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and⸗Straße. Im vorhergehenden LXIT Teile 
babe ich von dem Urfprunge und Unterfcyiede 
der Wege geredet; ſodann den Stuben und die 
Notbwendigkeit guter Land: Straßen angezeigt; fers 
ner die Urſachen der fehlechten Abege in Deutſchland 
und die Hindernifle der Wege: Bearbeitungen anges 
geben; hierauf die römifche Wegebau: Kunft beſchrie⸗ 
ben, und bie: Weges Gefchichte über die in den 
neuern Zeiten angelegten Chanfjeen erzählt; die Uns. 
terfuchungen, welche man vorher vornehmen und ans 
ftellen muß, wenn man eine Chauffee anlegen will, 
empfohlen; von den zum Straßen: Bau nöthigen 
- Materialien und Werkzeugen gehandelt, und zum 
. Zandftraßen: und Chauffeer- Balı ſelbſt, ale: dem 
Abſtecken derfelben, ihrer Richtung, dem Anlegen 
der Gräben, Dohlen und Brücken, der Futter: und 
Verkleidungs-Mauern und Erd: Böfchungen, des 
Dammes, ſowohl nach Verfchiedenheit des Terreing, 
als auch des Örundes oder Erdbovens, durch wel: 
‚es die Spanffee geführt wird, Anweiſung erteilt; 
— A 2 inglei⸗ 
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auch die Heers und Lands Straßen unter diejenigen 
Dinge, welche man zum Öffentlichen und gemeinen 
Gebrauch beftimmt; eben deswegen werden fie auch 
freye, offene, gemeine Straßen und Bahnen ges 
nannt (). Dieſem aber fteht gleichwohl nicht im 
Wege, daß, mie ein Landes: Herr feine Länder als 
ein Herr regieren, oder die Obrigfeit in einer Nepus 
blik alles darin dirigiren muß, dieſen audy, nicht 
aber den Privat: Perfonen, das Recht über die 
öffentlichen Wege zu Dieponiren zufonıme. Wie dies 
ſes num die natürliche Befchaffenheit der Sache felbft 
mit fich bringt, fo wird es auch in den römifchen Ges 
feßen bekräftigt (). Wenn alfo gleich der auf beys 
den Seiten neben der Land: Straße befindliche 
Grund und Boden einer oder mehrern Privat: 
Derfonen zugebört, fo bleibt Doch die Straße ein 
gememer Grund und Boden, und von der Eigens 
fhaft der anliegenden Aecker und Grundſtuͤcke abge: 
fondert, weil er einmahl von dem Landes: Fürften 
publiciret, d..i. von dem Commercio Privarorum 
erimirt, und zum allgemeinen Gebrauch autorirare 
publica beftimme worden ift, welches fein Privarus 
thun kann, 


Sind nun Sffentliche Land: Straßen dem gemei- 


nen Weſen und State eigen, fo wird auch das Recht 
- über freye Heer: und Fand Straßen nicht unbillig 
unter die Jura territorialia & regalia minora gerech⸗ 
net, weil, wie gefagt, Dderfelben Grund und Boden 

| | A 3 . dem 


.&) L. gr de eontr. emt. add. t.t. de via publ, etfi quid 
tit. de via publ. et itin. publ. refic, Sixtin. de reg, 
C. 4, n. 8. Detting. de iure lim. 1.1, c. 9, 


(3) L. 8. . de 8. R. P. add, t. t. fl. de via publica. Hoto- 
ınann. ad-Tit. de contrah. emt. vendit. p. 13. Fritfch. 
de regal. viar. publ, iur. e. 1, n. 6.7: Ziegler de iur. 
maj. L. 3, 0. 17, $, 10, p. 1103. Heichenbach de regal. 
- „vaar. iur. G. 7. 
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dem gemeinen State, und befonders dem Landes⸗ 


— und Herrn, nebſt der Macht ſolche anzule⸗ 
gen und anzugrdnen, zuſteht; denn es iſt Dem gemei⸗ 


pen Weſen vieles an deren Erhaltung gelegen, es 


Tann auch niemand die Sicherheit auf: denfelben fo 
nachdruͤcklich, als der Landes-Fuͤrſt, verſchaffen. 


Wie nun heut zu Tage allen Territorialzmäßigen 
Fürften und Ständen des Reiches die Gewalt über 


die öffentlichen Sand: Straßen zukommt, fo Yindet 


man in den Reichs-Abſchieden, daß der Kaifer, als 


- oberfter Richter im Reiche, das Noͤthige wegen der 
“ Straßen : Sicherheit auch) in der Reichs : Stände. 


— 


Landen anordnen und gebiethen koͤnne. 


Will man die Worte davon leſen, ſo heißt es: 
„Ferner zu noch mehrer beſtaͤndiger Erhaltung bes. 


melts Vnſers kaiſerl. Land-⸗Friedengs, ſetzen, ordnen 


. and wollen Wir, daß eine jede Obrigkeit im heiligen 


Reich teutfcher YIation, in ihren Sürftentbumen, Lan: 
den und Gebiethen, bey den Ihren Fuͤrſehung thun 
ſoll, daß die Straßen frey und rein gehaiten, darauf 
auch niemands gefangen, gefchlagen, beraubt, bin: 
weg gefchleift, feiner Güter ausgehaben, hinwegge⸗ 
führet, oder anderer Geftalt befchweret werde, ſon⸗ 
dern daß einem jeden, an Örten es herfommen,. ohne 
Weigerung auf fein AUnfuchen ein frey, ficher, genngs 


ſam Geleit gegeben, und alfo maͤnniglich zur Beförder; 
“ ung des gemeinen Tiugzens allenthalben frey, ſicher 


handeln und wandeln moͤge. Und da daruͤber jemands 


. auf der Straßen angegriffen und obbefchriebener Ges 
ſtalt befchädiget würde, fo fol Nach Gewohnheit einea 


jeden Orts, an die Bloden gefchlagen, und jeder 
Obrigkeit, Amtlente und Unterthanen, fo fie deffen 
ermahnet oder mit fich felbft gewahr werden, dem 

Täter nachzueilen fchuildig und pflichtig feyn, in wels 
chem auch. eine jede Obrigkeit der andern, desgleichen 


eines jeden des andern nechftgefeffenen Untertbanen zu 


Zuͤlfe kommen follen, damit die Thäter zu Zaͤnden ge: 
bracht und den Befchädigten das ibre erftattet werde, 


welche Thaͤter auch, fo fie betreten, gefänglich anges 


nonis 


“ 
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nommen und vermög Unſer Eaiferlichen Recht ernftlich 
geftraft, und allenthalben dgrunter, was recht üt, fürs 
genommen werden foll.“ 

Rec. Imper, Augufi. de Ao. 1548, $. 20. 

Desgleichen: „Llachdem aber ein jeder Churfürft, 
Fuͤrſt und Stand fein Chur und. Fuͤrſtenthum, Land 
und Gebietb, auch Strafen rein, und darzu noth⸗ 
dürftige (ftreifende Rotten zu erhalten und die Vorſeh⸗ 
ung, damit fich nicht muthwillige Keute in feiner 
Oberkeit zufammen ſchlagen, und andere befchädigen, 
zu thun fchuldig; was denn einen jeden bier auflaus 
fen oder aufgeben wird, ſolches fol auf gemeine 
. Crayß: Stände nicht. geleget werden, fondern es devs 
felbige Churfürft, Fuͤrſt oder Stand für fich und auf 
feine eigene Koſten verrichten.“ 

- Rec.-Imper, Auguft. de Ao. 1595, $. %6, 


Das Landftraßen: Retale, oder dag Regale | 
des Regenten über die öffentlichen, Sand: Straßen, 
beſteht vornehmlich darin, daß derfelbe nicht nur Die 
- Befchaffenheit, die ‘Breite und den Lauf der Wege 
und Land: Straßen nad) der Rage und den Umftänden 
- wohl der Reifenden, als des Landes und deflen Ge: 
werben, zu beſtimmen, fondern fich. auch, zu beques 
merer Einrichtung derfelben, des Beytrages und der 
Arbeit der Unterepanen daben zu bedienen, wie auc) 
alsdann ein proportionirtes Wege- und Bruͤcken⸗ 
Geld auf das Zug⸗Vieh, Schiff und Geſchirr zu 
legen; und die hohe Öerichtbanteit über die Land⸗ 
Straßen auszuüben, befugt if, Es erficedit fich 
demnach die höchfte Gewalt über biefelben, 


J. Auf die Anordnung und Veraͤnderung der 
Cand⸗Straßen, wiewohl auch bisweilen. ein Weg 
durch die ſtillſchweigende Einwilligung des Landes⸗ 
Fuͤrſten und durch langen Gebrauch deſſelben, einer 
Land⸗Straße gleich geachtet wird. Denn obwobl 
fein. Privarus, eine. Öffentliche Land: Straße machen 
‚darf,‘ ſo bekommt doch eine Straße, wenn ſie 30, 

A4— 40 und 
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begegnete, keiner dem andern ausweichen koͤnnte, 
und daher viel Verdruß, Verſaͤumniß und Schade 
. entftehen wuͤrde (7). Heut zu Tage wird die Breite 
des Weges nach der Gewohnheit, oder nach den 
Statuten des Ortes, bey welchen derſelbe angeleget 
werden ſoll, beſtimmet (3). Iſt aber feine Gewohn⸗ 
heit desfalls vorhanden, ſo kann entweder der Herr 
eines ſolches States, oder, nach der verſchiedenen 
Regierungs⸗-Form, das Wolf oder die Regenten, 
die Breite deſſelben beſtimmen. 


Nach dem Saͤchſiſchen Rechte, wird, wie in dem ge⸗ 


meinen Roͤmiſchen Rechte, die Breite der Land⸗ Straßen 


af 8 Schuh geſetzt. An dem Weichbilde heißt es: 
„B.endftraßen die follen zu Recht haben in die Weite 
„süße.“ Und im Land Recht: „Des Adnige Straße 
„ol ſeyn alfo breit, daß ein Wagen dem andern weis 
„ben möge, und begreift die Land⸗Straße nicht als 
zlein illam larırudinem viae, fondern auch den Bey⸗ 
„Meg, da ein Suhrmann neben feinem Pferde berges 
„ben kann.“ Ä 


Weichbild, Arı, 130. Land⸗Recht, Art. 59, 1.2. Coler. | 


ec. 237, num. 4, . 

Sn Frankreich find die Heers und. Land Straßen 
Breiter, wo dieſelben go Schuh, 5. z. T. nicht unter 36 
in der Breite betragen. In einigen Prosinzen iſt bierim 
zumeilen eine Aenderung, nach dem es den Einwohnern 
gefallen hat, getroffen worden. 

Kin Mehreres hiervon, iſt im LXII Th. ©. 496, fgg. 
vorgefommen. | 


II. Es koͤnnen vielerley Land: Straßen in eines 


Fuͤrſten Territorio befindlich ſeyn, deren -fich aber 


die Reiſenden nicht ohne Uurerfchied und nad) Belie⸗ 
ben bedienen dürfen, fondern man müß auch hierin . 
| . | ee Der 


5: 


‚8.1.13, 1.2 et 3 ff. d. t. Coraf. de ſervit. n. 115. 
anzius de ſervitut. tit. 3, qu. 23, n, 119. 


8) L. I. ibique gl. I. 3. de acdi£, privar. 


0) Cejus in}, viae latitudo 8. des, R.P, Gothofrod. in 
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derſelben, welcher dem allgemeinen Voͤlker⸗Rechte 
zugefchrieben wird (9). Denn die Zölle, Geleite, | 
Wege: Geld und Brücken: Zoll, werden vornehmlich 
mit darum erhoben, damit die Landes: Herren die ' 
Keifenden defto beijer ver Gewalt fihügen mögen. 
Wenn nun ein Landess Herr ſolche Sicdyerheit nicht 
leiſtet, fo Pönnen wider denfelben nidyt nur Man- 
data fine claufula ertheilet werden, fondern er ift 
- auch, wenn die Durchreifenden auf der ordentlichen 
 - and gewöhnlichen Land: Straße von Räubern Scha: 
den leiden, folchen zu erfegen ſchuldig (2. 
Um die Sicherheit auf den Öffentlidyen und ges 
wöhnlichen Land : Straßen zu genießen, werden, fo 
genannte Beleit : Briefe oder lebendige Beleite (Sal- 
vus Conductus) von dem Landes: Heren auggefertiget 
and ertheilet. 
WVon Verſchaffung der nöthigen Sicherheit für 
Reifende auf öffenelihen Land » Straßen, f. im 
XVII Th. gegenwärtigen Werkes, ©. 103, fgg. 
Obſchon das allgemeine Voͤlker⸗Recht erfordert, 
daß Heer: und Land-⸗Straßen frey und ungehindert 
- allen offen ſtehen follen, fo-fann doc, V. ein Fürft, 
oder Haupt eined Reiches oder Landes, die freye 
Durchreife aus gewiffen" politifchen Urſachen ein: 
ſchraͤnken oder gar abfchlagen. Wegen der Durdyr -" 
reife einzelner Privat; Perfonen durch das Gebieth 
eines fremden States, ift, auſſer in Zeiten, da an 
einigen Orten die Peft oder andere anftecfende Krank⸗ 
J u heiten 
(10) Arg. I. 5. f. de J. et J. Gail, de pace ubl. L. 2, c.7, 


mum. 13, p. 86. Stephan, de iurisdıst, L., 2, P. 1, 
8,75 mum, 410. 


(12) Carpzov, Pract. criminal. P. II. qu,9$, num, 58, p- 35. 
Hofenthal, de Feud, c, 5, concl. 22, p. 174, Siatin, de 
Resalib, L. 2, ec. 2,1. 35,f,p. 19. Gait. 2, obſ. 64: 
Mynfing Cent. 5, obf. 70. Coler, de proc, execut; 
L. 1, c. 2, P. 335. Heinking de regim, fecul, et ecclef. 
L. I, olaſſ. 5⸗ D. 15. 36, P- 603, ſ. “ 
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Zeinde in dem Territorio des Durchmarfches mit feis 
ner Armee entgegen geben, und den Giß des Krieges 
in dem Lande des Durchmarfcyes mit dem empfind⸗ 
lichften Schaden des States auffchlagen fönnte, wo⸗ 
von Benfpiele genug vorhanden find; es würde auch 
allerdings hoͤchſt unbillig feygn, zum Schaden und mit 
Gefahr eines unfchyuldigen States eine Gefaͤlligkeits⸗ 
Pflicht mit volltommenem Rechte zu fordern; und 
obwohl Grotius erwiedert: Jus meum meru tüo 
non tollitur. eoque minus, quia funt rationes ca- 
uendi &c. fo wird doch hierbey vermuthet, daß ein 
- vollfommenes Recht vorhanden feyn müfle, welches 
durch Die Furcht eines Andern nicht aufgehoben oder 
vernichtiget werden kann; zu geſchweigen die Dabey 
anzumendende Vorſicht, welche Grrozzus zuläßt, ſchon 
‚an fich ſelbſt beweiſet, daß die vermuthliche Gewiß⸗ 
beit diefer Pfliche fich auf freye Verträge und Ira: 
etaten gründe, ohne welche ſolche nicht fo fehlechters 
dings gefordert werden fann. Kin anders ift eg, 
wenn etwa ein Stat zu obnmächtig und ſchwach ift, 
dem Durchmarfche eines andern mächtigen States 
ſich zu widerfeßen, oder ein anderer Nothfall dabey 
fid) befindet, welcher Fein Geſetz bat. 
Ob ein Stat dem andern die Durchfuhre feiner 
Waren zu geftatten fchuldig fey? behauptet Grotius 
ebenfalls; Puffendorf (29) Hingegen verwirft viefe 
Meinung. Denn obfdyon ein Giat Dem andern nidyt 
verwehren kann, mit andern auswärtigen fremden 
und entlegenen Völkern Commerzien zu errichten, und 
feine Gefchäfte zu treiben, ‚fo Pann fich Doch der Fall 
eräugnen, daß. das Commercium und Die Gefchäfte 
oder die Handelfchaft desjenigen States, Yon wel: 
ehem die. Durchfuhre begehrt wird, vieles gewinnt, 
wenn Die beftändige Ducchfuhre fremder Waren ein: 
| geſtellt 
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Die Durhfährung der Maleficanten wollen eins 
ige Redyrs: Lehrer für allerdings zugelaffen halten, 
theild, weil die gemeinen Fand: Straßen, fie hegen 
in weſſen Territorio fie wollen, einem Jeden zum zus 
läßigen Gebrauch, befonders zur Befchüßung des ges 
meinen Weſens, offen ſtehen follen, fo daß demjens 
igen eine Injurie durch Verwehrung der offenen 
Straßen zugefüger wird, theils, weil dergleichen 
Durchführung feinen obrigkeitlichen \&tum begreift, 
noch eine Turbation von eines Andern Jurisdiction 
zu nennen ift, indem die Captur des Delinquenten, 
welche eigentlic) ein Akkus turbativus Jurisdictionis 
alienae wäre, in dem Orte nicht gefchehen ift, wos 
ducch man nur den Durchzug verlangt ('*). Deſſen 
ungeachtet aber wollen Andere das Cegentheil bes 
haupten, weil feine Gewalt in eines Andern Terris 
torio zu ererciren erlaubt ift, Gefangene aber um des⸗ 
willen nicht anders als durch Gewalt durchgeführt 
werden, weil nidyt nur diefes eine Gewalt ift, wenn 
man einen mit Gewalt hängt, fondern auch wenn 
man ihn mit Gewalt führt. Weil fid) nun die Pore- 
ftas terrendi mit dem Territorio ändert, und Dtefe 
legtere Meinung. bereits vfu recipiet zu feyn ſcheint, 
fo wird füch nicht leicht jemand, ohne vorher erbetes 
nes Öeleit, zur Durchführung der Maleficanten, 
und Dagegen ausgeftellten Revers de non praeiudi- 
‚cando, dergleichen Durchführung vorzunemen uns 
terſtehen ('7). 0 

.i Die 


(16) €. omnes leges 1, Diftinct. J. L. IT. C de fervitut. es 
.. aꝗqun. J. Bidembach quaeſt. nobil, VI. p. 33, I19. Rein- 
cfing de regim. [ec. et ecel. L 3, Cl.2, c.. 19, num, 

286,1. in Addit, p. 996, £. ibique Mehner Conäl, Fran« 
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⸗ 
wird (a), Beſonders aber pflegen an einigen Orten 
die Territorials Herren von den Juden, wenn fie 
auch gleich, in loco eine befondere ‘Begräbniß : Stelle 
baben, einen Todten: Zoll zu fordern (*). 

Ferner fann, erwähnter Maßen, ein Landeds 
Fuͤrſt, obgleich, And) dem allgemeinen Voͤlker⸗Rechte, 
der Gebrauch der öffentlicher Land: Straßen frey 
und unbefchwert yagelaffen ift, Dem uirgeachtet, in 
Anfebung feiner Territorial:Gerechrigkeit ſowohl, als 
der auf die Sicherheit, Erhaltung und Ausbeſſerung 
der Straßen zu verwendenden Koften, von den Reiſen⸗ 
den ein gemwilles Zoll- und Wege-Geld mit Recht 
begehren und einziehen laffen. Was das Zoll: Geld, 
welches von den Waren bezahlet werden muß, betrifft, 
ſo iſt deſſen Quantum nach eines jeden Ortes Gewohn⸗ 

heit zun beftimmen. ach dem römtfchen Rechte war 
esder achte Theil des Werthet derſelben 22). Damit 
hun Pein Unterſchleif wegen Der Zölle vorgeben, oder 
ſolche wenigftens möglichft verhütet werden mögen, 
fo kann ein Landes: Herr den Gebrauch der Straßen 
auch dahin einfchränfen, daß die Fuhrleute die 
ordentliche Straße halten muͤſſen, und Feine Schleifs 
oder Bey: Wege nehmen duͤrfen. 

Bon dem Wären: oder Büter:3olle, oder dem 
eigentlich fogenannten Zolle, welcher von den Waren 
oder Guͤtern, die zum Handel ein: oder ausgeführt 
"werden, erlegt wird, iſt tinterfchleden der Damm⸗, 
Bruͤcken⸗, Deichſel⸗(Deiſtel⸗ oder Diſtel⸗) und 

B 2 Weges 


(31) L. 48, ff. de religiof, et Tumpt, funer, L. u) . Cod. tod, 
Mund. de munerib. et honürib, c. 3, n. 196. Flevogt 
de vaione ecclef, diſſ. III, c. 1, 9.10. Feltin decadav, 
inſp. c. 39. n. tt, 
(23) Jo. Jod. Beck de Jurih. Sudaeor. c. 15, $.4, n.6, p:410, 
Schwefer theate. fervitut. Tit. 8, 9.29, P.292. 
23) L.7, C, de Vectigal. Meineec. Antiqu. Jur. Tom, L.tL, 
a Band. p. 321. —— Al, de Jur. vier, publ,. 
ar hi ib, pı # ' 
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Die Damm⸗, Weges und Bruͤcken⸗Zoͤlſe, wels 
che für den Unterhalt und die Bequemlichkeit dee 
Wege und Brücden erhoben werden, ſollten dem⸗ 
nach, um dieſer Beftimmung willen, zum neuen Baus 
und zur Ausbefferung derfelben verwendet werden. 
Geſetzt nun, daß dieje Gefälle zur Beftreitung andes 
rer zwar wichtiger, doc, mit ihrer Erhebung in feis 
nee Verbindung ftebender State : Bedürfniffe ges " 
braucht würden, oder daß fie nicht von gehörigen 
Belange wären, fo müßte in Abficht des erfien Pun⸗ 
etes der Stat abgeändert, und in Anſehung des zwey⸗ 
ten zur billigmäßigen Vermehrung diefer Art von 
‚Ausgaben gefihritten werden. Kinheimifche und 
Fremde werden gern zu einer Anftalt beytragen, deren 
Gemeinnüßigfeit Plar zu Tage legt. Die Generals 
Hoſt⸗Caſſe würde ihrer Seits ſchuldig feyn, einer 
verbältnißmäßigen Iheil der Unterhaltungs ⸗Ko⸗ 
fien der Pofts Straßen zu übernehmen, und. die 
Eummen, die jährlicdy zu Landes ; Verbefferungen 
ausgefeßt werden, koͤnnten zum Straßen: ‘Bau ans 
gewiefen werden. Diejenigen alfo, welche einen 
Straßen: Bau, oder auch nur eine Haupt: "Befferung 
der Wege, vornehmen wollen, müflen vor allen Dins 
gen das Dazu noͤthige Geld zufammen bringen, oder 
wenigftens gewiß verfichert feyn, daß es ihnen nicht 
mangeln werde. Ohne Geld bleibt ihr Vorhaben 
ein Hirn: Gefpinnft, und alle Befehle zur Herftells 
ung und Verbefferung der Wege find fo unnüg und 
vergeblich, daß man billig Bedenken tragen follte, 
Zeit und Schreibe Diaterialien zu ihrer Ausfertigung 
zu verſchwenden. | 
In der Kurmark bat es, ohne einen wirklichen 
Geld: Mangel, immer am Gelde zu Wege: Befler: 
- ungen gefehlt, weil feine zweckmaͤßige Anftalten, um 
daffelbe zuſammen zu bringen, getroffen worden find; 
und daher blieben die Städte faft Die einzigen, welche 
‚wirklich Weges 'Befferungen beforgten, denn ihre 
>; 7 + Be RKdvx⸗ 
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aden nuͤtzlichen Einfluß einer bequemen und guten Wege⸗ 
„Einrichtung auf den Betrieb des Handels und der Ges 
„werde zu bezahlen feyn-wÄrde? Dep dieſer allgemeinen 
„Veranſtaltung follte fefigefegtwerden, daß die Wege-Gel⸗ 
„der bloß und allein zur immermährenden guten Erhalt: 
„ung der Wege beflimmer, darüber nie zu einem andern 
„Dehuf disponiret, und niemand, auch nicht einmahl tie 
„töniglichen Poſten von ihrer Entrichtung frey ſeyn muͤß⸗ 
„ten. Mach der Summe der erforderlichen und aufs 
„gründfichfte auszumittelnden Koflen hat die Kammer 
„den Betrag eines anfzunehmenden und aus den Wege: 
„Geldern nicht allein zu verzinfenden, fondern auch All: 
„mählich wieder abzutragenden Capitals überfchlagen, 
„Entwürfe der Wege: Gelder: Lifien einfenden, zugleich 
„auch Morfchläge wegen der einzurichtenden Erhebung 
„und monathlicher Ablieferung dieſer Gefälle zur Cafe 
„thun, und dabey einen fechsjährigen Auszug von der 
Anzahl der Kutfchen, Extra: Veen, Fracht: Wägen, 
„Sracht: Karren, Bauer » Wägen ıc. welche die fand: und 
„Poft: Straßen befahren hatten, and den Zoll: Negijtern 
„und andern Nachrichten zum Grunde legen;“ zulezt aber 
und nad) den zten Punct: „die jährlichen Beyträge der 
„berlinifchen und anderer vermögenden Kaͤmmereyen zu 
„den auf ihren Feld-Marken ihnen ckliegenden Weges 
„Bauten pflichtinäßig vorfchlagen fellen.“ 
te mehr die Heberzeugung zunahm, daß die Bes 
forgung des guten Zuftandes der Fand: Straßen, 
Brücfen, Daͤmme und Schleufen, fo wie and) des 
Stein: Pflafters in und bey den Städten, eine der 
nöthigften und gemeinnüglichften Beſchaͤftigungen 
der Landes: Polizey zum Beſten des Handels und 
zur Bequemlichkeit aller Landes: Eingefeffenen aus⸗ 
machte, defto natürlicyer. mar es, daß an mit dem 
Vorhaben, das dazu erforderliche Geld zuſammen zu 
bringen, zugleich auch die Ausmittelung der bisher: 
igen Verwendung der egebeflerungs : Danımz . 
Schleufen: und Sprüchen Gelber vereinigte. Su 
diefer Abſicht erhielt die kurmaͤrkiſche Kammer, laut 
B4 des 
/ die Kunſt, die Mitrel su nutzen, wodurch er gamı bequem 
und ohue Aufſehen fremdes Geld ins Land ziehen Baur. 


N 
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Quantum nicht fo hoch, wie durch die brenjäßrige, 
herausgebracht worden wäre, fo blieb Doch fein Zwei⸗ 
fel übrig, daß die Zoll: Einnahmen fid) von Jahr zus 
Jahr um ein Merkliches vermehren mußten, wenn 
erft die Wege gebeffert worden waren. Selbſt in 
dem Falle, wenn nad) dem Verhältniffe der Durchs 
fhnitts: Summen ein gewiſſes jäbrliches Quantum 
aus der Ertraordinarien⸗Caſſe bewilliget werden follte, 
konnte es in Abſicht der jährlichen Linterhaltung der 
Brücken und Daͤmme auf Pöniglichen Antheil wenigen 
Unterfchied machen, ob diefelbe einige hundert Thas 
ler weniger, als eine zwölfjährige Durdyfchnitts:Sums 
me erforderte, da lejtere, um in den erften “jahren 
die Damme und Brücken in den gehörigen Stand zu 
fegen, nicht zulänglicy feyn, vielleicht aber in der 
Folge die fernere jährliche Unterhaltung mit der ges 
wöhnlichen Einnahme und einigem Zuſchub beftritten 
werden fonnte. 

Die Nachweiſung fub. Num. J. ergab, daß, 
nad) dem dreyjaͤhrigen Durchfehnitt, an Brücken:, 
Damm; und Deidyfel: Zoll: Gefällen eingefommen 
waren, bey den Pöniglichen Zöllen: 5164 Rthlr. 


23 Gr. 10 Pf; und bey den Kämmerey : Zöllen; 


3168 Rthlr. 18 Gr. 8 Pf. 
Zu 2. Don den Eönigl. Zoll: Gefällen, fanden 
40 Rthlr. 18 Gr. 5 Pf. in dem altmaͤrk. Forft: Etat 
bey dem Amte Buroftall; 4624 Rıhlr. 18 Gr. 10 Pf. 
ingleichem-785 Rthlr. 19 Gr. 4 Pf. Briden; Zoll, 
welcher vom berlinifchen Zoll: Amte an dem franfs 
further, Tandsberger, bernauer, prenzlower, fchöns 
aufer, rofenthaler, hamburger und oranienburger 
hore erhoben worden, im Zolls Stat; 78 Rthlr. 
23 Gr. 5 Pf. in einigen Aemter : Etats, und floffen 
zur LandsRentey (Domainen: Caſſe); 420 Rthlr. 
11 Gr. 2 Pf. aber wurden von der berlinifchen 
Acciſe am potsdamer, brandenburger, halliſchen, 


kotbußiſchen und fchlefifchen Thore, ingleichern am 
| 5 _ B5 — DIT, 


— 
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länder für jeden Wagen ohne Unterſchled 1 Gr., 
die Ausländer aber, wozu die Magdeburger, Hal⸗ 
berftädter, Ponmern und NBeftphälinger, mit ges 
veöpnet wurden, vom Wagen A 2 bis 3 Pferde, 
1 Gr. 6 Pf.; vom Wagen a 4 Pferde, 2 Gr. 3 Pf.; 
und vom Wagen & 5, 6 und mehr Pferde, 3 Gr. 
geben, wogegen der Brücken: Zoll, den die berlins 
iſche Zoll: Caſſe erhob, ohne Unterſchied, es mochten 
Fremde oder Einheimifche ſeyn, mit 2 Gr. für einen 
Wagen à 2 bis 3 Pfewe; ı Gr. 6 Pf. für einen 
Wagen A 4 Pferde, und 2 Gr, für einen Wagen 
a5, 6 und mehr Pferde, bezahle wurde, fo daß alfo 
beyde Einnahmen nicht allein in den Zoll, Sägen 
ſehr von einander abwicyen, fondern aud) feinen 
" weitern Zufammenbang hatten, als im Falle, wenn 
in den einen Thore, welches zur Accife : Eaffen : Eins 
‚nahme gehörte, ein Wagen herein Fam, und in dem 
zue Zoll: Gaffe gehörigen Thore herausfuhr, oder 
umgekehrt, da alsdann einer jeden Caſſe Die 
Halbſcheid zufloß. | 
Die Kammer ftellteanheim: ob, fobald der lieber; 
fhuß der Damm: und Bruͤcken⸗Zoll Gelder der Acciſe⸗ 
Kaufmannſchafts⸗Caſſe abgenommen und der Zoll⸗Caſ⸗ 
fegugelegt würde, Die Zoll⸗Saͤtze hen böchften oder 
geringften Satze der benden Einnahmen gleichyförmig 
feſtgeſetzt werden follten. In Abficht der etwann vor: 
zunehmenden Weränderungen in den Zoll: Sägen der 
übrigen Damm: und ‘Deichfel: Zölfe hielt fie aber da: 
für, daß fie fo fange ausgeſetzt werden möchten, bis die 
Wege erft in beflern Stand ſeyn gefeßt worden, meil 
Tonft Beſchwerden ensftehen würden, wenn die Fuhr⸗ 
leute bey fchlechten Wegen doch einen hoͤhern Wege⸗ 
Zoll entrichten müßten, | - 
Der Bemeggrund zu diefem Dedenfen war an und 
für ſich ſelbſt loͤblich, und es wäre zu wünfchen geweſen, 
daß man erſt nach vollendetem Straßen⸗Bau, zur Er⸗ 


hoͤhung des Wege⸗Zolles hätte ſchreiten Dürfen, abein 


Dies ſetzte auch zum voraus, daß der Landes⸗Hexr die 
—X 
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In Damm; Deichjeb und 
| rücken Zzu. 
dem Kreiſe des Steuer-Raths—/ Zur 
Königlichen Ränsmereps 
Cramer. Cal 
ki Herr de Pr Rılk. Ar. Pf. 
Stendal - - - .... — —— 16i2 
Salzwedel : ı- + t. 124 —— 
GSardelegen 191] 3| 3 
Geehbaufen - - - J 5218- 
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Kind uijder dem Amte Lienen] | | op 
vdorf Sub dit. Wege⸗Geid bei I. 
findich 0.2.:,140 [18] 5] = 1-1 
Summer 515119111 


Band » Straße und Chauffee. 29 





3 dreyjahriger Fraction. 

t. 

ad brenjähriger Sraction. 
ht. 


nach brepjährigem Durchſchnitt. 
B. Das Zoll⸗Amt Öfterbur EA hat das Sractiond + Dnam 
sum nur auf 47 Rein 5 r. s Pf. anucgeben 
4: an Auter Zol 13. 9. 19 
Damm Zull 49, 14. 


63. — : 
Beſoldung al: 15. ı«. 
” 37. 8. 5. 


u 
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Nach dem ‚Berichte des Zoll: Umted Salzwedel vom _ 
22 San. 1756 hat die ſalzwedelſche Kämmeren für die . 

. Mevehlle des Damm > Z0lleö machftehende Stein-Dänms 

me zu smterhalten , als: in Salzwedel, Vorſtadt 

Bockhaun burcy bad perver und perverigifche Feld 

bis an den Land- Graben, desgl. den fo genannten 

Iubbauer Damm, welcher nach das Lüneburgifche 

En wie auch die Heer⸗Gtraße auf dem Stadt⸗ 

ei» 
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FR adminiſteirt und {fl unter dem Quanto der 1965. 14, 
. kan — wonsit der benningedosfifihe Zoll im Etat ie 


nach der —* von Trinitatis 17 
Nora.: Der zieſarſche Br Izst im @ tat auf 730. 10. 10, 
und aus den —5— ontraeteu — daß ve — sefannmee 
‚einnehine — ft bloß aus Bruͤcken⸗ und Damm⸗Gel⸗ 
auen und Brandenburg 


{re Sin ter a — pie az wi. 
2 daction. 
Pacht. 


Det, technol. Enc. LXIII Th. € In 
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EEE 
a 
dacht. 
nich Der Fraction, und iſt dieſe Revenuͤe unter dem Etats⸗ 
(uonto dom kotbuſſiſchen Zolle mit begriffen. Ein gleis 

qes Quantum fließt zur neumaͤrkiſchen Stadt⸗Kaͤmmerey. 

gach dreyjaͤhriger Fractiin 


tded ‚Quancum iſt unter der Pacht von 
51 Rthlr. begriffen, welche für ben Ober ; Lindows 
schen. Zoll in Zo Etat ſteht. 


zach drepjähriger Jeaction. | . 
. Reben 


U 

— 

Jacht. Ob der Biſchif⸗Zoll zu Fuͤrſtenwalde ein Waren⸗ 
„dir Wege Zoll ſey 5 wird zufoͤrderſt unterſucht. 


tete ker. 
Anh brepjäheiger Fractjon. 
‚nah der Fiachion. 
© gefört zur SGtorkowſchen Amts-Pacht. 
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— —Sau und Brücken-Zoll 
a Damm⸗ unddrüdfen: 
un — und Deich ſel⸗Zol 
Imst; Dass und Deichfel-Zoll 
Tun Das und Deichfel Fol 


"Summa 
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J unter der Amts⸗Pacht begriffen. 
Im Special⸗Extract iſt angezeigt, daß auf die ſe Reve⸗ 
hie nicht das Onus der Unterhaltung der Straßen, 
Dänme und Bruͤcken hafté, fondern folches von bee 
—Stadt Lengen bezahlet werden muͤſſe. 


dreyjährtger Sraction. 
rm d etevja riger raction, fo unter der Amts⸗Pacht tbextiſtes. 


cht. 
im bregjähriger Braction. ’ 





Damm: Deichfel- und 








| Bu In FB Bruͤcken⸗Zoll. 
dem Kreiſe des Steuer⸗-Raths u | 
Gerber. | 


Branson, Damm: und d Baren-zon 


' 


Strasburg, Damm. Dei: und 
"Brücken = ⸗Zoll 
Angermuͤnde, Deichſel⸗ 200 - - 
Templin, Damm-und Deichfel: Set — 
Bruͤcken-Geld daſelbſt 
Lychen, Damm-Zoll 
Schpeni, Damm = Zoll, fo zum 
Amts-Etat gehört - - .. 


Ueuſtadt Eberswalde, Damm⸗ und 
Deichſel⸗-Zoll— 
Freyenwalde, Deichſel⸗ Zoll - . 
Schwedt, an Damm⸗ und Brücken: 
Geld, nach drepjähriger Fractionk 
751. 2. 10. 
Davon wird die Hälfte zur 
marfgräflichen Kammer berechnet 
375. 13. 5. 


Loͤcknitz, an Amts⸗ und Deichſel⸗Zoll 93 


Summa 
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k, 

= 

if nebſt der I7 beydes zuſammen auf 395 Rthir. vers 
pachtet. Fat Pachter Hat Feine Negifter gehalten, ſon⸗ 
dern nebenfte hendes Wentam praeter propter augeveten. 

| Yacht. | E | 

| Hg brenjähriger Fraction. 

äprtiche Pacht. 


} 


nach d aͤ r Fraction 
ni mi ge Bracon Stadt: Caſſe berechnet. 


ya. uk 
Maar BEE 


ter dem uanto von 578. 1, 9. begriffen, welches ihr 
man Zoll zu hun im aut "En ſteht. f 
gehoͤrt zum pol ⸗Etat. 9J 
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In 
dem Kreiſe des Steuer-Raths 

Voß. 
| — — 
580 — 


Trebbin, Damm-Zoll- - - 
doſſen⸗ ————— 


4 — 157 E11; 7 rar 





Bruͤcken⸗ZJoll. 


Zur Zur 
Eöniaichen Kinnsree 
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Treuenbriegen, Damm:Z0l - 
Werder, Damm:Z0l - - - - 
Leitzkau, Damm:Zol - - - - 


Beelitz, Damm⸗ und Brücen- Zoll — ma 33] 2] . 
Summa | ıı2lı2' —! 232) —Iır 
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nach drepjahriger Braction. 
Vacht. 


Dieſer 308 iſt mit dem s Gelbe zuſammen auf 
35 Rthlr. verpachtet, der “3* aber bat kein Regiſter 
le: fohdern rechnet den Zoll praeter propter auf 


thlr. 
na drepjährig em Durchſchnitt. 
nach der Fraction. 
iſt benen v. Muͤnchhauſen auf eine. beſtaͤndige Yacht 
aſſen. 
I Nach dem Berichte des Juſtitiarii Bartwig; 
9.26 Jan. 1756, if zu Leigfau fein Zoll: Amt, Jen 
au Pr nur — Damm » ober Wege⸗ 


Yacht. 
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es Bruͤcken⸗Geld iſt unter dem Quanto der 133221 thlr. 
Dr Or. PH. an, —eS berliniſche a im 
Etqt ſteht. 
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4 - Lind Ctüife ib Chaufei 
| Zu Zinne | — 


Der Zoll in Zinna mit den dazu gehörigen 
— ı_ Neben = Zoͤllen fieht im Zoll » Etat auf 


dr. 15 Or. 7 7 na 
dem Berichte des Zoll⸗Amtes Zinna vom 
30 Yan. 1756, von 1755 nach der Fraction 
aufs Fahr getragen 726 Rthlr. — 9 Pf. 
Wie die Zoll: Rolle erweifet, fo ift der dortige 
Zoil ein Waren=Zol, nach vor allegirten 
Berichte ded Zoll» Amtes Zinna aber und 
dabey abſchriftlich eingefandten Föniglichen 
Reſcript, fo unterin ıoten Sept. 1695 an 
die magdeburgifihe Kammer ergangen, des: 
gleichen nach der abfehriftlichen Verordn⸗ 
ung der aa u auner vom 
4, Det. i693 an dad Zol-Amt Zinng wird]. 
Ba dan Finhebung daſelbſt Weges Ihe a 
I: Briefen: Geld betiteft,: weichesindn Wal, - |: 
- ven, Gütern und. Pferden entrichtet wer’: 
den muß, weil nebft den Dämmen, an die 
14 Bruͤcken unterhalten werben muͤſſen. 
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Recapı cu lario ae, j F * 
— hut. igliche dant 
von den Damm- Deichſel- und] "°g a a * * 





Brücken: Zöllen, - —— 
| r.  -  Fotle.@r. 08. [Reese . 
Gm dem Kreife des Steuer = Naths] . |. |... I 
‚Eramer. | 
⸗ ⸗ 2bo. Beeld w 
⸗ ⸗ Wafchersleben.]| so 
⸗ 2 ⸗ Sobbe 
e ⸗ Gerber. 
⸗ ⸗ — Niethe. 
⸗ = “" Pop. 


* 
Sn Berli - = - = -_- = [r2061 61 4 
| ‚ Summa 516423 


"Dhne die Eönigliche Zoll: — 
zu Zinna, welche nach dreyjaͤhr— 
iger Graction 726 Rehlt. — 9f.J 
getragen, aus der angeführten Urs] 
fache aber, und ehe ſolche entſchie— 
den ift, noch nicht ausgeworfen 
worden. - 4 
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nn : No. IT, 
DESIGNATIO 


von. den. adelihen Zdllen 
Bu in der Kurmarf (*). 


Nach dem Berichte des Landed > Directoris u. G rd nes 
| Biß, v.28 Jan. 1756, And in dafigem Kreife an adelichen 
Zoͤllen befindlich: 

Zu Culmlofen; ein Waren⸗Zoll auf der Elbe, wodon 
Tarif abſchriftlich mit eingefandt iff, und gehört 
dieſer Zoll denen v. Möllendorf zu Lindenberg, 
. Mentorf, Bernheide und Gadow; denen v. Pla⸗ 
ten zu Mefendorf, Kuhwinkel und Quitzow; und 
Denen v. Retzdorf zu Hinzdorf, als fämmtlichen 

‚ Berichts » Dbrigfetten zu Culmlofen. 

Bey Staveraw: ein Damm⸗ und Brüden-Zofl, pra 
Pferd 6 Pf., wenn e8 den Wagen zieht; und 39f., 
mens ed geritten wird. Gehört dem Haufe 
Staverom. 

Bey Srezdorf: ein Damm: und Bruͤcken-Zoll, pro 
Nferd 6 Pf., wenn ed den Wagen zieht; und 3 Df., 
‚wenn es geritten wird. Gehört dem Haufe Fretz⸗ 


"dorf. 
Bey Meyenburg: nach dem Berichte des Zol- Amtes 
Suuſock ©. 29 Jan. 1756, ift dafeldft ein Dammıs 


Zoll. | | 

In dem Kreife des Land⸗Rathes d. Rohr, nach dem 
‚Berichte des Zoll⸗Amtes Wittſtock, v. 29 Fam 1756, if 

zu Prigwel® und Ryris, ein Damm-Zoll. 

In dem Dbers Barnimfchen Kreife, nach dem Bes 
richte des Land-⸗Rathes von der Schulenburg, 
som 19 Jan. 1756, ift im dortigen Kreife, einer wo 

de 


(*) Diefe Deftgnation hat bie Kammer anfertigen laſſen, um 
daran zu erfehen, ob es Waren s oder Wene und Brückens 
Zölle waren, welche Die Privilegirten erheben; und um 
hiernächft: Diefe, ihrer der hiefigen Landes⸗Verfaſſung ans 
geniefjenen MWerbindlichkeit zu Folge, mit dem gebuhrenden 
Ernfie sur Ausbeſſerung der Damme and Bruͤcken anhalten 
zu koͤnnen. 
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von ı Centner Wolle - - - - ‘ Pfenn. 
"son ı Tonne Oehl 
Die fächfifchen Pferde und Ochſen , fo nach dem 
Markte getrieben werden, 
für jedes Stüd - - - - - - 3Vfenm. 
für ein Schwein und’ Schaf .. 
Die Fuhrleute und Kärrner geben 
für jedeg Pferd - - - - - 3 Pfenn. 
Ein Jude gibt - - - 1®r. 
Leigfow, Danım = und Wege⸗ Ger, denen v. Muͤnch⸗ 
hauſen DER Dafelbft wird entrichtet: 
r jeded Pferd und Kind - - - 3 Penn. 
ür Schweine und ander klein Vieh : ⸗ 
Nach dem Berichte dei Juſtitiarii Hartwig, v. 26 Jam. 
1756, iR zu Leitzkow fein Zoll: Amt, fondern es wird nur 
daſelbſt ein Damm⸗ ader Wege: Geld entrichtet. Da num 
aber nach Anzeige des Zoll. Etats, die v. Muͤnchhauſen 
jährlich 112 Rthlr. 12 Gr. als eine beftändige Pacht wegen 
Des lettzkowſchen Zolles an die Domainen-Rentey bezah⸗ 
len, fo iR zu vermuchen, Daß eben dieſe Pacht für das 
Damm: oder Wege Geld entrichtet wird, iſt alfo mis 
33 ZFiblr. 12 Gr,. unter Die koͤnigl. Damm⸗Zoͤlle ans 


Danın- Geld zu Brabow, denen v. Wulfen gehörig. 
Daſelbſt wird entrichtet von jedem Tagen, welcher 

‚mit 4 Pferden befpannt ift - - ı Gr. 

Damm:Geld zu Stegelig, gehört der Gemeine 
dafelbft, und wird entrichtet von einem Wa- 


GE ern... 1Er 
ſalzwedelſchen Kreife: 

3) Die Grafen v. d. Schulenburg zu Betzendorf 
und Apenburs, haben in nachftehenden Drten einen 
Waren: und Mege-Zol, ald: in Betzendorf, 
Apenburg, Winterfeld, Zleins Apenburg, Gries 

“ ben, Rebnberg, Immekath und Quarnebeck. 
Dafelbfi wird entrichtet: | 

von einem beladenen Wagen mit . 


. Wa ren -. I Gr. 6 Nr. 
von ı Wipl. Getreide, inch, Pferde | 
und Wagen - - - - - -.208r. 
von ı Stuͤck Nindvieh - ·— 3Pf. 
von 1 Schwein - - -. 129, 
Dieſer Zoll wird nur an einem der dbbemeldeten Ders 
ter bezahlt. 


2) Der 


* 
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Zu Schwedt, haben des Markgr. Friedrich Wils 


helm koͤn. Hoheit einen Waſſer⸗ und Pand- Zoll. 
Zu Paſſow, Hat der v. Dieringährfen einen 
Damm⸗Zoll. 


. Zu Wolfehagen, bat der Graf v. Schwerin einen 


Damm:300, wo von jedem Pferde 3 Pfenn. entrichs 
tet werdet. 
Im ſtorkow ſchen Kreife; nach dem Berichte des Lands 
Rathes v. Hohenftädt, v. 21 Yan. 1756: 
Zu Buchholz, haben Se. Eön. Hoheit der Priuz von 
Preußen ein Waren⸗Zoll, welcher nach der kurmaͤrk⸗ 
ifchen Zoll⸗Rolle eingehoben wird. 


Zun Roffenblatt und Trebatfch, haben ebenfalls Se. 


. 


Ein. Hoheit der Prinz von Preußen einen’ Bruͤcken⸗ 
Zoll, und merden von jedem, der die Dride 1m 
Koffenblatt, Briefcht und Trebatfch paffiret, fir 
die Beten 2 Pfenn., und vom Pferde a Pfenn., 
. entrichtet. 


. Der Haupt» WarensZol zu Storfow gehört, ‚wie 


u Beesfow, Gr. Maj. dem Könige von Pohlen, 
238 dem Berichte des Zoll⸗Amtes Storkow vom 
3383 


an.1 . ’ 
- Prieroß. Son der Fähre zu Prieroß entrichtet die 


peinzliche Gefammt + Kammer an das Amt Storkow, 
als eine beftändige Pacht, - - » - 18. Athir 


j desgl. vom Neben⸗Zolle Prieroß eine bes 


fändige Pacht an das Zoll⸗Amt Storfom. 
OH -.- tn RÄT 
n teltowſchen Kreife; Nach dem Berichte bes Lands 


Die Kammer: Acten ergeben nicht, daß die ‘Be: 
arbeitung. diefer Sache in den “jahren 1755 und 
1756 biernächft einigen Erfolg gehabt Bat, ungeach⸗ 


tet die Land-Räthe von Seiten der Furmärfifchen 


. Kammer, zu Folge des Directotial:Referipts vom 


20 März 1756, unter d. 22 Apr, defl. J. angewie⸗ 
D 3 fen 
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für die Kurmark, $.9, fefigefeßt, auch nach dieſem 
Principio immer verfahren worden. : 2) Haben eins 
ige Kreife zu ihrer Erleichterung befondere Verfaß⸗ 
ungen gemacht, um die Pofts und Lands Straßen in 
‚gutem Stande zu erhalten; 3. B. im ruppinifchen 
. Kreife, haben diefe Straßen bereits ihre angewiefene 
Dörfer, welche fie unterhalten müffen, und im tels 
towſchen Kreife hat man jedem Damme und jeder 
Brücke gewiſſe Dörfer gewidmet, die foldye mit wer 
nigen Koften und deſto leichter unterhalten koͤnnen, 
da der Boden fanbdig ift, und gar wenige Derter von 
diefer Verbindlichkeit befreyet find. Hierzu komme 
noch 3) Daß nerfchiedene Obrigkeiten, wo die Durchs 
‚reife ſtark iſt, und welche viele Brücken und Daͤmme 
unterhalten muͤſſen, ſowohl auf dem Lande, als in 
den Städten mit Weges. Brücden: und Damms 
Zoͤllen begnadigt worden find, ‚damit fie die Wege⸗ 
Beſſerungen beforgen koͤnnen; und wenn 4) von 
ſolcher Obfervanz abgegangen, und eine neue Ein: 
richtung gemacht werden follen, fe hätte bey der 
Veränderung mancher Kreis zwar gewinnen, mans 
‚her aber. auch beträgtlich leiden Fönnen, indem auf 
die Weife eine gefellfchaftliche Verbindung entſtan⸗ 
‚den wäre, und eine neue Moleftiens Caffe hätte eins 
‚geführt werden muͤſſen, wobey denn Diejenigen ben 
Vortheil genoſſen, welche fich der Straßen, Bruͤ⸗ 
den und Dämme zum Verfahren ihrer uͤberfluͤſſig 
Producte bedienten, andere Kreife aber, die niches 
zu verfahren hatten, zwar allemahl beytragen mußs 
ten, hub ae» etwas empfangen, auch 5) dazu 
Sein Zuſchub aus den Kreis  Caffen erfolgen konnte, 
weil während Des Krieges fchon fo viele aufferordents 
liche Ausgaben darauf. waren angemwiefen worden, 
‚baß fie mit mehreren nicht befchweret werden konnten. 
. „Der Land: Math des Bavelländifchen Kreijes war 
einzig und allein der Meinung, daß, wenn. von Der 
u D 4 alten 
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aufgetragen, nnd ihren eine bilfige Belopunng zu 
- ihrer Ermunterung im Dienfte, und danıit man fie, 
im Falle fie fidy nachläßig bezeiaren, gebührend be; 
ftrafen koͤnne, gereichet, ‚zuförderft aber von alfen 
fchadhaften Brüden, Wegen und Dämmen ſichere 
Anſchlaͤge von Sachverfländigen geinacht, und dar; 
" nach die Beyträge zu den Koften verhaͤltnißmaͤßig be: 
ſtimmet werden möchten. Zulezt that er den Antrag, 
Daf-die Doft:Caffe, megen ihrer anfehnlichen Ger 
fälle, ehet % des Beytrages, als die Kreis-Caſſe, 
Abernehmen, und die neue Sinrichtung bis zu geruh⸗ 
igen und wohlfeilen Zeiten ausgeſetzt werden moͤchte, 
indem die Kreis:Caffen mit fo vielen aujjerordentli: 
chen Ausgaben uͤberhaͤuft wären, daß theils die 
"Benträge zu den Wege⸗Beſſerungen ihnen fer Läftig 
fallen mußten, theild gar nicht von Denfelben aufge: 
bracht werden konnten. " 0 
- Pie. Steuer: Rärhe waren ſaͤmmtlich der Mein⸗ 
üng, daß die halberftädtifche Einrichtung der Kurmark 
überaus vortheilhaft feyn würde, meil die Wege, 
Damme und Brücken ſehr vernachlälfige, und nichts 
Tuͤchtiges daran gemacht worden fey, Dagegen aber 
die große Beförderung des Päniglichen Intereſſe vor: 
auszuſehen war, wenn die.Straßen, Brücken und 
Dämme unter guter Aufjücht in Stand gefeßt, folgs 
lich die Fracht :Fuhrleute, auch andere Handelsleute, 
nicht mebr gendthiget würden, andere Wege zu füs 
chen, und durch fremde Provinzen zu reifen, oder 
auf Schleich» Legen von der Zoll: Straße abzuge⸗ 
"hen; .umd die Zölle zu betriegen.. Ihrem fernern 
"Öntachten nad), Hätten alsdaun. aber auch. Diejens 
igen, welche mit dem Damm: und Brüdenrzolle 
sprivilegirt waren, einen gewiſſen Beytrag zu Dee. 
königlichen Kaffe thun, auch ein eigenes Wege⸗Ver⸗ 
befferungs» Departement angefeßt werden muͤſſen, 
von dem Die Usnterfachung dee fchadhaften Wege, 
Vo 5 Bruͤ⸗ 
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„berichten, nicht minder bey vorfalfenden und den 
„Dbrigkeiten nicht anzumutbenden Bauten oder Aus⸗ 
„beflerungen eines Haupt s Dammes oder Brücke, 
„wie z. B. des dyrogifchen ‚Dammes, die Ans 
„fchläge davon anzufertigen, und zur fernern Ber: 
„Fügung einzufenden.“ Die Kammer hielt dafuͤr, 
daß das Land es für eine große Gnade erkennen 
koͤnne, wenn in legterm Falle 3 aus des Zoll: Eaffe, 
‚and + aus der Poft: Caffe, zu Hilfe gegeben wuͤr⸗ 
den, fo daß aus der Caſſe Degjenigen Kreifes, worinein 
folcher großer "Bau oder Ausbefferung vorfielen, auffer 
den Fuhren, nur * der Koften beygetragen werden duͤrf⸗ 
ten. Sie fchlug ferner vor: daß, wenn ein großer 
Damm: unv Brücdens Bau bey einer Stadt vor: 
fiele, die 3 aus der Ober Steuer: Eaffe ( Kriege: 
Caſſe), wohin der Xeciffe-Ueberfchuß berechnet wurde, 
vermilliget, und daß die den Bau: Infpettoribus für 
ihre Aufficht zu vwerabreicyenden Diäten, nad) der 
batberftädtifchen Einrichtung, mit $ aus der Zoll: 
Caſſe, mit + aus der Poft:Eaffe, mit $ wegen ber 
Städte aus der Ober: Steuer sCaffe, und mit + aus 
den Kreis s Caffen bezahlet, von dieſen Ieztern Caſſen 
aber der Beytrag zu gleichen Theilen aufgebracht, 
und auf Verordnung an die Ober : Steuer; Eaffe eins 
gefchickt werden möchte. n 
Es war. ein Unglüd, daß die Sache wegen der 
Ausmittelung der Koften zu einem fo wichtigen Wer⸗ 
ke juſt zu der Zeit getban wurde, da der KandessHerr 
als ein guter Haushalter, eines Theils auf Ergänzung 
bes durch den langwierigen Krieg erfchöpften öffentlis 
hen Schaßes, und andern Theild auf die Beftreitung 
der dringenden Koften, welche die Wiederaufbelfung 
feiner von den Feinden fehr verheerten Laͤnder überall 
erforderte, Bedacht nehmen mußte. Man darf fich 
daher nicht verwundern, daß der weiſe Regent Die 
den: Umftänden nach erforderliche Auswahl unter . 
den 


— 
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den behalten, und das Edict von denen Wohlthaten 
und Vortheilen, deren fich fremde bemittelte Derfonen 
und Familien, Manufacturiers, Profeflioniften und 
Sandarbeiter, welche fich in den koͤnigl. preußifchen 
Landen niederlaffen, zu erfreuen haben, d. d. Berl. 
d. 8 Apr. 1764, ſchweigt Davon, ob es gleich im 
$. 4, den anfommenden Coloniften die Zoll: Licents 
und Acciſe⸗Freyheit von allen ihren mitgebrachten 
Sabfeligkeiten, von altem und neuem HaussGeräthe, 
fo fie zu ihrem eigenen Gebrauche, und nicht zum 
Handel, haben und beflimmen, wie audy von andern 
zu ihrer Haushaltung dienenden Sachen, bey dem ers 
. ften Eintritte in die koͤnigl. Staten, und an denen 
Drten, wo fie ſich niederlaffen. wollen, und desfallfige 
Frey⸗Paͤſſe anfs neue zufichert (*).. 

Um einen nähern ‘Begriff von der Einrichtung 
diefee Abgabe, und der Befreyung davon, zu erlans 
gen, werde ich die in einigen Ländern eingeführten 
Berfaffungen darüber anführen. 


Ehurpfälzifche Chauflee- Gelds-⸗Ordnung 
und Tarif, wonach in den churpfätzifchen Landen von 
jeder Stund chauflirten Diftricts, das Chauffee-Geld 

zu bezahlen, als von jeder Stund und ab jedem 
angefpannten Pferd, 
Bon beladenen Güter und andern derley fchweren 


mit 6 Pferden befpannten Lafl- Wagen, ingf. der 
aßburger Land = Kutfche und auffemifchen Poſt⸗ 





age - — - . - 1] 3 
Don einem leer fahrenden dergleichen Güter: und 
Lafl- Wagen: - -: - I... Te ı— 
Von einem geladenen Gltr-Kach - . - ıl 2 
- Bon einem folchen leer gehenden - ..- + 1 
.... Von 
€) Nor. C. C. March. To, III. p. 41%. 


3. Sand Straße und Ehauſſec. 


VvVon einem ſouſtigen beladenen Karch — 
Von einem unbeladenen Kar — =" * 
Von einem mit Getreide oder fonfl beladenen Wage 
- Bon einem jeden leeren Wagen --- =] 3 
Bon einer Perfonen führenden Poſt⸗ oder audern 

Gufh - | i — 
Von einer Jeer fahrenden Sut ch 
Bon geladene Wägen und K chen, fo-mit Sir: 

Befpannt, werden zwey dergleichen Stück für ein 







Pferd gerechnet. ſohin bezahlet 0... I 
AUnd von anbeladenen - = =... m 2 
. Berl einem fafterggenden Pferd - nn. | 1 
" Ein Reuter fir das Pferd 8 2 
Bon einem zum Der: auf, verführt werdenden Ven)— —| 2 
© Bon einem Fuͤllen - 2 
s Bon affer Landes gebracht werdenden Schweinen) 
Kälber, Schaf und Hammel, für 10 Stuͤck — 


4. aqer io’ Stück aber frep zu paſſiren. 


‚Ehaufe: Belds. Befreyte. 


I. Befamntte zu dem chur⸗ und fuͤrſtl. pfalzgraͤfli⸗ 
chen Gaus gehoͤrige Equipage, wie auch comman⸗ 
dirte Ariegsdienft: Dferde. 


= An dem churpfälzifeben Hof accreditirte Gefandte 


2 gerrſchaftliche Frohnfuhren. 
4 Churpfälzifche Unterthbanen und inner Landes ans 
gefeffene, 'sı dem Chauffee: Bau angezogen wers 
dende Befreyte, fo. .viel nehmlich dasjenige ber 
trifft, was dieſelbe inner Landes zur eigenen Guͤ⸗ 
tere und gaus⸗VNothdurft, auch ſelbige oder dns 
dere Benachbarte an alltäglichen Victualien, als: 
VObſt. Bemüß, Butter, Eyer, u. d. gl. auf die 
in Churpfalz gehalten werdende Wochenmärfte 
verführen, Dabingegen, wenn gemeldte Unterthas 
nen, ſodann Befreyte, was auffer Landes oder 
zum Sondel und Wandel, auch um den Kohn, 

. verführet, diefelhen das oben angefegte Chauſſee⸗ 
Geld zu entrichten ſchuldig Ku 

ru. 


. Die 


\ 


5. 
6. 
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Die Poftillons, welche die ſogenannte ordinaire 
und Eftaffetten, auch reitende Louriers führen, 

Alles in churpfaͤlziſchen Landen eingehende 
Schlachtvieh, als: Ochſen, Ruͤhe, Raͤlber, 
Schafe und Schweine. 


7. Das auf in churpfaͤlziſchen Ortſchaften gehalten 


werdende Vieh Märfte ſowohl, ale von ſolchen 
wieder abgeführs werdende Vieh, lezteres jeroch 


- nur in fo fern, wenn Darüber dir grwähniiche, 


„4. 


aber länger nicht als drey Täge gültige Abfuhr; 
Zeichen werden vorgeiviefen, maßen bey deren 
Ermangelung oder Vorbringung älter denn drey 
Tage feyender folhaner Zeichen, das oben auf 


auſſer Land gehende vVieh gefente Chauffee » Geld 


zu zahlen ift. 

Alle bier öben nicht benannte haben Das Chauſſee⸗ 
Beld ohne Ausnahme Standes, Wuͤrde und Coms 
dition, Tarifmaͤßig zu entrichten. 


Wegen Entricht: und Erhebung des, Inhalts obs 
ftehenden Tarife geordneten, Chauſſee-⸗Gelds, ift fers 
ner 3u beobachten ; or 


&) 


- Sollftatt berührt het, das Chauffee: Geld für fol . - 


Daß fothanes Chauffees Beld alsbald bey der Ab: 
fahrt, und fo oft eine Chauſſee paffirt wird, 
wenn es auch in einem Tag mebrmablen ges 


fchieht, gegen darüber von Zöllern jedem Paſſan⸗ 


ten befonders abzugebende gedruckte Chauſſee—⸗ 
Belds Zeichen bezahlet, und wo jemand bereits 
einen Theil der Ehauffee paffiret, allda aber Feine 


chen an der nächftbetretenden Zolftatt nachs 


zuhohlen 


WW— en. . 
bYXEs werden aber bloße Späzierfahrten um und 


m 


Y 


fi 


u frey zu paſſiren, im Salt 


naͤchſt den Reſidenz⸗ Haupt: und andern Städten 
und Stellen dergeitalt ausgehommen, daß Die Das 


fuͤr fich Angebende bey der erften Station 5war 


fie aber die zweyte bes 


. tühren,. alsdann wegen vermuthlicher Linters 


9) 


® 8 


ſchlagung das unten d) verordnete Vierfache 
nachzutragen haben. 


Seynd Tolche geloͤßte Chauſſee, Gelds ; Zeichen 


durch Paſſanten unter Strafe am jeder weiters 
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beruͤhrenden Zollſtatt vorzuweiſen ‚ und an der 
leztern End, Zollftett zurück zu geben. | 


q) Wird das eigentliche SteafiQuantum mit Unters 
fcheidung der frevelbaften oder nicht frevelhaften 
Källe dahin feftgefegt, daß auf jeden Kreuzer des 


erftern Salles ein Gulden, des leztern aber das 


Quadruplum oder Vierfache der gewöhnlichen Ber 


buhr zu entrichten.  . 
e) Bloße Anmeldung bey den Zollftätten wegen des 
Chauffees Gelde ift unter Straf verbothen, und 
follen auch Zoͤllere, bey Vermeidung. gleicher 
Eittafe, bloßes Anmelden nicht annehmen, noch 
jemand, der das Chauffee: Geld wirklich verfah: 
ren, biernächft noch Zeichen abgeben; wie dann 
fernets 
f) Zöllere mit fothaner Straf, auch gar der Dienſt⸗ 
Entſetzung, anzuſehen feynd, wenn diefelbe je 
mand, der des Chauffee; Belds nicht befreyt, 


diesfadls frey paſſiren laffen, oder einen Frevier 


‚verfchweigen; im Sall aber 


r_* 


g) Jemand zu WEntrichtung des angeordneten Chaufs 


fee s Geldes willig, bingegen Zöller zu wenig.ers 
bebet, ift allein lezterer ſtraffaͤllig. 


h) Zölleve follen denen Paflanten mit Befcheidenheit | 


begegnen, und wider” gegenwärtige Ordnung 
felbige nicht befchweren, bauptfächlich in Erheb⸗ 


ung des fchuldigen Chauſſee⸗Gelds, mitt Abgebs 


ung der Zeichen nicht aufhalten, fondern diefel 


ben auf das baldigfte befördern, des Endes alle 


zeit bey SHanden feyn. 


i) Wird zur Brleichter: und geſchwinder Beförder, 


“ung der fahrenden Extra -Poften und ordineiren 
Poft: Wägen fowohl, als fogenannter Landgut, 
ſchen geftattet, daß die Zahlung des Chauffee: 
Gelds für jeden beruͤhrenden, inner jeden erften 

oft: Station gelegenen Chauffee mäßigen Dir 

—* „alsbald bey der erſten Abfahrt, bie zur 
andern Poft; Station und Abwechslung, ſowohl 
für die Zinreiſe, ale leer zuruͤckgehende Pferde, 


mit Abgabe fo vieler Zeichen, als der Tarif; maͤß⸗ 


ige Geldbetrag ausmacht, erlegt werde. 
A Damit 
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Damit num jedermänniglich, was anChänffee, Geld 
su entrichten und diesfalls zu beobachten fer, mithin 
fih im Unterlaffungsfall vor Strafe zu büren wiſſe, 
foH gegenwärtige Verordnung und Tarif an jeder 
Chaufiee : Gelde ; Station öffentlich angefchlagen wer; 
den. Tannheim, d. 12 Jun. 1766. 


Ehurpfälziiche Regierung. 
C. P. Freyherr von Benningen. 


Der in den hannoveriſchen Landen getroffenen 
—eA— in Anſehung der Heer-Straßen und 
Chauſſeen ift im LXII Th. ©. 421, Erwähnung ges 
ſchehen. Hier folgt Die verfprochene 


Churbraunſchweigiſche Verordnung 


wegen Erhebung des Wege: Geldes in St. fin. Maj. 
deutfchen Landen. VBom6 May 1768. 


Wir Georgder Dritte, von Gottes Ginaden 
Koͤnig von Großbritannien x. Fuͤgen hiermit zu 
willen: was maßen Wir zur Beförderung des Com- 
merci und zur Bequemlichkeit der Keifenden auch 
Stachtfahrenden und Unferer getreuen Untertbanen, 
Uns allergnadiaft entfchloffen, die während des lestern 
Brieges fat gänzlich in Verfall geratbene Yeer Stra: 
Ben in Unſern Deutfchen Erb; Landen Wieder von 
neuem in guten und dauerhaften Stand zu fegen, und 
fürs Fünftige erhalten zu laſſen, womit dekn auch 
bereits an verfchiedenen Drten der Anfang gemacht 
worden, und von Zeit Zu Zeit rontinuiret wer, 
den fl | a 

Wie immittelft die Erfahrung fattfam beftätiat bat, 
daß dergleichen mit vielen Koſten in Stand gefente 
Heer: Straßen, in Brmangelung der noͤthigen Aufjicht 
gar bald wieder ruiniret worden, und Daher die ohn— 
umgaͤngliche Nothdurft erfordert, Daß zu Verhütung 
defien, und damit ein jeber ih Unfern Landen mit voll. 
Fommener Sicherheit und BemmächlichFeit zu aller Zeit 

E 4 reiſen 
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Art in Dienſt⸗ Sachen mit Grunde anzubringen 


haben, fo ſteht demſelben in alle Wege frey, des⸗ 


halb mit Anzeige der NRummer des Weges Haus 
feo, entweder bey der WegesIntendsnce zu Jans 
nover fehriftlich, oder bey derjenigen Obrigfeit, 
in deren Jurisdiction dieſe Leute wohnhaft find, 
nach eigenem Gefallen .fich fofort mündlich zu 
melden, und das Behufige unverzüglich, su ge; 
wärtigen, 


6 Werden alle und jede hiermit angewiefen, und die 


Wege : Auffeher und Wege : Geld ; Binnebmer 


dahin zu ſehen ernftlich befehliget, daß niemand 


zum Verderb der Wege diejenige Spur belten 


möge, welche der die Chauffee zufezt befahrne 


Wagen veranlaſſet und binterlaffen bat, derges 


ftalt, daf wenn mehrere Wagen hinter einander 


‘ fahren, jeder eine befondere Spur nehmen folle, 


als welches nicht allein zur Confervetion der . 


Wege, fondern auch zur Bequemlichkeit der Reis 
fenden gereicht. 

Und wie folches den Einheimiſchen durch den 
öffentlichen Anfchlag diefer Verordnung. bekannt 
feps muß, zum Weberfluß aber zufammt den, 
Fremden von dem Wege: Geld: Kinnehmer bey 
der Paflage nöthigen Salle bekannt gemacht 
werden ſoll: So wird derjenige Einheimiſche 


oder Sremde es fich felbft beyzumeſſen haben, a 


vom er bey jedem Contraxentions: Sell in 

2 Mor, Strafe, balb für den Denuncianten 
umd halb zum Beiten der Wege: Baus Caffe, ges 
fchlagen, un® folche in der Solge, nach Befchafs 


_ „ 


fenheit.der Uniftände, und wenn der Unfug von 
eben denfelben Perfonen zu wiederboblten Mah⸗ 


len geſchieht, vermehret werden wird. 


7. Wuͤrde ſich jemand freventlich unternehmen, den 


Wegen, den Abzugs⸗Graben, den Bruͤcken zc. . 


im Sebren fonftigen mutbwilligen Schaden zus 
zufügen, fol derfelbe nicht ‚nur die Koſten 
der Kerfellung bezahlen, fondern auch, nach 


Beſchaffenheit des veruͤbten Muthwillens, mit 


Gefaͤngniß oder ſonſtigen Strafen ohnfehlbar 


angeſehen, «m diejenigen aber. ſollen mit Kar⸗ 


ren⸗ 
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renſchieben beſtrafet werden, welche ſich ſo gar 
aAnterfangen, Die Meilen⸗Saͤulen-Anſchlaͤge, 
Barrieren, Bepflanzungen 2c. boshafter Weiſe 
zu verderben, oder zu beftehlen. Wie denn 
8. nicht minder derjenige, welcher feinen Srey: Zets 
tel an Unfreye verleibet, und auf folche Art die 
Wiege: Bau: Caffe betrüglich hintergebt, der ihm 
concedirten Freyheit für feine Perſon auf bes 
ftändig verfuftiget feyn, Das abgenommiene Sreys - 
Zeichen auch zur Befchänung und zum Beweis 
der erlofchenen Freyheit, auswärts des naͤchſten 
Weges gaufes angenagelr, Derjenige Unfreye 

‘aber, der fich eines foldyen Zeichens bedient bat, 

für jedes Pferd, welches Darauf frey paifıret, 

‚oder 33 paſſiren intendiret worden ift, mit 

12 Mgr. Strafe beleget werden fol. 

. Wir befehlen hiermit fammtlichen Dbrigfeiten und 
Bearhten, wie auch Lnferer Wege: Ban: Intendance, 
den Wege: Auffehern und Wege: Geld: Binnchmern, 
und Überhaupt allen denen, welchen ſolches augeht, 
über dieſe Unſere Verordnung reip. mit Nachdruck zu 
halten, und den Inhalt derfelben gebührend zu befols 
gen, ſo lieb einem jeden es ift, unangenehnie Solgen 
ynd Linfere Ungnade zu vermeiden. Und Damit nier 
hand mit der Unwiſſenheit fich entfchuldigen Fönne, 

U folche aller Orten auf gewöhnliche Weiſe äflents 
lich befannt gemacht, und in den Rrügen zu jeders 
manns Wiſſenſchaft angeichlagen werden, ' 

UrEundlich haben Wir diefe Verordnung eigetts 
handig. unterzeichnet, und mit Unferm Fönigl. und 
hurfürftf. Infiegel bedrucken laſſen. So gefchehen 
St. James, d. 6.Mlay, 1768. Unſers Reiche im 


Acht | 
GEORG, Rex, 


. (&s) | 


DEE a Lie, 


3. €, von Bebr. 


22 


Fand. Straße und Chauffe: 


E- J No..2, Vleiht beym Alten, nur Lit, J. faͤllt das Wort. 


. Ne. 5. Fracht⸗Karren len 
ie "SeRch: Werd 1 &r, du 


Einlaͤndiſche weg. 
No, 3 und 4, wie in der erften Ta 


ir das Gabel⸗ oder - 


Fuͤr jedes übrige Pferd aber, ohne Kückficht der 
Anzahl, 4 Pfenn. Bern 


Ne, 6. Ein lediger Fracht⸗ Wagen oder Fracht Karren 


. zahlt bey der Retour, ohne Ruͤckſicht auf die Pferde, 

überhaupt ı Mer. | — 
Hingegen werden bey voller Fracht auch die an⸗ 
‚gebundenen Pferde, mit oder ohne Geſchirr, als 

eingefpannt Dezahlt. En 

No. 7 und 8, wie in der.erfien Tape, No,gundg. _ 
Des Sonntags zahlen die Anfäge, fub. No. 2 

und 3, die Doppelte Tape, ae n 

Ä ar allen Zeiten x rs... vorgewieſen wird, wie 

oben, | = 


oje, Da diefe Tape befondera in Faveur der Fracht: Wir 


und Stacht » Karren um ein Anſehnliches moderirt 
worden ift, fo verfpricht man fich dagegen auch von den Furbes 
leuten, daß fie, zu Defrandation des geringen Ba 
Des, weder Die einmahl einneichlagene Heer s Straße, no 
‚ bie Barrieren heimlich. ‚vorbegfahren, als welches bey 
Strafe des hoppelten Wege : Geldes, und im miederhobls 
tem Betretunad: Fall bey vorbehaltender” nachdräcklicher 
Aondang, unterfagt wird, 2 


Auszug der Inſtruction | 


für die Wege; Geld: Einnefmer der föniglichen 


Chauſſeen. | 


5; I. Die Obliegenheit eined Wege- Geld: Einnehmers 
und Aufſehers eines angemwiefenen Diftricted der 
koͤniglichen Chauffeen. befteht Darin; das berordnete 
Wege: Geld tarmäßig zu erheben, gehörig zu bes 
rechnen und abzuliefern. | 

6. 2. Wegen Erhebung der Weges Gelder wird der 
Einnehmer auf die Fönigl. Tare v. 19 Sept. 1772, 
und Verordnung v. 6 May 1768 vermwiefen, und 
demfelben . injungirt, ſich beyde auf fleißigſte bes 
kannt zu machen, 


6.3. 


—— 
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3. Derſelbe muß ſtets bey Tage ſich in Bereitſchaft 


halten, damit die Paſſirenden, wenn ſolches nicht 
etwa durch den Wechfel der Münze veranlagt wird, 
überall nicht ſtille zu halten gesmungen werten moͤ⸗ 
gen. Und damıt auch dieſer Wechfel aufs geſchwin⸗ 
defte gefchehe, fo muß der Einnehmer fets, bey 
Verrichtung feines Amted, an Pfennigen und’ flei= 
ner Scheide- Münze fo viel voryäthig haben, damit 
er fich mit den Daffirenden erforderlichen Falls ohne 
allen Anftand aus einander fegen koͤnne. 


Der auszugebenden Zettel find Ra Sorten oder Rus 
brifen, welche fih der Einnehmer aufs genauefte 
befannt zu machen hat, und eine jede Haupt: Aus 


brik hat wieder ihre innere Abtheilung, fo daß über; 
baupt 42 Sorten von Zetteln unter jedem Buchflas 


ben in fo yiel-verfiegelten Bunden zur Yustheilung 
porbanden find, | | 

Die auf den Zetteln befindlichen Zahlen und 
Buchftaben haben folgende Bedeutung. Der große 
Buchſtabe dient zur Bezeichnung des Tages, und 
zu Verhuͤtung des Mißbrauches eines Zetteld vom 
einem Hauſe zum andern, der daher auch täglich 
einen vom mächfigelegenen Haufe verfihiedenen 
Buchftaben erhält. (Einem jedem Einnehmer wird 
befannt gemacht werden, mit welchem Buchftaben 
Der Anfang der Diftribution gemacht, und Damit yon 
Zeit zu Zeit fortgefahren werden folle). — Die erfte 
Nummer bezeichnet eine der 8 Mubrifen, und die 
daneben fiehende Zahl pie Anzahl des Viehes, wor⸗ 
auf der Zettel ausgegeben ift, dem zugleich der 
Preis eines jeden Zetteld bengefüge if. — Die 
3 Rubriken müffen fich die Einnehmer aus der 
Zare bekannte machen, Ä 

Die Rubrik, No, 1, hat folgende Zettel: auf 


1 Pferd Eoftee , „. 1 Sgr.; auf2 Pferde... 


2 Ggr.; und fo BEN. .,....8©r, 
Die Rubrik) No, 2, Bat 5 Zettel; als auf 
1, 2, 3, 4 und 6 Dferde x. (Ein Zug non s Pfer⸗ 
den wird felgen horfommen; alsdann katyn derfelbe 
jedoch mit den Zahlen 4 und ı gemacht werden, 
welches in allen ähnlichen Fällen alfo zu halten I 
I £ DA 
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/Bröden- Ordnung 
wonach der. Bruͤcken⸗Zoll auf der d. 30 Jul. 1787 
feyeruich eröffneten, neu erbaneten Elb⸗Bruͤcke bey 
Ä Wittenberg m erheben ift. 


I. yom Buhrwerf-- 


1. Von einem jeden Stück Anfpann, es fey Pferd oder. 
Kind, den Auswärtigen oder Sremden zuftändig, fo 
in Seacht« Wagen gefpanriet = - 2 Gr. 

2. Don jedem Stück Anfpann, vor Kutfchen, Chaifen,’ 
und Aalefchen; desgl. Schlitten und Schleifen 2 Gr. 

3. Vonjedem Stud: Anfpann, fogeu, Getreide, Stroh, 
Brennholz und Victualien führen, wenn dergleichen 
den Binwohnern in der Stadt und Vorftädten Wits 
tenberg nicht zugeführt wird; und in fo fern nicht, 
fo viel Brennholz betrifft, die moberirten Säne 
fub No. 6 und 7 eintreten * > = 1Gr. 6 Pf. 

4. Von jedem Stuͤck Anſpann, ſo mit leerem Wagen 

die Bruͤcke paſſiren, außer dem unten ſub No. 24 
bemexrkten SU - 0000. 1Br6 PR: 
5. Von jedem Anſpann, von dem an ordentlichen 
Marbttagen in Wittenberg erfauften (Betreide, eo _ 
fey zum Zandel oder eigenem Lonfumo, wenn die 
Bruͤrcke damit paflivet wird - : - 1 Er. 6Pf. 
6. Bon jeder Suhre überhaupt, And obne Rüdficht 
J auf das Geſpann oder Fuhrwerk, wenn Fremde „Holz 
zum Gebrauch der Einwohner in der Stadt und in 
den PVorftädten Wittenberg, es fey das el von 
welcher Art es wolle, zuführen -- ' - 3 Gr. 
9. Von jeder Suhre Reisbund überbanpt, wie vorber, 
‚ohne Rackſicht auf das vorgefpannte vieh 2 Gr. _ 
8. Von jedem Stuͤck Anfpann, wonit Nutz⸗ und Baus 
Holz zuagführt wird, Wie oben ſub No. 1. 2Gr. 
9. Wenn auf den zur "Stadt -Eommenden Solswagen 
andere Sachen und ‚Waren, fie befteben, worin ſie 
wollen, beygeladen; der groͤßte Theil der Ladung 
über in Sol; beiteht, fo wird davon der Brückenzoll, 
wie ſub 'No, 6, erhoben, naͤhmlich von jeder Führe 
oder Wagen überhaupt. a 2 2 3Gr. 


Da 


« 
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Da hingegen, wenn das Holz den wenigſten Theil 
der Ladung beträgt, und der größte Theil in andern 
beygeladenen Waren beftebt, fd auch, wenn die 
golzwagen Rüdladung nehmen, find in beyden Säls 
len die abengefegten rollenmäßige Säge zu entrichten, 

30. Von dem auf Schiffen und Rähnen jenfeite der BL 
be eingenommenen und berüber gebrachten und aus⸗ 
gefchifften Rlafter: Sechzig Schodhols, Reisbuns 
den, Tiny: und Bauholz, ingl. Stabholz und Keifs 
Stangen, fol 

von ı Rlafter harten oder weichem Zolze 2 Gr. 

von ı Sechzig Schockholz 1 Thlr.6 Gr, 

von ı Schod Reisbunden . -. - 6 Pfenn. 
von ı Schod Safchinen oder Zaungerten ı Gr. 
von Iluy, oder Bauholz, fo mit 2 oder 3 Pfers 
den angefahren werden kann - 4 Br. 
von x Schocd Reifftangen, großen, mittel und 
kleinen untermengt W ı Br. 
find ſolche aber gleich groß, fo werden fie 
dem UNutzholze gleich vernommen, 

von ıShwmlle -» =» “0... 2Gr 
Wobep anzumerfen, daß niemenden, wenn die 
Elbe zugefroren, ber das Bis, weder mit Wagen, 
noch Schlitten, 3u fahren frey ftehen, oder erlaubt 
werden foll, weil dadurch die Blb: Ufer gar ſehr 
ruiniret werden, auch bey dem Aufgange des Kifes 
dergleichen bartgefahrne Eiswege der Brücde Scha⸗ 
den zufügen; immaßen diejenigen, welche fich ders 
gleichen unterfangen, ale Defraudanten angejchen, 
und nicht nur zur Erlegufg des rollenmäßigen Bris 
een: Zolles angehalten, fondern auch jedesmahl mit 

5 Thalern beftraft werden follen. . | 

IE Bon Fußgängern. 

y2. Jede Perſon, welchedie Eibbräcke pafliret 3 Pfenn. 

18. “Jede Perfon, fo eine Laſt im Korbe, Xeff, oder 
andern Packte über die Brücke trägt, es fey in haͤus⸗ 


lichen Angelegenheiten, oder im Handel und Wans 
dei - r 6 Dfenn, 


23. Jede Derfon, welche mit einem beladenen chub⸗ 
Barten die Bruͤcke paſſiret 65pfenn. 
Oek. technol. Enc. LAU Th. FUII.Vom 
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fen niemand frey, als wer einen Sreypaß aufzuwei⸗ 
. fen hat, oder unter naͤchſtſtehenden Befreyungen mit 
sngeführt ift. 
ao. Wenn etwa bey fich ereignenden Schaöhaftigkeis 
ten an der Brücke, oder anderer Umſtaͤnde halber, 
folche eine Zeitlang wicht zu paffiren, fondern die 
Reifenden mit dem, was fie mit fich führen, auf 
Faͤhren oder Kahngefaͤßen überaefegt werden, wird 
..für die Ueberfahrt der angeoronete Bruͤckzoll ges 
nonmen. _ 
a1. Welcher Fuhrmann, Bärrner, oder Keifender, 
. Der Brückengeldes: Abgabe fich entziehen und defraus 
diren, und darüber betreten würde,. bat nicht nur 
den Brückenzoll: Betrag rollenmäßig zu erfegen, . 
fondern wird auch, gleich andern Zolls und Geleits⸗ 
Defraudanten, beftrafet. 


IV. Defreyungen. 


23. Die Burger, und zugleich Einwohner der Stadt 
Wittenberg, und in den Vorftädten, wenn fie mie 
eigenem oder gemiethetem Geſpann, ingl. zu Pferde 
oder zu Fuß, über die Brüce paſſiren, oder Vieh 
treiben, geben fowohl für ihre Perfon, ale auch, 
wenn fie veiten oder fahren, vom Viehe nur die 
ZFaͤlfte des angefezten Brückengeldes; von der Lads 
ung bingegen find felbige, in Rückficht des Privilegis 
‚de anno 1424, und vermöge der gnaͤdigſten Befehle 
». 12 Apr. 1702, und 17 Sept. 1729, frey. 
Wenn fie aber fremde Büter oder fremde Perfor 
wen Durchführen, entrichten fie das Bruͤckengeld 
gleich den Fremden. 


23. Die aus den Aemtern Delinfch, Zörbig, Bitterfeld, 
und den Öftrauer Berichten, ingl- fämmtliche Aus: 
länder, welche Getreide auf den Markt zu Wittens 
berg, an ordentlichen Marktagen zum Verfauf brins 
gen, geben, Bis auf Widerrufen, vom Pferdenur ı Br. 


24. Der Erlegung des Brückengeldes find gänzlich. 
-befreyet: | ’ 

3) Ale churfürftliche Miniftii und Rätbe,. die Churs 

. Preishaupt zund Amtshauptlente, ach Kreis be⸗ 

amte, und übrige churfürftl. Diener und Offi⸗ 

J — 52 | cianten, 
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der Pfarr s und SchloßFirche dafelbft, für ihre 
Derfonen und zu Suß, auch wenn fie in Amtover⸗ 
richtungen reifen, mit Pferd und Wagen. 

h) Die Studenten zu Wittenberg, für ihre Perſon 
und zu Fuß. 

i) Die Churfreisftände, wenn fie in Kreisangelegen⸗ 
heiten Convente zu Wittenberg halten, gegen Ber 
fcheinigung vom Erbmarſchall oder dirigirenden 

‚Stande. 

k) Die fropnbaren Amts: fowoh! der Vafallen Uns 
terthanen und Cenfiten, bey Abführung auf Ad⸗ 
miniftration oder Verpachtung ftebenden churs 
fürftl. Gefälle und Steuern, an das Amt oder die 
berrfchaftlichen Einnehmer, desgleichen auch bey 
Abführung des Zinsgetreides und Verrichtung 
der Vorfpannungen, Miliz⸗Magazin⸗ oder fonfts 
igen Srohnfuhren und andern Dienften, zu Suß, 

“mit Pferd und Wagen, doch daß unter dem Vor: 
wande folcher Befreyung, Feine Victualien und 
anderes, nach Wittenberg mit zu Markte genomr 
men werde, als in welchem Sall der Bruͤckenzoll 
zu entrichten, in Unterbleibung defjfen «aber die 
Untertbanen als Defraudanten behandelt werden. 
MDesgleichen paffiren aus jedem Dorfe nur zwo 
Derfonen frey. Webrigens haben die Cenfiten bey 
der Lieberfahrt das Bruͤckgeld zu deponiren, und 
wird ihnen folches bey der Retour, wenn fie 
durch Voszeigung der Quittungsbücher ihr Vor⸗ 
geben befcheinigen, binwieder zuruͤckgegeben. 

h Wenn in Seuersnoth die Dorffchafteh dies; und 

jenſeits mit ihren Sprigen und Befchirre, auch 
3u $uß, einander zu Hülfe kommen, und die Bruͤ⸗ 
de paſſiren müffen, wird einiges Brückgeld nicht 
erboben, fondern pafliren bin und wieder frey, 
welches auch in andern Unglüdsfällen und lands 
‚fchaftlichen Angelegenheiten, 3. E. wenn bey gror 
fen Waffern und sEisfahrten vom Amte Leute 316 
Fuß, oder mit Pferd und Wagen, auf die Daͤm⸗ 
me und zu Rettung der Unterthanen, nebft ihren 
Sachen, verfchickt, wie nicht weniger, wenn die 
Umtsuntertbanen zu Publication und Erpedirs 
ung gnädigfter Beſehle oder zu Hblieferung ve 
3 % 
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Rekruten u. dgl., in das Breisanıt erfordert, oder " 


Arreftanten transportiret werden, Statt findet. 
m) Dir Amts: Yiüller bey der Anweifung, und Ues 


berfuhre des zu Bauen und Reparaturen an dee 


Amts: und Kobenmüble, auch zum gehenden und 
treibenden Zeuge bey beyden Wählen erforderli 
eben Schirr⸗ und andern Holzes. , _ 


n) Das Sifcherhandwerf, „in Rutkficht, daß ſelb⸗ 


„iges bey der Elbbruͤcke, wenn große Waſſer und 


Eisfahrten kommen / verfchiedene -Dienfte und N 


„Obliegenbeiten auffich bat.“ 


e) Der Zohbereiter, Geleits⸗Accis⸗Schiffviſitato⸗ 
. res, Salz» und Straßenbereiter, Dammmeiſter, 


- 


Amtslandfnecht, in churfürftl. und Amtedien: 
ften; wenn fie aber in eigenen Verrichtungen die 
Brücke paffiren, oder in Partepfachen verfchickt 
werden, haben fie das gewöhnliche Brügkgeld zu 
entrichten. . . 

p) Der Caviller, wenn er über die Elbe für die 
churfürftl. Zunde Auder zu hohlen hat, oder. 


fonft auf obrigkeitliche Anordnung über die Elbe 


verſchickt wird. | 


- 


J 


- Gegeben unter des churfärftl. Geheimen Finanze 


Collegii Secret zu Dresden, am 23ſten May 1787. 
G. N. Graf von Wallwitz. 


N Friedrich Immanuel Helbing, 8. | 


Konigl. preußiſches Circulare, | 


dis Chauſſee⸗ Faͤhr⸗ und Bruͤcken⸗Gelder von Fuͤr⸗ 


ſtengut betreffend. De dato Berlin, 
d. 29 Maͤrz 1792. 


Ed 


Frie driſcch Wi (helm, Zönig von Preuſſen rce. 


Unſern ec. Bey der in verfchiedenen Provinzen Unſerer, 
zum Theil ſchon ausgeführten, wnd noch im Werk 


begriffenen Erweiterung des Chauffees Baues, machen - 


Wir Buch, in Abficht des. davon su entrichtenden 


.Chauffee : Geldes, auf copeplich anliegendes Schreiben - 


Uns 


En 
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| Unfers Departements der auswärtigen Affairen vom 
29 Ian. a. c. und defien Beplagen hierdurch zu Eurer 
Direction befannt: | 


Daß das ans den churfächfifchen, churhanndvers 
fchen und braunfchweigifchen Landendurchgebens 
de Sürftengut zwar von Zoͤllen, Geleit, Acciſe und 
andern Impoſten frey bleibt, die fchon eingeführte 
oder noch einzuführende Chauffee Faͤhr⸗ Bruͤcken⸗ 
und. Wege: Gelder aber davon entrichtet werden 
müffen, und daß hierunter, in Abficht anderer, 
fremden Staten, außer den vorbenannten, vor der 


Hand jure reciproci und retorfioniszu verfahren ift. . 


Wornach Ihr Euch zu achten habt. Sind ꝛc. Berlin, 
d. 29 Maͤrz 1792. 
. Yuf Spedal, Befehl, 


». Blumenthal. v. Zeinig. v. Werder. 9. Arnim, 
Ä v. Voß. v. Struenſee. 


An ſaͤmmtliche Kammern 
und Deput. excl. Oſtpr. 
Weſtpr. und Litthauen, 
- in im, an den Gehei⸗ 
men Rath und Stiftes 
Zauptm. v. Arnſtaͤdt, 
und den Graf zu Stoll⸗ R 
berg s Wernigerode. 


| T ar i f, | 
nad) welcyem aus der Chauffee von Berlin bis Pots⸗ 
dam, und von Potsdam bis. Berlin, die Chauffees 
Gelder erhoben werden follen. De dato Ber⸗ 
An, d 3 May 1792. 
‚1 Wer Chanffee- Geld bezahlt, und wofuͤr. 


1. Ein mit Kaufmanns < Waren und Meß⸗ Bi 
tern, Muͤhlen⸗- oder andern dhnlichen Steinen 
beladener PferdesAKarren, Srachts Wegen und 

Schlitten, bezahlt von jedem Pferde auf Die 
ı Gr 


Mile - ern 4— 
a. Extra⸗Poſten mit Paſſzuiere, fuͤr jedes Pferd 9Pf. 
4 3 


: Miethss 
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II, Strafe gegen dieſen Chauffee = Tarif. 

I. Wer eine Barriere befchddigt “ ı Rtblre, 
23. Wer eine Barriere eigenmächtig und obpe gebübs 

rende Erlaubniß öffnet - . 3 RAthlr. 

3. Wenn folches mit BewalttbätigPeit gefchiebt 5Rtlr. 

Wie denn folchem Srevler, nach Befinden der 

' Umftände, der Proceß zu feiner Beftrafung be 

ſonders gemacht werden foll. 

4. Wer die Chauffee : Geld  Linnahme umfährt, oder 

Dferde vor der Barriere ausfpannet, und fie 

ledig bis binter der Barriere geben läßt, oder an 

der Seite herumſchickt, oder auf fonft eine Ark 

die Chauſſee⸗ Geld : Rinnabme defrandirt, bes 

zahlt, außer dem tarifmäßigen Sag, sur Strafe 

den vierfachen, wonon die Zälfte dem Denun⸗ 

‚dienten zufallen foll, 

Vach diefem Tarif haben fich fowohl die 

Chauffee ; Beld « Einnehmer, als die Reifenden, 
‚gebührend zu achten. Berlin, d.3 Mayı792. 

Koͤnigl. Churmärkifche Kriegs > und 

Domainens Kammer, 


Das Vlte Stuͤck, welches dem Landes s Herrn 
Mer die Land: Straßen zukommt, ift die Jurisdi- 
tion, und zwar, weil derfelbe folche tiber Das ganze 
Territorium bat, fein Privamıa hingegen fich die - 
Straßen s Gerichte auf gemeinen Grund und Boden 
ordentlicher Weife, wofern näbmlich nidyt ein Vaſall 
oder andere Obrigkeit dergleichen rechtmäßig berges 
hracht bat, anmaßen kann oder darf... Durch die 
Straßen; Berichte wird eine foldye Jurisdiction 
bezeichnet, welche einem damit Belehnten an allen 
Drten des Dorfes oder Ortes zukomnit, wie denn 
der Particutar:urigdiction auch fraißliche Actus 
competiren koͤnnen. nt 

Bon der Frage: Wenn auf der Bränze zweyer 
Territoriorum ein todter Körper gefunden wird, 
wem dag Aufheben, ein fraißlich Pfand, Stich⸗ 
| 85 — und 


4 
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von ziehen müffen; menigftens gehören ſolche Baͤu⸗ 
me, und ihr Genuß, der Gemeinde des Drtes, mo 
diefe Anftößer wohnen. Es kommt hierbey das 
meifte auf die Gewohnheit, und wer dergleichen 
Land» Straßen ausbeffern müffe, an 6). 

,Ob jemand, der bey feinem Land; Gute etwas 
gebauet hat, wodurd) die Land: Straße verfchlims 
mert worden ift, wenn ihm die Audftion über dem 
fhädlichen Bau moviret wird, ſich mit Dem langen Bes 
fiße und der Praefcriprion dagegen fehüßen koͤnne, 
erörtert der Rluge Beamte (4). 

Ob ein Fürft, der einem von Adel ein Schloß 
mit feinen Pertinenzien und allen Jurisdictionalien 
eoncedirt, auch die Juris dietion über offene Lands 
Straßen eo ipfo vergdnnt babe, und in vorkommen⸗ 
den Sraißs Fällen die Cognition und Beftrafung Dem 
Edelmanne zufomme, davon ift die Belehrung eben 
daſelbſt (F) zu: finden. 

- Alle diefe Stücke, melche dem Landes: Herrn, in 

Anfebung des Rechtes der ‚öffentlichen Land; Stra: 
fen, zufommen, erftrecken fid) auch auf Die Fürften 
und, Stände des heiligen eömifchen Reiches in ihren 
Territoriis, vermöge befigender hohen landesherrli⸗ 
ben Ober⸗Bothmaͤßigkeit, in fo weit foldye naͤhmlich 
nicht durch die Reichs-Satzung, oder Durch befons 
dere ſowohl mit ihren Vaſallen und Untertbanen, als 
auch Auswärtigen, errichteten Werträge, zum Theil 

“eingefchränft worden find (©). Das 

VL a 


GL. 24. $. ı. f. quemadmod. fervit. amitt. L. ro. f. de 
BRtl. J. Pegius de fervit, To. 3, qu. 2. 
(4) in Theatr, fervit. Tit, 8, $. 39, p. 256, gg. 
&) in Infarmatorio iuridico ofkcial. P. 1, Tit. 32, 9.9 " 
pP 437. 
.7, c. 1, J. a5, 5. 
ν ä de Juzeyiar. 
publ. c 2 $- 3; Pr 15) f. 


\ 


. flimmung der 


N. 


‚90 . Sand » Straße und Chauſſee. 
Das Recht, die Breite der Land Straßen ans . 


suordnen, kann zum Vllten Stüd des Rechtes ges 


zogen werden. Was Die Breite der Lands und 


Heer: Straßen betrifft, fo bat der Landes: Herr Die 
Macht, folche zu beftimmen, wonach ficy denn jeders 


". mann, als nach einem vorgefchriebenen Geſetz, riche 
ten muß (7). | 
Nach den Gefegen der XII Tafeln, follte eine 
freye, öffentliche und gemeine Land: Straße in der 


r 


Breite 8, in der Kruͤmme aber 16 Schub baben (8). 


Dieſe Beftimmung beträgt, nach der Auscechnung, 


in der Weite 54 Ellen, in der. Biege aber und wo 


man den Wagen wenden muß, 16 Ellen, womit aud) 
das Sachfen: Recht einftimmig iſt (9). Weil aber . 


dieſe Breite einer Land: Straße für zu enge gehalten, 
mithin von einigen Rechts Lehrern von einem Pri⸗ 


vat-⸗Wege verftanden wird, fo erfordert man mit 


Recht, daß die Breite einer Land:Straße wenigfiens- 


16 Schub feyn müffe, Damit ein Wagen dem andern 


bequem audweichen Eönne (1%), Gleichwie die Bes 

reite der Sand: en übers 
haupt der obrigfeitlichen Autorität Überlaflen bleibt, 
alſo ift diefelbe, der Prari und Gewohnheit nady, 
nicht einerley,, fondern muß fich nach der Lage des 


Ortes richten, und der Weg nach derfelben ſchmahler 


oder breiter gemacht werden, mie folcyes Die natuͤr⸗ 


liche Beſchaffenheit deffelben erfordert, genug, wenn 
u | . 


Der. 


(9 Baftineller, . e, Cap. 2, GF. 5. P. 18. 

(3) L. 8. ff. de 8. P. R. Vivius Dec, 488. Ritrershuf.inleg, 
XII. Tab. claſſ. 3, p. 2, 9.35. Petr. Gregor. or 
Synt. Jur, L. 3, c. 13, n. 2, Arnold. Moutan, annotat. 


in Erasmi colloquia, p. 462. Hofin. Antig. Rom. L. 3. 
Cafp. Achat. Beck & —E ad cedendum in vie 


publita, $. 6, p- 8. 
(9) Kandı Rechte, L. 2, Art, 59. Weichbild, Art, 129. 130. 


(10) Oettinger. de iur, et controwerl, limit. L. 1, c. 11, 0.2, 
P. 185. Band; Accır, L. 2, Artı 59. 


Fan 
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derfelbe nur fo Breit ift, Daß die Fuhrleute einander 
auf Demfelben nicht binderlich fallen, und die einans 
der begegnenden Waͤgen einander ausweichen Bons 
nen ('Y). 

Die Land: Straße begreift nicht allein eine folche 
“ Breite bes Weges, fondern auch den Bey⸗Weg in 
fidy, da ein Fuhrmann neben und mit feinen Pfers 
den geben kann ('2), | 
Weil es ſich auch öfters zuträgt, daß Waͤgen eins . 
ander auf Straßen und Brücken, infonderheit aber 
in ſchmahlen Wegen aufſtoßen, fo find des Ausweis 
chens halber in den Rechten nicht nur verfchiedene 
Perordnungen den Zubrleuten und Reiſenden vorge: 
fhrieben, fondern es kommt auch, in den nicht bes 
fimmten Fällen, hierbey viel auf die unter den Fuhr⸗ 
leuten felbft recipirten Gebräudye an. Den Rechten 
und der Billigkeit nach, muß ein leerer Wagen dem 
Loft: Wagen und der Kurfche, alle diefe dem Pofte 
Wagen, wenn der Poftillionzurechter Zeiting Horn ges 
ftoßen bat, der Reiter jedem Fuhr⸗Wagen, und der Fuß⸗ 
gaͤnger jenem, ausweichen, Auf ‘Brücken und bey fehr 
engen Wege darf fein Wagen einem Reiter oder Fuß⸗ 
Hänger voreilen; und wenn mehrere Wägen fidy begegs 
nen, fo bebält derjenige den Vorzug, der zuerft die 
.. Brücke oder den Hohl: Weg betreten, und fich Durch 

Blaſen oder Klarfihen zu erfennen gegehen hat (3). 
Sonſt beftimmen auch die Würde, das Anſehen, die 
Freyheiten und die Anzahl, das Ausweichen m, 

r. 


(11) Coler, decil, 238, n. 4. Baftineller, 1 e, ©. 2, $. 6. in 
fin. p- 19, \ 


€19) Titius Jar. priv. L. 10, 0,11, $.ır. \ 


(13) Jerzogi. Saͤchſ. Poſtverordn. v. 25 Jun; 1717, be 

’ Sp ate Secretariatt. The, Vorſt. 2, ©. ass. 6a8 

Cand⸗Recht, B. -, Art. 59. Coler Differentiae Jur. Civ. 

et Saxon, P. LI. dıff. 46, n.T., % Ro h r, B. 8, C. 8, $. 9 

(14) Nic, Chr. de Lyncker dilf. de iure occurfus. Beck dill 
. de obligatione ad cedendum in via publica, G. 9. 
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gemeiniglich ein bloger Mißbrauch der.berrfchaftlis - 
chen Kusfcher. Der voruehme Stand de in eis 
nem Wagen Sisenden trägt zu der phyſikaliſchen 
Laft deffelben nichts bey; und es ift daher hoͤchſt 
unbillig, wenn man fich dieſes Vorwandes, um 
hierunter von der allgemeinen Regel abzugehen, be⸗ 
dienen will, zumahl gemeiniglich die herrſchaftlichen 
Pferde zur Ertragung der aus dieſer Ausweich⸗ 
ung entſtehenden Beſchwerlichkeit weit geſchickter, 
als die Anſpannung eines Bauern oder Fuhr- 
manns, ſind. 

a, Begegnen ſich zwey Wagen auf einer Brücke, oder 
an einem andern engen Drte, fo muß natürlicher 
Weiſe derjenige, der die Brücke oder einen engen . 
Drt zuerſt eingenommen hat, von dem andern, der, - 
fpäter kommt, er mag mehr oder weniger beladen fepn, 
daß er ihm weiche, und folglich die freye Durchfahrt 
Sage, verlangen, indem ed ganz natürlich iſt, dag 

“> der Ietere feinen Wagen weit leichter, als der 
zweyte zurück bringen, und dem andern Plag mas 
chen kann. 

3. Wenn auch öfters der Vorfall fich ereignet, daß 

bey einer Meberfegung über einen Strobm mehrere 
Wagen, die zugleich in die Fähre wollen, vorhane 
den find, fo wird hierunter ohne Unterfchied des 
Standes und des Wagens, allemahl demjenigen 
ein Vorrecht gebühren, der auf eine folche Weber: 
fahrt am längiten gewartet bat.“ 


Berfchiedene Landes = Berordnungen und Ne 
. glements, die Anlegung und Verbeſſerung 
.. der Land - Straßen. und Chauffeen 

| betreffend. 

Eine gute Polizey muß darauf bedacht feyn, eine 
ansfuͤhrliche und auf alle Fälle gerichtete XBege-Drdn: . 
ung zu jedermanns Wiffenfchaft zu publiciren, und 
gefeglich darauf zu halten, auch allem zu befürchten: 
den Unterſchleif vorzubeugen. 2 
BE | .. ev; 


_ 
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freye, offene, aemeine, Kaifer: und Könige: Sttas 
- Ben.. Die Verordnungen, die deshalb ergiengen, 


betreffen. meift die Rechte (19) oder die Sicherheit 


derſelben; der Straßen: Bau aber war nicht fo vor: 


e2. 


ra 0} 
— ” 0. 


zuͤglich befchaffen. Sie würden damahls meift bloß 
durch die Frohnen beforget, und ‚die Haupt: ‘Beifers 
ungs s Mittel fcheinen Faſchinen und Kies zu feyn. 

Das Lonpftraßen: Regal, weldyes mit dem Zoll: 


und Öeleits: Regal in fo genauer Verbindung ftebt, 


und häufig auch fein Anfehen braucht, um jenes 


zu fehüßen, indem es verordnet, Daß die Fahrenden 
. Reine andere als diefe oder jene Straße, wo ein Öeleit 
‚Mt, fahren follen, war ſchon da wichtig. Manfindee 


daher, daß Kurfürft Johann ſchon 1521 verordnet 


:hat, Daß die Fuhrleute die Straße von Hof auf 


Plauen und Zwickau balten follen, und fchaffte des⸗ 
wegen durch ein Nefeript 1525 das Geleit zu Wer⸗ 
dau ab, wie Da 1526 ein anderes deſſelben In⸗ 


. baltes (9). Daher Auguft, jener große Kurfürft 


von Sachfen, ſchon in dem Ausfchreiben von 1555, 
das Halten der Land: Strafen anbefabl, und in Vers 


“bindung mit Herzog Johann Friedrich dem Mitt⸗ 


lern, 1560 ein Mandat ergeben ließ, wegen der 
hohen und obern Lands Straße von Leipzig nach 
Scanffurth am Mayn und nad) dem Rhein, und von 


. da zurück, worin fonderlich das Umfahren unterfagt 


wurde, weswegen auch 1567 ein anderes Mandat 
ergieng. Ueberhaupt machte damahls der Handel 
von Sachfen aus, nach Schlefien und Pohlen, diefe 
Straße wichtig,. Daher auch 1568, 1581, 1592 
und 1594, dergleichen Befehle wegen der hohen 
Land: Straße aus Pohlen und Schlefien nach Leips 
| 519, 
(15) Dergleichen ift die Verordnung des Lands Nechts, DB. 8, 
Art.59. in leerer Wagen fol weichen dem ſchwerern ic. 

(16) Cod. Aug. To. II. p. 1190. 


Oer. technol.Enc. LXIITH,“ G 
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es nicht mit ſo vieler Holzverſchwendung geſchehe; 
daß man die Wege bey geoetuer Witterung beifern, 


„der gehen, fonderlich, mo es nahend wm bie Bebira liegt, 
Jauch an weichen -Orten, da es mößig, viel Baͤch und Gräs 
„ben hat, etlich Baursleut verordnet werden, melde dies 
„felben zu jedergeit aufs ber und nuͤtlichſt weſentlich hals 
„ten, aber Dagegen. ſollen dieſelben Baurn aller anderer 
„Scarmerf, die ße in untere Lands @ericht zu thun fchuls 
„dig, eriaßen werden, jedoch follen Die Baurn die Meg und 
„Steg. fo weit ſich dieſelben vor ihren Gründen erſtrecken, 
Pe ge der Landes Ordnung, auf ihren eignen Koften, 
„der Notbdurfft nach, wefentlich halten, und machen, und 
„darauf unfere Pfleger und Landrichter aud) in den Hofe 

‚ „Marker die Hofmarks Deren, bey vermeidung unjerer 
„ungnad und A mit fondern fleiß achtung geben. Es 
"follen auch die Jäger, Foͤrſter und Kuecht, welche diefe 
„Weg offt befuchen, bey ihren mnıhen hierinn ein fleißig 
„Nuffiehen gebrauchen, und wo fie in den Laudſtraßen Trans 
„gel finden, folches an unfere Verwalter derfeiben Orten 
„bringen, da aber die Vaursleut, fo abgehörter maßen zu 
„Machung der böfen Weg in den Landfiraßen georbuet, 
‚„uachläßig erfunden werden, follen die durch ihre Obrigkeit 
„nicht allein darzu gehalten, fondern nach Gelegenheit ihr 
tes Uunfleiß, nothdürfftiglich geftrafft werden. 
„Diemeiln aber glaubwuͤrdig an uns gelanget, dag am 
- „etlichen Orten die Weg und Straßen der Urfachen halben 
nicht gemacht, noch auch ber Rorpturft nad, gemacht 
-  „iwerden Fünnten, weil diejenige, die folche su machen fchuls 
-". ydia, hierzu kein Gehoͤli und nothwendin Dolmerf haben, 
- „oder doch jolches gar fchmerlich befommen könnten: Als 
„wollen wir ung in folchen fall, wann derfelben Drten bey 
„unfern Fuͤrſtlichen Gehoͤljen, das Holz wohl verhanden 
„umb mehrer und fchleiniger Werbegerung der Weg un 
„Straßen, mie bergebung Des Holzes, aus nnfern Gehälen 
Ignaͤdigſt mitleidig erseigen, und den Unterthanen hierins 
„uen, to viel es füglich ſeyn fann, Huͤlff chun laßen, deß⸗ 
apleichen dann unfere Landfaßen, mo bey ihren nahend ges 
„ienenen Gehoͤlzen das Hol; wohl verflanden, auch thün 
„follen. Was auch in unfern Eandrechten, Art. 7, Fit. 257 
„von erhaltung der Weite Der Landfiraßen geordnet, dabey 
„bleibt es auch billich, doch mo einer den Weg und Gtras 
„den ein Gnuͤgen leiftet, mag er das Seinig alßdann wohl 
einfangen, 

„Auf daß auch der Weg ällenthalben deſto buß, und we⸗ 
„ſentlich erhalten, man auch umd fo viel Hol; weniger bare 
ht gebrauchen dörff, foll man Gräben darneben machen, 
„damit das Wafler darein fisen, wo es der Grund trägt, 
Felber and Alber geſetzt und gejuͤglet werden.“ 
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Handlung und Gewerbe, und die erſchoͤpften Caſſen 
der Kammer und Polizey, waren wohl in den mei⸗ 
ſten Ländern die Urfache dieſes Verfalles der 
Straßen. 

Im dem fiebenzehnten Jabhrhunderte waren ins 
fouderheit die wärtembergifchen Straßen berühmt, 
ob man gleich deshalb Feine befondern Gefeße hatte. 
Es ruͤhmt fie ſonderlich Harprecht (1). Mur eins 
ige wenige Referipte führe Weiſſer ('9) an, von den 
Sapren 1631, 1663 und 1696, welche wegen Der 
Straßen ergiengen, und alfo als Straßen ; Gefeße 
angefeben werden fönnen. 

Aud) in Sachſen vergaß man die Straßen nicht. 
Es ergieng 1607 ein Mandat wegen der hohen Land: 
Straße aus Pohlen und Scylefien nach Keipzig, und 
von da zurück. 1652 ergieng ein Mandat, die Halt: 
und Bauung der ordentlichen Wege und Heer: Stra: 
Ben betreffend; 1668, ein anderes wegen der Straße 
und Brücke bey Wiefentbal; und in eben dem jahre 
eins, wegen der böhmifchen Straße; 1681 eins, 
- wegen der leipziger Straße und Stapel; und ein ande: 

tes in eben dem Jahre. 1683 wurde den aus Maͤh⸗ 
ren, Deftreich und Böhmen nad) Leipzig handelnden 
uden angemwiefen, Die ordentliche Land’ Straße zu 
halten. So ergiengen auch 1684, 1689, 1695 und 
1698 dergleichen Verordnungen, die ordentliche 
Straße zu halten. Wir fehen aus diefen Gefegen, 
daß man darin theils den eigentlichen Straßen: Bau 
beforgt, tbeils aber auch diefe Werordnung häufig zum 
Behuf der Zölle gemacht habe. | 
In der Marf Brandenburg, bat es mit den, 
Land: Straßen und Wegen, von Alters her, ſchlecht 
G3 aus⸗ 


a feinem gründlichen Berichte vom Poſt⸗ und Bo: 
thenwefen. 


(19) Ju feiner Nachricht von den wärtembergifchen Befenen. 
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nen, fo würde gewiß während feiner glorreichen Res 
gierung bierunter viel geleiftet worden feyn; allein, 
die traurige Verfaſſung, worin er feine Länder bey 
ihrem Antritte übernommen hatte, und deren Ber: 
befferung ibm bis an das Ende feines Lebens unfägs 
lich viel zu fchaffen machte, der Zuftand feiner Fi⸗ 
nanzen, und die vielen Kriege, Die er führen mußte, 
verhinderten ihn Daran. Ks wird Daher diejenigen, 
welchen die Gefchichte diefes vortrefflichen Negenten 
"befannt ift, nicht befremden, daß es mit der von Ihm 
verordneten Beſſerung der Wege, Dämme und 
Bruͤcken, keinen rechten Fortgang gebabt bat, wos 
von die nachtheiligen Folgen für den Handel fich gar 
: bald Aufferten; denn die fremden Kaufleute, welche 
. ebedem den Handel in den Kur:Landen getrieben 
* hatten, und auch ferner treiben wollten, befihiverten 
- fih, daß an manchen Orten in Abficye der Einricht⸗ 
ung und Beflerung der Damme und Brücken wenig 
geſchehen, oder Dies wenige felbft fo übel und ſchlecht 
gerathen fen, daß fie daben zu Schaden gefommen 
wären. Sie Äufferten zugleich, daß diefe Unan⸗ 
nehmlichkeiten fie nöthigen würden, die Kur: und 
Mark Brandenburg zu meiden; fodann liefen auch - 
darüber Klagen ein, daß an verfchiedenen Ortes, wo 
Krüge oder Wirths⸗Haͤuſer feyn follten, Peine bes 
findlich, und die etwa vorhandenen mit der erforder: 
lichen Nothdurft für die Reifenden und ihre Pferde 
nicht verfeben waren; und Diefe Befchwerden wer; 
mochten den Kurfürften, der, nicht dem Nahmen 
[ordern der That nach, ein Vater feines Volkes, und 
afür beforgt war, daß der Handel ing Sand gezogen 
und in Aufnahme gebracht, nicht aber Daraus entfers 
net werben follte, vermittelft Des Patentes, d. d. Kös 
nigeberg, d. 5 Mart.1669, allen und jeden, denen 
die Beflerung der Dämme, Bruͤcken und Wege, fo 
wie auch die Anlage der Wirths ; Häufer und ihre 
. 64 . Ber: 


x 
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„denen Orten, wo es einem Jeden zufteht und ges 
„bührt, fleißige Obſicht auf die Wege und Straßen 
„haben, und felbige, wo fie ſchlimm und böfe find, 
„„ungefäumt ausbefiern laflen, oder ben vorfommens 
„den Klagen: daß fie es unterlaffen, empfindlicye 
„Strafe getwärtigen follen (22).“ 

Die erneuerte Megiments : Ordnung ‚der Stadt 
Halle, de Ao. 1687, beftätigt Art. XLIV, 6. ı, 
. die Befugniß des dortigen Magiftrates: „den Lege: 
„Pfennig zu erheben, weil er Wege und Gtege hal: 
„ten muß“ (23); und die Furfürftliche brandenburg: 

ifche im Herzogthun Magdeburg und Graficyaft 

Mansfeld publicirte Poligen: Ordnung v. J. 1688, 
enthält folgende hierher gehörige Vorfchriften: 

Cap. III. $. 2. Und damit das Land der fchlimmen 
Wege halber nicht unbefahren werde: fo follen 
die Haupt: und Ambtleute, auch alle andere Ges 
richts- und Befehlhabere jederzeit nothdürftige 
Vorfebung thun, daß die Land: Strafen, Taͤm⸗ 
me, Brüden, Wege und Schläge in gutem Bau 
und Befferung durch die, welchen es zu tbun ob: 
‚Liegt, erhalten, diejenigen aber, welche es unter; 

laſſen, in gebührende Straffe genommen wer; 

den (24), u 

Cap. IX, Se&. I. &. 4. Die böfen Wege und rechte - 
Heer: und hohe Land, Straßen, welche unums 
gänglich gute Befferung erfordern, Damit die 
Land: Suhren und Durchreifenden zu Beförder; 
ung der Commercien defto beffer fortkommen mös 
gen, ſeyn die Ingefeffene, fo fiih der Straßen 
bedienen, und darinne der Ort gelegen, oder ' 

- diejenige, fo folches von Altere ber thun muͤſſen, 

Ser Obfervanz gemäß weiter zu verfertigen und zu 
unterhalten fcbuldig, fie follen auch darzu ange; 
halten werden, und wollen Wir, dag folche hin: 
förder nicht ſowohl git golze, ſondern da man 

| 5 es 

C22) Corp. Conſt. Magdeb. P. 3, ©. 348. 

(23) Eb. daf. P. 6, ©. 5%. (24) Eb. daf. P. 3, G. 9. 
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In eben dem Sabre murde durch ein Mandat, 
d. d. Halle, d. 26 Det. 168%, wiederhohlentlich 
verordnet: . u 

3. daß diejenigen, welche Geleite und Wege: Geld 

0. seänzunehmen befugt wären, an allen Ötten, 
ı  . mithin auch bey der Stadt Magdeburg, die 

. übeln Wege und Straßen, bey Vermeidung der 
ihnen vorher fchon gedroheten Strafen, unges 
fäumt befiern, widrigenfalls aber und wenn es 
deshalb zur Klage kaͤme, der \dvocerus fisci wider 
fie exeitiret, und die Ungeborfarhen zu der vers 

wirkten Strafe gesogen werden müßten. 

3. Daß alle Zoll- und Geleits, Einnehmer ernftlich 
dahin fehen follten, daß die Land; Autfcher, 
Fuhrleute und Kaͤrrner durch die Land; Reiter 
auf die alten Heer: Straßen, und daf fie nicht vor 

' "ver Stade Magdeburg vorbey fahren dürften, 

und fich aller Schleif; und Leben Wege zu ent: 

“ halten hätten, bey Verluft der Wägen und Pfers 
de veriwiefen werden follten, fonft derjenige, der 
bierunter nicht die gehörige Anftalt gemacht has 
be, dafür haften und es enitgelten müßte (2°). 

Alle dieſe Verordnungen muͤſſen wenig gefruchtet 
haben, weil im Mandat d. d. Coͤln an der Spree, 
d. zr Sept. 1699, die ſchlechte Beſchaffenheit vieler 
Brücken und Wege gerüger, und den, magdeburgs 

iſchen aud) mansfeldifchen Ständen, Beamten, Mas 
gifträten, und Unterthanen, „zu den ihnen obliegens 
„ven Brücken: und Wege: Befleringen forderfanft 
„zu fehreiten“ (29), befoßlen, auch durch ein anderes 
Mandat, d. d. Coͤln an der Spree, d.17 Aug. 1701, 
verordnet worden iſt: daß infonderheit die Poſt-Wege 
in Stand gefeßer werden follen. Es heißt darin: 
„daß alle die Städte und Dorffchaften, welche bisher 
„diefe Wege: Beflerungen jedes Orts verrichtet, wie 
„aud) diejenigen, über deren Grund und Boden bie 

„ſchad⸗ 


(22) Eb. dal. S. 398. (292 Eb. daſ. S. 482. 
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anderer gegen die fchnellen Lleberfälfe des loſen Ge: 
hſindels ficher. ſeyn koͤnnten. Weil er aber aud) ein: 
ſahe, daß die beften Wege einer beitändigen Unter: 
haltung. bedürfen, fo verordnete er unter d: 12 März 
deſſ. 3. Daß alle fertig .gebrachten Wege ausgebeffert 
‚werden- folten, und fihärfte 1703, in der Dritten 
Verordnung, jur Gemaͤchlichkeit der Reiſenden, die 

bafdigfte Segung der Weg s Weifer den. Wege: Auf: 
febern ein. 16. 


| 
In unferm achtzehnten Jabrbundeene, 


ı dachte man, nad) dem Beyſpiele der Ausländer, an 
die Straßen in. Deutfchland mit mehrerm Ernſte, als 
es jemabhls gefchehen war, vornehmlich da die Reiche; 
und die Kreis: Polizen hierzu ermunterte. Seit dies 
fen Zeiten finder man in den meiften Ländern, die 
man unter dem Nahmen des fo genannten Reiches 
. Begnt, Wege : Verbejferungen und infenderbeit 

Chauffeen. | 
| In dem ſchwaͤbiſchen Zreife, wurden verfchiede: 
ne gute Beranftaltungen zur Berbefferung der Wege 
und Straßen vorgefehrt. In Ulm erfchien unter 
. d 5. San. 1757, eine Information, welche der 
ſchwaͤbiſche Kreis entworfen hatte, was wegen Ber: 
beiferung der Wege und Straßen in diefem Kreiſe 
fhon für Verordnungen gemacht worden, und wie 
dieſelben nunmehr bey wieder erlangtem Frieden zu 
ihrer einftweiligen Vollſtreckung zu bringen feyn. 
Folgendes ift ein Auszug aus gedachter Information. 
$. 1. Im J. 1700, ift man bedacht gewefen, das weite 
Geleife auf 6 Schuh von den Schienen, und 8 Sch. 
von den Naben einzuführen. Wegen Veränderung 
F Zuhrwerkes hat ſolches viele Schwierigkeit 

abt. 
8. 2 cm J. 1706 ift die Abſicht insbeſondre dahin ge- 
nommen, das Fahren mit den Gabel Wägen ab- 


zufchaffen, und die Deichfels Wägen durchgehends 
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Das Folgende ift aus des Gautier Tractat von der 
*  YUnlegung und den Bau der Wege und Stadtſtra⸗ 
Ben, beynahe Wort für Wort ansgefchrieben. 

8.7. Ein Weg fol gemeiniglich, ohne die Graben, 
6 franz. Klafter, oder, nach dem ſchwaͤbiſchen Mas 
Ge, 24 Ruthe breit feyn, falls man ihm nicht aus 
beivegenden Umſtaͤnden fehmähler machen muß. 
Auf ein ſolches Stuͤck nun von 6 franz. Klafter 
breit, und 4 in der Länge, werden 5 Pferde; folgs 
lich einer Gemeinde, bie 20 hat, 16 Klafter in der 
Länge angerechnet, doch fo, daß auch hierbey auf 
die Entfernung der Steine und des Kiefes zu fehen 
if. 3. E. wenn eine Gemeine r Stunde weit dars 
nad) zu fahren bat, fo wird derſelben, flatt 16, 
nur 8 Klafter; too fie aber denfelben nur 4 Stunde 
‚weit zu hohlen hätte, an ſtatt 16, gar 32 Klafter 

- angewiefen. Wo der Weg aber bereits ausgebeſſert 

AR, und nur einer Weberfchättnng bedarf, werden 
16 Klafter für 4 neuen Weges angerechnet, folglich 
Diefer Gemeinde 64 Klafter zum ueberſchulten in 
der Laͤnge angewieſen. 

5. 8. Die Arbeiter muͤſſen theils mit Pickel, Hauen 
und Schaufeln, theils mit Beilen und Holz⸗Hacken 
verſehen ſeyn, und ſo angeleget werden, daß keine 
Arbeit durch die andere behindert, und alles auf 
Ein Mahl vorgerichtet werde. 

6.9. Sind Aufſeher zu beſtellen, die dahin ſehen muͤſ⸗ 

. fen, daß bie Arbeiter und Fuhrleute gehörig und 
nüglich arbeiten. Die Arbeiter And des Tages es 
liche Mahl abzulefen, nach der Lille. Den Subrs 
feuten find fo viele Zeichen, als Re ded Tages Fuh⸗ 
ren thun, zu ertheilen; des Abends find folche wies 
der einzufordern nnd einzufenden, um hieraus zum 
—* , * der eine oder der andere nicht fleißig ge⸗ 
weſen i 

6, 10. Zu der Wege⸗Beſſerung ſoll die Jahrszeit vom 
zoten oder ısten April bis den zoften oder 25ſten 
Jun., und vom 20 Aug. bis in den Herbfl, genoms 
men werden, damit die Arbeiter. ihre Geld: Ges 
fchäfte auch abwarten mögen. Alle 3 oder 4 Tage, 
müffen die Arbeiter abgelöfet, und folche in den 
naͤchſten Dörfern einquartiert werden, damit biefels 

en 
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gleichfalls, und verurfachet. Gruben, wodurch, 
wenn nicht fogleich im Grunde nachgeſehen wırd, 
der Weg is kurzer Zeit ſchadhaft wird. Deswe 
gen iſt es fehr nüglich, aufrechte, lange oder platte 
Steine in die Quere oder Länge des Weges hıef in 
Die Erde zu fegen, und die andern Steine dazwi⸗ 
fchen zu gen, damit, wenn ja bier und da eınıge 
von den lezten fich aufheben, der Schade nicht gleich 
zu weit greifen Eönne. 
14. Don einem Wege an einem moraſtigen Orte, 
Diefer $. ift wieder ein Auszug aus vorerwähntem 
Zractate 
$. 15. Findet man an einem Drte nichts, als. Kies, 
und wären die Steine alzuweit entfernt, fo kann 
man die Wege nur mit jenem überfchürten. Wenn 


2. aber in dem Falle der Weg, gut werden fol, muß 


man deu Kies wenigftend 18 bis 20 3. hoch ſchuͤt⸗ 
sen, oder, wenn ber Kied gar klein wäre, noch 
einen Schuh hoch zugeben, und fallen die auf dieſe 
Art gemischten Wege ebenfalld gut aus, auffer daß 
fie in den erſten Jahren vieler Reparatur denoͤth⸗ 


igt ſind. 

F. 16 Wäre ed aber ferner, daß man nichts, als klei⸗ 
nes Steinwerk haben koͤnnte, ſo muß man in der 
Mitte des Weges ſolche ı Schuh hoch aufſchuͤtten, 
und den Abhang an beyden Seiten auf 7 bis 3 Zoll 
x, machen; hernach Kißt man von denfelden Steinen 
eine Menge mit br Stößeln: zerſtoßen, um bie 
erſte Lage 6 Zoll Hoch Davon au machen, und dann 
- wird die zidepte Lage. ebenfaliß 6,304 hoch von 

= Band, wenn man folden baben'Fann. 
$. 17. An Drten, wo nichts, als puret Band zu Haben 
iſt, iſt faſt nicht zu verhäten, daß der Weg nicht ſehr 
rauh werden ſollte, es waͤre denn, Daß man. den 
Grund des Weges mit rundem- Pruͤgel⸗-Holz oder 
afchinen belegte, und. dann .erft Sand. daranf 
ſchuͤttete. Man muß fich aber des Klüppel: Holzes 
and der Faſtchinen fo wenig, aͤls moͤglich, und mur 
in dem Kalle bedienen, ‚wenn Feine andere Materka⸗ 

lien, oder.fonft ein Nothfau vorhanden. 4 
8. 18. Ueberhaupt iſt wegen des Kıefes anzumerken, 
daß der aus den Fluͤſſen der beſte; und wenn man 
Oek. technol. Enc.LXIIITh. d beſſen 
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der verdefferten und zur Reparatur verdungenen 
Straßen. 1718 wurde verordnet, Daß Die Einweb⸗ 


ner in Dörfern nicht nur zur Lieferung der Zubren 


und Hand: Dienfte zur Straßen: und Wege-Repa⸗ 


ratur durch ihre Dörfer anzuhalten fern, fondern 


daß fie auch alle Geld: Koften, fo viel zur Wege⸗ 
Beſſerung durch das Dorf für ihren Hofrothen er; 


fordert wird, felbit tragen follten; 1722 .erging eın 


Reſcript, wegen der‘ Straßen; 'Bejlerung in einigen 


. 


Aemtern; und 1724, ein andered, daß die Fuhrleute 
die Mitte und Hehe der Etraßen und Wege halten 
follten. 1725 wurde die Räumung der Straßen, 
die durch Waldungen und Gehölze gehen, von ailen 
Bäumen, Strändyen und Geftrüppe anbefohlen. 
1726 sging eine Verordnung, daß den ergangenen 
Straßen: Mandaten in allem nachzuleben fen, und 
wenn Die gertigung der Gräben und Warleriäufte, 
ingleichen die Räumung der Straßen nicht geborig 
gefchebe, fo wurden die Commiſſarien bevoilmächriat, 
foldyes zu veranftalten, und die Koften von den Nach⸗ 
läffigen und Saͤumigen vermitteljt Execution einzus 
treiben. 1727 wurde verordnet, daß die an den urs 
alten Heer⸗ und Land: Straßen gelegenen Untertha⸗ 
nen fo viel, als zu deren beftimmten Breite und Laͤn⸗ 
ge nötbig ift, von ihrem Grund und Boden ohne 
einziges Entgeld hergeben follen. 1731 erging ein 
Generals Befehl, worin alles vorgefchrieben wurde, 
was bey der Reparatur der Straßen zu beobachten 
il. 1736, ein Reſeript wegen der den Privat: Pers 
fonen und Communen beym Straßenbau obliegenden 
Schuldigkeiten, und wie man fid) bey deren Verweis 
gerung zu verhalten habe. 1737. ergieng ein Generäle, 


welches die Einrichtung des GStrafienbau : Wefeng 


betraf. 1738 fchärfte ein Reſcript die Schuldigkeit 
derjenigen ein, die fi) beym Straßenbau faumielig 
erwiefen. 1739 ergieng ein anderweitiges Reſeript 

22 wegen 
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Wie nun vor allen Dingen den dltern und neuern 
Generalten, auch obigen fchriftlichen Befehlen eine 
völlige und ftete Benüge zu leiften ift, aljo ift auch 
biernächft pro notitia und zur YTachachtung eines jeden, 
befonders aber, damit die zu dem Straßenbau jezt neus 
beftellte Diener, darauf bey den Straßenbau; Verding- 
ungen, und Reparatur der alten Straßen genaue Acht 
haben mögen, eine kurze LTachricht von der zeithero 
von guten Erfolg gewefenen, und nach natürlichen 
GSruͤndan für eine der beften erfaunten Sürftl. Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Straßenbau Art durch den Druck bekannt 
gemacht, nicht weniger derjenige, der folche mit Sucs 
ceß dafelbft, viele Jahre ber felbft ausgeübt und diris 
girt, als Straßen: Commilferius bey dem Furf. fächss 
ifchen Straßenbauwefen auf: und angenommen wors 
den, und es wird derfelbe nicht nur zu fucceffiver gang 
neuer Bauung der vorhandenen Haupt sStrafen adhis 
Biret, ſondern auch durch felbigen bey den ihm im Lans 
. de aufzutragenden Reifen, jedem, der dabey zu thun, 
der ihm etwarnoch fehlende, and wie hiermit anbefols 
len wird, ftets anzunehmende Unterricht ertheilet 

werden, 

Was nun die in Folge des Generalis vom ıg Apr. 
1763 zu beftellende, und bereits durch fchriftlichen es 
fehl v. 5 Jun. 1764, dem Rreis , Hauptmann jedes 
Rreifes, und nach folchem den Amts ‚ Hauptleuten, 
‚nach YUnterfchied der ihnen zugetheilten Aemter, diess 
falls gufgetragene Commiſſion betrifft: fo werden nun; 
niehro, Damit dee alljährlich ausgeworfene beträchtlis 
che Straßenbau ; Fond gewiſſenhaft und nicht vergebs 
lich angewendet werden ‚möge, hiermit folgende Puns 
ete loco Inttructionis zu ftradlicher Befolgung vorge 
fehrieben, und zwar: 

. Soll der Kreis Hauptmann in dem ihm anver, 
traueten reife, die Direction des ganzen Stras 
fenbaues feinem beften Wiffen und Gewiffen 

‚ nach beforgen, das Archiv bey fich haben, auf 
Erfüllung der Generslien genaue Obſicht führen, 
Straßen Meiſter anzunehmen und abzufenen, 
Sug und Macht haben, zu Straßen: Auffehern 
aber, wenn folche Dienfte varant, tüchtige und 
redliche Subiecta dem Eurf. Kammer ‚'Collegio in 

| 23 Vor⸗ 
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Vorſchlag bringen, und alle Zaupt⸗Anordnunm 
"gen, welchen allenthalben fchuldigfte Folge zu 
Ieiiten hierdurch ernftlich anbefohlen wird, übers 
nehinen, auch da er ohnehin in. den Aemtern feis 

7 mega Rreifes in Commiffions : Angelegenheiten‘ öfr 

9 ers zu thun hat, Straßenbaue anordnen, tınd 

nr fleißig in Augenfchein nehmen, Unter ihm foll 

der Geleits Lommiffarius im ganzen Kreiſe auf 
die Befcheffenheit der Straßen mit attendiren, ' 
die Expedition bey den Beneral, Anordnungen 

" des Kreis: Sauptmanns beforgen, DR alljährlis 
= 0 chen Straßenbau. Anfchldge aber, nebft.den dar⸗ 
über gehaltenen Bau » Rechnüurigen, ebe fie von 
dem Kreis Hauptmann zum Rammer: Collegie 
eingefchicht werden, zugleich mit atteſtiten. 
Von dem Amts, Sauptmann ift in den ihm zuges 
theilten Aemtern, die Anordnung zu Sertigung 
gewiffenhafter Bau: Anfchläge, Schliegung der 
nöthigen Bau⸗ und Erhaltungs Contracte, und 
vie alljährliche beftändige. Dbficht der angeordner . 
‚ten Baue, auch die Signirung der Lohn: Zeddel 
zu übernehmen, und von Zeit zu Zeit Der Erfolg 
hiervon, nicht weniger wann bierbep von den . 
Straßen » Auffebern Unrichtigfeiten begangen‘ 
werden, wesfalls fleißige Erfundigung einge3os 
gen werden — an den Kreis⸗auptmann zu 
melden, damit ſolche dem Ranımer: Collegio zur 
ernſten Ahndung, und, befindenden Umſtaͤnden 
nach, zur Caſſation eines ſolchen Aufſehers ange⸗ 
zeigt werden koͤnnen. | u 
Die Juftiz Beamten haben, wo an einbezigfte . 
Berichts Öbrigfeiten,. oder wegen vorzukehten, 
der gerichtlicher Zwangs. Mittel, Verfügungen 
noͤthig, desgleichen wenn Contracte gefchlofien ° 
werden, oder andere hierher einfchlagende ger 
richtliche Handlungen vorkommen, auch fonft 
auf alle Art und. Weife, fo oft es auf Veranlaßs 
ung Des Kreis- und der Umts: Seuptleute erfors 
derlich, ohne Weigerung zu afliftiren. 

4. Den Rechnungs : Beamten incumbirt, die ihnen 
von der Lommiffion aufgegebene Beforgung 
pflichtmäßiger Straßenbau, Anfchläge, und Fert⸗ 

| igung 


ve 


wo 
* 
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- tigung der Rechnungen, ingl. die Löhnung der 


Arbeiter und Auszahlung bewilligter Bau ; Ans 
fchlags : Roften, und baben fie innerhalb Amts 
die Straßen felbft von Zeit zus Zeit in Augenschein 
zu nehmen, auch) die von den Straßen : Auffebern 
und Straßen  MTeifiern angezeigte. Schadhaftigs 


‚ Reiten auf den Straßen fleißig zu annotiren, und 


. die gemachten Anmerkungen in Zeiten dein Amtss 


Hgeuptmann zuzuſchicken. In denjenigen ANems 


. . tern, wo der Tuitiz. Bermte zugleich Pie refers 


pirte Intraden Einnahme mit zu. beforgen bat, 
ift von felbigen dasjenige, was jeden Rechnunges 
Beamten bierbep obliegt, zu erpediren, auch 


- verbleibt es übrigens in gleicher Wiaße, wo in 


5 


einem Amte der Geleits ; Kinnehmer, ftatt bes 
Rechnungs : Beantten, fich des Straßenbaues 
zeithero zu unterziehen gehabt, jedoch unter vors 
ber befchriebener Drönung, bey bisheriger ins 
richtung bis 3u weiterer Verfügung. 

Unter denfelben, und unter fp&ieller Anweifung 


des Kreis Sauptmanne, haben die in den zu be; 


nennenden Areifen anzuftellende und bey dem 
reis  Amte zu verpflichtende, nach gewiſſen 
Difteicten aber, wenn mehr als einer in einem 
Breife angeſtellt ift, zu vertheilende Yeitende 
Strafen, Auffeber, befonders die Verfertigung 


+" Der Anfehläge, beftändige Bereifung und Qbfichts 


haltung der Straßen, der dabey fich aͤuſſernden 
Schaöhaftigfeiten, und deshalb veranftalteten 


Arbeit, auch Atteftation der: Lohn: Zeddek, bes 


vor folche der Anıts: Sauptmann contrafigniret, 


zu beforgen, auch Darin des Amtes Jauptmanns 


in jeden Diftricte und des Rechhunge, Beamten 


jeden Amts Anweifung zu folgen, und find ihren 
nebft den Beamten 


4 die nach dem fchriftäichen Generali. v. 18 Dec.1764, 


in jedem Amte nach der ftärkern oder geringern 


Anzahl der Straßen zu beftellende, und wie das 
ſelbſt anbefoblen, befonders zu inftrwirende, auch 


zu vereidende Straßen: Yeifter, desgleichen Pie 


angenommene Straßen. Contrahenten darin ſub⸗ 


ordiniret, daß fie nach derfelben Angabe den 
24 Ä Stra⸗ 
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: tertbafteh;, Unſern Bruß, Gnade und geneigten Willen, 
und fügen denenfelben hiermit zu wiffen: 

Wasmaßen, da Wir, bey Unferer auf den in das 
Commereium Unferer Lande, und die davon abbangens 
de Wohlfahrt des Nahrungs Standes ftarken Binfluß 
Habenden Straßenbau, gerichteten befondern Sorsgfelt, 
und diesfalls getroffenen Vorkehrungen, von Unfern 
getreuen Ständen von Ritterfchaft und Städten um 
nähere Erörterung und Entſcheidung einiger in Anfebs 
ung des Seraßenbau: Wefens zweifelhaften Puncte uns 
terthänigft angegangen worden, Wir zu folchem Ende 
in Unfern fämmtlichen Landen überhaupt nachftehens 
des zu verorbnen für gut befunden haben, 


Carvur |], 


Ron Entfernung der Hinderniffe bey dem 
Straßenbau, 


$. Ir 


Dieweilen auf Trodenhaltung der »; em - 
Straßen die Aufmerkſamkeit vorzüg; Iegung und  debr 
lich zu richten ift; fo haben die Beſi- ung der Geitem 
ger der anliegenden Brundftüce nicht Graben. 
ellein die bereita vorhandenen Gräben an den Seiten 
der Straßen, fo oft es die Umftände nöthig machen, 
und wenigftens im Jahr ein Mahl, zwifchen der Soms 
mer: Beftelung und Zeu⸗Aernde, tüchtig zu beben, 
fondern auch neue, wie und wo es die Strafen: Coms 
miffion anzuordnen für noͤthig finden wird, anzulegen. 
Das hierzu erforderliche Terrain ift von den Befigern 
der an der Straße liegenden Grundftüce, ohne einigen 
Widerfpruch, herzugeben, jedoch mit dem Unterſchie⸗ 
- der- Wenn das abzutretende Terrain. hiebevor zweifels⸗ 
frey zur Straße gehörig gewefen, und zur Ungebühr 
davon abgeriffen, abgepflüget, oder fonften abgefürzet 
worden, oder aber den Befigern zwar rechtmäßig zu⸗ 
" gehört, jedoch den Betrag yon 2 Metzen dresd. Maßes 
Ausſaat nicht erreicht, fo find in beyderlep Sällen die 
Grund; Beſitzer daffelbe ohnentgeldlich zu überlaffen 
ſchuldig. Dafern aber fothanes Stuͤck Landes der 

85 | Stra; 
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nicht anzuſinnen, vielmehr ſind die darzu erforderlichen 
Dienſte von den Eingepfarrten ohnentgeldlich zu lei⸗ 
ſten, der etwa erforderliche Geld Aufwand aber iſt 


aus dem Rirchen: Acrarıo zu beſtreiten. 


Uebrigens find die einmahl geführten Gräben fuͤhro⸗ 
bin, bey 5 Thaler Strafe, unter Feinerlev Vorwand, 
zu durchfchneiden, oder zu verbauen, indem eben das 
durch der Abflug, als die bey Sührung der Bräben 
gebegte Abficht, ganz vereitelt wird, fondgrn wo die 
Befiger der anftoßenden Srundſtuͤcken von diefen ihren 
Grundſtuͤcken auf die Straße zu kommen nöthig ha⸗ 
ben, ſollen ſie zu dem Ende Bruͤcken uͤber die Graͤben 
zu bauen, ſowohl dieſe, ſo lange ſie deren beduͤrfen, 
zu erhalten verbunden ſeyn; wobey nur der Kal aus; 
genonmen wird, wenn die Straßen. Cömmiflion, daß, 
Söhne Erbauung einer Brücde, über die Gräben, von 
den an die Strafe floßenden Grundftücen. auf die 
Straße, und von falcher auf.befagte Grundftüce, ge 
fahren werde, nach der befondern Local Befchaffenheit 
thunlich und fchicklich befindet, und deshalb, daß die 
Gräben flach geführet werden, verftattet. 


. 2. —* 


Da auch zu weiterer Abfuͤhrung der Feld⸗Abzuͤge. 
Waͤſſer, die Feld-Abzuͤge in nicht mindere Obacht zu 
nehmen find: fo haben Unſere Commiſſarien ſowohl, 
als ſaͤmmtliche Gerichte  Öbrigfeiten, ein wachſames 


Auge darauf zu richten, daß von denen Grund: Bells 


gern, durch deren Grundftüce diefe Abzüge geführt 
find, die bereits vorhandenen, vom Anfeng an bis 
zum niedrigften Ausfluffe, forgfältig erhalten, und 
noch jedesmehliger Perfchlämmung, und wenigftena 


. im Jahre ein Mahl, zwifchen der Sommer; Beftellang 


‚and HeusYernde, geveiniget, auch wo fie nicht gut an⸗ 


gelegt find, verbeſſert, oder wo dergleichen gar nicht 
vorhanden, ferner in tuͤchtiger Maße angeleget werden. 
Damit aber ſowohl dieſes, als alle uͤbrige zum 
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Orts gehuͤhrend beobachtet werden misgen, find bey 
jeder Commun in Städten und Dörfern, anf die Stra: 
Ben, Wege und Bräben, fo fich innerhalb deren Graͤn⸗ 


3en und Sluren befinden, ein oder zwey Aufſeher, er 
" . de 
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flimmenden Beytrages zur Entſchaͤdigung desjenigen, 
dem das Waller zugeführt wird, nicht zu entbrechen 
haben; drn Grund; Befinern aber ſteht frey, die Ab: 
leitung nach Art der Anzüchte, gerdumig mit Steinen 
und Erde wieder zu bedechen, da fie denn ſolchenfalls 
nur Dafür, daß der Kauf ungehindert fey, zu haften 
haben. Webrigene ift demjenigen, was im erften $. in 
Anſehung der geiftlichen Brundftäde, ingl. des von 
der Commun jeden Örts und andern Communen zu lei 
ftenden Bepftandes vorgefchrieben worden, auch bey 
Anlegung und Unterhaltung der Abzüge allentbalben 


nachzugehen. 


6, 3. 


Es darf auch, bey ro Thaler und Ungebhhrliches 
nach Befinden zu erhöhenden Strafe, Herzuleiten der 
Bein Waffer fübrohin unter irgend ei a ro abs 
nigem Vorwand nach der Strafe zu fluffen. 
geleitet, oder zum YIachtbeil derfelben vorfenlich auf: 
gefchwellet werden; desgleichen Dürfen Anzuͤchte, wels 
che Unrath auf die Straße führen, fo wenig in Städten 
als in den Dörfern zur Strafe geleitet werden; und 
aller Schade, welcher der Strafe dadurch veruriachet 
werden follte, dft, auffer der einzubringenden obageiczs 
ten Strafe, auf der Schuldigen Roften wieder herzus 
fielen. Sollte esaber, der natürlichen Kage des Or⸗ 
tes nach, für diefen oder jenen Befiger unmöglich ſeyn, 
den Weafier ; Abfall (jedoch mit Ausfchluß der jederzeit 
anderwärts und. wenigftens in befondere dazu anzules 
gende Senf; Gruben zu führenden Anzuͤchte,) anders 
zu führen: fo bat die Straßen: Commiffion Sorge zu 
tragen, Daß der aus folchem Wafler : Zufluß für die 
Straße zu.befürchtende Schade, durch Vertheilung des 
Waſſers möglichft verbütet, und, der weitere Abfluß 
fofort wieder befördert werde. 

Sternächit int nicht zu geſtatten, daß auf irgend ei: 
ne Art die Abfuͤhrung des Waſſers gehemmet werde, 
‚und foll derjenige, der hierunter ſich etwas zu Schul; 
‚den Fommen läßt, gebalten feyn, das Hindernis fofort 
hinweg zu räunten, oder .die Ybführung des Waſſers, 
wo fie, nach dem Ermeffen der Stragen, Commiſſion, 
auf eine andere fchickliche Art geſchehen Bann, zu bes 

werk⸗ 
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Wenn zu Winters, Zeit der Schnee _ Auewerfung des 
in hohlen Wegen oder fonft auf der Schuees. 
Straße die Pafloge verhindert, fo muß jede Commun 
für deſſen Auswerfung und Wegfchaffung, fo weit die 
Flur Derfelben gebt, Sorge tragen, und folche ohne 
Aufſchub bewerfftelligen. Fiele ihr aber nach den Er⸗ 
meſſen der Straßen: Lommifjion folche Arbeit zu bes 
fchwerlich, fo hat diefe, benachbarte Communen zur 
Beyhülfe anzuweifen. 


Desgleichen Fönnen die an dig Strafen gränzenden 
Communen fich nicht entbrechen, bey großen Schuee, 
und wenn die hohlen Wege gar nicht. patlirlich zu ma⸗ 
chen find, die Winter: Bahn über ihre Selder ımvers 
weigerlich zu dulden, und. müffen fie alsdann zu rıögs 
lichiter Verminderung des daraus für die Saaten entr 
fpringenden Schadens, fowohl ale zu Verhütung der 
wegen naher Teiche oder Abgründe zu beforgenden 
Gefahr, dieſe Bahn felbft an den fchicklichiten Orten 
mit hohen Stangen abfteden. 


8. 7. 

Es ſollen auch an den Straßen we⸗Verhuͤtung aller 
der Steinbrüche, noch Sand, Lehm, Hefabr ner Sera 
und Thon; Bruben, oder’ Hanfs und einbaltung bes 

lache » Röften, wenn fie. nicht wenig: sreffend. 
(tens 4 Ellen weit von der Straße entfernt find , geduls 
det, oder, dafern nähere. unvermeidlich feyn follten, 
: it tüchtigen. von den Beſitzern Derfelben zu erhalten; 
den Lehnen verwabret, auch nabe an der Straße Feine 
Vogel⸗Stangen oder neue Wind; Miühlen errichtet, 
noch Schieß ; Plage angeleget werden, es wäre denn, 
daß, nach dem Ermeſſen Unferer Straßen, Commiffion, 


Strafe von 2 Thalern, in die Yidhe der Straße zu 
. bringen, oder daſelbſt zu laßen, und wird den Feld— 
Meiftern und, Lavillern hiermit, bey s, Thaler Belds 
oder proportionirlicher Gefaͤügniß⸗ Strafe auferlegt, 
das auf oder nahe an der Straße gefallene Vieh, —* 

inner 
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a) innerhalb der Städte, und fo weit deren Weich: 
bild geht, die Käthe, aus den Ränımerey : Bi 
Fünften, und wo es Aerfommens, oder die Raums 
merey⸗Einkuͤnfte nicht zulanglich find, mit Zw 
‚Ziehung, oder auf alleinige Roten der Communen, 

b) In den Dörfern, und fo weit als deren Zaune 
geben, es mögen diefe beyde oder nur eine Scite 
der Straße einfaffen, die Dorfs Communen. 

c) Aufferhalb der jeztbefchriebenen Drte abır, wer: 
den die hoben Zeer⸗ und Landes: auch inneren 
Cominunicstions - Straßen, entweder auf Koſten 
Unſerer Rent: Rammer, oder von denjenigen Vas 
fallen, Stadt: Räthen und Grund: Befigern ges 
bauet, welche auf dergleichen Stragen nm dem 
Öeleite belieben find, oder ein Weges oder Bruͤ⸗ 
den; Beld zu erheben haben, infofern leztere nicht 
etwa per pactum eine Befreyung vom Straßenbau 
erhalten, oder folche rechtlich ausgeführt haben, 
oder auch dergleichen nicht bereite jchon in ihren 

Privilegiis enthalten, oder bey Erlangung des Bei 
Leite: Rechte, Zolles, Wege: und‘ Brücken: &els 
des, was fie eigentlich wegen des Benuffes eines 
oder des andern nur angeführten Emolumenti zu 
bauen und zu repariren verbunden feyn folien, 
‚ausdrücklich beftimmt ift. 
d) Auf deren Communicstions- und Nachbar⸗Wegen, 
Liegt die Erhaltung derfelben, wo nicht ein ande: 
res heugebracht ift, der Commun eines jeden Orte 
innerhalb ihrer Flur ob. Ä 
Und de Unfere landeoväterliche Abficht dahin geht, 
daß die Straßen an denen Orten, wo fie auf Koſten 
Unferer Rent, Rammer zu bauen find, durchgängig 
nach und nach in Stand gefegt und. darin erhalten wer⸗ 
den follen, hierzu auch bereits die beträchtlichften Sunı: 
men verwendet, mit felbigen theils die aufferordentlich 
befchwerlich gewefene Paflage der. fo fehr verdorbenen 
Straßen, fo vielmöglich, gehoben, infonderheit aber 
:auf den hohen Zeer⸗ und Land» Strafen, 34 Befoͤr⸗ 
derung des Commercii. an verfchiedenen Orten wichtige 
CHauftze ⸗Baue meilenlang geführt, für deren sErhalts 
ung zugleich -fichere Anſtalt getroffen, und die von E. 
‚getrenen Kandſchaft bewilligte exıraordinaire. Beyhülfe, 
2... Det, technol. Enc. LXIU TH. J vor⸗ 
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denen Tractibus aber, welche vor der Kand nicht nen 
erbauet werden, follen die Bränzen nach den alten An⸗ 
zeigen, und wenn diefe nicht vorhanden, und Die im 
Vorftehenden angegebene Breite der Straße nicht zu 
' erlangen feyn foHte, doch fo breit als möglich anges 
nommen und feltgefteller werden. - Zn 

Die hohlen Wege und ſchmahlen Teich s und ans 
dere Dämme, find, wo nur immer möglich, zu erweis 
tern: wo aber folches ganz nicht thunlich, ift von der 
Straßen : Commiffion die Deranftaltung zu treffen, 
daß in diefen auf fo Furze Diftenzen, ale es nöthig ift, 
um fich zurufen oder wahrnehmen zu koͤnnen, von 
: demjenigen, der die Strafe zu bauen fehuldig ift, ges 
: zeiumige Weichen angeleget werden, fo wie, wenn 
neben den. beyzubehaltenden alten Stein: Dammen, 
Sommer ; und Welch Wege angebracht find, oder ans 
geleget werden Fönnen, auch diefe mit der Breite eines 
geräumigen Sabr: Beleijes und der nöthigen Waſſer⸗ 
Ableitung verfehen ſeyn müffen. Und Dafern die vors 
befchriebene gefenmäßige Breite nicht überall vorhans 
den, fo ind die Befiner Der an der Strafe liegenden 
Grundftüde die ermangelnde Breite von beſagten 
Grunditücen abftechen zu laſſen und‘ herzugeben 
ſchuldig; jedoch it in Anſehung der, nach Unterfchied 
der Gülle, entweder obnentgeltlichen Abtretung des ers 
forderlichen Terrains, oder der-für felbiges den Eigen⸗ 
thämern zu leiftenden Verguͤtung, es allenthalben 
eben fo zu halten, wie im erſten $pho in Betreff des zu 
den Seiten: Gräben abzutretenden Landes verotönes 
worden, j un 


$. II. | Tee 


Bey Sührung neuer Baue felbft, Berade Linie. 
iſt der alte Straßen: Traftus möglich(t beyzubehalten. 
Da aber ein neuer Damm oder Chanffee nicht anders 
geführt werden kann, als wenn wenigitene die auf den 
alten Straßen vorkommenden allzufleinen und öfters 
Kruͤmmen vermieden werden, fo find felbige, ſo viel 
möglich, in einer geraden Linte zu führen. ' 
Da auch oft, zu Vermeidung fleiler Berge, Waſſer 
oder hohler Wege, fomwohl als zu Gewinnung eines 
freyen, fichern und Rouen Sortfommene, ingleichens 
. 2 zu 
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Straße gelegene Materialien angetroffen werden, fie 
befteben in Stein, Sand, Ries, oder worin fie fonft 
wollen, gehalten feyn zu verftatten, daß, um folche zu 
. erlangen, in’ feinen Brund und Boden eingefchlagen, 
und, fo viel zu Sührung des Baues von nöthen, ges 
nommien und abgeführt werde; doch find bierunter die 
weniger nugbaren Brundftücke den nutzbaren fo lange 
vorzuziehen, als die vielleicht anderweit nicht zu fin, 
dende (Blüte des Materinlis, oder eine veranlafte über 
: große Roftbarfeit nicht ein anderes erfordern. Bes ift 
auch dem Brumd : Befizer von denen, fo die Strafen 
zu bauen verbunden find, eine billige Entfchädigung 
niemabls zu verfagen, und find befonders die zum 
Straßenbau erforderlichen Steine, nach dem Werthe 
des jeden Drts üblichen Ruthen⸗Maßes, dem Eigen⸗ 
ihuͤmer des Steinbruches zu bezahlen; in Anſehung 
des zum Straßenbau benöthigten Sandes oder Riefes 
aber, foll die Vergütung nicht anders, ale nach der 
Quadrat s Rutbe der Oberfläche des angegriffenen Ter- 
sains, wie folches hätte genuget werden koͤnnen, Feis 
nesweges aber nach Suhren, oder fonft aufirgend eine 
andere Weife, (fowohl wegen des daraus erwachfens 
den allzuhohen Preifes, ale auch wegen der dabey faft 
. anvermeidlichen Trrungen und Bevortheilungen,) 
: durch die Amts : Land; Gerichte oder andere unpars 
teyifche Haus: Wirthe beftimmet werden. Webrig 
aber ift Das Terrain, fobald Feine Materialien mebe zı) 
erhoblen find, fo gut als möglich wieder zu planiren, 
und feinem Befiner, dem das Kigentbum unverlegt 
verbleibt, zum freyen Gebrauch wieder zu.überlaßen, 
auch fich hierunter niemahlen einiger Juriediction, 
wo felbige nicht befonders flipuliret würde, ans 
zumaßen. 


$. 13. 

Es find auch Die aus dergleichen Zufuhr⸗ unde⸗ 
zum Straßenbau dienenden Steinbruͤ⸗ ben’ Wege. 
- hen und Sand: oder Ried; Bruben nöthigen Zufuhr: 
ige von denenjenigen, über deren Grundſtuͤcken fie, 
im Bemangelung” eines andern Weges, geleget werden 
muͤſſen, ingleichem die während eines neuen Baues an 
den anftoßenden Gembficen laͤngſthin fir die Kane 
3 u 
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$. 15. 

Wir baben auch nochmahls eine Vorfhrife von 
nähere Anweifung, wie insFünftige die den Dauen. 
Baue oder Reparaturen auf mebhrermeldten verfchiedes 
nen Straßen, nach dem in Unfern Landen vorzufindens - 

- den verfchiedenen Materiali betrieben werden follen, vers 
fertigen, und folche gegenwärtigem Mandat beyfügen 
laßen. Glächwie nun diefelbe bey den von Unſerer 
Rent: Rammer geführten Bauen bereits bewährt ges 
funden worden ift: alfo haben auch die Privati und 
Communen fich bey ihren Streßenbauen, unter eben: 
follfiger Direction Unferer Straßen, Commiffion, dars 
nach zu achten, und derfelben gemäß zu verfchren. 
Und obſchon nur angezogene Vorfchriften fich haupt⸗ 
fächlich auf die beyden erften Llaffen vorfpecificirter 

verſchiedener Straßen bezieben, fo gehören dennoch) 
auch nicht minder 


§. 16. 


die. unter der dritten Clafje angege⸗ in Flei 

benen Wege, in den von der Straße sXxge in Pleinen 
abgelegenen Eleinen Städten und Dör, fern, auch Commu⸗ 
fern, fo'wie die dahin führenden Com- Mications : Wege, 

. munications- Wege, infofern fie einen Einfluß in die in: 

.nere Landes » Zufuhre, als wegen des Getreide: oder 
Holz» Zandels u. d. gl. haben, ebenfalls unter die alls 
gemeine Aufficht der Straßen: Lommiffionen, welche 
infonderbeit in Denen Sällen, wo verfchiedenerlep Uns 
terthanen und Gemeinden concurriren, dahin zu ſehen 
haben, daß folche Straßen wenigftens fahrbar gemas 
het, und die Waſſer darauf abgezogen werden, und 

. find, falls eine Commun die ihr zukommende Obliegense 
heit hierbey zu erfüllen nicht im Stande ſeyn follte, bes 
nichbarte Communen, und infonderheit diejenigen, 
welche folche Wege mit befahren, zur gemeinfchaftlis 
chen Beſſerung derfelben mit zu ziehen, 


| $. 17. 
| Da auch, nach dem ıcten $pholin: Poft Wege. 
ferer Poſt⸗Ordnung, den Polten an denen Orten, „we 
„wegen unterlaßener Beſſeruns oder ſonſt, nicht fort 
4 zu⸗ 


) 


wi 


dert werden möge, und zu dem Ende follen fie kuͤnftig⸗ 
bin durch die nad) Vorſchrift des ten Sphi darzıa zu 


Land⸗ Straße: und Chauſſee 135 


* Inmmer Poftbarer werdende Aufwand, möglichft verhin, 


beftellende Auffeber, eine beftändige ununterbrochene- 
Obſicht über die Straßen, Gräben und Brüden fuͤh⸗ 


ren zu laffen, auch von Zeit zu Zeit, ob dieſe Auffes 


ber ihrer Schuldigkeit ein Genüge leiften, durch die 


Ratbs: und Gerichts ;Perfonen Erkundigung einzus 
ziehen gehalten ſeyn, Damit alles, was ſchadhaft wors 
den, in Zeiten wieder bergeftellet und in gehörigen 
Stand gefegt werden möge. Würden ſich aber dieiels 
ben bierunter jaumfelig erweifen, oder, wenn ihnen 
dergleichen Schaöheftigfeiten durch die zur Aufficht 
über die Wege von ihnen zu beftellende Perfonen, oder 
auch die Straßen: Commilfarios felbft befannt werden 


- follten, zu deren Wiederberftellung in guten Stand die 


unverzüglichfte Veranftaltung zu treffen, auffer Acht 
Iaffen, fo fol, nach hierüber von der Straßenbau 
Commiffion an Unfere Rammer- Collegia gefchebenen 


Anzeige, derfelben zu Reparirung der deshalb nötbige . 


Auftrag erthbeilet, und die Darauf verwendeten Roften 
von denen, welchen die Straßen, Gräben oder Bruͤ— 
den in tüchtigem Stande zu erhalten obgelegen hätte, 
fofort beygebracht werden. 

Wobep die Communen und Privari hierdurch noch 


inſonderheit angewiefen werden, die auf ihren Diftris 


cten Chauffeemäßig neu angebaueten Stüde Straßen 
einem oder etlichen, von ihnen zwar su erwählenden, 
jedoch Unferer Straßen: Commiffion, (welcher die 
Cognition über deren Tüchtigfeit hiermit vorbehalten 
wird,) vorber vorzuftellenden Perfonen in Accord 


» dergeftalt zu übergeben, daß lestere gegen ein von der 


Commiffion zu regulirendes billiges jährliches Quan- 
tum, die Straßen tüchtig zu erhalten haben, und wo 
fie ihre Schuldigkeit nicht erfüllen, von Unferer Stra; 
Ben ; Commiffion removiret, und andere auf möglichft 


billige Bedingungen an deren Stelle gefegt werden 


Fönnen. 


' $. IQ. 

Zu Schonung dergleichen neuer BSemm⸗Schuhe. 
Strafen, wird den Suhrleuten der Gebrauch eiferner 

TS gemms 
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fände es erforderten, beyde Wagen oder Rutfchen auf 
das halbe Gleiß zur vechten Hand ausfahren, 


6. 22. 


Bleichwie Wir nun durch vorſte⸗ Der_Eitrafien, 
hende Verordnungen das Befte Une: Tommiflien sn tube 
rer Untevthanen, ohne daß felbigen fchr uber die Um 
dadurch sine unbillige Beſchwerde Zu: ser , Straßen zes 
gezogen werde, zu befördern die lan; diente. 
Desväterliche Abficht hegen: alfo werden Wir auch 
durch die von Uns niedergefeste aus Kreis: und Amts⸗ 
Beuptleuten, dem Bleits:Commiflario und Beamten jeden 
Orts beftebenden Straßen: Commiffionen, jederzeit das 
Abſehen dahin richten laffen, daR denjenigen, welchen 
wegen des Strafenbaues einige Schuldigfeif" obliegt, 
möglichft Erleichterung verfchaffet, zu BewerPfteiligs 
ung der Baue und Beſſerungen jedesmahl die fchic®s 
lichte Jahreszeit erwählet, damit nicht über Gebühr 
geeilet, und Dabey auf das Vermögen und die Rräfte 
der Unterthanen Rücficht genommen, auch mit den 
Obrigkeiten, wo und wenn es erforderlich, die nöthige 
Lommunication gepflogen werde; wie Wir denn fers 
ner gedachten Unfern Commifjerien die genaue Obficht 
über die angefteliten LUinter Straßen: Bediente, Damit 
diefe Durch ungebührliches Bezeigen zu Beſchwerden 
nicht Anlaf geben, befonders aufgegeben haben, und 
wenn Dennoch erwähnte Unter: Straßen: Bediente fich 
hierunter etwas zu Schulden brächten, folches zur uns 
nachbleiblichen Ahndung bey Unfern Straßen: Cons 
miffionen, oder, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, 
unmittelbar bey Unſern Aammer , Collegiis anzu⸗ 
zeigen iſt. 


$. 23 | 

- Wie. wollen auch bey den, den 
Straßenbau, als eine Pandes ; Polis — 
cey⸗Anſtalt betreffenden Sachen, pro: nicht zu gefintten. 
ceffualifche Weitläuftigkeiten nicht ge; J 
ſtatten, vielmehr ſollen in denen Faͤllen, wo es auf die 
durch Unſere Verordnung feſtgeſetzten und umeigen 
J li 


* 
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ı ch zu leiftenden Schuldigkekten ankommt, die ein: 
In wiefern Ap- gewandten Appellstiones einen effeſbam 
- pellationes 3u ars fuspenfivum nicht haben, und Unfere 
tendiren. Straßen/Commiſſarien dadurch an 
den zu treffenden Verfügungen fich nicht irren laffen, 
jedoch des förderfamften deshalb gehorfamften Bericht 
eritatten; und foll es damit allenthalben fo gehalten 
werden, wie in Uinferm Mandate ivegen des Verfahrens 
in Kammer Sachen, d. 7 Aug. 1770, $. 2, vorgefchrie= 
ben ift. J Zn 
| Uebrigene ift alles, was in Straßenbau : Sachen 312 
. expediren. vorfällt, fowohl bey Ober, als Unter ns 
ſtanzien, ingl. von den Straßenbau, Conmiffarien, . 
. infofern die vorfallenden Expedienda nicht etwa durch 
ungebübrliche Verweigerung des Anbefohlnen veran⸗ 
Laffet worden, ex officio zu expediren, 


. D 
⸗6* > 


Ä $. 24. 
l 
 SteafederSäus Würden endlich diejenigen, welche: 
migen und Wider: Straßen, Brücen, Wege oder Stege 
fpenftigen. im baulichen Wefen zu erhalten fchuls 
dig, oder zu einiger YTitleidenheit dabey verbunden 
find, fich bierunter nachläßig bezeigen, oder die in vors 
befchriebenen Sällen angeordneten zum Beſten der 
Straßen zu verwendenden Strafen verwirfen: fo fols 
len die Sälmigen durch militairifche Erecution zu ih⸗ 
rer Schuldigfeit angehalten werden, auch, wenn die 
fes nicht fruchtet, der Bau oder die Reparatur durch 
Lohn ; Arbeiter verrichtet, und der Betrag der Ro: 
- ften von den Kenitenten, fo wie die verwirften Stra: 
fen, von denen, die folche nicht fofort entrichten, 
durch fchleunige, und da nöthig ebenfalls militairifche 
Erecution eingebracht, bey erheblichen Bedenklich- 
- Peiten aber, ingl. wenn die Roften über 10 Thlr. an⸗ 
fteigen, zuvoͤrderſt geborfamfter Bericht zu Unfern 
..Bammer sCollegiis erftattet werden, damit felbige das. 
.. Höthige fofort verfügen, oder, nach Erforderniß der 
. Umftände, durch ungefäumte Communication mit Uns 
ferer Landes; uud reſp. andern Regierungen, veranlas 
gen koͤnnen. | 


Zu 
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Zu deifen Urkund haben Wir diefes Mandat eigens 

haͤndig unterfchrieben, und mit Vordrudung Un 

. fers Chur. Secrers 3u publiciren anbefoblen. Go ge: 
ſchehen Dreßden, am 28 Apr. 1781. 


u Friedrich Auguft. 
(6(8) | 


Johann Auguſt Heinrich Roeder. 
Chriſt. Aug. Menins. 
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1. 

Zuvoͤrderſt muß die Gegend, wohin Vorgaͤnglge all⸗ 
ein neuer Tractus geleget, oder eine be> Gemeine Selig: 
reitö vorhandene Straße neu gebauet wo cine Gkakı 
werden fol, forgfältig in Augenfchein angelegt it, oder 
genommen werden, wobey hauptfächlich noch hingeleget 
Daranf zu fehen iſt: ob daß Terrain werden foll. 
ſteigt oder fält, und zu Anlegung einer Straße bequem 
ſey, oder nicht? Ob folches trocken oder fumpfig, wie 
tief Die Suͤmpfe find, und was fie vor Grund haben, ob 
beftändige oder nur Maͤrz⸗Quellen in ben Tractum fallen? 
Wie die Gräben geführet, und wie die fiehenden und zus 
fließenden Waſſer gefaffet, und aus der Gegend der 
Straße geleitet werden koͤnnen? indem alle Näffe einzig und 
allein den Straßen nachtheilig iſt. Ob und wie viel Bruͤ⸗ 
den und Schlaufen zu Bauen nöthig find? und ob eig 
tüchtiged Materiale an Stein, Kied und Sand, in der 
Nähe zu haben und bequem anzufahren if? Sind diefe 
‚ Siuncte berichtigt, fo wird 


2. 


zur Ausſteckung der Straße gefchrit: _ Ausitecfung der 

ten. Hierbep werden vor allen Dingen Strafe. 
jaͤhe Wendungen vermieden, und entiveder gerabe Linien 
‚oder finmpfe Winkel gefucht; fodann das Mittel der 
Straße von dem gegebenen Anfang und Ende genommen, 
und mit Stangen und umnvermeidlichen Wendungen, 
oder eine continuirte gerade Linie bemerkt; hierauf wird 
unochmahls nachgefehen, was vor Terrain oder Hinders 
niſſe in dieſe Linien fallen, um leztere nach Befinden, ſo⸗ 
weit ſichs thun laͤßt, abzuändern. Sodann wird die 
“erforderliche ‚Breite, obne Abficht auf die Gräben, 
‚von der Mitte aus zu beyden Geiten im rechten 
Vinkel beſtimmt, mit Stangen eingefehen, und mit 
Mählen, welche wenigftens über 10 Nuthen nicht von 
einander entfernt find, bemerft. Hierauf begiebt man 
fih in die Winkel, wo fich die Straße wendet, beitinmit 
daſelbſt, mach der Größe der Wendung, für felbige eine 
mehrere Breite, als die gefeßte iſt. Nach diefem wird 
nochmahls, laͤngſt der ausgeftecften Straße auf bepden 
eiten genau unterfucht: ob auf einer oder beyden Geis 
ten zugleich, das Terrain fich bis auf eine ziemliche —* 
er⸗ 
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Erhöhungen fertgefahren, bis der lezte dem natuͤrli⸗ 
chen Erdreiche gleich kommt, und nicht mehr hervor 
zaget: Hierauf werden, von Diftanz zu Diflanz, 
auf den Hügeln, fo weit als folche abzuheben find, 
mebrere Dfähle gefchlagen, und das Maß, Wie tief 
das Erdreich unter dem Pfahl wegzunehmen, nach Fuͤßen 
nd Zollen daran gefchnitten oder geschrieben. Dieſe 

fähle laͤßt man bey dem Planiren auf Erd: Kegeln in 
threr Reihe fiehen, um jedesmahl nachmeſſen zu Fönnen, 
ob die Erde tief genug abgehoben worden iſt? Diejens 
igen aber, welche die Breite der Straße beflimmen 
muͤſſen an dem Orte, wo die Straße aufjutreiben iſt, na 
der Wage quer über die Straße verglichen, und die Huͤ⸗ 
ge darnac) abgehoben werden, damit Die Straße nicht 
ald auf dieſe, bald auf jene Seite abhaͤngend audfallt, 
fo wie alle folche Pfaͤhle, woran Maße gefchrieben, oder 
fonft viel gelegen ift, tief und feſt eingefchlagen werden 
-mäffen. Und da auf einer zu bauenden Straße viel ges 
: fahren oder hanthieret wird, und dadurch die Pfähle 
icht verrüdet, berausgefahren, oder durch Muthwillen 
aAusgeriſſen werden Finnen, fo ift es nöthig, Daß man fich - 
wenigfteng der Haupt: Pfäple, woran an meiften gelegen 
- , verfüchert, welches auf folgende Weiſe gefchehen kann. 
Man ſucht neben der Straße in einiger Entfernung auf 
eder Seite einen ruhigen Drt, ſteckt daſelbſt einen Pfahl 
dergeſtalt ein, daB dieſe zwen Pfaͤhle, und der auf 
ber Mistel= Linie befindliche Pfahl, in gerader Linie 
m fliehen fommen, und die Straßen: Linte ohngefähr 
zechtwinkelig durchfchneiden, und wenn es auf die Höhe 
des zu verfichernden Dfahled anfomınt, fo werden alle 
drey, in Betracht ihrer Höhe eingefehen, und durch Abs 
ſchneiden oder mehreres Einfchlagen, die zwey aͤuſſern 
mit dem mittlern verglichen. Auf diefe Art, wenn alt 
ders DaB Locale Feine Hinderung verurfachet, ift man 
allemahl im Stande, den Drt und die Höhe des mittlern 
ausgeriffenen Pfahls wieder zu finden, dafern nur bie 
äuffern zwep erhalten werden Finnen. Ä 


| 4 
Werden alle Linien und Wendungen Auemeſſung. 
ber ausgeftecften Straßen in der Mitte nit dem Ruthen⸗ 
aße gemeffen, um zu finden; wie lang und wie hoch 
Oct, technol, Enc.LXIII Th. RR ı ‚eine 
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eine Tiefe von Pfahl zu Pfahl auszufuͤllen? wie lang und 
wie tief ein Huͤgel von Pfahl zu Pfahl abzuheben? wo, 
wie weit und wie hoch die Bruͤcken und Schleuſen zu er⸗ 
bauen? wo und wie lang auf dieſer oder jener Seite die 
Seiten-Graͤben zu heben? an welchem Orte Abzugs⸗ 


. Gräben nöthig, und nach welcher Gegend fie zu führen ? 


wo Communicarionss oder andere unvermeidliche Wege 
den nen zn bauenden Traum durchfreuzgen, oder berüh: 


ren, und ob dafelbft An = und Auffahrten anzulegen, oder‘ 
Bruͤcken über die Seiten- Gräben zu werfen? Alle dieſe 


“ gefundene Maße ind richtig aufzuzeichnen, bey jedem . 


—R 


das Noͤthtge zu bemerken, einzuſchreiben und in ein ge⸗ 
naües Verzeichniß zu bringen. Zu gleicher Zeit koͤnnen 
auch) die an den Tractum ſtoßenden Grundſtuͤcke angeges 
ben, auch, wohin felbige gehören, tie die Rahmen ihrer 


Befitzer heißen, wie lang folche durchfchnitten oder bes 


rührt worden, ingl. über welche die Abzugs- Gräben zu 
führen? angemerfet werden. | 
u 5. | 
- Vorbereitung . "Wenn nun diefes alfed zuvorderſt in 


‚sum Ban. Nichtigkeit gebracht worden, fo folgt 


- Die Vorbereitung zum Bau. Zu dem Ende müflen vor 
‚ allen Dingen, im Fruͤhjahre oder im Herbſte, die in den 
- Tra&tum tretende Wäffer abgeführt, deshalb die bereits 
. vorhandenen Seiten » Gräben geräumet, gehoben, ermweis 
tert, und die darin fomohl, als auf der zu bauenden Straße - 
fiehenden Wäffer fort geleitet, nicht weniger die Ubziige 


und deren Gräben geöffnet, nach der Menge des aller 
eriveitert, vertiefet, neue angelegt und meiter verführt 
werden, damit fämmtliched Wafler von der Straße ges 
zogen, diefelbe ins Trockne gebracht, und die Dämme - 


‚ Nicht erweichet werden Eönnen. Es muß auch aller Mo⸗ 
ra, Moder, Koth und Schlamm, innerhalb der ausge⸗ 


ſteckten Straße ausgehoben, abgefchaufelt, und von der 


traße ſowohl, als aus allen Löchern weggefchaffet wer⸗ 
den. Es ift bier zu gedenken, daß bey foliden Ban einer 
Straße, die vorher mit Faſchinen repariret worden, alle 
anf den Seiten befindliche Fafchinen- Köpfe und Holz-Mofte 
aufgefuchet, und fleißig ausgemorfen werben muͤſſen. 
Dahingegen find dergleichen Köcher vorläufig mit zuſam⸗ 
men geleſenen Jeld = oder andern Steinen aus der Nachs 
bar⸗ 
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Barfchaft, und groben Kies, fleißig zugufüllen, und ein 
guter Grund berzuftellen, der aus den vorhandenen Gräs 
ben gebabene fette Schlamm aber muß niemahld auf die 
Straßen geworfen werden. 


j 6. 

Iſt der Tractus vor dem Wafler ge: , 
fihert und trocken worden, fo wird zu ae da9 for 
Dem erften Planiren gefchritten. Kine ren aufden (Grums 
Strafe oder Chauffee foll auf den Seiten de der Strafe. 
äber den natürlichen Horizont, auch auf frenen Felde und 
in trockner Gegend, gegen ı Elle ohne die Woͤlbung erhas 
ben feyn, damit das Waſſer nicht hinein treten, noch zu 
Winters⸗Zeit felbige fo leicht verfchneiet, verwehet, und 
Dadurch unfenntlich gemacht werden kann. Diefe Ers 
hoͤhung zu beftreiten, wird die Erde aus der Nähe zuſam⸗ 
men getrieben, die Hügel im voraus ab, und die nöthıgen 
Gräben außgehoben,. die aufsefahrnen Gleiße und alte 
Erden = Kiöße werden klein gefchlagen, die Eleinen Föcher 
und Vertiefungen wohl ausgefüllet, geſtampfet, und 
überhaupt der Grund verglichen und geebnet, ehe man 
‚ mit dem Anftreiben fortfährt. Die zu Füllung der Löcher 
. vorläufig anfgeworfene oder aufgefarnte Erde wird, 
nachdem fie Elein gefchlagen worden, wohl ausgebreitet, 
and wenn die erfte Vergleichung beträchtlich iſt, von 6 zu 
6 Zoll hoch, wohl gerammelt, hierbey aber werden Nas 
ſeuſtuͤcke, Holz oder Gewuͤrzele, was der Faͤulniß unters 

worfen ift, ausgeworfen, bey Seite gefihafft, und nies 
mahls mit der Erde vermenget. 


. 7: 

- Da obangeführter Magen eine Yon der BSichs 
Strafe oder Chauffee über den natür- ung eines Erd⸗ 
lihen Horizont erbaben feyn fol, fo Baues. | 
Bellt felbige einen Damm vor. Jede Erhöhung von Erd 
abex kann an und vor fich nicht beftehen, wenn fie gleich 

oder lothrecht aufgeführt wird, daher müffen die- Seiten 
anlanfen,, oder fchräge abfallen, und diefed nennt man 
abböfchen oder Höfchung geben. Häufet man locere 
. Erde auf, und fie roflet freywillig herab, fo entftehr eine 
Schräge, welche man natürliche Böfchung heißt; fie. ift 
ohngefähr Fuß auf Fuß, und die Diagonale von einem 
Quadrat; z. E. wenn die grd⸗ 1 Fuß Hoch aufgeworfen 
8a wor⸗ 
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eingerifiene Linie auf dem Brete vollfommen gederft wird, 
fo weis ınan zuverläßig, daß diefes Die ganze oder natuͤr⸗ 
liche Boͤſchung ifl. Gleichergeſtalt Eönnen auch andere 
— kleinere Böfchungen, wie nicht weniger der 

niauf vor die Mauern, aus dem Centro, durch Linien, 
anf dieſem Brete eingeriſſen und bemerket werden, 


8. 

Wenn man, wie im Vorherigen Das Auftreiben 

geſagt worden, weiß, woher die Erde !iner Straße. 
zu nehmen, um den Straßen: Damm aufzutreiben, und 
die obere Straßen= ‘Breite gegeben worden ift, fo des 
ba man die Boͤſchung vor jeden Ort der ausgeſteckten 
faͤhle, wo die Vertiefungen ausgefuͤllet, und der Damm 
aufgetrieben werden ſoll. Alsdann ſetzt man dieſe uͤber 
die ausgeſteckte Straßen : Breite auf beyden Seiten nach 
Schuhen und Zollen hinaus, und bemerkt folche mit 
Drählen; wobey zu merken, daß man auf die Neben 
Wege mit zu feben hat, damit bey deren Aufführung die 
Straße, menn fie ganz fertig gedaues worden, oben nicht 
mehr Breite, als die beffimmte, erhält. Hierauf zieht 
man von Pfahl zu Pfahl die Schnur, und traciret längft 
daran hin mit der Rade-Hacke eine Linie. Bis an dieſe 
Einie werden die Raſen und alle Yngleichheiten wegge⸗ 
nommen und pleniret, deraefialt, daß die Boͤſchung auf 
einen gleichen und guten Grund zu ſtehen kommt. Der 
Grund der Böfchung fell nicht auswärts ab, fordern 
vielmehr etwas gegen die Straße hinein Hängen, damit 
fie nicht rurfchen und fich von dem Damme trennen kann. 
Sind Seiten-Eräben zu ziehen noͤthig, fo fliht man 
sicht fogleich an der Böfckung hinunter, fondern mar 
läßt einen Rand (Berme) zwifihen diefev und dem Graben 
hen; b, Sig. 3883 c) und g;. Diefer Rand Fann, ach 
chaffenbeit des guten oder fihlechten Bodens, 123018 
‚und mebr breit ſeyn, und Dient Dazu, Daß das durd) den Gra⸗ 
ben entblöfte Erdreich von dem Damme nicht fo leicht her⸗ 
unter gedrückt werden kann, oder wenn fulches von ſelbſt 
herabfallen follte, die Boͤſchung des Dammes nicht nach⸗ 
zurutſchen Gelegenheit findet. Dieſer Rand wird ebenfalls 
nach den Maße abgeſteckt. Weber dieſen Rand läßt man 
noch ungekaͤhr 1 Fuß Erde ſtehen, und von da an hebt man 
allererſt die Erde aus: a, gi 3883 0). Dieſer Fine 
3 rde 


148° Land» Straße und Chauſſee. 


a | 
Erde bis an den Rand wird zulezt bey Ansgleichung des 
Graben ebenfalld abgeflochen, die Neben Wege davon 
aufgeführt, und das fogenannte Neben Pflafter damit 


becdeckt, oder der Kies, ald wie mit einem Wider - Lager, 


eingefaffet, wovon unten .ein mehreres gedacht wird. 
Hat man Rafen bey der Hand, fo kann manan die vor die 
Boͤſchung tracirte Linie eine Schicht legen, welches zu 


einer Lehre dienen Fann, wie weit Die Erde hervor treten: . 


fol. Nachher wird die Erde auf die bequemfte Art, und 
nach dem ad 7mum vorgefchriebenen Mode aufgebracht 
und aufgetrieben. ‚Die größten Tiefen nimmt man zuerft 


- Schicht vor Schicht heraus, dis man, gleich dur, die 


Schichten auftreiben Fann. Iſt man endlich zu derjenigen 
Höhe nach der Wage gelanget, welche die Straße über 


den Horizont, ohne Abficht auf die Tiefen erhalten ſoll, 


e, Sig. 3883 O, fo muß felbige noch überdies in der Mitte 
eine anfebnliche Erhöhung erhalten, und gegen die Seiten 
abfaltend gebauet werden, damit das darauf fallende 


Waſſer nicht ſtehen bleiben, fondern zu beyden Seiten ab⸗ 


fließen kann. Und diefes nennt man die Wölbung, . 


| > 
' Planie. Die erfie Wölbung wird mit Erde 
heraus gebracht, und beißt im eigentlichen Verſtande die 


Planie, d. Sig. 3883 d9). Zu dem Ende wird noch eine ° 


Schicht Erde aufgetragen, welche in der Mitte” auf 
16 Ellen Straßen Breite, 12 301 Höhe, und auf ı2 El⸗ 


len Straßen- Breite, 2 300 Höhenach den Dafelbft ges - 
t 


fchlagenen Pfaͤhlen erhält, und fich gegen die Seiten nach 
- and nach verliert und aufläuft. Diefe Erde wird befon- 
ders gleich ausgebreitet und geftampfet. Eine folche 
Planie oder Wölbung wird bey allen Arten der Straßen 
beobachtet, auffer bey Sand - Dämmen, mo flatt einer 
halben Elfe, drey Viertel der Elle Höhe in der Mitte 
- gegeben wird. Nach Verhältniß der Drte, wo die Erde 


hoch aufzutreiben tft, wird der Erhöhung ein Ueberſchuß 


gegeben, weil fich alleneu aufgeführte Erde, ob fe ſchon noch 
fo vorfichtig aufgebracht und geflampfet worden, mit der 
Zeit merklich fest, und daher Ungleichheiten entſtehen. 
Wenn alfo ein Diftrict von zo bis 100 und mehr Ruthen 


folchergeftalt fertig ift, fo Eönnen bey trocdnem Wetter‘ 


die Fuhren darüber gelaffen werden, damit die amfges 
wor⸗ 


J 
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worfene Erde feit zufammen gefahren wird. Die dar 
durch entflandenen DBertiefungen aber werden alsdann 
mit neuer Erde wieder ausgeglichen. Dafern man das 
Plauiren im Herbfte vornimmit, fo wird die Planie, wenn 
folche den ganzen Winter hindurch bis zum Frühiahre 
Siegen bleiben fann, am tüchtigfien; alsdann aber iſt 
ebenfalls eine nochmahlige Ausgleichung nöthig. 
Io. 
Die Seitens Gräben einer Straße Von den Seitens 
find nur deswegen zu heben oder zu fuͤh⸗Graͤben. 
ren, um die neben der Straße fiehenden und herbeptres 
tenden Wäfler zu fallen und fortzuführen, keinesweges 
aber um folche zu fanımeln und darin ftille fliehen zu laf- 
fen, als wodurch der Grund der Straße ermweicht, und 
. verhindert werden würde, daß folche auch in der beiten 
Jahrszeit niemahls austrocknen koͤnnte. Es iſt eıne bey 
dieſer Gelegenheit zu wiederhohlende Wahrheit, daß die 
Naͤſſe einzig und allein den Straßen nachtheilig iſt; ym 
deſto mehr muß man darauf bedacht ſeyn, daß, da die 
vom Regen und Schnee Darauf fallende Näffe unvermeid- 
lich ift, folche dennoch vor der im Grunde herbey tretens 
den, fiber geftellet werden mögen, und eben Deswegen 
. muß man bey Führung der Gräben alle Behutſamkeit an⸗ 
“wenden, und feldige an folchen Orten gänzlich weglaßen, 
wo das Waſſer fich von felbft von der Straße ziehen, und 
entfernen kann. Mithin foll Eein Seiten= Graben nur 
in Abficht der Erde zur Planie, fondern allein des Waf- 
ferd wegen, geführt werden. Kann das Wafler von 
beyden Seiten in die Straße treten, fo muͤſſen auf bey- 
den Gräben fenn. Fällt aber das Wafler nur auf Einer 
Seite der Straße zu, fo ift auch auf dieſer Seite allein 
ein Graben zu führen, Eeinediweged aber auf der andern, 
wo es von feldft fich abzieht. Kann die Erde zu bepden 
Geiten, oder nur auf einer, zum Auftreiben und Pianiren 
genommen twerden, fo wird folche ſchraͤge hinauswärts 
nach dem Feldezufichvertiefend, Sig. 3883 a), und keines⸗ 
weges hereinwärtd gegen die Straße hängend, Sig. 3883 b), 
weggenommen, dergeftalt, daß fich ein Durch zwey Finien 
gefchloffener Graben, dem Durchfchnitte nach ergiebt, wel⸗ 
cher das Wafler von der Straße abzieht und entfernt; 
1, 2, Fig. 3883 a); da fich folches im Gegentheil, wenn 
die Erde hereinwaͤrts weggenommen worden, an dem 
W K4 Fuße 
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gefest; Im und km, Sig. 3883 g). Haben aber fülche 
aus der Gegend einen ftarfen Zugang von Regen⸗Quel⸗ 
len⸗ und andern Waͤſſern, fo müflen fie nach Verhaͤltniß 
erweitert werden. Die Sohle oder unterfte Weite eines 
jeden Grabens muß gegen den Hang oder Fall fich neben 
der Straße fogleich verlaufen, daß unter Weges bis zum 
Ausfluß kein Waſſer ftehen Bleiben kann; und das Ges 
- fälle ift fo einzutheilen, damit wenig Schleufen quer 
durch die Straßen zu führen erforderlich find, wohl aber 
viele Abzugs: Gräben angebracht werben können. Ein 
Graben fann, tie bereitd gefagt, niemahls zu viel 
Boͤſchung erhalten, und Fuß auf Fuß ift die geringfte. 
Mit Hafen ausgefeste Damme und Gräben Eännen nicht 
unter 3 Zoll auf jeven Fuß abgeböfchet werden, wohl 
aber sach Befinden Darüber. 

Wenn in den Vorftädten, Dörfern und anderwaͤrts, 
wegen Enge der Paflage, die Gräben mit Steinen gefaßt, 
oder mit Mauerwerk trocken oder mit Kalf verkleidet 
werden müflen, ſo follen Die Mauern, nach Befchaffens 
beit der Höhe und der Steine, auf jeden Fuß 2, 3 und 
mehrere Zolle anlaufen, fich gegen die fer lehnen, und 
niemahls lothrecht aufgefett werden, 


II... 


Ein Graben wird durch die untere von Abzugo⸗ 
Flaͤche oder Sohle, und given Seiten⸗ Bräben, und von 
laͤchen, beſtimmt. Der Sohle eines den Gräben übers 

Grabens, morin Wafler laufen, und baupt. 
nicht ſtehen bleiben fol, muß gegen der wahren Horizons 
tals Linie eine Abmeichung in allen Fällen gegeben ters 
den. Menn diefe Abweichung bald vor= und bald rüde 
waͤrts laͤuft, fo neigen ſich zwey Sohlens Flächen gegen 
einander, und ergiebt fich'ein Punct, wo ſich Das in den 
Graben kommende Waffer am erften fammeln und flille 
Heben wird. Und diefes ift Der Ort, mo folches entweder 
durch einen Abzugs: Graben, oder vermittelft einer 
Schleufe auf Die andere Seite der Straße weiter zu vers 
führen iſt. Hierbey iſt ein fchickliches Mittel vorzuſchla⸗ 
gen, melches die Ratur felbft an die Hand giebt, und zu 
_ gewiffen Zeiten alfgemein und zuverläßig wird, vermöge 
deſſen man ohne Kunft oder Waffer - Wage gleich erfennen 
kann, ob und an weichem Drte dem Waſſer ein Ahfall 
. zu 
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zu verſchaffen if. Diefe Zeit ift mehrentheils im Fruͤh⸗ 


jahre, im Herbfte, nnd bey allem anhaltenden Regen⸗ 
Wetter, wenn eine oder die andere nebenliegende Gegend 


‘einer Straße mehr oder weniger überfihmemmet wird, 


oder das Waffer ftehen bleibt. Es iſt aber folche folgen 


dergeſtalt zu benugen. Wird die Gegend. uͤberſchwem⸗ 


met, fo zeigt der Strohm den Dre eines Grabens, wels 


cher nicht allein der Straße, fondern vielmehr den an⸗ 
liegenden Grundftücken dergeftalt zu Statten fommen 
fann, daß bey dergleichen Fünftigen Fällen, die Waͤſſer 
in Ufer gefaflet, und verhindert merden, fich nicht fo 
meit auszubreiten, und den Grand einer Straße zu’erz 
weichen und die anliegenden Grundftücke zu befehädigen.- 
Teichet fih das Wafler auf einer Seite der Straße, und - 
die andere läuft Iehn an, fo muß fich ein Straßen - Meis 
fier dahin verfügen, und den Zeitpunct zu treffen fuchen, 
wenn das Wafler den hoͤchſten Stand an ven Seiten⸗ 
Gräben der Straße erreicht hat; alsdann iſt der Drt 


‚ leicht zu eritdecken, wo in dieſem Falle ſowohl die Deffns 


ung des Abzugs-Grabens, als die Wendung, nach wels 
eher folcher geführt, und der Durchfirich des niedrigften 
Drted der vorliegenden Erhöhung, welcher die Urfache 
der Sammlung des ftehenden Waſſers neben der Straße 
ift, vorgenomnten iverden muß. Dieſes alles wird mit 
eingefchlagenen und dem Waſſer gleich gefchnittenen 
Nfählen bemerket. Hängt hingegen vie andere Seite 


heben der Straße ab, fo ergiebt fich von felbft, daß das 


ſtehende Waffer mittelft einer geräumigen Schleufe unter 
der Straße weg, auf die abhängende Seite geführt wer: 
den muß, und der Ort ift ebenfalls nach dem Waffer⸗ 
Stande mit Pfählen zu demerfen. _ 

Sollte die Lage der Gegend aber alſo befchaffen ſeyn, 


_ daß bey vorermähnten Zeiten das Waller anf bepden 


Seiten. einer Straße fteht, fo fucht man vor allen Din 
gen zu entdecken, ob das Waſſer auf einer Seite vorzuͤg⸗ 
licher, als auf der andern, verführet werden Eann, und - 
ob es auf einer Seite um ein merfliches höher ſteht, als 
auf der andern. Der erfte Fall kann mehrentheils zur 
Stelle entfchieden werden, und bleibt felten eine Wahl 
übrig. Kann aber das Waſſer auf beyden Seiten zu⸗ 


‚gleich verführt werden, fo ift Diefes viel rathfamer; denn 


je mehr das Wafler vertheilet werden kann, je beſſer f 


! 
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es. Der zweyte Fall kann mittelft des Waffer : Standes 
ſowohl, und der fogleich in beyde Gräben eingefchlages 
am Bfähle, ald auch hernach durch die Wage oder mit 
einem Maße unterfuchet und enrfchieden werden. Die 
Bemerkung mit Pfählen wird jedesmahl beobachtet. 

Es trägt fich auch zumeilen zu, daß von Senk⸗Gru⸗ 

ein Tractus Straße in eine folche Ge⸗ ben. 
gend gelegt worden ift, oder gelegt werden muß, welcher 
ſich in einer Entferuung von allen Seiten in Abiicht auf 

Die Straße dergeftalt erhebt, daß das von der naffen 
Witterung fich häufende Waſſer daſelbſt geſammlet wird, 
‚ amd die Straßen erfäuft, oder doch wenigſtens zum Vers 

Regen und Verlaufen lange Zeit braucht, und durch feine 
Abzugs-Graͤben verführet werden fann, wenn man 
nicht die größten Koften wegen ihrer Tiefe verwenden, 
und die nugbarften Grundſtuͤcke der Unterthanen verders 
ben wollte. Kann nun durch folche von allen Seiten 
herein hangende Gegend ein genugfam hoher Damm ges 
“ führe werden, fo ift der Sache geholfen. In deffen Er⸗ 
mangelung aber, und wenn der Boden von hierzu fchick- 

licher Beſchaffenheit ifi, muß man feine Zuflucht zu 
Senf- Gruben nehmen, welche in einiger Entfernung 
von den Seiten-Gräbender Straße, nach dem Befinden des 
Raumes, welchen die anliegenden Grundftüce geftatten, - 
entweder als ein rechtes oder ald ein langes Viereck angele: 
get und ausgegraben werden. Diefe hängt man mit flachen 
Gräben an die ebenfalls fehr flachen Seiten: Gräben der 
Straße; und wenn fich darin einiger Schlamm gefamms 
let hat, fo müflen fie fleißig gereiniget werden. Diefe 
Gent: Gruben, deren Größe fich jederzeit nach dem Lo- 
“ cale richtet, thun im lockern, und vorzüglich im fandigen 
Hoden ihre Dienfte, und verführen eine beträchtliche 
Menge Waffer, wenn fie nur, wie ſchon gefagt, fleißig 
ausgeſchlaͤmmet werden. 


12, 


Bey den zum Straßenbau anzu: Von den zum 
wendenden Materialien, hat man vor⸗ Straßenbau ſchick⸗ 
nehmlich auf zweyerfey zu fehen, als: lichenMaterialien. 
auf die Güte wegen der Dauer, und auf die Nähe wegen 
Erfpärniß der Koften, fonderlich des Fuhr⸗Lohnes. 


De 
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Das Brecher Lohn tft bey verichiedenen Steinen fafl 
gleich, fonderlich wenn harte Steine gute Fofung haben, 
und fo auch das uhr: Lohn, wenn die Brüche gleich 
weit entfernt find; dem uugeachtet aber ift, ivegen der 
Dauer, auf harte Steine ein anfehnlich mehreres zu vers 
wenden, weil ben weichen und fihlechten Steinen alle 
Koften in Eurzer Zeit entiveder ganz verloren geben, oder 
durch beſtaͤndige Reparaturen fich weit Höher häufen. 

Die an dem Ufer der Fluͤſſe oder auf dem Felde zu⸗ 
fammen gelefenen mittelmäßigen Kiefel= Fluß: oder Feid⸗ 
Steine, Fönnen meiftentbeild nur wegen geringer Meuge 
zum Pflafiern angewendet werden. Die großen Feld⸗ 
Mafen find, wegen ded Sprengens, Eofibar. Der gute 
darte Bruch = oder Felfen: Stein iſt zu eıner gefchlagenen 
Ehauffee, und überhaupt zum Straßenbau, der beſte. 

\ 


1% 


Ein Stein-Bruch muß ordentlich _ , Yon Steim 
angegriffen werden. Man fol gleich Bruͤchen. 
anfangs ein aroßes Feld einnehmen, auf ein Mahl nieder 
raͤumen, damit das Nachfchießer der Damm: Erve feine 

Verhinderung im Brechen verurſachet, die Schichten, 
. Lagen und Lofe beurtheilen, und füch fo anzufegen fuchen, 
daß dicke Lagen und Schichten von unten auf gelöfet. 
“werden fönnen, und entgegen Eommen. Die erſten Steis 
ne vom Tage hinein taugen felten zum WBerfchlagen, 
wenn der Fels nicht fchon entbloͤßt iſt; je tiefer man 
kommt, je fefier brechen fie. Kieſel, Granit, Bafalt, 
und derjenige, den man Hörn- Stein nennt, find meh⸗ 
rentheils feſt, dahingegen viele Arten von Kalf- Stein 
und Schiefer felten etwas taugen. Iſt der Bruch der 
. Strafe nahe, fo kann der Abraum, Knack und das 
Übrige Bebröckele, zu Ausfüllung der Köcher und zur 
Planie dienen. Das Waller macht öfters in einem Stein: 
Bruche alsdann viel zu fchaffen, wann die beften Steine 
Tollen gewonnen werden; daher muß gleich anfangs Darz 
auf gedacht werden, wie Daffelbe am geſchwindeſten weg⸗ 
zubringen tft, auf daß man nicht zu einer ungelegenen 
Zeit feine Zuflucht zu dem koſtbaren Pomp⸗Werk nehmen 
darf. Wenn alfo ein Stein: Bruch flarf beieget wird, 
fo Eönnen gleich anfangs ein paar Dann an dem niedrigs 
ſten Drte oder Tiefe der Gegend, zu Treibung eines Oras 

en 
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bens oder Stollens angefeßt, und nach Befinden die vor⸗ 
liegenden Steine mit getbonnenund benuget werden. Geht 
der Graben über nugbare Grundſtuͤcke, oder will man 
verhindern, daß derfelbe nicht verfällt, ſo kann er mit 
Steinen trocken ausgefegt, oben bedeckt, und wieder ver: 
fchüttet werden, damit nur eine Abzucht für das Waſſer 
offen bleibt. Bringe man endlich in dem Bruche mehrere 
de ein, als diefer Graben beträgt, fo nügt er dach 
. noch. in diefem Falle, daß die Waffer nicht fo Hoch gehoben 
werden dürfen. | 


I4s .: 

Dom Kieſe. Der Kies findet fih in Hügeln, in 
Ebenen, und am erfien in und bey fließenden Wäflern. 
Hefteht der Kies aus wirklichen Kiefel: Steinen, und 
find ſolche meiſtens von gleicher Größe, fo ift er gut; und 
je weniger folcher eine Beymiſchung von Erde bat, 
defto bejier ift er. Bey Eröffnung der Kied- Gruben, 
wird Dasjenige, was bey den Stein=Brüchen, ratione des 


Abraumes, gefagt worden if, beobachtet. Man entbäge 


den Kied von aller Erde und Schutt, und fchaffet, two 
möglich, die beytretenden Wäffer weg. Mit Thon und 


Leim vermifchter Kies kann zwar im Grunde einer Straße 


verbrancht werden, allein oben darauf verurſacht ein fols 


cher, bey naffer Witterung und bey Häufig Darüber gehen=" 
dem Suhrwerf, viel Schlamm, und ergeben ſich gar bald 


Löcher. Wenn der unreine Kies gleich an der: Kies⸗ 

: Grube durchgeworfen werden kann, fo erfparet man das 
Fuhr-Lohn an Erde und Sand, welche doch nur bie 
Straße verderben. ' u 2 


u‘ 
18. 

Vom Sande. Je reiner der Sand von aller Bey⸗ 

miſchung iſt, je beſſer iſt er, ſowohl zum Kalk bey Mauer⸗ 

werk, als zu Ueberfuͤhrung der Straßen. Der meiſte 


rothe Sand, ſo wie alle Arten rother Stein und Kies, 


taugt nichts, iſt eiſenſchuͤſſig, und ſeine Beſtand⸗Theile 


— 


ſind nicht feſt; er hat auch gemeiniglich viele erdige Beys '. 


mifchung, und wird gar bald zu einem rothen Schlamm 
und Moraft gefghren. Der weiße Sand, wenn er nicht 
allzuflar ift, ift der, beſte. Wenn man zur Probe eine 
Hand vol Sand faffet, auf einander reibe, und or 
| I. da 
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daß er knirſcht, ſich riſch und ſcharf bezeigt, fo iſt er gut; 
oder man thut ſolchen in ein Gefaͤß, gießt Waſſer dar⸗ 
auf, und ruͤhrt ihn um; wird das Waſſer ſehr truͤbe und 
ſchlammig, fo hat der Sand viel Beymiſchung, und iſt 
nicht aut. Daher ift ed ein Kennzeichen eines guten 
Sandes, wenn auf einem Sand: Damme bey Megens 
Reit das in den Gleißen fich fanımelnde Waſſer nicht ges 
truͤbet, fondern rein und lauter ift. 

Man fol fih übrigens in gewiffen Gegenden, wo gar 
feine Straßen: Materialien zu finden find, nicht fogleich 
abschrecken laffen, fondern vielmehr in deren Auffuchung 
die Mühe verdoppeln; denn unter dem fetteften Boden, 
wie z. E. in Thüringen, finden fich oͤfters Lagen und 
Schichten von Kıes und Sand, welches man mittellt Erd: 
Bohrers und tiefer Schärfe unterfuchen muß. 


16. 


Aller Holz: Bau auf den Straßen Vom Hslse. 

HM gänzlich. zu verwerfen, und nur ein einziger Fall, wo 
man Holz anmenden kam, und Diefes ift in den grundlo⸗ 
fen moraftigen Gegenden, welche auch in den heißeften 
Sommer = Tagen nicht austrockuen, denn da Fann man, 
in Ermangelung großer und vieler Steine, oder Kıefes und 
Stein⸗Knacks, den Grund zu einem Damme mit Holze ſu⸗ 
chen. Bey diefer Gelegenheitift ftarfes und langes Holz den 
Faſchinen vorzuziehen; ed muß aber beftändig im Waſſer 
liegen, teil es auf diefe Are nicht fault. Eichen, Ers 
len⸗ auch Kiefern Holz, ift im Waffer beftändig. Kann man 
etwas Steine zur Hand haben, fo legt man davon eine 
auge auf die erfte Holz: Schicht, und wechfelt damit fo 
lange ab, bis die legte Holz - Schicht noch in dag niedrigs 
ſte Sommer-Waſſer zu liegen kommt. Erde foll man 
niemahls mit dem Holze vermengen; fie verurfachet 
Faͤulniß. Meiner Kies und Sand ift beſſer. Holz, wie 
es Nahmen hat, wenn es in der Erde bald naß und bald 
trocken wird, fault viel eher, ald das, welches der Luft 
and Witterung ausgeſetzt if. Es findet fich, daß eine 
Art Erde das Holz gefchwinder confumirt, da es fich in 
einer andern fehr lange hält; die Urfache davon ift hier 
nicht zu ſagen, man muß deshalb an jedem Orte noͤ—⸗ 
"shige Unterſuchung anſtellen. 


Der 
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oder wenn fonft die Graͤnzen der Straßen feſtgeſetzt wer⸗ 
dan follen, excluf. der Seiten Gräben, ohne eine Breite 
von wenigſtens ı6 Ellen; Die innern Commercial- und 
Hoft: Sträßen aber, exclul. der Gräben, oben eine Breite 
"son ı2 Ellen, wenn folche der geraden Linie nahe kom⸗ 
mend, fort laufen. Bey Krümmen, Wendungen, Zus 
fammenflug und Durchfreuzung mehrerer Straßen, wird, 
wie vorher erwähnt worden, auf bequeme und fichere 
"Senkung der Wagen gefehen, und jederzeit nach Bes 
fchaffenheit der Umflände, der Straße an ſolchen Orten 
eine hinlängliche mehrere “Breite aud= und anlaufend geges 
ben. Wenn alfo alles Vorhergehende beobachtet, die Breite 
der Straße feſtgeſetzt, darnach ausgeſteckt, das anfjus 
führende Mat.riale gewählt, die Schleufen und Brücen 
angeordnet, oder ganz aufgeführt, der Damm mit Erde 
aufgetrieben, verglichen, und die Planie aufgetragen tvors 
den, fo werden die Straßen fertig gebauet, und da ift 


19. 

Beh einer Chauffee von gefchlagenen Chauffeevonges 
Steinen, von 16 Ellen breit, folgen: ſchlagenen Scei⸗ 
dermaßen zu verfahren. Es werden "EN. 
gleih niit zu Anfange die Stein- Brüche eingerichtet, 
Stein DBrecher angelegt, und ein folcher Borrath vor 
‚Steinen gebrochen, damit bey dem Steinfchlagen fein 
anderer Aufenthalt, als durch das Fuhrwerk, entfliehen 
fann. Das Fuhrwerk zum Anfahren der Steine, muß 

- ebenfall8 vorher beforaet, und binnen derjenigen Zeit 
verdungen werden, welche man der Erde laßen muß, um 
ſich zu fegen. Sind die Vertiefungen, two fich die Erde 
gefeßt hat, mit frifeher Erde ausgeglichen worden, und 
it man gegen alle fernere Senkung verfichere, fo wird 
mit dem Anfahren der Steine der Anfang gemacht. 
Selbige werden auf der Planie zu 5 His Ellen breit in Jans _ 
gen an einander hangenden Haufen, und in der QAumn- 
tire, als zu einem Theil gefchlagenen Pflaſter erforderlich,. 
dergeftalt adgeladen, daß man mir dem Stein-Fuhrmwerfe . 
ſowohl vor = als rückwärts paffiren und fortfommen kann. 

Sind eine genugfame Menge Steine : Das Yebens 
Borräthig, fo wird vonder Mitte aus, an Pflafter. 


$ 


zwey Orten der Länge nach, auf jeder Seiten Ellen breitdag - -. 


fogenannte Neben: Pflafter ausgeſteckt, welches anffolgende 
©ek.technol. senc, LXIII Th. L Welke 
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ſtalt, daß diefed Vorlager einem dichten Pflafter aͤhn⸗ 
lih wird, indem die Dauerhaftigfeit der Chauffee haupt⸗ 
fächlich davon abhängt. Die lagerhaftefte Seite komme 
unten auf die Erde; die größten Steine in der Mitte, und 
Die folgenden nach und nach Eleinern, gegen die Seiten. 
Salten die Steine länger, als breiter, aus, fo wird die 
lange Seite nach, der ‘Breite der Straße gelegt, und felb- 
igen nach Möglichkeit eine Verbindung gegeben, d. i. dag 
die Fugen mwechfeln. Alle fich ergebende Löcher und Oeffn⸗ 
ungen werden fleißig von Grund aus mit Fleinen Steis 
‚nen ausgefchlagen, damit das Weichen und Nachges 
ben der großen Steine verhindert werde. Diefe Arbeit 
ift dem Pflaftern ähnlich, und wird das Vorlager genannt. 
Wenn die Steine nad) Wunfch zu haben find, fo fol dies 
ſes Vorlager genau die Hälfte der ganzen Höhe des 
Stein: Dammes ausmachen; fiehe f, Sig. 3883 8). 
Auf diefe erſte Vorlage wird wieder Das Vorſchla⸗ 
eine Schicht Steine gelegt, und mit be⸗ gen ;g, Sig.3383 £.) 
fondern, 3 bis 9 tk. ſchweren eifernen und verftählten 
, Schlägeln dergeftalt vorgefchlagen, daß die größten Steine 
etwann einer mittelmäßigen Hand groß bleiben, 5 Eile 
doch in der Mitte über den halbelligen Vorlager auftras 
gen, und fich zu beyden Seiten gegen dad Neben = Pflafter 
i8 auf 3.304 hoch verlaufen; g, g, Sig.3883 8); dieſes 
. beißt, dem eigentlichen Yahmen nach, vorfcehlagen. Se 
- gleicher diefe vorgefchlagene Steine an Größe ausfallen, je 
dauerhafter wird die Straße. 
- Die fodanıı darauf zu dringenden Das Kleinfchlas 
* Steine, um die gänzliche Höhe oder daß gen; h,$ig.3833 g)- 
noch übrige Viertel der Elle zu erlangen, werden zulezt 
dermaßen klein zerfchlagen, daß fein Stein zu finden, 
der über! 4 1b. fchwer if.“ Auf die Gleichheit diefer 
‚Steine fommt abermahl viel an. Durch das Kleinfchlas 
gen diefer obern Steine verbindet fich die Straße fehr bald 
und wird bequem. Zu diefer legtern Arbeit find eiferne 
Schlägel zu 34 bis 4 8. ſchwer, mit langen Stielen, am 
dienlichſten. Ohngefaͤhr 9 Mann werden zu diefer bes 
fchriebenen Arbeit erfordert, ald: Ein Mann ordnet 
- and legt die Steine alle auf die lagerhaftefte Fläche fo 
dicht als möglich an. einander, die dickſten in der Mitte, 
und die ſchwaͤchern gegen die Seiten. Ein anderer wirft 
Steine zum Verklopfen auf die vorgelegten Steine, und 
€ a | Kopft 


alſo in der Mitte wenig Woͤl 
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12 Elfen breit, zum bequemen Fuhrwerk, und zu beyden 
Geiten mit etwas vertieften offenen Rinnen angelegt, 
and ausgepflaftert. Iſt Die Lage der Gaſſe eben, fo fol 
ſich die Mitte des Pflafterd gegen die Tiefe oder die Geis 
ten- Rinnen, auf jede Elle der Breite um ı Zoll erhe⸗ 
ben, und nach Verhaͤltniß abwoͤlben, und eben fo 
2 als erſteres in der Mitte, fol ſolches von den 
Kinnen aus, gegen die Häufer oder Mauern, jum 
Vortheil diefer, anfteigen und ſich anlehnen, um bie 
Trauf⸗Waſſer den Rinnen zuzuführen. Hangen die 
Gaffen ab, fo giebt man dem Pflafter nur den nöthigen 
Abfall von den Käufern und zu den Seiten: Rinnen, und 
\ ung; jedod muß das Waſ⸗ 
fer allemahl, wo möglich, auf die Seite geleitet werden. 
Können in den Städten die Koften verwendet, und mit- 
ten in den Straßen Schleufen geführt merden, tie 
. €. in Dresden und Leipzig, fo kann das Pflafter weit 
reinlicher und unendlich dauerhafter gehalten werden. 
Verengen fich die Gaffen bis aufg, 6 oder weniger Ellen, 
und es geftattet der Iiaum nicht, die Seiten Rinnen ats 
ulegen, fo muß an denen Drten, wo ſich dad Wafler 
ſammlet, das Pflafter in der Mitte etwas vertiefet wer⸗ 
den, und gegen die Häufer anfteıgen. Diefes Pflafter ift 
an und nor füch fchlechter, al8 andere, und noch nm defto 
mehr, wenn es auf fehlechten Grund gefegt worden. 
Soll ein Pflaſter überhaupt, ohme Abfiht auf die Güte 
der Steine, die möglichfte Gleichheit und Dauerhaftig: 
feit erhalten, fo nıuß der Grund mit äufferfter Sorgfalt 
befeſtiget und planiret werden. Die Planie wird ‚nach der 
Anleitung bey dem gefchlagenen Damme behandelt. Die 
QAuf- und Ausfüllungen mit Erde oder guten Schutt, 
werden niit größtem Fleiß und egal befeftiget, alle fuınpfige 
. Löcher werden ganz ausgegraben und alles beytretende Waſ⸗ 
‚ fer abgeleitet, oder in Städten und Dörfern-über das Pflas 
fer gebracht. Alle Dflafter-Steine follen, außer der Planie, 
aufgroben Sand oder Kies gefebt, und durch mehr oder 
weniger Unterfüllung in eine Gleichheit gebracht werden. 
: Die Steine zum Pflaftern betreffend, fo find die Fluß: - 
oder Feld = Kiefel: und andere harte Steine, ohngefähr 
8 Zoll im Durchfchnitt, fehr gut, man kann aber öfters 
Beine Wahl anftelfen. Steine, aus großen Feld-⸗Waken 
gefprenget, find- zwar medrentheits feit, ‚fie laſſen fh 
. | 3 | aber 
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bem alten Pflafter mit dem neuen eine beffere und gleis 
chere Berbindung gegeben werden kann, als fonf. Die 
ordinairen Pflafter- Steine können 3 Zoll, und die zur 
Einfaſſung nicht unter 12 Zoll hoch feyn. Die Gleiche 
beit der obern Fläche des Pflaſters wird durch Abſchlagen 
der größten, und fleißiges Unterfüllen der kleinen (Steine 
hergeſtellt. Mit einem Nammel, der .unten init einem 
eifernen Ringe gebunden und mit Made: Nägeln befegt 
tft, wird das Pflafter zufammen und feſt geftoßen, und 
endlich mit Sand oder Kies überzogen, damit fich die 
leeren Fugen davon ausfüllen, und das Stoßen der Raͤ⸗ 
der nicht fo unmittelbar auf die Steine wirket. In gro⸗ 
sem Städten giebt ed Pflafter-Seger, welche vorzüglich 
durch Die Uebung mit befondern Wortbeilen is diefer Ar⸗ 
beit verfehen find, bey weichen fleißige Straßenbau: Auf: 
ſeher und Arbeiter fich folche abzufehen und zu erlernen 
bewerben müflen, indem fie nicht alle befchrieben wer⸗ 
den mögen. 
21. 

In Gegenden, mo reiner, harter mie Ries ge 
Berg⸗ und Fluß⸗Kies oder Granit zu bauere Daͤmme u. 
finden, oder Stein» Knad, welcher Straßen. 
niche faul, aus Stein-Brüchen zu erlangen if, kann 
man allenfalls die Steine entbehren. Bey dergleichen Bau 
wird die Plinie, wie oben gelehrt, formiret, die Straße mit 
Diefem Materisli in der Breite und Höhe, wie ein gefchla- 
gener Stein: Damm, überfahren und befchüttet, mit 
eifernen Rechen und Schaufeln verzogen, und in die oben 
vorgefchriebene Form und Wölbung, nähmlich in der 
Mitte ı Elle, und auf beyden Seiten 12 Zoll Höhe ges 
bracht. Ein Neben: Pflafter oder eine Einfaffung von 
Steinen auf den Seiten, wird allemahl eine tüchtigere 
Zufammenhaltung des Kiefes bervorbringen, als blog 
angefchiüttete Erde. In deffen Ermangelung aber müffen 
die erhöheten Neben: Wege den Kies zufammen zu halten, 
hinlaͤnglich ſeyn. Anfaͤnglich, wenn die Fuhren über 
dergleichen neue Straßen gehen, muß der Kies mit eiſer⸗ 
nen Rechen taͤglich und ſo lange eingezogen werden, bis 
ſich ſolcher nach Verlauf einiger Zeit feſt zuſammen ges 
Tahren hat, die Drte aber, mo fich einige Erniedriguns 
gen ergeben, müfen mit nen aufzuführendem Kies bep 
Zeiten erhöher und aufgefuͤllet werden. i 
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werden, zu Vorkommung aller Gefahr, von Diſtanz zu 
Diſtanz Flöge oder folche lange Ebenen angelest, daß ein 
Wagen Darauf ruhen Fann, keinesweges aber weder ges 
rade noch fehiefe Abfchläge gemacht. Was übrigens bey 
dergleichen Borfallenheiten noch zu beobachten fenn kann, 
muß nach dem Locali entfchieden und wohl überleget 
wer en. N 
Auf den Bergen muß mehrentheils 
an deren Dange hin planiret, und daher Per Air 
auf einer Seite abgenommen, auf der Wegen und an 
‚andern aber angefegt werden, wobey Bergen. 
man folgendergeftalt verfährt. Es wird von der Mittels 
Linie der ausgeſteckten Straße, auf der abhangenden 
Seite, mit einem mwagerecht gehaltenen Maße von 6 oder 
-8 Ellen, nach dem der Straße Breite gegeben werden fol, 
‘die halbe Breite der Straße herunter gelothet, und mit 
einem Pfahle bemerkt, zugleich aber der Fall des Hanges 
gemeſſen, diefed beſtimmt, wie viel an der einen Seite 
des Hanges angefegt, und auf der andern Seite eben fo 
weit hinem abgenommen werden fol. Für das anzufes 
Bende Stüc weiter hinunter ift der Anfang einer bins 
Jänglich auflaufenden'Böfchung zu fuchen, damit folches 
eipe Unterſtuͤtzung erhält. Iſt der Hang fleil, wie z. €. 
an Drten, wo ed Fuß auf Fuß abwärts geht, fo kann, 
ohne eine unten aufgefeßte Mauer, womit die aufgefchüts 
tete Erde gefaffet werden muß, Die erforderliche Böfchung 
nicht heransgebracht werden, wie denn auch auf der ans 
dern Seite. des Berges, wo man die Hälfte der Stra⸗ 
Ben- Breite hinein zu geben gedenft, die ſtehen bleibende 
‚Erde ebenfalls mit einer Mauer gefaffet werden muß, das 
mit fie nicht herein ſchießen kann. Auf dergleichen Ber⸗ 
"gen ift der Straßenbau am allerfchwerften zu führen; und 
wenn ſchon Diefe Fälle nicht fo gar oft worfommen, fo 
kann man fich Doch diefer Vorfchriften bedienen, um zu 
wiſſen, wie man ſich auf Eurze Diſtanzen in Waffer : Nifs 
fen an Bergen (wo denn mehrentheild Schleufen angeles 
‚get. werben müffen,) zu verhalten hat, wobey denn alles 
mahl dahin Bedacht genommen werden muß, daß die 
erforderfiche Böfchung herausgebracht werde, damit ſo⸗ 
wohl der angefegte. Theil der Straße nicht herabfallen, 
noch die auf der andern Seite fiehende Erbe des "Berges 
herunter in die Straße föiegen fann. Bey allen Gele⸗ 
Ä 5. gen⸗ 


x 


Land Straße und Chaufſſee. 169 


ſchied nicht groß feyn, wenn folche hohle Wege gänzlich 
verlaßen, die neue Straße über das neben liegende freye 
eld geleget, und der alte Weg, welcher fich gewiß gar 
fterd oben fehr verbreitet, den Beflgern, um folden 

. nach und nach einzuebnen, zur Entfcehädigung uͤberlaßen 
würde. Muß man bohle Wege an Bergen, unvermeidlis 
cher irfachen halber, benbehalten, fo werden folche, bis 
jr gefeßten Breite der Straße, und bi8 zum bequemen - 
ffahren ausgefüllet, und dieſes gefchieht folgenderges 
Kalt. Man fieht vor allen Dingen, ob man die Kruͤm—⸗ 
men in einige Gleichheit bringen Fann, ſteckt daß Mittel 
‚der neuen Straße auß, fight die Prähle nach ihrer gehoͤr⸗ 
igen Höhe der Ausfüllung Dergeftalt ein, daß die Auf⸗ 
fahrt nach Möglichkeit fanft wird, und erhöhet und vers 
kuͤrzt die Pfaͤhle darnach. Hierauf unterfucht man, mie 
viel von Diftanz zu Diftanz auszufuͤllen ife, beurtheilt 
wie viel Erde von den Seiten: Wänden biß oben aus 
. wechfelöweife weggenommen werden muß, um eine natuͤr⸗ 
liche oder noch flächere Böfchung berzuftellen. Iſt die 
Erde zur Ausfültung hinfänglich, fo iſt ed gut, außers 
Dem aber muß man auf einer Seite oder wechfelämweife en 

‚ den Berg hineinfahren, um die Straßen: Breite und noͤ⸗ 
thige Erhöhung beranszubringen. Alles Holz und 
Buſchwetk wird abgehauen, auögerottet, und gänzlich 
weggeſchaffet. Alle Erde wird fchichtenmweife, wie ſchon 
"gedacht, rein und Elar aufgebracht und gerainmelt, und, 
wie oben gelehret, verfahren. Holz: Stöcke, Wurzel⸗ 
werk und Kafen aber wird audgehalten, und zur Geite in 
"Löcher gefchmißen. Eine folche Ausfüllung und Planie 
muß noch iberdies ein halbes Jahr liegen, und ſich durch 
‚übergehendes Fuhrwerk, und durch Negen und Schnee, 
ſelbſt feft und zufammen fegen, fo wie alle andere neue 
Erd= Arbeiten. Binden fi Quellen und Brunnen in 
hohlen Wegen, fo werden folche mit Mauerwerk gefaſſet, 
und entiveder in die Höhe auf die Seite der Straße ges 
nommen, und in angepflafterten Rinnen bergab geleitet, 
oder fogleich mit Yerfleideten oder verdeckten Abzügen, 
welche uͤberſchuͤttet werden Finnen, bis zu einem beques 
men Ausflug geführt, und fo cerfähre man mit allen les 
Bendigen Quellen, welche in etite Straße fallen. Kan 
die Straße zum Ausweichen nicht Breite genug erhalten, 
and der hohle Weg zieht firh lang fort, fo, daß u bes 
TFT reiben 
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Faͤllen mehr, Es entfteht hierdurch, fo zu reden, eine 
Berzahnung; und da fich jeder Körper auf einer ebenen 
Flaͤche lothrecht zu fenfen bemuͤhet, fo ift hier Feine Urfas 
che vorhanden, warum fich die neue Erde abtrennen und 
rutſchen follte, wenn nur Die gehörige Böfchung gegeben, 
und der Fleiß bey der Arbeit nicht gefparet werden ift. 
Wobehy jedoch zu merken ift, daß man jederzeit der neuen 
Erde mehr Höhe, als der alten, wegen des Nachſetzens, 
geb ; ingleihem felbiger die erforderliche Zeit dazu 
aſſen muß. ' 

Noch iſt dieſes bey der Erd= Arbeit zu gedenken, daß 
zuweilen die Erde bey dem Planiren mit einem flarfen 
Pfluge aufgepflüget, und hierdurch eine Erfparniß an 
Hand: Arbeit erhalten werden fann. 

Es eräugnet fi) auch fehr oft," daß an denen Orten 
der Straße, wo Hügel abgehoben find, und überhaupt 
190 die Erde durchſtochen worden ift, und Böfchungen ents 
fanden find, der Froſt dienen entblößte Erde abzieht, und 
ſelbige unter dem Raſen von dem Schnee abgedrückt oder 
von dem Regen herunter gefpühlet wird, over auch von 
feldft herunter fält. Vorausgeſetzt, daß diefe Urfache 
nicht in dem Mangel genugfamer Böfhung zu finden, 
ſondern vielmehr alles gehörig und hinlänglich abgeböfchet . 
worden, auch dieſes in fchlechten und lockern Boden mit weit 
mehr, als natürlicher, Böfchung gefihehen ift, fo Eann, um 
diefem Uebel abzubelfen, in gutem Erdreiche Heu: Samen 
auf die Böfchung gefäet, oder felbige mit Quefen- Wur- 
zein befteckt, oder Raſen daran glatt geleget, und mit 
Haken: Nägeln von Aeſten der Sträucher aufgenagelt, 
oder in fchlechtem Erdreiche felbige ganz oder zum Theil 
mit gefeßten Hafen oder Steinen gefaflet und verkleidet 
werden. Weberhaupt muß man in Diefem Falle alle Hilfe: 
- Mittel anzuwenden fuchen, dem entblößten Erdreiche eine 
fehleunige Verraſung zu verfhaffen. Denn alles Ber: 
pfählen und Verflechten ift Flicferey und von feiner Dauer; 
ed wäre denn an folchen Orten, wo wegen Nähe des 
Waſſers weidene Verpfäht: und Verflechtungen ausfchla- 
gen und fich verlaufen Eönnten. | 

Wenn Dämme über Moräfte oder Sümpfe, welche 
niemahls austrocknen, fondern beftändig voll Waffer ſte⸗ 
ben, geführt werden follen, und man Steine, Gtein: 
Knack, Kies, Schlarfen, oder andern Schutt, wide 
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haupt beftändigen Reparaturen unterworfen. Diejenigen 
Schleufen, die durch trockne Mauern in Mos gemauert 
und mit Deef- Steinen zugedeckt werden, find nicht fo 
theuer als die in Kalk gemauerten und gewölbten; wenn 
aber zu erftern nicht lange, ftarfe und fefte Def: Steine 
genommen, und, wie mehrentheild gefchieht, ein oder ets 
liche davon niedergefahren worden find, die Schleufe aber 
dadurch verfiopft wird, und zu deren Steparatur die feſt 
zufammengefahrne Straße aufgegraben werden muß, fo 
dürfte die intendirte Erfparniß übel angebracht werden 
koͤnnen. Und aus diefem Grunde allein find die gewoͤlb⸗ 
ten und in Kalk gemauerten Schlenfen, jenen vorzuziehen. 

Eine Schleufe foll fo weit feyn, daß zur Noch alles 
mahl ein Mann durch£riechen und felbige räumen kann. 
Die kleinſte Weite einer Schleufe ift Daher 5 bis 6 Viers 
tel-Elfen; die Höhe, eben dieſelbe; die Stärke der 


. Manir, ı biß 14 Elle; die Stärfe des Bogens, 3 Ellen. 


Bey großen Brücken und Schleufen, von 3, 4, 5, 6 und 
mehr Ellen weit, ift die Stärfe der Mauer 13, 2 bis 3 
- Ellen. Die Stärfe des Bogen ift burchgehenb® 1 bis 

3 Ele. Die Höhe richtet ſich nach der Hoͤhe des Dam⸗ 
mes, und nach der Menge des zu fchlingenden Waſſers. 
Der Grund zu Fleinen Schleufen kann bep gutem Boden 
ohngefähr 1 Elle. tief genommen werden, weil fie felten 
viel Waffer zu fehblingen haben. Ben großen Bruͤcken und 
Schlenfen hingegen it, twegen Tiefe des Grundeß, Fein 
- Maß anzugehen, fondern es richtet fich felbige nach der 
Defchaffenheit des Bodens. Bey dem Grunde einer Bruͤ⸗ 
‚fe muß nicht ſowohl auf die Laſt gefehen werden, welche 
die Mauern tragen follen, fondern Hauptfächlich Darauf, 
daß fie nicht untermafchen werden Finnen, und daher muß 
. feldiger forgfältig verfichert, und nach befindenden Um⸗ 
ftänden wohi gar auf Pfaͤhle und auf einen Roſt geſetzt 
werden. Die Höbe der großen Schleufen und Brücken 
richtet fich, wie nur gefagt, nicht ſowohl nach der Weite 
- and Höhe des Dammes, fordern vielmehr nach der Mens 
ge und nach der Schnelligkeit des hoͤchſten Waſſers, wel⸗ 
ches felbige zu fördern haben. Den reißenden Waflern 
- müffen die Brücken nicht zu enge, nicht zu niedrig, und 
der Grund wohl verfichert feyn, damit fie nicht unterwa⸗ 
ſchen werden fönnen. Es ift aber eine feſte Regel, daß 
bey ſchnell fließenden Waſſern der Bogen einer wrüde 
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die Straße oben breit if, erbauet. Auf das Gewölbe 
großer Schleufen und Brücken werden an bepden Enden 
Stirn: Mauern, auf diefe aber 14 Elle über vie Straße 
hervor ragende und nit Deck= Platten abgedeckte Brufts 
Mauern aufgefegt. Auf jeder Seite werden zwey ſchraͤge 
ſich öffnende und mit der Böfchung des Dammes fid) vers 
laufende Fligel- Mauern zum Schug des Dammes und 
Schlunge ded Waſſers geführte. Weber dem Gewölbe auf. 
der Straße werden, fo weit als die Brücke geht, zu bey⸗ 
den Seiten an den Bruſt⸗ oder Stirn: Mauern, gepflas: 
fierte Rinnen geführt, damit das Regen: Waller ablaus 
fen und das Gewölbe nicht ermweichen kann. Auf jedes 
Ende einer Stirn: oder Bruft- Mauer wird ein Weich⸗ 
Stein tief und feſt eingegraben, damit felbige durch. das 
Suhrwerf nicht befchädiget werden können. 

Die fleinen Schleufen befommen mehrentheild feine 
Flügel: und. Stirn: Mauern, hingegen damit fie nicht abs 

efahren oder befchädiget werden, fo können auf deren 
öpfe große Steine geleget oder gefeßt werden. 

Dep allem Mauerwerfe überhaupt ift Nachfolgendes 
zu erinnern. Es muß darauf gefehen werden, daß infons 
derheit durch Accords-Mäurer, called tüchtig nach der 
Vorſchrift gefertiget wird; daß der Grund einer Dauer 

- mit großen und lagerhaften Steinen ordentlich und wohl 
. verglichen herausgenommen; daB die Mauer ſowohl im 

‚Grunde ald am Tage, mit Sangen Steinen öfters durchs 
gebunden, wohl verzwickt, und von innen, fo wie von au⸗ 
Ben, gut verglichen wird, wenn gleich an die eine Seite 
. Erde angefchüttet werden follte. Alle Verkleidungs⸗ 
Mauern mit oder ohne Strebe: Pfeiler, hinter weiche Ers 
de angefchütter wird, müffen, wie fchon gefagt, gehörig 
anlaufen, und niemahls lothrecht aufgeführt werden, fie 
Bauchen außerdem durch den Druck der Erde auß, berften 
und flürzen ein. Trockne Mauern an Schleufen, find 
nichts nüße, das Wafler reißt die Zwich- Steine heraus, 
dringt Durch die Mauer, erweicht zu beyden Seiten einen 
großen Theil ded Dammes, und waͤſcht die Erde aus. 
Dep Schleufen, welche aus vollem Zirkel gewoͤlbt find, 
koͤnnen die Widerlager erfparet, mithin die Mauern ete 
was fchwächer heraus genommen werden. Dingegen kann 
man auch nur Stücke eines vollen Zirfels über Schleufen 
werfen, um mehr Flucht zu gewingen, weil fie zwifchen 
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ie erſte Wölbung wieder hergeftellet werden. Alle diefe 
Ausbeſſerung aber haftet den trocknem Sommer: Wetter, 
nder Winterszeit bey Froft, keinesweges, fondern es ent: 
ſteht vielmehr dadurch eine Unbequemlichkeit und Ungleich: 
beit, meil die neu aufgemworfenen Steine fich forıfchieben 
und anbäufen. Daher muß zur Ausbeſſerung eime Jahrs⸗ 
Zeit angewendet werden, wenn cd weder zu trocken noch 
zu feucht iſt. Dieſes erleichtert die Arbeit, zumahl wenn 
bey trockner Zeit die Vorraths⸗Steine inmer in voraus 
flein gefchlagen werden, daß fie alddann mit der Schan⸗ 
fel nur auf und in die Sträße hinein aemorfen werden 
Dürfen. Uebrigens muß das durch anhaltenden Degen 
‚auf der Mitte der Straße fiehen bleibende Waſſer beflän 
dig abgeführet werden. Wie denn auch die Neben= Wege 
tn ihrer erften Höhe und Breite, ingl. die Böfchung in der 
Ordnung zu erhalten, ferner die Schleufen zu räumen, 
das Waſſer in den Gräben fort:, und zum DBerlaufen zu⸗ 
ſammen geführt, auch felbige von dem darin fich geſamm⸗ 
leten Schlamm und Erde zu reinigen find. Sollten die 
Gräben an abhängigen Gegenden ein= und zerriffen wor⸗ 
den fenn, fo muß man fuchen felbigen durch Einlegung 
von Rafen, Fleinen Dorn = und andern Safchinen abzuhels 
fen; und iſt Diefes zu merken, daß dem Waſſer niemahlg 
etwas mit glatten, fondern vielmehr mit rauhen unters 

brochenen Flächen entgegen gefeßt werden fol; denn be 

- den erfien wird die Kraft des Waſſers vermehret, da fo 
che bey den zweyten unterbrochen und zertheilt wird, wie 

Schon vorher gefagt worden. 

- Die Unterhaltung eines Stein⸗Pflaſters betreffend, fo 
iſt fleißig nachzufehen, ob die Steine weichen, von den 
gen = Nädern verdrücft, oder gar heraus gefahren 
werden; nnd Diefes wird fogleich Durch Aushebung etlis 
her, oder Einfesung anderer und größerer, ohne Verzug 
bergeftellet.. Wie denn auch den längft der Straße hin 
jwifchen den Steinen fich efgebenden Vertiefungen und 
Gleißen, durch Auswechfelung der Steine bey Zeiten Eins 
balt gethan werden muß. Geben und vertiefen fich ganz 
je Dläge, fo tft es ein Kennzeichen, daß ben dem Planiren, 
tie bey ein, elnen Steinen durch das Unterfüllen ein 
ehler vorgegangen ift, oder fich die Erde nicht genugfans 
gefept bat. Dieſes muß durch baldiges Umſetzen und Uns 
terfuͤllen des Pflaſters bergeftellet, und überhaupt jederzeit 
N ' Ma dahin 
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werde, in welcher fie unaufhärlich in gutem Stande Blei: 
ben muß. 
27, 

Können alte Straßen nicht ins Trorf- ’ ; 
ne gebracht, und der Schlamm bi auf *5 — ee 
den Srund aus den Löchern gehoben cinenereräiglichern 
werden, fo Zehen alle aufzuwendende Zuſtand zu ſetzen. 
Reparatur-Koſten verloren; die in die Rächer geworfenen 
Steine, oder andere fefte Materialien verfinfen, und bey 
der erften entftehenden Naͤſſe hat der Koth, als der leich- 
tefte und flüffige Körper, al8bald die Oberhand. Daher 


iſt das beſte, und faft alles, was man auf einer alten 
- Straße mit Erfolg zu thun im Stande if: wenn man 


re 


alle Mittel und Wege bervorfucht, dieſelben ins Trockne 
w bringen. Zu dem Ende wird das Wafler durch Ab⸗ 


ſtiche auß der Straße in die gehobenen Seiten » Sräben 


geleitet, und durch Abzüge, Raͤumung und Anlegung 
neuer Schleufen und Gräben fogleich verführt und Ent» 
fernet, und darf keinesweges, wie bisher an einigen Or⸗ 
ten gefchehen ift, geflattet werden, daß, anſtatt einzules 
gender Schleufen, mit befondern Fleiß, quer fiber die 


‚Straßen, Mulden angeleget und ausgepflaftert werden, 
"um Dad Waſſer darüber zu führen. Woben zu merken ift, 


Daß alle diejenigen Abzugs-Graͤben, welche das Wafler 
weit zu verführen, und nicht allzuviel Gefälle haben, von 
unten auf, nach der Straße zu geräumet oder gehoben 
werden miüffen, dergeftalt, daß alled mögliche Gefälle ge 

Art 


. get die Straße herbeygebracht wird, und auf diefe 
. wird man im Stande feyn, an dergleichen Drten das 


Maffer von der Straße zu ziehen. Alsdann fucht mar 
die alten, und vielleicht verfallenen Schleufen auf, raͤu⸗ 
met oder reparirt diefe, und legt neue ein, wo dergleichen 


unumgaͤnglich nöthig find. Hernach nimmt man ein Noth⸗ 


Mittel zur Hund, (jedoch nicht eher, als bis der weiche 


umnd naſſe Schlamm entweder gänzlich ausgetrocknet oder 


igen Megen: Waflers zu hetörbern, Alle tiefe Gleiße 


ausgeworfen iſt,) naͤhmlich: man zieht die Seiten-oder 
erhabenen Raͤnder, jedoch nur in dem Falle, wenn ſolche 
nicht aus fetter oder leimiger Erde beſtehen, auf die Mitte 
der Straße, auf daß man allda eine Hoͤhe gewinnet und 
einige Woͤlbung heraus bringt, um den Ablauf des kuͤnft⸗ 


aber 
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. 28. | 

- Erklärung bes beym Straßen: Bau üblichen Maßeg, 

ingleichem eine Pleine Anleitung von der ben diefen 
Bau anzumendenden Eubic: Rechnung. 


j ⸗ ipz3. Yon dem beym 
9. open Ruthe iſt 8 leipz Straßen: Bau uͤb⸗ 
Eine laufende Straßen-Ruthe ig Der Maße. 
3 Ellen lang, und fo breit als die Straße. 

Eine laufende Ruthe geſchlagene Steine, Pflaſter, 
Kies, Sand, u. d. gl., it 8 Ellen lang, und fo breit als 
eines von diefen Materialien auf die Straße gebauet, 
auch fo ftarf als ſelbiges hoch aufgetragen worpen ifi. 

Eine Ruthe Bruch» Steine foll 7 Ellen 14 Zoll lang 
"and Breit, und ı4 Elle Hoch feyn. Eine folche Bruch⸗ 
Muthe Steine kann in ebener Gegend und bey gutem Mes 
„ge mit 10 vierfpännigen Lohn⸗Fuhren fortgebracht wer⸗ 
den. Aus einer dergleichen Bruch » Nuthe Steine können 
- so Enbic- Ellen Mauer gefertiget werden. 
| Auf eine laufende Ruthe eine gefchlagenen Steins 
Dammles ı2 Ellen breit, in der Mitte ı Elle, und auf 
den Seiten 12 Zoll hoch, werden, incluf. des Neben- 
—Pflaſiers, 13 Ruthen Steine Hinlänglich fun. 
Auf eine laufende Ruthe Pflaſter, ı2 Elfen breit, wird 
2 Ruthe Steine erfordert. | | 
. . Anfeine laufende Ruthe Kies: Straße, ı2 Ellen breit, 
in der Mitte ı Ele, auf den Seiten aber 12 Zoll Hoch, 
werden 18 Fuder Kies erfordert. 

Auf eine laufende Nuthe Sand: Damm, 12 Ellen 

breit, und durchgehends ı Elfe hoch zu überfahren, wer⸗ 
‘ den. 24 volle vierfpännige Fuder Sand erforbert. 
Auf eine Eubic- Elle Erde, werden 5 Nade⸗Karren 
1. doll gerechnet. Ein mit einem Pferde beſpaunter in hies 
ſigen Landen gebräuchlicher Kippe Karren aber kann wes 
- nigftens eine Cubic⸗Elle Erde führen. 

Da ben dem Straßen-Bau, wenn Dämme aufgeführt, 
Hügel abgehoben, Tiefen ausgefüllet, oder Gräben aus: -. 
genommen und andere Arbeiten verrichtet werden follen, 
mel. bey dent Maueriverfe eine Kenntnik des cubifchen 
Maßes erfordert wird, fo dient Folgendes für die Uner⸗ 

- fahrnen zum Unterricht, Gin Cubus ift ein Würfel, mel: 
| NM 4 er 
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cher lauter rechte Winkel, 6 gleichgroße Flächen, und alle 
Seiten von einerley- Länge hat, daher kann er liegen, auf 
welcher Seite er will, fo ift er jedesmahl von gleicher 
Höhe. Wie die Elle oder Ruthe der Maß: Stab ift, wenn 
die Fänge einer Straße gemeffen werden fol, ingl. ein 
Quadrat von einer gewiffen Größe fich eingebildet werden - 
muß, wenn man die Flaͤche eines Stück Feldes überfchlas 

gen will: alfo if auch ein Cubus der Maß⸗Stab, oder 
das Maf, womit ein jeder Körper, z. €. eın Damm over - 
ein Haufen Erde, ausgemeffen werden kann. Will man 
alfa mwiffen, wie viel Eubic- Elfen Erde in einem Stuͤcke 
Damm, deſſen Länge, Breite und Höhe befannt ift, ents 
halten find, fo ift es eben fo viel, als wolkte man wiffen, 
- Aus wie viel elligen Erd⸗ Würfeln diefer Damm aufges - 
bauet worden wäre, oder in wie viele er gefchnitten wers 
den fönnte? Ein Cubus ift alfo ein. Körper, und ein 
- Körper läßt fih ohne Länge, Breite und Höhe oder Stärs 
ke nicht denfen,. daher iſt nöthig zu twiffen, tie ein Cubus 
‚Durch Rechnung entfteht, und wie er in Fleinere gleich 
große Theile oder Würfel zertheilet werden fann. Ein 

Cuhus entſteht, wenn man eine feiner befannten Seiten .' 
mit fi, ſelber, und diefes was herauskommt noch. eins ' 
mahl mit diefer Seite multipficire. Durch die erfle, 
” Multiplication entfieht der. Auadrat= Inhalt einer feiner 
Flaͤchen, und durch Die zwepte feine Dicke, Stärke, oder 
rubiſcher Inhalt. 


Z. E. Man will wiſſen, wie viel Cubic⸗Ellen in einer 
Ellen großen Cubic⸗Ruthe Erde enthalten ſeyn? ſo it, 
8 Ellen Länge Bu 
8 Ellen Breite | 


4 64 OEllen 1 jphale ‚einer Seite oder gtäce J 
8 Ellen 


512 Cubic⸗ Ellen der Inhalt einer gelligen 
Cubic⸗Ruthe. 


Oder: 
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Dpder: mie viel Eubic- Ellen Steine in einer 73 Elle 
langen und breiten, und 12 Ele hohen Bruch⸗Ruthe 


find? fo if 
74 Elle gleich 15 Fuß, und 
Bu 13 gleich 3 Suß. 
in einer Cubic⸗Elle aber ſtecken 8 Eubic- Fuß, daher 


225 Fuß die Fläche, worauf die Ruthe ſteht, 
Höhe = 3 Fuß 
.. 6751 Eudic= Fuß 
dividirt durch 8784 Eubic- Ellen 
35 


8 
Heft 3 Eubics Fuß. 


Alſo enthält, unter obigen Bedingungen, eine Bruchs 
Nuthe Steine 84 Enbic: Een und 3 Eubic-Zuß. 
Dey der Straßen Arbeit in Aushebung der Gräben 
und Aufführung der Dünme, befommt man mit Erd: 
Körpern zu thun, welche nicht nur in der Länge, Breite 
und Höhe-verfihieden find, fondern auch auf zwey Seiten 
keilfoͤrmig ablaufen, und daher oben nicht fo breit als un⸗ 
ten find. Ä 
Ein auf den Seiten mit Böfchungen verſehenes Stuͤck 
Damm anszurechnen, darf man füh nur ınit der Fläche 
ſeines Durchfchnittes befannt machen, und merken, daß 
. Die obere und untere Breite mit einander verglichen wer⸗ 
den müffe, welches folgendergeflalt geſchieht. Man ad⸗ 
diret die obere und untere Breite zuſammen, und dividirt 
die Summe dürd 2. Dieſes ift eben fo viel, ald wenn 
ich bey Boͤſchungen, welche zu beyden Seiten gleich find, 
Die eine Böfchung wegnähme, und mit der fchiefen Fläche 
auf die andere legte. Die Hälfte der Suunme nun muls 
‚ tiplicirt man durch die Höhe des Dammes, fo kommt der 
Quadrat: Flächen Inhalt des Durchfchnittes ded Dam: 
- mes heraus. Endlich wird diefer Flächen- Inhalt mit 
der Länge des Dammes multiplicirt, fo entfieht zuverlaͤ⸗ 
Big der Cubic⸗Inhalt, wenn das Stuͤck Damm laͤngſthin 
M 5 gleiche 


\ 
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: Endlich multig‘icirt man diefe Summe in den erſt aefuns 
denen Quadrat= Jnbalt des Durchfchnitted des Keiles, 
welcher einem Zriangel aͤhnlich ift, und erhält Dadurch 
den verlangten cubifchen Juhalt eben dieſes Keiled. Es 
wird aber ein Triangel nach Flächen» Maß ausgerechnet: 
wenn man deffen Grund : finie mit feiner Höhe multiplici= 
ret, und das herausgefommene Product in die Hälfte 
theilt, weil jeder Triangel die Hälfte eines Quadrates ift, 
welches mit dert Triangel gleiche Grund - Linie und Höhe 
Dat. Nunmehr wird das Erempel des Keiles folgender: 
geſtalt aufgelöfet: 
96 Fuß Länge, 
2 Fuß Höhe 
2838 . 
2) 144 Inhalt des Triangels 
16 Ellen oder 32 Fuß obere I Breit 
19 Ellen oder 38 Fuß untere) Breite 
. 3) 6 Unterfchied. 
Ein Drittheil ift alfo = 2 Fuß 
32 Fuß obere Breite 
34 Fuß, Summe. 


. Der Quadrat Inhalt des Triangeld war 
= 144 OSuß 
34 multipl. 
576 

4422 
Summa .4896 Eubics Fuß, oder 612 Cu⸗ 

bic⸗Ellen ift der Inhalt 

des Keiled beynahe. 


Bende Keile aber betragen zuſammen 1224 Eubic: Els 
Jen, und fo viel Erde muß, nach angeflellter Berechnung, 
von dem Hügel oder- Höhe abgenommen werden, um 
die Tiefe zu erhöhen oder auszufüllen. : 

: &8 fann auch eine hinlängliche Berechnung der Erde 
in dieſem Falle folgendergeftalt verrichtet werden. Man 
urtheilt oder mißt, wie lang und wie hoch am tiefflen Orte 
‚ etue Tiefe herausgenommen werden fol, und berechnet 
folche nach der obern Straßen: Breite, ohne auf die Boͤ⸗ 
ung u fehen. Erſtlich theilt man die Diſtanz der gan⸗ 
zen T in zwey gleiche Theile, und ſieht, ob die N 
0 | her⸗ 


n 
! 
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herauszubringende Höhe in das Mittel fällt; Fällt felbige 
nicht in das Mittel, und der Unterfchied ift beträchtlich, 
fo muß eine Vergleichung vorhergehen, naͤhmlich man 
addirt beyde perfchiedene Tiefen zufummen,, und balbirt 
die Summe; alsdann wird die halbe Diſtanz mit der 
obern Straßen Breite, und. das Product mit der einfas 
chen oder mit der verglichenen Höhe multiplicirt, um eis 
nen Eubic- Inhalt zu befommen. Gleichergeſtalt ver- 
fährt ınan mit dem ausgefteckten abzuhebenden und zur 
Ausfüllung voriger Tiefe beftimmten Theile der Anhöhe, 
und fieht wie nahe beyde Berechnungen einander erreis 
chen, da man dann nach Befinden dem einen Theile 
mehr zufegen und dem andern etwas abnehinen Fan, 
bis beyde fich nahe genug vergleichen. Die Böfchungen 
aber brauchen bey diefer Berechnung um deswillen nicht 
mit attendiret 5 werden, weil auf dem abzuhebenden Huͤ⸗ 
gel allemahl beynahe fo viel Erde zu beyden Seiten 
fchräge abgeftochen wird, als in der Tiefe erforderlich ſeyn 
dürfte, um die Böfchungen heraus zu bringen: 


| 29. 
Don Bedingen, Sobald man uͤberſchlagen bat, wie 
a De zu peldte viel Cubit⸗Ellen Erde zu diefer-oder jes 
Arbeit gehörigen Met Arbeit von einem Orte zum andern, 
Portheilen. und mie weit folche gebracht werden ſol⸗ 
len, fo kann die Erd= Arbeit verdinger werden. Wenn - 
dad Ausgraben und Aufwerfen der Erde zur Stelle ges 
fcheben kann, fo bat-die Erfahrung gelehrt, daß ein 
. Mann täglich 30 Enbic- Ellen Erde: auszugraben, und 
‚von einem Orte zum andern zu werfen im Stande iſt. 
Da nun 5 Schub Karren Erde auf ı Eubic- Elle zu rech⸗ 
‚sen find, fo folgt,. daß ein Mann täglich zur Stelle 
150 Schub: Karren Erde ausgraben und füllen Eatın, - 
wenn er nicht gehindert wird. 
Soll eine Hand Arbeit gut von Statten geben, fo 
fönnen die Arbeiter folgendergeftalt angeleget werden. 
Etliche hacken oder ftechen die Erde los, und deren Anzahl 
richtet fi) nach der Menge der Schaufeln und nach der 
Seftigfeit des Erdreiched. Undere, und zwar an der 
Zahl fo viel, ald Schanfeln voll Erde in einen Schubs 
Karren geben, fliehen mit Schaufeln bereit; z. €. 
13 bis 16 Mann. So viel Mann aber als die doppelte 
Diftanz 
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Diſtanz erfordert, find mit Schub - Karren verfehen, und 
formiren eine, an einander Häugende Reihe oder Kette, 
dergeflalt, daß ein Wann von dem andern 5 Schritt ents 
ferne if. Wenn nun diefe Kette fi in Bewegung feßt, 
. und der erfie Schub: Karren an den eriten Wann mit der 
Schaufel kommt, fo, wirft diefer eine Schaufel voll Erde 
binein, und fo der andere, dritte, vierte, und fo fort, 
bis der Schub - Karren bey der legten Schaufel feine vol- 
le Ladung erhält, und fo geht ed mit allen folgenden 
. Schub: Karren nach der Reihe fort. Der erfte geladene 
Karren, wenn er an den beflimmten Ort kommt, Eippt 
feine Erde ohne Aufenbalt aus, und fährt fort, bis wies 
. der zur erften Schaufel, und fo die andern alle hinter eins 
ander ber, bis die Kette ganz iſt, und an einander hängt. 
Die ausgeladene Erde mwird unterdeffen von andern Ars 
beitern präparirt, verzogen, gerammelt, und fo weiter. 
Nach ee der Sache Eönnen auf diefe Art zwey 
und mehrere Darteyen Arbeiter und Ketten angeleget wer⸗ 
den. ES befommt aber ein jeder Mann hierdurch feine 
gemeſſene Arbeit, und entfieht Feine Verhinderung. Der 
Auffeber kann alles Überfehen, und alsbald gewahr wers 
den, ob an diefer oder jener Arbeit Leute fehlen oder über: 
fluͤßig find, und ob die Arbeit von Statten geht, oder 
nicht. Wird zum Morgen Brode oder Mittage gerufen, 
fo hält jeder Schub- Karren anf der Stelle, und bleibt 
dafeldft ftehen, bis die Arbeit wieder anfängt. Wenn zu 
Diefer Anſtellung der Arbeiter noch eın aufgegebenes Pen- 
Sum binzugefüget werden kann, daß binnen diefer oder jes 
ner Zeit, eine gewifle Anzahl Eubic- Ellen Erde ausges 
graben, und an einen beflimmten Drt gebracht werden 
ſoll, fo kann in Furzer Zeit fehr viel Arbeit gefertiget wer⸗ 
. den. Kies und Sand, wenn er in der Naͤhe des Baues 
befindlich, kann mit auf diefe Art angeftellten Arbeitern 
" ebenfalls aufgebracht werden. 
Koch ift zu gedenfen, daß bey einfallender Naͤſſe oder 
auf feuchten Boden, ingl. zu Auffahrten, wenn der 
Damm einige Höhe erreicht hat, mit Bretern gebrücfet, 
and überhaupt alle Bequemliche für die Arbeiter einge⸗ 
richtet werden muß, damit fie felbft ein Vergnügen an 
Pi guten Umtrieb und an dem Anwachs der Arbeit 
n en. 


Da⸗ 


x 
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auf alle gegebene Diſtanzen durch Rechnung finden; im 
bergigen Gegenden aber und bey übeln Wegen, leidet fol: 
che Kegel eine Ausnahme. Es muͤſſen daher, nach je: 
desmahl fich fehr abändernden Umständen neue Proben 
nunternommen mweıden. 

Das Tage⸗Lohn ift der zweyte Saß zu einem Gedins 

e; da fich aber ſolches nach den Höhern oder niedern 
reife der Ausſuͤtterung richtet, fo kann nicht anders 
folgen, ald dag ſowohl das Tage: Fohn in verfchiedenen 
Gegenden auch verfchieden feyn, fondern auch, daß fich 
ſolches während der Arbeit mit dem jieigenden oder fal⸗ 
lenden Preife derfelben verändern muß. Um in diefem 
Kalle ein fichered Anhalten zu haben, fo kann man jich 
den Mittels Preis der Ausfuͤtterung, ingl. das zu folcher 
Zeit gewöhnliche Tage- Lohn eines jeden Gefchirres, jeden 
Orts befannt machen, und nach diefem Verhaͤltniß das 
Gedinge einrichten, doch unter diefer Bedingung, daß, 
wenn der Ausfütterungs= Preis fich mährend der Arbeit 
um dem vierten Theil vermindert, der Uccord nach eben 
dieſer Proportion eine Abänderung leiden foll; im übri- 
gen iſt es Biflig, daß, wenn Die Wege der Anfurtb bey 
einfallender und anhaltender übler Witterung fehr vers 
fimmert worden, alddann den Accords-Fuhrleuten 
auf geziemendes Geſuch eine billige Schudloshaltung zus 
geflanden werde. 

Daß völlige Weberfchlagen mit Steinen, incluf. des 
Meben- Pflafterö, mie nicht weniger daß Pflafterfegen, 
das — und Sand aus einander ziehen, kann verdungen 
werden. 

Schleuſen und Bruͤcken werden gleichergeſtalt und 
Aberhaupt nach gegebener und vorgeſchriebener Weite, 
She, Stärfe und Befchaffenheit der Mauern und des 
ewölbes, iugl. deren Länge, Flügel-Mauern und Köpfe, 
antüchtige Maͤurer verdungen.“ 


In dem Banauiſchen, forgte man 1736 für Die 
Straßen durch ein befonderes Landftraßens Regles 
ment, worin alles beftimmt wurde, was Die obern 
Und untern dabey angeftellten Bedienten ſowohl, ald 
die Unterthanen dabey zu beforgen hatten. 


\ 


Man. 
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Man fieng infenderheit in dieſem Jahrhunderte 


in den neuern Zeiten; das Chauſſiren der Straßen 
‚ an; daher finden fidy dergleichen im Kup-Trierifchen, 


im Wirtembergifchen, in der Pfalz, im Bayreuths 


iſchen, im Onolgbachifchen, und im Bayeriſchen. 


. Bey der im Kur: Trierifchen, unter d. 3 Apr. 


| "1753 angeordneten Ausbefferung der Land: Straßen, 


mußten die Wege in der Mitte genugfam erböbet, 
die Seiten : Gräben mit einiger Flächung fo tief und 
breit ausgeftoßen werden, daß das Waſſer genugfar . 
men Ablauf baben fann. Die Land: Straßen muß: 
ten, wo es die Befchaffenheit der Gegend zuließ, 40, 
oder wenigftens 30 Schub breit, ohne die beyden 


Seiten⸗Graͤben, undinder Mitte fo hoch, alsthunlich, | 


auch die allenfalls nach Befchaffenheit der Rage mehr 
vertiefende Gtäben ausgaben, gemacht, fodann mit 
13, aud) 2 big 3 Schuh höher, nach den Umftänden 
des Bodens erfordernder Beſchuͤttung, mit tüchtigen 
Steinen, Kies und Sand erböhet, und auf beyden 


. "Geiten mit etwas fehräg ausgeftochenen, 6 Schuß 


- 


- weiten, und wenigftens 4 Schub tiefen, Gräben 


verfeben werden. Die Arbeit mußte mit vereinigten 


ur Kräften aller im Lande eingefeffener "Bürger und Unters . 


thanen vorgenommen werden, ohne Daß fich jemand, 
unter dem DBormande einiger geiftlichen oder welt⸗ 
lichen Freyheiten, weil jeder die Straßen gebraucht, 
jedoch ohne Schaden und Nachtbeil ihrer hergebrach⸗ 


ten Freyheit, ihr entziehen mögen. Mit den Bes 
nachbarten mußten nachbarliche Communicationen 


gepflogen werden. Weil jeder Ort oder Dorffchaft 


allein nicht im Stande war, die Land: Straßen in 


‚feinem Bezirke tüchtig äu ‚unterhalten, fo werden bie 
zu beyden Seiten der Land: Straße zu 2 bis 3, und 
- wo höthig, mehrern Stunden Weges gelegene Dorfz 
ſchaften, jedoch dergeftalt mit bengefordert, Daß den 


weiter entfernten ihr Hin⸗ und Herweg an den zu lets 
Ä ftenden 
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ftenden Dienften mit in Anfchlag gebracht, und fie 
dadurch nicht überläftiget werden, woben die Beam⸗ 
.sen und Vorſteher ihre Hand: und Spann: Frohns 
Liften ordentlic) führen, die Eintheilung darnach ges 
wilfenhaft machen, und einem jeden feinen Dienft 
zumejien muͤſſen. Im Fruͤhjahre, befonders tim 
April, May und Fun. (weil der Jul. und Auguft den 
Untertbanen zu ihrer Heus und Frucht⸗Aernde frey 
gelaſſen wird,) fodann vom Sept. an, an denen Or⸗ 
:.sen, wo fein Wein wächlt und alfo Fein Herbft zu 
rechnen ift, muͤſſen fichere Tage aus⸗ und angefeßt 
werden, an welchen die Arbeit mit gefammter Hand 
vorgenommen, und jebesmahl die. halbe Gemeine 
eines Dorfes abwechjelnd gebraucht werden muß, 
Damit die andere Hälfte das Aprige zu Haufe beforgen 
kann. Vornehmlich darf der gemeine Mann zur 
Saat⸗Heuaͤrnde- und KHerbfts Zeit nicht behindert, 
fondern es muß demfelben Dazu genugfame Zeit verftate 
tet werden. Das Wege⸗Beſſerungs⸗Geſchaͤft fol ker 
diglich den ‘Beamten, fo weit es eines jeden Bezirf 
und. Befehlhaltung, auch die mit den Nachbarn 
ausgemachte Beyhuͤlfe betrifft, obliegen, und wo ein 
Mangel und Suumfeligfeit erfcheint, felbige dafür 
zur Strafe und Verantwortung gezogen, auch, dem 
Befinden nach, gar abgefegt werden, Sie follen 
daher fleißig Aufficht haben, ihre Schulzen und Uns 
' tertbanen zu ihrer Schuldigkeit anhalten, ordentliche 
Regiſter führen, die Leute zu geböriger Zeit beftellen, 
und die ohne erhebliche Urfache und Erlaubniß aues 
bleibenden, oder die von der Arbeit heimlich davon 
fyleichen, zu gebührender Strafe ziehen, und an 
‘deren Statt andere auf jener Koften zur Arbeit ans 
ſtellen. Die Schulzen und Gemeinde: Vorfteher 
aber miffen in ihrem "Bezirke fleißig nachfeben, ob 
und an welchen Orten die Straßen mangelbaft feyn, 
ihre Relation davon ihren: vorgefeßgten Beamten abs 
Se, technel, Enc. LXIII TH, N ftaw 
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"Die beftellten Wege: Bereiter müffen fleißig zufehen 


und aufzeichnen, mo ed noch fehlt, den Beamten da; 


von Anzeige thun, ihnen Erinnerungs : Zettel geben, 


und ſich folche befcheinigen laſſen. Sie müffen fich, 


- 10 gearbeitet wird, fleißig, mo möglich, in Perfon 


N 


einfinden, oder eüchrige Knechte ſchicken, auch öfters 
nachfehen, ob die Arbeit recht angegriffen, und die 
rechten Handgriffe zu Verhuͤtung unnüßer und ſchaͤd⸗ 


licher Arbeit angewendet werden. Sie müffen die 


Lands Straßen und Gräben ausftecfen und auspfähs 
fen, wonach ganz genau gegangen, auch Die Gräben alle 
Fruͤhjahre und Herbſte ausgeworfen werden muͤſſen. 


Bird auf die Anzeige des Wege: Bereiters von dem 
Amte nicht Rarh gefchaffer, fo fol er folches der Fur: 


fürftlichen Regierung anzeigen. Weil anderer Herren 
Unterthanen, die in dem Erz Stifte Trier wohnen, fidy 


der gebeſſerten Wege mit bedienen, fo muͤſſen dieſel⸗ 


ben, wie es der Billigkeit gemaͤß iſt, auf vorherge⸗ 
hende Begruͤßung ihrer Herrſchaft, zur Ausbeſſer⸗ 
ungs⸗Arbeit fich einfinden. Im Weigerungs : Falle 
‘werden tüchtige Tage: Löhner um Lohn in Arbeit ges 
nommen, und von den die Land: Straße paflirenden 


"Gütern derer, die ihre Hülfe verweigert haben, 
“wird fo viel eingezogen, ale zur Bezahlung des auss 


legten Lohnes und Unkoften nörbig if. Zu dem 
Brüdenban muß die Furfürftl, Kammer die Erfor⸗ 
deeniffe an Holz und Handwerksleuten zu den Bruͤ⸗ 
den fiellen, die Hand: und Spann sDienfte aber, 


"auch Tage: Löhner, müflen die Untertbanen dazu her: 


geben. Wenn, zu Erhaltung einer geraden Linie, 
und zu DBermeidung eines hohlen Weges tr. einige 
Güter: Stücke oder Laͤndereyen zu dem Wege gez0s 
gen werden müffen, fo fönnen die Eigenthuͤmer Ders 
felben, gegen allenfalls durch unparteyifdye Scyäßs 


ung erfannten billgen Erfaß, ſich dieſem nicht ents 


ziehen. Auch muß unmeigerlich und unentgeltlich: 
2 vers 
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" werben, damit man wiffe, welche und wie viel Ger 
meinden, fie feyn an der Straße gelegen, oder nicht, 
zur Beſſerung gezogen werden müffen. Jeder Ges 
meinde ift eine gewiffe Klafter: Summe zu zutbeilen. 
Die Ausſteckung der Land: Straßen muß dergeftalt 
geſchehen, Daß fie 30 franz. Schub in der ‘Breite, 
ohne die Gräben, habe. Die Gräben beyderfeits 
“ werden 6 Sc. breit und 4 tief gemacht. Weiter 
"muß jede Gemeinde, nach Anordnung des beftellten 
Auſſehers die Arbeit vornehmen, zuerft die Gräben 
auswerfen, und hernach theils die Gräben eröffnen, 
theils die Erde aus denfelben in die Straße werfen, 
und ſolche damit erhöhen, die Löcher ausfüllen, und 
"den Weg in feine gehörige Form und Ruͤndung brins 
‚gen, Damit die Arbeit einen defto beffern Fortgang 
- gewinne. Findet ſich Kies unter der aus den Graͤ⸗ 
Ben gebrachten Erde, fo muß folcher abgefondert 
werden, indem er zur Befchüttung der Straße 
"gebraucht werden kann. Ben Eröffnung der Graͤ⸗ 
ben ift die Haupt-Regel zwar, daß folche 6 Schuh 
- breit und 4 tief angeleget werden; doch Fönnen ie, 
nach Befchaffenheit der Lage, breiter und tiefer, 
andy ſchmaͤhler angeleget werden, genug, wenn dag 
Waſſer in folchen feinen Ablauf befommen fann; des⸗ 
wegen die nötbigen Ducchfchnitte gemacht werden 
müffen, damit das Waffer von einem Graben in den 
andern und in die Tiefe geleitet werden möge, welche 
mit gefbrengten Bögen von 4, 6, 8 audy mehr Fuß 
‚Inder Weite und darüber geführten 18 Schuh breis 
ten ſteinernen Brücken. bedeckt werden. Wenn nun 
- die Gräben ausgeworfen, und die Straße in ihre ge⸗ 
hoͤrige Ründung und erhöhete Form gebracht wors 
den ift, muß foldye mit Kies überfahren werden, und 
zwar ein Ort mehr oder weniger, wie_bie Lage und 
dag Erdreich ſolches erfordert, nirgend aber weniger 
ale 3 Fuß hoch. Wo ken Suͤmpfe finden, muͤſſen 
3 vor⸗ 
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ung noͤthig haben wird, fo muß felbige auch wieder 
Ben der erften Anlegung auf die feftgefeßte Art von 
Diſtrict zu Diſtriet geſchehen. 
AIm Wirtembergiſchen, machte ſich die Landes⸗ 
Polizey das Wege: Befferungs: Gefchäft zu einer eis 
genen Angelegenheit. Der Straßen: Bau wurde 
inſonderheit unter Der Regierung des jezigen Herzo⸗ 
: des mit befonderer Lebhaftigkeit betrieben. Man 
‚. wählte die Chauffee : Einrichtung, und Die Chaufleerr 
son Stuttgart nad) Ludwigsburg, Heilbrunn, Goͤp⸗ 
pingen, Balingen und Knitlingen, find davon die ' 
vorzüglichften Beweiſe. Man machte vornehmlich 
imn dem Jahre 1752 und den folgenden, den Anfang. 
Die erſte Wege: Ordnung ergieug d. x Jun. 1752, 
welche aber durch nachfiehende vom 18 San. 1772 
aufgehoben wurde (*). | 


Bon Gottes Gnaden Cart, Herzog zu Wirseniberg 
und Teck, Graf zu MWömpelgart, Herr zu Heidenheim 
und Juſtingen ꝛc. Ritter des goldenen OBliehes, und des 
ldbl. Schwäbifchen Kreifed Generalfeldmarſchall ıc. ꝛc. 
"Thun biermit Fund und zu wiffen: Vachdem nun⸗ 
mehro die Sache, fowohl wegen gerftellung und 
chauſſeemaͤßiger Anlegung, oder Reparation, als in⸗ 
ſonderheit auch wegen kuͤnftiger Unterhaltung, oder 
Conſervation, der Durch Unſere gerzogliche Lande zie⸗ 
benden Freisfchlußmäßigen Gaupt: Land: Kerr: und 
Commercial: Straßen, zwiſchen Une und Uinferer treus 
gehorfamften Landfchaft gnaͤdigſt und unterthaͤnigſt 
verabfchiedet, und hierbey unter anderem auch feftges 
fegt worden, daß die unterm 1 Jun. 1752 emanirte. 
und in Abficht auf die Unterhaltung der Chauffeen bie 
daher zur KRichtfehnur gebrauchte Wege: Ordnung, 
als den dermahlig gemeinfamlich verglichenen Grund⸗ 
| | R4 Saͤtzen 
8 erſchienen au ofile de e, in Kupfer gefiechen, 
Q Geht at Beten. u Werft e X en 
von würtenbergifchen Geſetzen, ©. 176, f. | 
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. BJ Diejenige Weges Diftricte, welche durch die an 
den Chauffer Straßen fituirte Örtfchaften felber 
geben, und innerhalb deren Etters liegen, allers 
maßen folche die Communen noch ferners auf» 
ihre Roften, fo wie zu repariren, alfo auch su 

conferviren, fchuldig find, wobey jedoch den 
Communen gnädigft angefichert wird, daß ihnen 
zur Reparation, oder neuen gerftellung dergleis 
chen Diftricte, es gefchehe hernach diefe Repara⸗ 
tion mittelt Pflafterung- oder chauffeemäßiger 
Anlegung derfelben, aus der dert s und. Land: 
fchaftlichen Strafen » Cafja der -Billigfeit nach 
ein Beptrag gefchöpfet werden folle; 

Re) Diejenige Brücen, 'woron Unfere Serzogliche 
Rent; Rammer oder sinzele Communen von Als 
ters ber befondere Brücken: Belder besieben, und 
welche von den zu einem folchen Bruͤcken⸗Geld 
berechtigten Carporibus billiger Dingen noch weis 
ters erhalten werden muͤſſen; ſodann 

D) die mit keinem Brücken » Geld afficirte aͤltere 
Brücen innerhalb Etters dererjenigen Drte, wel: 
che an einer. Chauffee liegen, und deren Erhalt 
ung,. fo wie es vor Anlegung der Chaufiee gewe: 
fen, alfo auch nach derfelben, noch fernerhbin ein 
Onus vor die Communen verbleibe. Wohinge⸗ 
gen, wann vor nothwendig angeſehen wird, ins 
nerhalb eines Orts, welches an der Chauffee 
fituirt ift, zu mehrerer Verſicherung der Paffage, 
eine neue Brüche oder Dohle zu erbauen, Wir, 
obaleich folche zum Wege, Diftriet dee Etters ge⸗ 

hoͤrt, jedennoch weder die anfänglich darauf zu 
verwendende Yiau;, noch die in der Solge dabey 

. yorfallende Lonfervations : Roften der Lommun 

eufzubürden, ſondern beyderley aug der Herr; 
und Landſchaftlichen Straßen⸗Caſſa beſtreiten zu 
laſſen, gnadisſt gemeinet find... 


3« 
Ferners iſt auch 
1) das Ausſchlagen der Graͤben zu beyden Zeiten 
‚Der —*— fein Gegenſtand vor ermeldte 
Straßen⸗Caſſa, (inte len an Orten, wo —* 
5 ri- 
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liche Koͤcher darauf antreffe. Bey den Sräben aber iſt 
zu beobachten, daß folche nach ftarfem oder lang ans 
gehaltenem Regenwetter gleich bey der erften günftigen 

. Witterung vom Schlamm und Sand: gefäubert, und 
in der jeden Orts nach Befchaffenbeit der Umftande ers 
forderlichen Weite und Tiefe ausgefchlagen werden; 
wo fofort von der aus felbigen hberausfchlagenden 
Erde jedesmahls fo viel, ale zur Bedeckung des Seitens 
. (tere, wann folches zu ſehr entblöße wire, vons 

nöthen, auf die Chauffee an bemeldtes Pflafter hingelegt, 
Das Übrige aber alles jenfeits der Gräben auf die anlies 
gende Güter oder Allmanden geworfen, und, wo dieſes 
‚nicht thunlich, gleich nach dem Ausſchlagen anderes 
wohin geführt werden muß. Was hingegen die dus 
berung der Brücken und Dohlen betrifft, Yo ift folche 
. ordentlicher Weiſe des Jahrs zweymahl, nähmlich im 
Fruͤhjahr und gerbſt, ‚auch foniten extraordinarie im 
Sommer nach entfiandenen großen Gewäffern, wann 
Dadurch viel Maraſt und Unratb angeflöget worden, 


. , Zu veranftalten, auch bey dergleichen Gelegenheiten je, 


desmahls fleißig nachfehen zu laffen, ob die Sundamens 
ter der Bruͤcken und Doblen feinen Schaden genom⸗ 
men, oder durch das veiffende Gewaͤſſer ger untergras 
ben worden. Und da an diefer Arbeit, daß fie zu rech⸗ 
ter Zeit vorgenommen und fleißig wiederhohlt werde, 
gar vieles gelegen it, weil font das Ausfchlegen der 
Gräben ohne Yiugen bleibt, und das Wafler aus fols 
chen doch nicht ablaufen kann, fo lange die Deffnuns 
gen der Brücken und Bohlen verftopft find: als finden 
Wir nötbig, die Vorftcher derjenigen Communen,, wels 
be ſich hierunter nachläßig finden laſſen, mit einer 
Strafe von zwey Fleinen Freveln zu bedrohen, welche 
Sirafe auch in dem Sell, wann jle fich in Veranftalt 
. ung des GBräbenausfchlagens faumfelig bezeigen, 
Platz greifen fol. Im Sall aber ein oder der andere 
Büter Inhaber in Zinfebung des Gräbenausfchla: 
gens dem Gebot feiner Vorgefenten Feine Parition 
‘leiften, oder bey dieſem Befchäfte fahrlaͤßig zu Werk 

. geben, und befonders die Graͤben nicht in der erforder: 
lichen Tiefe und Weite ausfchlagen, oder auch die ber: 
ausfehrffende Erde, was nähmlich Davon über die 
Gräben binübergeworfen,..oder gleich nach dem Ane 
a⸗ 


⸗ 
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ley Boften, unter Anordnung einer befondeen genauen 
Aufficht ber die Arbeiter, aus der Kerr:und Land- 
fcheftlichen Straßen-Caſſa alleinig beftritten, welche 
Caſſa auch die BSonifications : Sorderungen der Lom: 
munen und Privatorum, auf deren Gütern Stein⸗Bruͤ⸗— 
che, bebuf der Strafen: - Confervation und Subr : Wege 
3u folchen, angeleget worden, nach vorgängig pflichts 
mäßiger Taration, zu übernehmen bat. Wo im übris 
‚gen bier noch angefüget wird, daß die Steine ehens 
der nicht, ale bie die beygeführte Ropläfte urkundlich 
abgezaͤhlet worden, gefchlagen werden oörfen. Wie 
dann ohne vorgängige Abzaͤhlung Feine Suhr= Sorders 
‚ung von einer Lommun vor pafliclich und richtig an⸗ 
genommen werden foll. 


6. 


Falls hingegen vor beſſer angeſehen wird, die Con. 
- fervation eines Chauffee : Diftricts an Adınodiateurs auf 
gewiſſe Jahre zu veraccördiren, fo gedenken Wir Une 
hierin Feinesweges an der Tingefeffenen eines Orts zu 
binden, fondernbehalten Uns vor, auch Ausgefefiene, 
fofern fie fi) genauer behandeln laſſen, dazu zu ad» 
‚mittiren, und, wo Wir es vor nöthig finden, dergleis 
chen Accords in eine Abſtreichs/ Licitation zu fegen. 
Es wird aber Feiner zum Admodiateur angenommen, er 
koͤnne dann eine dem Beſtand angemeffene Laution leis 
ften. Auch foll Feinem Beamten, Schultheißen, oder 
verrechnenden Burgermeifter, erlaubt ſeyn, fich zu eis 
nem folchen Straßen; Accord als Kiebhaber anzuger 
ben, oder daran, weder öffentlich noch heimlich, Theil 
zu nehmen ‚bey & befahren habender fchwerer Ver: 
antwortung und Strafe. Doch ift diefes Verbot bloß 
auf diejenige Chaufjee ;Diftricte zu verftehen, welche 
in eines Beamten, Schultheißen und Burgermeiſters 
relpective Amts: Bezirt und Orts, Markung liegen, 
mithin- feiner befondern Aufſicht anvertraut find. 
Und wann den Eintreprenneursanbedungen werden wird, 
‚daB fie von den Communen die Steins oder Kies ı Dep: 
fuhr-in einem verminderten Fuhrtax zu erwarten ba« 
ben, fo wird man bey Schließung des Accords derauf 
3u reflectiven wifjen; wo im übrigen Wir uns gnaͤdigſt 
vorbehalten, wegen Stellung der Wege; Ancchte und 
. de⸗ 


x. 
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zer Bäume beſetzt würden, wobey fich aber von felbit 
verfteht, daß folche nicht an den Rand der Chatif: 
feen, fondern ber die Bräben hinüber, auf die ndchit: 
anftoßende gebaute Güter, oder Allmenden, gepflanzt 
werden müßten: als befehlen Wir Unſern Gerzoglichen 
. Dber sund Unter: Beamten biermit gnddigft, die ihnen 
‚untergebene Lommunen fowohl, ale einzele Privaros, 
durch die dienlichfte Perfunforia aufzumuntern, dag fie 
auf- ihre an die Chauſſeen' gränzende reipective einene 
. Güter und Allmanden, wo.es anderft nach) Beſchaffen-⸗ 
heit der Lage und des Bodens thunlich ift , 3u beyden 
Seiten der ‚Straße ‚fruchtbare Bäume anfegen, dabey 
aber eine Egalit@ beobachten, und diefe Bäume gleich, 
weit von einander in einer Diftanz von 16 Schub vers 
pflanzen mögen. Und gleichwie der eigene Tiuzen Die 
Inhaber der Güter billig hierzu antreiben foll, maßen 
der Ertrag fothaner Obſtbaͤume Liiemand anders, als 
den Privaris und Lommunen felbfi, auf deren refpective 
Guͤtern und Almanden folche fieben, zu Gutem 
kommt: alfo wird auch die bey Unfern lieben und ges 
treuen Unterthanen bierunter wahrnehmende Beeifer⸗ 
ung, fich Unferer höchften Intention dißfalls gemäß 
su bezeigen, Uns in allweg zu befonderem gnaͤdigſten 
Wohlgefallen gereichen; wie wir dann Zoͤchſtſelbſten 
zu Beförderung der Sache alles Dienliche beytragen, 
und hiermit gnädigft erlaubt Haben wollen, daß zu Bes 
fegung der Chauffeen junge Wild, Obftftänme, welche 
. in das freye Seld am tauglichften und leicht mit guten 
- Borten anzupfropfen find, in den Lommuns Walduns 
gen ausgegraben werden dörfen. 


8. 


Zaben Unſere Zerzogliche ber: und Stabs du 
amte den zunaͤchſt an der Land⸗Straße, ſo weit ſich 
ſolche durch den Etter einer Stadt oder eines Dorfs 
erſtrecken, wohnenden Privatis alles Ernſtes, bey ohn⸗ 
nachlaͤßtger Strafe, zu verbieten, daß ſie vor ihren 
gaͤuſern und Scheuren auf offener Straße weder Waͤ⸗ 
gen und Karren hinſtellen, noch Dungſtaͤtte daſelbſt 
anlegen, ſondern dieſe leztere gleich von der Straße 
hinweg an einen andern Ort ſchaffen, und ſich ſchlech⸗ 
terdings huͤten ſollen, Die Paſſage mit etwas, fo ihnen 

B Zur, 
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| zuftändig, es mag UNahmen haben, wie es wolle, bey 


Tasg oder bey ANachtzeit zu verſperren. I 
| | . 9% | | 
Wann zur noͤthigen Ausbefferung der Chauſſeen 
entweder durch Entreprenneurs, oder Lohn ; Subrlente, 
Kies oder Steine bepgeführet werden, fo follen diefelbe 
die ihnen anbedingte Roßlaͤſte nicht mitten in der 
: Straße, als welches dik Paflege fehr befchwerlich mes 
. chen würde, fondern af den Lieben: Seiten der Chaufs 
ſeen zunaͤchſt an den Gräben abladen, bey Strafe ei- 
ner Eleinen Srevel in jedem Lontraventions ; Sall. 


| Wofern fich jemand unterfangen wäÄrde, an den . 
Bruͤcken und Doblen mittelft Umführung und Ruinivs 
ung eines ‚Meich Steine, Abhebung eines Mauer⸗ 
Deckels, Zerfchlagung.deffelben, oder auf andere Weis 
- fe, einen Schaden anzurichten, fo fol derfelbe nicht nur 
zur Erfegung des Schadens, fondern auch zu Erlegung 
" einer Eleinen Frevelftrafe angebalten, ja, im Fall eines 
vorfeglich ausgeübten Muthwillens noch mit höherer 
und allenfalls ger mit einer dem Verbrechen angemeſſe⸗ 
‚nen Leibes Strafe angefehen werden. 
| 11, 

,VNiemand fol Aber einen Chauſſee⸗Graben reiten, 
führen, noch Vieh darüber treiben, bey einer Strafe 
von 2 Gulden. Wo aber $eld: und Güter: Wege auf 
die Chauffee anftoßen; da follen die Communen die Graͤ⸗ 
ben mit Zolz überlegen, Damit unterhalb dem Waſſer 
Luft zum Ablauf gelafien werde, | 


12. 


| | Welcher Suhrmannn, Butfcher oder Poft, Knecht 
mit feinem Gefährt einen Graben ein; und zuſammen⸗ 
führt, der foll in eine Strafe von 2 Bulden verfallen 
feyn. | Ä 


13. Von 
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Von den zu Ausbefferung der Straße beygefuͤhrten 
. Steinen und übrigen Materialien ſoll ſich Niemand 
vnterfangen, etwas wegzuführen, oder in die Gräben 
z werfen, oder ſonſt auf andere Art zu verderben, 
ey Strafe einer kleinen Frevel neben Wiedererſtattung 
des verurſachten Schadens, 
14 
Sat ed bep dem, was dikch das fub dato 27 Mara 
ti 1749 emanitte Beneral: Refcript wegen des Spers ' 
kens, und dürch das Circular Patent v. 30 Nay 1761 
zoegen des Babel, Suhrwerfe und allzuftsrfer Belad⸗ 
ung der Guͤter, Wägen, biebevor feftgefegt und vers 
ordnet worden, um fomehrers fein fernerea Bewens 
‚ den, als durch Ueberfchreitung des Verbots, Daß Fein 
uhrmann über 60 Lentner But aufladen, und nicht 
weiter ale 6 eigene Oder Vorſpanns Pferde, jedoch auf. 
Anhöhen ausgenommen, an feinem Wagen haben 
ſolle, die Chauffee: Straßen am meiften ruinirt, und 
die Confervatione : Roften um ein Beträchtliches vers 
greößert werden, Welcheninach, zu Abwendung eines 
Tolchen Schadens, -ohnumgänglich nsthig feyn will, 
dag über gedachtem Verbot hinführo ſtraͤcklicher, ale 
bisherö, gehalten, und nach Maßgab bemeldien Kreises 
Datente fowohl, als des mit folchem emanirten gers 
sogl. General: Kefcripts d. d. 6. Jul. 1761 gegen die 
Transgreflores verfahren werde, Anbelangend aber dis 
Sperren mit Retten und Satlern, fd Wollen Wir foL 
thes ein vor allemal gänzlich abgeftellt, und nach Elas 
‚rer Vorfchrift Unſerer Serzogl. General: Verordnung 
v. 27 Mart. 1749 einen jeden Fuhrmann alles Ernſtes 
dahin angehalten wiſſen, daß er fich bey Strafe eines 
Guldens der Schleiftröge zum Sperren auf den Stais 
gen bedienen, und ohne einen tüchtigen Schlaiftrog 
bey fich zu haben, fich nicht aufder Straße betreten 
laſſen fol ’ 


15 — * 
Und damit ſich Jedermann vor den hieroben bi 
merkten Brcefien zu hüten wiffen.möge, fo foll zu Ans 
Det, technol, Enc.LXUI TH  . D fang 


I [} 


Lands Straße und Chauſſee. 209 


Chäuffee: Straßen entweder eine Berg- RiessBrube, 
oder einen Balkftein: Bruch entdecken, und Unſerer 

errs und Landicbaftlichen Straßen : Deputation die 

nzelge Davon machen, diefe auch eine folche Entdeck⸗ 
ung vor nüglich und einer menageuferen Binrichtung - 
der Straßen. Confervation förderlich anerkennen wird, 
fo bat dee Erfinder davor aus der gemeinfchaftlichen 
Straßen: Cafla , mach dem Verbältniß der mit feiner 
Entdedung verfnüpften Vortheile, ein Prämium von 
1,2, 3, bis 4 Ducaten zu erwarten, 


10. 

Saben Wir die Öber Aufficht auf die Reparation 
and Confervation der Preisfchlugmäßigen Chauſſee⸗ 
- Straßen Unferer Zerr⸗ und Landichaftlichen Straßen: 
Deputation gnädigft aufgetragen, welche die Chauficen 
durch Abgeordnete aus ihrem Mittel von Zeit zu Zeit 
viſitiren laſſen wird, Trachſtdem aber geben Wir audy 


230, 


Alten Unſern Ober⸗ und Stats: Beartiten hiermit, 
ſo gnaͤdigſt ale gemefien, auf, daß fie über das Chauf 
‚fee. Confervationswefen, fo weit fich ihre Anıts: Be 
zirke erſtrecken, fleißige Obſicht tragen, und alle Vier, 
teljahr die darin liegende Chauſſee Diftricte felbft bes 
augenfcheinigen,, die ihnen vorkommende Deferte notis 
ten, und folche zu Linferer Zerr/ und Kandfchaftlichen 
Straßen: Deputation zur Weitern Verfügung jedes, 
mals unterthänigft einberichten, im Jall einer denfels 
ben bierunter zu Schulden kommenden Ylegligenz abet 
ohnfehlbar gewärtigen follen, dag Wir fie deshalb 
hicht allein zu fchwerer Verantwortung ziehen, fondern 
auch mit gefchärften Strafen, nach Befcheaffenheit der 
Umſtaͤnde, gegen fie verfahren werden. Huch wird 
Uns allemab! zu gnaͤdigſtem Wohlgefallen gereichett, 
wann die in Unfern Sersoglichen Landen ſeßhafte Poſt⸗ 
Meiftee und Poft: Zalter auf die Art und Weile, wie 
man fich Bier oder da die Unterhaltung der Chauſſeen 
angelegen ſeyn läffet, genau attendiren, und die allen» 
falls bemerkte von den Commun: Vorfteherh Oder En⸗ 
treprenneuits aber, der ihnen gethanen Anzeige ober Be 

O a | de 
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‚. len, damit: die hierzu nicht nur aus Unſerm Aerario, 
fondern mittelft der Mohn⸗Stuͤck Anlage, auch von 
. Unfern Landen beyteagende Fonds, defto ficherer zus 
. zeichen, folglicy mit derfelben Erſteigerung fowohl 
Unfere Lande, als Wir felbft, fo viel immer moͤglich, 
verfchonet bleiben mögen. Und gleichwie Wir nun 
fotbanes General: Bau, Directorium Unferm wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath, Rämmerer und feitbero ſchon 
gewefenen General: Straßen; Directori, Baron von 
Berchem, uns befondern verdienten gnädigften Zus 
trauen buldreichft übertragen haben, alfo zwar, da 
derfelbe auch die Unterhaltung der bereits chauſſirten, 
wie auch alle übrige auf unfere Roften Zu repariren 
oder noch zu erheben Fommende Straßen, ſammt 
-dazu gehörigen Brüden und Durchläffen, Dann insbes 
‚+ fondere auch das gefammte Bauwefen, bey den ex Ae- 
rario 313 unterhalten fiehenden Bräcen, Wnbr: und 
Waſſer Gebäuden, von nun an beforgen und verans 
ftelten fole: Alfo auch laſſen Wir Euch diefe Unfere 
. gnädigfte Entfchliegung mit dem Anhange unverhals 
ten, daß zu Erzielung diefer Unferer gnddigften Wils 
lensmeinung nachfolgende Puncte geborfamft beabachs 
tet, und fortan genaueſt befolget werden follen. Ale 

‚ nemlich und 


Erſtlich, ift Unſer ausdruͤcklich gnädigfter Befehl, 
daß Ihr förderfamft eine vollfiändige und uns 
fändige Befchreibung aller in Unfern Zuch an⸗ 
vertrauten Amts; Diftricten entlegenen, auf Uns 
fere Roften zu unterhalten kommenden Straßen, 
Brüden, Wuhr:und Waflfers Bebäude,; mit. AL 
legirung der Jahr: Rechnung, wo vonnentwe⸗ 

gen fowohl zum erften als zum lesten mabl et; 
was in Ausgabe gefommen, in duplo verfaffen, 
und zu Unferm Haupt sund Beneral; Mauth: Dis 
rectorio einfenden follet: um das eine Eremplar 
alsdann zu Unſerm neuetablirten Baus; Directos 

rio zu dem Ende hinuͤber geben Ieffen zu koͤn⸗ 
nen, damit daffelbe über alle deme zu Anterhal 

ten obliegende Gebäude das erforderliche Zaupt⸗ 

-*  Kagers Buch defto begründeter herftellen moͤge: 
7. Wo aber in dem Amts⸗Gezirke devgleichen Uns 
obliegende Gebäude nicht eriftiven, ſich gleich⸗ 
D 3 wohl 
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Hat man die Nothdurft der Baubolz gleichfalls 
nicht nur nach deren Qualität, fondern auch nach 
deren Länge und Dicke, und lestere nad) relpective 
Schuhe und Zollen in Anfag zu bringen; zugleich 
beyzuſetzen: ob ſolche nicht aus einem angelegenen 
Churfuͤrſtl. Gehölze zu befommen; oder bon wem 
in deren Ermanglung beyzuſchaffen feyn; und weil 


4. ein ald andern Wegs der Bauholswerth aus der 


5. 


Bau⸗Caſſe zu bezahlen iſt, fo fol allwegen in dem 
Weberfchlage der Preis, wie hoch ſelbes auf dem 
Stamm zu fliehen kommt, erfeßet werden. 

Muß ingleichen die Write des Weoes bis zum 
Bauplag, und was ſolchemnach ab jeden Stamm 
zum Fuhrlohn zuentrichten fey, angemerfet werden. 


6. Hat es die nähmliche Meinung mit dem betürfens 


7 


den Dafen = oder Stanaen: Hol, dann mit dem 
Rauch⸗ oder Fafchinen- Holz, fo nad) dam Fuder 
geführt zu werden pflegt. 

Wann man mit Bruch Steinen zu bauen bat, foll 
jederzeit angezeigt werden, wie hoch die Klafter 
derfeiben aufgerichteter zu ftehen komme? Und fol 
eine Klafter 12 Schuh in der Länge, 6 Sch. in der 
Breite, und 3 Sch. in der Höhe halten. Da auch 
eis Stein= Bruch befchwerlicher als der andere ift, 
fo hat man dahin zu ſehen, ob die Steine mit oder 
ohne Pulverſprengen zu befommen find, allerma⸗ 
Ben auch diefer Umftand im Ueberſchlage anzuzeis 


gen tft. Ä 
9. Der Bepführungs: Koften foicher Bruch⸗Steine 


muß mehrmahlen nach Entlegenheit des Bruchs 
von dem Baus Pla, fohin mit deven Angeige, ent⸗ 
worfen werden. | ' 


ı0. Wo man zu einem Wafler- Gebäude einen Bes 


ſchlag ausuwerfen. 7 


ſchuͤtt oder Kies vonnoͤthen hat, wie es zu Ausfuͤll⸗ 
ung der Beſchlaͤchter öfters geſchieht, iſt ebenfalls 


des Orts naͤchſte Entlegenheit, two beräleichen zu 


haben, anzuzeigen, und wie viel Fuhren deſſelben 


nach Maß der Länge, Breite und Tiefe des Gebaͤu⸗ 


des erforderlich; dann was das Ausſchlagen und 
Denführen auf jede Fuhre koſte, in dem Ueber⸗ 


* 
21 ad 


D 5 | 21. Liegt 
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26. Kommt die Erforderniß an Nägeln, wie anch Ars 
beitszeunge, als Eifen, Schaufeln, Puckeln, Hauen, 
Schubkarren, n. d. gl. ebenfalls nach feinen Prei⸗ 
fen im Weberfchlag anzuführen: Wo aber in dem 
Ehurfürftt. Bruͤckſtaͤdten Vorwurfs dergleichen Ges 
raͤthſchaften vorhanden, find ſolche daher zu neh⸗ 
men, mithin alle neuerliche Beyſchaffung, ſo viel 
immer möglich, zu vermeiden. 

37. Dat man von den Werf: oder Bräckmeiftern alles 
zeit wohl überlegen zu laſſen, wie viele Zimmerleute 
and Taglähner zu jedem Gebäude angeftellet werden 
koͤnnen und folen, damit nicht etwan bey zu wenig 
vorhandenen Arbeitern der Bau, bey weichem es 

dft anf die Gewinnung der Zeit ankommt, verlän- 

ger oder entgegen mit zu vielen Lenten, die einan⸗ 

r oft mehr verhinderlich, als beförderfich find, 

die Arbeit überfege werde; maßen wohl unftreitig 

eine fchicfliche Einleitung der Arbeiter, deren einer 

dem-andern die Hand bietet, bey allen folchen Ges 
bäuden vorzüglich in Acht genommen werden muß. 

38. Sind die erforderliche Arbeitstage, und zwar mit 

Beobachtung des kurz oder langen Tages, für den 

Meifter, Zinmerleute und Tagelöhner in dem Ue⸗ 

berfchlage ordentlich auszuwerfen, und das jedem 

: gebührende Tagelohn zu berechnen, . zugleich auch 

Die Unzeige zu machen, ob die Geſellen dem Meifter 

pon ihren Lohn etwas, und tie Hiel jeder derſelben zu 

verreichen und zum fogenannten Gefellengeld zuge⸗ 

ben zu laffen haben. 
Schließlichen verfteht fich von felbft, daß die allenfalls 
erforderliche in gegenmärtiger Inſtruction wicht fürgefe> 
bene Bauerforderniſſen nach ihrer Befchaffenheit ingleis 
chen umftändig in An = und Ueberſchlag gebracht, afle Nez 
berfchläge auch jedesmahl in duplo verfaßt, und von dem 
gebranchenden Werkmeiſter unterfchrieben eingefendet wer⸗ 
den müffen; welche Einfendung nach der Andringenheit 
der Baunothdurft zu befchfeunigen, und wo eine befon- 
dere Gefahr ob dem Verzug vorhanden, und vom Tag zu 
Tag eine Vergrößerung des Schadens zu befahren iſt, 
ſoll dag Amt, im deffen Bezirk der Bau fich- ergiebt, mit 
der erforderlichen Rettung gleichwohl dem Anfang zu mas 
pen, in Kraft biefer Inſtruction demaͤchtigen, — 
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. dato ır Sept. 1768 bierinfalle erlaffenen gnaͤdigſten 

' 7 Mandate nichfhachgelebet, ‚oder felbes unrecht ausge 

leget wird: ſo foll vom erſten Monathstage May dee 

laufenden Jahres Fein Güter: oder anderer uhr: Was - 

gen mit einem größern Laſte, als 60 Centner hieſigen 

Gewichtes, jedoch exclufive des Wagens und Zugehör, 

Unfere bayerifchen und oberpfälzifchen Lande fowohl 

mit Tranfito als Confumo betreten, wobey es aber mit 

dem bisher Doppelt abgereichten Weg: Zolle fein Vers 
bleiben bat. 

Sollte fich alfo ein Subrmann diefem tinferm Be 
fege entgegen handelnd betreten laffen, fo wird hiermit 
Unfern Bränz : Haupt : Maut: Aemtern fchärfeft auf 
getragen, ohne irgend einer Rückjicht, die übermäßige 
Ladung abfezen zu machen, weswegen unterm beuts 
igen Dato an alle benachbarten Jandelspläge von dies 

- fer Unferer hoͤchſten Wilensmeinung IZachricht eve 
theilt worden ift. 

Würde aber eine Gränzs Maut: Station einen fol 
her Fuhrmann, der über die beflimmten 60 Centner 
auf einem Wagen führt, zur befoblnen Abladung 
nicht anhalten, und pefliren laffen, folglich Unſerer 
gnädigften Verordnung hierin zuwider handeln, fol 
demfelben eine Strafe von 30 Rreuzer p. Lentner aufs 
gelegt, und fogleich und ohne Tiachfiht von feh 
bem executive nebft noch weiterer Ahndung erhohlet 
werden. 

Das biefige Gaupt: Maut: Amt München weifen 
Wir aber befonders auf diefe Unfere Verordnung mit 
dem Beyfane an, genaue Obſorge zu tragen, ob nicht 

» einige GBränz: Maut sAemter fich der aufgelegten 
Strafe fchuldig machen? welches fodann gleich zu 
Unferer Sof: Kammer Ber weitern Verfügung willen 
sinzuberichten ift. Eben fo forgfamen Bedächt Haben 
‘2. alle Unſere Maut, Stationen bey den Fuhr⸗ 

Waͤgen auf die Anhaͤngung der hölzernen Kads 
Schuhe zu nehmen, und wird, hiermit jene Verordns . 
ung, und die im Unterlaffungs, Salle bterauf per 
3 Gulden beftimmte Strafe wiederboblet, welche in 
der Maut » Drönung vom Jahr 1769 bereits enthal⸗ 
sen find, 


wir - 
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efrenen öffentlichen Anftalt insfünftige weder eine Rache 
igke 


it oder Saumſal ungeſtraft, weder einen ausge⸗ 


zeichneten Dienſteifer unbelobt zu laſſen gedenken. 


I. 


und bleibt die Beforgs und Veranftaltung des 
traßen- und eranfiee + Baued ſowohl, als der 
Unterhaltung indfünftige, wie bisher, dem Churf. 
Dofs Kammer : Collegium überlaffen, bey demfelben 
aber deren Direction, und die hierüber zu führenden 
Sropofitionen dem an den Play des nunmehrigen 
gebeimen Raths und Hof: Kammer = Vicedirector® 
lops von Hofftätten zum Straßen= und 
Wafler = Bau - Director gnädigfl ernannten Tit. 
wirkt. Hof- Kammer: Rathe Adrian von Riedl 
übertragen, und zwar bergeitalten, Daß auch 
biermit 


. die fämmtlichen Straßen - Infpectione = Beamte 


eben erwähnten Tir. von Riedl in all= und jedem, 
worüber derfelde ihnen auf feinen Straßen: Bifitas 
tions: Reifen in Sachen, die-current find, oder 
wo entweder Gefahr oder größerer Schade ob dem 
Verzuge haftet, mündliche oder fchriftliche Weifung 
geben wird, genauefte Folge zu leiften angewieſen 
feyn follen, fo-wie auch er 


.. 8. feined® Orts angemiefen ift, Bey feiner Nachhaufes 


Eunft jedesmahl über den Befund des Zuſtandes der 
Bereifeten Straßen Diftricte, und die hiernach ges 
troffenen mündlichen oder fchriftlichen Verfügungen, 
und genebene Weifung in dem Churfüriti. Dofs 
Kammer - Collegium ſelbſt einen fehriftlichen Rap⸗ 
port oder Referat nebft dem abgebaltenen Keife- Dis 
ario abzulegen, in der Daß, dag hierauf 


4. entweder feine getroffene Verfügungen colleginliter 


4. 


6. 


begnehmet, oder nach vorläufiger Collegial⸗Pruͤf⸗ 
ung zur höchften Stelle begutachtet, oder ın Fällen, 
wo periculum oder maius damnum in mora War, rd- 
fpettive zur ſchuldigſten Nachricht einberichter wer⸗ 
den. " Während, als ındeifen 
die Inſpections⸗ Beamte mit dem Vollzug der ihnen 
von dem Straßen: Director in folchen Faͤllen er⸗ 
theilten Weifungen fürgufahren haben. | 
So wie es bey Uebertragung der Straßen = Jufpes 
ctiouen auf ſeligendam peslonarum Indultriem ai 
ommt, 
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Steine oder Pfäle von dem Tie Straßen : Director 
Hdrianvon Riedt fo bald, als möglich, beſorgt 


. und verfügt werden, wo indeffen, und bis dieſes 
- wirklich gefchehen feyn wird, die nach dem bisher: 


20. 


— 


igen Maß geſetzten Viertelſtunden⸗Steine oder 
Hfaͤle noch einsweilen ſtehen zu bleiben haben. 

So wie bisher die Straßen = Infpections - Beamte 
von Beforgung jeder Viertel: Stunde 2 fl. jährlich 
zu genießen hatten, fo werden diefelden, weil nur 

ndenweife die Ehauflees Steine gefeht werden, 

skänftige von jeder Stunde 8 fl. zum jährlichen 
Recompenz nebft den tarordnungsmäßigen Deputa⸗ 
ten von zweymahligen Straßen-Bifitationen,, nems 
lich einer Frühlings: und Herbſt⸗Reiſe, zu bezies 
ben baden. 

Ferner bleibt auch die AUnftelung und Abſetzung 
ber nothwendigen Ueberſteher dem Straßen : Dires 
etor vollkommen überlaßen, alß welcher von der 


| en der. hierzu auszumwählenden Subjecte die 


e Kenntniß haben muß, und auf jeden Diſtrict 


. von 6 bis hoͤchſtens 7 Stunden einen anzuftellen 
wiffen wird. Indem aber hauptfächlich die In⸗ 


fpectiong =» Beamte für den Zufland, in welchem die 
Ehauffeen fich befinden, zu baften haben, fo vers 
ſteht ſich von felbft, Daß den nfpectiong » Beamten 
auch obliege, genaue Obſicht zu tragen, und ſtete 
Erfundigungen einzuziehen, nicht nur, od die les 
herſteher ſich täglich auf den betreffenden Diftris 
cten einfinden, und diefelben begehen, fondern auch, 
ob fie die ihnen untergebenen Tagwerker und ges 


 beanchenden Kies⸗Fuhrleute zur felbigen Arbeit 
 . anbalten,. und die Arbeiten felbft gehörig ans 


ordnen. 


38. Wie dann auch den Ueberſtehern zufommt, in 


- 


Faͤllen, wo auf Ehauffeen Bruͤcken oder Durchläffe 
gebauet, oder reparirt werden, den Dabey befindlis 
chen Zimmer- und Mauerleuten öfters nachzufehen, 
und, wenn fie bierbey einen Unfleiß oder fonftige 
Mängel und Gebrechen verfpürten, den Inſpe⸗ 
ctiond = Beamten ohngeſaͤumte pflichtmäfßige Anzeige 
— zu machen. Und wuͤrde oder wollte ein Ue⸗ 

eher dieſe ſeine Obliegenheiten nachlaͤßig, oder 
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ebnung der Geleiſe, Bes and Aufführung des noͤ⸗ 
thigen Kiefes, und Einwerf⸗ oder Ausſtreuung des 
felben, Schnee: Abräumung, oder Eingleichung ıc. 
N Die bisherige Erfahrung hat, an einigen Orten 
durchgehends beiwiefen, daß zuweilen weder der les 
berfieher, weder die Straßen-Tagwerfer, wie und 
durch welche fehicfliche Arbeiten der ihnen zu Un⸗ 
terhaltung übertragene Straßen oder Chauffee : Dis 

Rrict nach Verſchiedenheit der Jahrszeiten, der 

Witterung, oder fonfliger Umflände, unterhalten 

wverden ſollte, binlänglich verftehen. Dieſen wers 

. „ben Demnach wenigfiens ihre Haupt» Obliegenpeiten 
biermit-deutlich vorgezeichnet: 

e) Niemahls haben die Chauſſeen eine mehrere Auf 
:merffamfeit und ohnabläßigere Arbeit nothwen⸗ 
dig, als wenn ed regnet, oder der Schnee aufs 
tauet; denn.eben zu folchen Zeiten wird, um 
daß. dag in den Sabr :Geleifen an manchen Or⸗ 
ten: ſtehende Waſſer nicht gar Schlag - Löcher 
verurfache, die fleißige Auslaffung deſſelben im 
- Die Seiten: Gräben erfordert. - - -t 

B) Und follte der fleißigſten Bearbeitung ohngehin⸗ 
„dert, ſich doch ein und anderes Schlag⸗-Loch 
oder Dertiefung durch wielleicht eben zu naſſer 
Zeit gehendes mehrere Fuhrweſen ergeben, iſt 
ein ſolches Apha mit tanglichem Lieſe auszu⸗ 
. füllen, welches fich 

N auf die‘ PauptsSahr- Geleife ſelbſt nach ihrer 
ganzen Länge verfiebt in Fällen, wo juweilen 10, 
12, 14 Tage an einander die naſſe Witterung 
ohne Zwiſchentrocknung anhält, fo wie übers 

hanpt, 

d) damit ſich das Regen⸗-Waſſer nur ſehr wenig 
oder gar nicht anf einer Chauſſee anhalten koͤnne, 

immer zu trachten iſt, daß die Ehauffee. in der 
- Mitte eine Wölbung von einigen Zollen habe, 
ald um weiche Woͤlbung 

e) bepbehalten zu koͤnnen, auch immer Vorraths⸗ 
Haufen von gutem oder geworfenem Kieſe in noͤ⸗ 
thiger Groͤße und Zahl vorhanden ſepn muͤſſen, 
dergeſtalten, 


P 2 ) daß 


- 
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der Bedacht genommen werden folle, fo wie 
überhaupt 

n) fo oft, und, wo ed möglich, immer der größere 
und groͤbere Kies mit feinerm zu überführen iſt. 

o) Muß ein befondered Augenmerk genommen wer⸗ 
den, daß die Ehauffee immer ihre behoͤrige Breite 
behalte, welche General : Mandat : mäßig und 
segulariter 26 Schuh, und incluf. der Seitens 
Gräben 36, mithin jeder Graben 5 Schuh betras 
gen fol, welches, damit es defto leichter erhalten 
werbe, wohl darauf zu ſehen ift, daß 

p) nach Auslauf der 26 Schuh “Breite, die Chauffee 
durch einen fanften Eleinen Abhang zu beyden 
Seiten die Gräben zu formiren anfange; denn 
wenn die Abhaͤnge von der Chauffee in die Seis 
ten: Gräben zu jähe und zu abftürzend find, wer⸗ 
den die Chauffeen, beſonders zu Fruͤhlingszeit 
and bey ſtarken Kegengüffen durch Abrieſeln und 
Drachen immer vieled von ihrer Breite ver: 
ieren. 

© Liege den Straßen s Tagwerfern ob, auf dem 
ihnen angewiefenen Diftricten, ‚in den Seitens 
Gräben Fein Strauch- oder Bufchwerf, oder 
Baͤumchen auffommen zu laſſen, fondern die 
Gräben hiervon frey zu halten, fo wie 

z) den Ueberſtehern befonders zufleht, ein obachtfas 
med Aug zu tragen, daß auf jeder Geite der 
Ehauffee in einer Breite von ı5 Schritten Ges 


nesal = Mandat » mäßiger Verordnung gemäß, - 


gleichermaßen weder Baum noch Befträuch aufs 
komme, und haben die Ueberſteher, wenn von 
den Eigenthilmern oder Forſt⸗Obrigkeiten die 16 
Schritt breite Pläge nicht baum: und bufchfrey 
gehalten würden, die Anzeige hierüber noch in 
Zeiten den Inſpections⸗Beamten, und diefe ald- 
dann nd Cameram zu machen, wenn Eigenthüs 
mer oder Forſt⸗Obrigkeiten auf gefchehene Er: 


mahnung ihre Schuldigfeie nicht erfüllen, und 


ſolche Plaͤtze abräumen würden. 
Auf gleiche Weife follen die Ueberſteher, wenn in 
. Dörfern oder Märkten die Einwohner die Sei⸗ 
ten = Gräben mit Holuern- Dunghaufen oder ans 
3 derm 


—R 


- 
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18.. Da in manchen Gegenden in ben bisherigen bey 


Erhebung der Ehauffee, oder auch feinher eröffneten 
Kied: Gruben der taugliche Kies zu mangein und 
auszugehen anfängt, zuweilen aber deſſen keiner 
mehr in der Nähe, auffer in Vaſallen- odır Unter⸗ 
than⸗Aeckern, Feldern, Wiefen, Angern od.ı Ges 
hoͤlzen zu befommen ift, gedenfen Ge. Enurfü: fil. 
Durchl. dergleichen wegen des allgemeinen Bein: 
sothiwendige Gründe nach unpartepifcher Schaͤtz⸗ 
ung an fich zu erfaufen, den auf 10 oder ı5 Yalıre 
erforderlichen Terreing = Bedarf unpartepiich abs 
fchägen, und verpflocken oder vermarfen zu laffen, 
dann fich deffen zu Bekiefung der Chauffeen jo lange 
zu bedienen, als dergleichen Kies hierin zu befoms 

men ſeyn dörfte, dann ſolche Kies- Gruben ihrem 


.: Befiger zur wiederumigen Ausfuͤllung oder ſonſtigen 


. Henußung ohnentgeldlich zurüctzustellen, twoben ſich 
von felbft verfieht, daß diefe Abfchägung und Vers 
gütung abgenonunener Gründe nicht auch aur bloße, 
und uncultivirte, oder doch nur mit unnügen Staus 
den und Buſchwerk bewachfene Weidpläge ges 
meint fey. 


19. Wo aus der anliegenden Chauffee- Gräben aͤuſſern 
ur .: 7 Seiten einiger Kies zu haben feyn follte, ift Solcher 


38 Menagirung der Koften hieraug zu erhohlen, das 
bep aber in Obacht zu nehmen, daß niemahls die 


ae innere Graben: Seiten, um die Chauſſee felbft nicht 


nachſitzen zu machen, angegriffen werden, fo wie 
auch, damit die Paſſagiers und Fuhrleute Feiner 
Gefahr ausgefegt fenn mögen, mit der Grabung 

. des Kiefes in den Seiten» Gräben nie zu tief gegan⸗ 
gen werden fol. 


20. Auf allen Bergen, oder etwas höhern Hügel, 


muͤſſen fogenannte Kadfchuh - Tafeln ausgefest fepn, 
damit füch die Fuhrleute mit Eeiner Unwiſſenheit der 
- mandatmäßig auf die Vernachläßigung des Ges 
brauchs der Radſchuhe gefegten Strafe entſchuld⸗ 
igen Eönnen. So wie nicht minder an den Plägen, 
a1: 100 fich verfchiedene Chauſſeen oder Straßen aus 
..» einander feheiden, Wegweis: Säulen mit zwey Ars 
men und Händen aufzuftellen, und auf derem jeden: 
mit großen: wohlleferlichen und unnerlöfchlichen 

" P4 Buch⸗ 
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zumeinen, und fol diefes Verbot zu Vermeidung 
alles Unfugs Feine Ausnahme leiden, wenn auch 
der Infpections- Beamte felbft eın eigenes oder ges 
pahtered Ehurfüsftliches oder ſtaͤndiſches Bauergut 


e. 

85. Auf gleiche Weiſe iſt und bleibt den Inſpections⸗ 
Beamten gemeffenft verboten, einen Ueberſteher oder 
auch einen Tagwerfer, fo fonft ben der Chauſſee ans 
geftelle ift, zu ihren Defonomien oder Hausgefchäfs 
ten zu gebrauchen, und greift auch, um allem Ans 
laß zu Gefaͤhrden auszuweichen, eine Beſtrafung 
Dlag, wenn auch wirklich ſich verificire und erprobe 
ift, daß fo ein Tagwerker an den Tagen, wo er bey 
dem Infpectionss Beamten gearbeitet hat, von ſel⸗ 
bem richtig bezahlt, und deſſen Lohn dem Acrario 
nicht verrechnet worden. 

56. Die höchfte Willendmeinung ift fernerd, daß wie 
und wo es immer thunlich ift, das Militär bey dem 
Ehauffee- Arbeiten gebraucht, und demfelben bey 
der Arbeiter : Anftellung und Auswahl caeteris pari- 
bus die preference gegeben werde, ald weswegen 
fi die Inſpections⸗ Beamte bey dem Commandans 
ten der nächftentlegenen Garnifonen zu melden has 
den, und wiffen. Ueberhaupt aber follen die In⸗ 
fpectoren folche Leute zu Straßen - Arbeitern aus⸗ 
wählen, welche weder zu alt noch zu jung, fondern 
dep guten Kräften, und fo arbeitfähig, als arbeits 

27. Damit man aber auch wiffen möge, ob jeder Stra⸗ 
ßen⸗Tagwerker oder Arbeiter auch jeden Werktages 

auf dem ihm zur täglichen Bearbeitung übertrages 

nen Straßen: Diftricte fich richtig einfinde, und 
wirflich arbeite, fo wird der Tier. Straßen: Dires 
ctor die Anftalt treffen, und beſorgen, daß jeder 
Straßen Arbeiter ein mit dem ihn treffenden Stuns 
dens Numero bemerktes blecherned Zeichen befoms 
me, welches er beftändig auf feinen Hut geheftet zu 
tragen bat, um daß jeder. Paffagier. fehen, und auf 
allen Fall bey dem Inſpections⸗Amte melden kann, 
ob oder welche Straßen » Arbeiter fich wirklich, ober 
nicht in Arbeit befunden haben, und, weil die von 
Chanffee und Arbeit weggebliebenen Straßen: Tag« 

P werker 
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und dann nach erhaltener Natification den Neu⸗ 
oder Reparations⸗Bau vorzunehmen und reſpective 
zu Dirigiren. 


32. Wenn der Bau von beträchtlichen Koften und 
Wichtigkeit ift, fol dem Beamten ein und anders 
mahl nachzuſehen, und ein Deputat aufjurechnen 
erlaubt feyn, welches fich aber nur verfteht, wenn 
der Bau⸗-Platz von des Inſpectors Wohnung fich 
über cine gute Stunde weıt entfernt befinder; denn 
nachdem Se. Churf. Durchl. Ihren eigenen Beams 
ten die Deforgung der Chauffee- Unterhaltung wohl 
auch, ohne ihnen für jede hierbey habende Bemuͤh⸗ 
ung ein Emolument zu geben, aufzutragen befugt 
wären, gedenken Sie diefelben nicht auch um Viſi⸗ 
tationen, fo ganz bequem mit Gelegenheit eines 
Spazierganges gefcbehen Finnen, abfonderlich zu 
bezahlen. 


33. Bey Verfaffung der eberfchläge und Beforgung 
des Meu= und Reparatur: DBaues felbfi, haben die 
Sinfpections= Beamte hauprtfächlich darauf zu fehen, 
daß die Tagsfchichten nicht tiberfegt fenn, von den 
Maurers oder Zimmerleuten fleißig gearbeitet, und 
nicht die Zeit und Koften mit fehlechter langweiliger 
Arbeit verfplittert, die Materialien von guter Quas 
lität, und fo wohlfeil, als möglich, befonderd den 
Bau Hölzern ihre Stärfe und Haltbarkeit durch 
übermäßiges Zuhauen nicht benommen, die Zuführ- 
ung der Bau- Materialien mit Koften: Erfparung 
gefhehe, und alfo die Fuhr: Wägen hiermit nicht 
zu geringe beladen, bey hölzernen Gebäuden die 
Trag > oder End = Bälme, Geländer : Stühle, 
Sprengwerfe wohl gefügt, und die Joch⸗Stecken 
tief genug und gerade gefchlagen, bey Maner : Ges 
Bäuden die Gewoͤlber gut und ficher gefchloffen, 
nach vollendetem Bau die übrig bleibenden neuen, 
und auch die noch alten tauglichen zu einem anders 
weiten Gebrauch wohl aufbewahret, die zu einem 
andern Bau = Gebrauch ganz untauglichen Hölzer 

“aber, doch um einen etwelchen, obſchon geringen 
Preis, verkauft, folglich bey dem Bau im Ganzen 
und in feinen Iheilen auf Solidisät und angemefleue 
d 
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Zeit Bericht und Weberfchläge zur Churfürfti. Hof⸗ 
Kammer der Natifitation, oder allenfälligen weis 
tern DVerfügung wegen unterthänigft eingefens 

det werden, ohne daß indeflen der Straßen: ins 
foector mit dem unvermeidlichen Bau einswerlen 
Inſtand halte, 

3. Die Ueberfchläge muͤſſen jederzeit in duplo gleich⸗ 
lautend verfaffet, von den Straßen Sinfpectoren 
und Werkfmeiftern eigenhändig unterfchrieben und 
gefertiget, und in bdiefer Form balbbrüchig ge: 
fchrieben eingefendet werden, monach das Sims 
plum mit Darginal- Anmerfungen und relp. Ber: 
baltungs = Buncten verfehen, nach Vorgenommener 
Reviſion und Natification, an den Anfpector jedes⸗ 
mahl zurückgeben wird. Ä 

29. Da * dem Aerario daran gelegen iſt, daß auf 
Diſtricten, wo mehrere Bruͤcken und Durchlaͤſſe vor⸗ 
handen ſind, immer ein angemeſſener Vorrath von 
tuͤchtigen und ausgetrockneten Bau⸗Materialien 
auf alle Fälle vorhanden ſey, fo hat der Inſpections⸗ 
Deamte auch auf zeitige Beyſchaffung fichern Be⸗ 
Dacht zu nehmen, und find in diefer Abſicht im 
Falle, wo der beſtehende Vorrath zu Ende gehen 
würde, Weberfchläge auch hierüber einzufenden, und 
deren Ratification fich zu erbitten. 

40. Weil die auf Chauffee- Brücken und Durchläffe er- 

laufenden Koften einen Theil der Chauffee-Unterhalts 

ung felbft ausmachen, ift über felbe Feine Ertras 

Rechnung zu verfaffen, fondern deren Betrag im 

die betreffende Duartald- Anzeige oder Rechnung 

mit den bierauf relativen Verificationen unter eis 
ner befondern Rubrik dergeflalt jedoch einzufchals 
ten, daß auch ber Koften- Betrag einer jeden Brücke 
oder Durchlaffes feparatim vorgetragen ſich befinde, 
und zu erfeben fep. 

41. Die Infpectiong s Beamte haben auch Sorge zu 

ü tragen, daß an Orten, wo entweder Bruch > Steine, 

oder auch gut ausgebrannte Bar: Steine zu bes 

fonımen find, die Brücken und Durchläffe zu Mena⸗ 
girung des ohnehin minder dauerhaften Holz: Mas 
teriald von folchen in Neu= Baufällen errichtet wer⸗ 
den, welches fich ‚auch an Plägen, wo die auf 

een 
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" -- An dem. Braunfdsweigifchen dachte man auch 
Mit Ernft an den Straßen: Bau; 1754 gefchab es 
fonderlich in den calenbergifchen Landen. Man fahe 
vornehmilicdy auf.die Derfürzung der Seer- Stras 
en. Durch ein koͤnigl. grogbritannifches und 
urfürftl. braunſchweigiſches Interims⸗-Re⸗ 
glement, wurde dieſerhalb Nachſtehendes feſtgeſetzt. 
I) Es ſoll der Wege: Commiſſarius von einer ihm 


noͤthig feheinenden Verlegung der Heer: Straßen Uns 


ferer Landes: Regierung jederzeit Bericht erftatten, 
und dabey die Uirfache davon, nebft einem. deutlichen 


Riſſe und Anfchlage der Roften, welche bierdurdy er; 


(paret werden, einjenden. 2) Wenn nun folche Verles 
gung hötbig und nüglich erachtet wird, fo wird Uns 


. fere Regierimg jemand Lommiflion geben, welcher mit 


Dem Eigenthuͤmer des Grundftüdes, worüber der 


. ssene -Weg geben fol, und denen die einiges Recht dar⸗ 


‚en haben, fich zuſammenthun, und wegen eines Ae— 


quivalentes gütlich tractiren muß. ' 3) Die Schadlos⸗ 


haltung ift, fo viel möglich, vermittelt Anweifung eis 
. ses: andern Brundftückes zu geben, und wider Willen 


nicht leicht jemand zu Annebmung des Werthes in ba; 
sem Gelde anzubalten. 4) Würde man ein binreis 
chendes Aequivalent ausfindig ‚machen Eönnen, und 
der Brundbefiger nebft denen, die daran einiges Recht 
haben, wollte fich folches nicht gefallen laffen, fo hat 
der Wege: Commifferius Davon an Unfere Regietung 
nebft Anführung der Urfache des Widerfprurhes zu 
berichten. 3) gielte Unfere Regierung folche Urfschen 
für ungegründet „ fo ift dem Befiger, und denen, Die 


. ein Recht an dem Brundftücke haben, ‚frey zu.laffen, 


ob fie die Unterfuchung der Sache und den Yusfpruch 
dem Richter der belegenen Sache überlaffen, oder dazıı 
zwey felbft zu wählende Schiedsrichter benennen wol: 
len, welchen fodann von Unſerer Regierung zwey ans 
dere $ugefüget werden follen. 6) Es werde nun diefe 


Unterſuchung dem ordentlichen Richter oder dem 


Schiedstichter aufgetragen, fo ift es lediglich bey dem 


gefaͤllten erftern Rechts: Ausfpruche zu laſſen, und find 


Dagegen Feine Rechts Mittel, wie fie Nahmen haben, 
zu 3ulaffen. 7) Werden: Schiedsrichter erwablt, fo 
muß 
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Execution dazu angehalten, oder aber die Reparation 
„durch die Miliz und andere Arbeitsleute verrichter; 
„und die Koften Durch viefelde von den Beſitzern fofort 
„m bepgetrieben werden follen, indem der König, wegen 
„der unter den Privaris entilandenen Streitigteiren, über | 
„die Dbliegenheit zur Beſſerung der Wege, das Publicum 
„Nicht länger leiden laſſen, noch den daraus entſtehenden 
„Jnconvenienzien nachfehen wollen.“ Damit aber 
Diefe Verordnung denen, die in Rechte : Streitigfeis 
ten über die Güter felbft oder die Wege: Beiferung 
befangen waren, zu feinen Präjudiz gereichen moch⸗ 
ge, fo ift zugleidy, vermöge derfelben, einen jeden 
Theile, doch ohne Nachtheil und Aufſchub der Repa⸗ 
rationen, frengelajien worden: fen Recht bey der 
„magdeburgifihen Megierung auszuführen, welche die 
„Dartenen gegen einander in zween Sägen verfahren 
„laffen, kurze Termine fegen, und darauf definitive fpres 
„chen ſollen.“ 

Eben dieſer Monarch feßte, in der Fleckens 
Dorf: und Acker: Ordnung (für die koͤnigl. Domdis 
nen), d. d. Coͤln an der Spree, d. 16 Dec. 1702, ' 
Art. 33, felt: „daß an den Hrer- Wegen, wenn vorher 
„diefelben gebeffert worden, wohl Achtung gegeben wer: 
„den folle, Damit nicht Äber die Saat gefahren werden 
„möge, fonjt aber, wenn die Wege nicht paflable und in 
„feinem guten Stande wären, die Bauern aber fich unter 
„fiehen würden, Jemanden zu pfänden, der auf dem Acker 
„fahre, der Gepfändete ed bey dem Richter und Schulzen des 
Dris zu melden, und Satisfaction zu fordern, und falls 
„diefer ihm folche verweigern möchte, &8 dem Amte anzu⸗ 
„ieigen babe, welches nach Befinden die Gemeine beſtra⸗ 
„fen werde; wenn aber die Reiſenden dennoch bey gebefz 
„ferten Wegen auf die Saat fahren, follten diefeiben 
„den Schaden erftatten, und in Strafe verfallen ſeyn.“ 


Das d. 7 März 1712 ergangene Patent enthält, 
von neuem den Durd) die fehlechte Yo haienpei und 
Unbrauchbarfeit der Land: und Poft: Straßen vers 
urfachten Befehl: „daß fie, ſobald es die Zeit und Wits 
nterung zuließen, bey Vermeidung empfindlicher Beftrafs 

"DB, technol. Enc..xil Th. Q „ung 
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„Tchehen, nehmen follen;“ und die zur revidirten Lands 
Sol: Rolle für Die Kurmark gehörige koͤn. Inſtru⸗ 
erion für Die Zoll» ‘Bedienten, d. d ‘Berl. d. 4 Apr. 
1721, enthält, im Art. 16, die einzig und alfein auf 
die Sicherheit der landesherrlichen Zell: Gefälle abs 
zweckende Vorſchrift: „daß die Zoll⸗Verwalter mit allem 
Fleiß Achtung zu geben haben, daß die Fuhrleute die or⸗ 
„pdentliche Land = Straße nicht umfahren, Bep = oder 
„Sthleif: Wege fuchen, und dadurch das Fönigliche Ges 
„ieite defrandiren, daher fie, um dieſes deflo mehr zu vers 
„hüten, den Zoll Bereitern ernftlich andeuten follen, Die 
„Land= Straßen fleißig zu bereiten, und auf die Contras 
„benienten ein wachſames Auge zu haben," 

| Im J. 1734 wurde dieſe Inſtruction erneuert; in 
eben dem jahre nahm aber auc) die Eurmärfifche 
Kammer auf die Beſſerung der Wege in der Ufer: 
mark Bedacht, umd wies die dortigen Directores und 
Lande Rätbe, Magifträte und Beanıten, unter d. 
5 Apr. an: „mit mehreem Nachdruck und Fleiß, als 
„bisher gefchehen, dahin zu fehen, daß die Wege, Däms 
„ine und Brücken in den ufermärfifchen Dörfern in gu⸗ 
„tem Stande erhalten, und, wenn es nöthig, ansgebefs 
fert würden.“ Den erwähnten Land: Rärhen edtheil⸗ 
te Sie zugleich den Befehl: „den Ebdelleuten zu bedens 
„ten, daß fie, wenn ihnen der Land = Heiter mit Beſchei⸗ 
„denheit die noͤthige Ausbeſſerung der Daͤmme, Wege 
„oder Brücken melde, folche ohne Verzug bewerkſtelligen 

„müßten.“ | 
Die hiernaͤchſt von den Eingefeflenen und Unten 
tbanen aus der Ufermarf, Neumark und den ober 
und niederbarnimfchen Kreifen erhobene Befchwer: 
den: daß die Wege nad) "Berlin, und fonderlid) in 
der Entfernung von einigen Meilen, wie aud) in der 
Mähe der Stadt, fo ſchlecht wären, daß dadurch die _ 
Zufuhre des Getreides nach der Reſidenz gebindert 
würde, baben zwar das Directorial- Refeript vom 
11 Dec, 1737, ausgewirkt, wodurch der Kammer 
aufgegeben worden iſt: „ſothane ſchlimmen Wege alle 
Qa nahe 
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ihn den Lands Rärhen zu weiterer Prüfung. mit; 
weil aber diefe dazu mehr. Zeit gebrauchten, ale man 
es ohne die nöthige Ruͤckſicht auf die Wichtigkeit dee 
Sache vermuthet hatte, fo geriebt ihr Betrieb alls 
maͤhlich ind Stecken, zulejt aber das Reglement in 
Vergeſſenheit. 


Denen anweſenden Zerren Land⸗Raͤthen wird hier⸗ 
mit in originali das, wegen Verbeſſerung der Geers 
Straßen und Wege, entworfene Reglement communiei- 
ret, und wollen dieſelben bey jeziger Anweſenheit bier, 
ſelbſt, ſich zuſammenthun, ihre Sentiments daruͤber 

communieiren, und was ktwann zu beſſerer Einricht⸗ 
ung annoch noͤthig iſt, dieſem Reglement beyfuͤgen. 
erlin, d, 26 May 1742. 


Chur⸗Maͤrkiſche Kammer 
An die jezt hier anwe⸗ 

ſenden Herren Land⸗ 
Raͤthe. 


Reglement 


wegen Verbefferung der Heer: Straßen und Wege 
is der Kurmarf, wie es in allen Kreifen 
applicable, 


I, 


Obgleich durch vielfältige Fönig- 

liche Verordnungen und die Poſt⸗Ordn⸗ ung —— 
ung die Verfügung geſchehen, ſowohl inen und krummen 
dem Publica, Commercirenden und Po: Wege nach der 
ften zum Beften die Wege und Dämme Yibe und in Die 

in richtigen Stande zu belten, folche ichte. 
auch von einer Stadt und Ort zum andern ohne ſon⸗ 
derliche Umwege größtentbeils gerichtet find: fo ift 
doch noch nöthig gefunden, daß die Land: Rätbe näher 
Nunterſuchen und berichten, ob und wo einige ect 
Strafen und Wege noch zu ftarfe Kruͤmmen und Ume 
. wege baben, Durch zu niedris und ſumpfige Wege ge⸗ 
3 - ben, 
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ben, auch zu ange hohle Wege vorhanden, worinfich 
- Das Waſſer aufbalt, wodurch die Reifenden im Som; 
mer ala. Winter fehr incommodiret werden,, imglelchen ., 
ob dergleichen Wege nicht nach den Höhen und mehr 
in die Richte, oder doch ohne fonderliche Umwege zu 
.. verlegen, doch dag dadurch, wenn Acer befindlich, 
nicht zu viel verloren gebe, alſo die Contribuenten nicht. 
zu fehr leiden, alsdenn folche neue Wege von dem be; 
fteliten Damm ; Inipeftore ordentlich ausgeftochen, und _ 
‚Die Anfertigung angewiefen werden fol, nn 


J 2, " 


nn Regnlariter und nach der Obfervanz, 
“Wer dieWege zu in der Mark, müffen alle Städte, Sa 
beſſern. den und Dörfer, die Wege und Bruͤ⸗ 
‚den auf ihren geld. Marken unterhalten, auch wenn 
neue Damme zu machen nöthig gefunden wird, auf 
ihre Zoften anfertigen, es wäre denn, daß jemand 
durch befondere Verträge die Weges Befferung auf fich 
genommen, oder eine und mehr benachbarte Gemeinen 
von Alters ber auf andere Feld⸗Marken dazu verbun: 
den, als der fehrbellinifche Damm nach der Zolls und 
Damm ı Rolle vertheilt ift, in welchem Salle es dabep 
fein rechtlich Beiwenden behält, und die Land; R 
darauf fernerhin zu halten haben. 


3.— 

Zu den Wege / Beſſerungen und 
ee bable oder Brücken auf ihren Seld: Marken find 
pflihtige_ Grund: alle diejenigen obligirt, fo contribuable 

ſtuͤcke beſitzt. oder pflichtige Grundſtuͤcke beſitzen, 

.. ob fie gleich ſonſt ratione ihrer Perſon von gemeinen 
Laiten.frey find, es wäre denn, daß ſie nach der herge⸗ 
brachten Obfervanz davon eximiret, und fich in pofleffione 
hibertatis wirklich befanden, Wenn aber in einigen 
Dörfern nur adeliche Gehoͤfte und Feine contribuable 
Unterthanen befindlich, find die Obrigkeiten für die 
Reparatur auf folchen Feld⸗Marken zu forgen 
fchuldig, . | Ä 


co. 


% Sollte 
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Sollte denn ein und anderer Ort 

fich zur Befferung der Wege und Bruͤ⸗ Wenn Dis me 
den in und an ihren Seld= Micrken eneiteben won 
nicht verftehen wollen, und der Calus j 

dubius ſeyn, muß die DbrigPeit oder Schulze, auf de 
ren Seld = Marf oder Gränze, da die Reperatur ge 
ſchehen fol, folches fofort den Land: Räthen anzeigen, 
und zunleich mer den fihadhaften Weg oder Brücke 
zulezt repariret, welches diefelben denn vorläufig uns 
terfuchen, wen mitanfcheinenden Fug doch daß die Con- 
die Reparation zugemuthet werden tradicenten hins 
Pönne, und wenn es einen Stadt» Fun- länglih gehäres 
düm mit betrifft, folches mitdem Com- Werden. 

ıniffarin loci coniundim verrichten, und darauf die oder 
diejenigen, fo fchuldig fcheinen, obne Anftand zur Res 
peratur und allenfalls durch Iandreiterliche Execntion 
anhalten follen, damit das Publicum nicht leide, In⸗ 
deſſen bleibt einem oder anderm Theile frep, die Sache 
ex poft weiter und gerichtlich auch zur Erſtattung der 
Dammungs: Roften auszumachen, 


5». 


Damitdenndie Reparatur der Hear | 
und Land: Strafen von der churmaͤrk. Fin ef Drorofot 
Br. und Dom. Rammer fo viel näher pen z bafieubeir 
eingefehen und verfüget werden Fönne, Wege, 6 Wochen 
mäffen die Land: Rätbe innerhalb nach Publicanom 
"6 Wochen nach Publication dieſes Re- dieſes Reglemente 
glements ein ProtoFoll von Befchaffen; einzuſenden. 
heit ſaͤmmtlicher ſchadhaften Wege, wie ſolche zu res 
parirxen und Durch zu ziehende Daͤmme verbeffert wor⸗ 

"den Fönnen, an gedachte Kammer einfenden,. welche. 
" fodann von Danım; Infpettore befehen, und dem Be 
finden. nach approbiret werden follen. 


6. 


Da die Wege, Befferung bisher | 
nicht fo bald gefchehen, wie doch feyn amie die Wege 
fol, und großen Theils davon bers en zu ve 
ruͤhrt, daß Die Unterthanen in einem 9 


au | Dorfe 
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Wenn an den auswärtigen Wegen, 

Dämmen und Brücken was zu machen ohren oem 
vorfällt, welche bisher aus Fönigli Dämmen u. 2 
chen Caſſen unterhalten worden, ba; cken, foaus koͤnigl. 
ben die Land ; Rätbe folches fobald an Tallen unterbals 
Die churmaͤrk. Kr. und Dom. Kammer !} werden. 

zu berichten, desgleichen die Beamten und Forſt⸗Be⸗ 
dienten zu thun fchuldig, damit das Schadhafte durch 
eine Fleine Reparatur abgeftellet werden möge. 


0 

Cum a ganzen 

urmark foll nach der Kommer Saat .. 
und Aernde bey trocknem Wetter vor en fe 
Ablauf des ısten Jul. und 15ten Sept. 
yorgenommen, und in jedem Jahre zur Perfection ges 
bracht werden, Daher die Schulzen Sonntage vorher. 
folches den Gemeinen vor der Kirche anzufündigen, 
und fie Tages darauf Zur wirklichen Arbeit anzuhal⸗ 
ten haben. Ä 


Io, 


VTaach gefchehbenem Anbotb muf 
ſich Feiner unterftehen auszubleiben, „UND daß Feiner 
Oder gewärtig feyn, daß er fofort von mus, 

. der Obrigkeit durch Zwange Mittel 

Dazu angehalten werde, allwo und an den Land: Rath 
zugleich der Schulze es zu melden, Damit derfelbe allens 
falls mit Iandreiterlicher Execution verfahren und den 
Vachdruck geben Fönne, indem die Arbeit zu gleicher 
Zeit zu machen, viel beffer und durabler wird, als folk 
che ſtuͤck und flickweiſe anzufertigen. u 
| So müffen auch die Schulzen darauf halten, daR 
. die Bemeinen 3u gleicher Zeit und Stunde auf und von 
der Arbeit geben, die Schulzen felbft dabey bleiben, 
und fleifige Acht haben, Daß was rechts gethan werde, 
und die befte Dammı Zeit nicht unverrichteter Sache 
vorbeygehe. 


Zu welcher Zeit 


* 


25 11. Da 
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! „II \ 
_ Ä Da diefes Reglement alfo eingerich⸗ 
BE PER die nn tet, wie es in der’ganzen Churmare 
ur werden folle. spplicable, fo follen auch nur. die an jes 
den Orten vorhandene YTetertalien das 
gu alsı Erde, Stein: und Buſchwerk genommen wer⸗ 
en, daher denn die runde Knuͤppel⸗-Daͤmme gänzlich 
ceeſſiren, und, wo fumpfige und Moraſt Wege find, 
Daoͤmme vermittelft Gräben zu. bepden Sciten aufge 
worfen, und im gerader Binie, wie es fich nach der Si- 

. mation will hun laffen, gezogen werden müffen. 


I2.. 


| Die Erd⸗ und Sand Dimme fol; 
| et die Ten auf den. Heer» Straßen 4 rheinl. 
Dämmejeyn follen. Nutben ohne die Gräben breit feyn; . 
gienge aber der Weg durch Foftbares . 


Aders Land und Wieſewachs, unter 3 Ruthen breit 


nicht gemacht werden, bleiben auf jeder” Seite des’ 


Dammes an den Gräben 4 Fuß zu den fogenannten 
Fuß ⸗Baͤnken, und bry 3 Rütberi breiten Dämmen nur 
3 Suß, welche Fuß-Baͤnke ı Suß niedriger, als der 
Dmm ‚.liegen.bleiben,; damit die Erde vom Damnıe 
nicht fogleich in die Gräben. fallen Fönne, fondern auf 
den Sup: Baͤnken zu liegen komme. 
3. 
Dieſe Daͤmme nmuͤſſen 2, 3 bis 
Pon ber Sbe 4 Su boch, nach dem die Wege in - 
 foidher Daͤmme. iefen und moraftigen Bründen Gele: 
gen, und fo hoch die. Wege zu beyden Enden der 
+ Aiedeigung find, anfgefchüttet werden, auch nicht 
platt, fondern. proportionirlich rund oder gewölbet 
‚werden, Damit diefelben nicht fo bald wieder ausge 
- , fahren und das Waſſer von denfelben beffer nach den 
Bräben ziehen Fönne. 


_ \ * oo. 14, 

Wie keine au Von den Damın s Örsben kann 
wiltöraben drei Eeine gewiſſe Breite gefezt werden, in; 
| dent 
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dem nach erforderlicher Höhe und tezu ſetzen, und der 
Breite des Dammes die Erde in der Braben: Bord zu 

„Breite und Tiefe der Gräben gefucher Pefeftigen. 
werden muß; und da der Graben Bord leicht anbrächig 
wird, und die Suß: Bänke fodann nachfchiegen, muß 
der Bord auf den Seiten der Suß: Bänke mit Raſen 
aufgefegt, oder in Ermangelung defien mit Stwauch 

“wert yerzäunt werden, 

15. 

| Wenn es lehmige und Fleberige _' 

Erde, ift nöthig, diefe Damme zu „Von Heberfands 

uͤberſanden, daher denn, wofern fich ung: 
auf den lezten Spaden, Stich in den Gräben Sand fin 

‚ bet, die Daͤmme damit zu bedecken, und in Ermangels 
ung ı Fuß hoch mit Sand zu befahren, Damit das me- 

:  lirende Erdreich einen feften und beftängigen Damm gebe, 


16. 


Wo Dämme durch Brücher und 
Niedrigungen gehen, muß infonder on ar und 
heit darauf gefehen werden, das Waf: Lieden-Graͤben. 
fer gar abzuführen, oder zu vertheilen, fonft es in den 
“ Damm: Gröben zu hoch anftauet, und die Damme 
ſchwemmig macht, daber iſt noͤthig, KTeben: und Stich⸗ 
Gräben zu machen, und mit den Damm: Gräben zu 
ceommuniciren, Das Waſſer dadurch gar abzuführen, 
oder wenigiiens zu vertbeilen, und, wa fich finder, 
daß folches auf einner Seite des Dammes Peinen Abzug 
habe, durd) die Damme Gräben zu ftechen, und Bruͤ⸗ 
den mit Bruft: Zebnen Darüber zu legen, oder Rinnen 
von Zolz oder großen Seld, Steinen anzufertigen und 
damit abzudecken, 


17. 
Die Dimme und GBraben:Borde Zu Befeſtigung 
zu befeftigen, und bey nächtlicher Zeit er ’ Dämme und 
icht in die Gräben zu werfen, follen die Bräben, Weir 
. auf den Fuß ⸗Baͤnken zu beyden Zei; den auf den Ink⸗ 
. ten der Dämme, Weiden 12 bis 15 Suß Daufen der Daͤm⸗ 
von einander gefegt werden, von deren Me An ſetzen. 
. | Zacken⸗ 


x 


Land» Etraße und Chauſſee. 251. 


mit gefpaltenem Kolze fofort angefertiget werden muß, 
indem diefe Straße mitten durch die Heide gebt, und es 
an dergleichen Holze gar nicht fehlt. 

' Wofern nun das Rreis; Directorium findet, daf es 
dem dv. Urnim su Berswalde allein zu fchwer fallen 
ſollte, fo bat daffelbe, um diefen Damm erft in guten 
Stand zu fegen, alle diejenigen Dörfer, welche mit ih⸗ 
rem Getreide folchen nach Berlin und andern Städten 
pafiren, zur Beyhuͤlfe mit Subren und Zand, Dienften 
nechdräclich anzubelten, da denn die Fünftige Linter; 
haltung der v. Arnim ale Dominus fundi mit feinen 
Untertbanen allein beftreiten muß. Sollte aber das 
Breis; Directorium einen Fond ausfindig machen, einen 
Stein ı Damm anzufertigen, ſoll daffelbe auf folchen 
Vorſchlag mit Reiolution verfehen werden. 


21, 


Diejenigen lehmigen und moraft 
igen Wege und Tänıme, wo es am Din nen Stein⸗ 
Sande und nicht an Steinen fehlt, Ramme 
follen, wenn die tiefiten Löcher mit Safchinen gefüllee 
und mit Erde genugfaın gedecket, mit $eld: Steinen 
bepflaftert, und wenigitens ı4 rheinl. Ruthe breit ges 
macht werden, um fich mit Wagen auszumeichen, und 
folche nicht fo bald, wie die ſchmahlen Dämme, einzu: 
fahren, wie denn auch nicht zu flach geſetzt, fondern 
rund genug gewölbet werden muß, fonftdiefelben leicht 
machgeben und ausweichen, 

L 
22, 

Und wie es zur befondern Conſer⸗ Auchrzeben- Wr 
vation der Stein s Damme gereicht, ge bey den Seins 
‚diefelben bey trocdnem Wetter zu Dämmen zu ap- 
febonen, fo follen, wo es fich irgend iren. 
will thun laſſen, neben den Stein: Dämmen noch UNe⸗ 
‚ben; Wege aptiret und planiret werden, wie bey dem 
Suren: Damme im gavellande nöthig, folche im Soms 
mer bey trocknem Wetter zu pafliren, und die Stein 
Dimme, wenn dis Erde ſchwindet, nicht los zu 
fahren, | | 
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Wo Wege durch die Dörfer zu tief 
und grundlos find, und die Dorf: , von den Wegen 
Straße breit genug ift, follen aber in den Dörfern. 
Send: Damme mit Kräben angeleget und mit Weiden 
befegt werden, wie in vielen Dörfern bereits gefcheben 
und gut befunden, und, wofern es nicht pratticable, 
Stein: Damine gemacht, die vorhandenen Stein: Dan 
me in beftändigen paflablen Stande erhalten, hingegen 
die noch befindlichen Knuͤppel⸗Daͤmme gänzlich abges 
ſchaffet werden. 

Wenn es an Seld; Steinen gebricht, follen die bes 
nachbarten Dörfer, auf deren Seldern folche, imgleis 
chen Sand zu haben, beydes fonder Llachtheil ohnent⸗ 
geldlicy verabfolgen Iaffen, auf den Weigerungs, Sal’ 
die Land Räthe Das LIöthige zu verfügen, & 


26, 


Wenn die geer: Straßen durch zu 
lange hohle oe gehen und nicht zu won ven hohlen 
zerlegen, find felbige an einemand ans egen. ' 
dern Drte, wo Rrümmen find, dergeftalt zu brechen 
und paflable zu machen, daß die Wägen fich einander 
ausweichen Fönnen, und das befindliche Waſſer darin 
sum Ablauf abzudammen. Ä ‘ 


a7 
Damit es nun den Land⸗Raͤthen wie dis Landı 

an bendthigter Nachricht vom Zuften; aihe von bei Zw 
dei der Wege nicht fehle, ſollen die-ftande derWegebe⸗ 
. Kands Reiter und Polizep  Ausreiter, —— uget wer⸗ 

bey Vermeidung det Caflation, vor Yin, Per ſouen. 
. fange Junii und September, Alle Geer  Sttäßen in ih⸗ 
ren Diſtricten beveifen, und welchergeftalt fie Die Wege, - 
Damme, Gräben, Bruͤcken, befunden haben, binnen 
8 Tagen nach gefchebener Pifitation, ihren fchriftlis 
chen Bericht an die Land: Räthe jeden Kyeiſes abftats 
ten, worauf diefelben obne den geringften Zeit = Verluft, 
und vor der determinirten Damm⸗ s Zeit die nöthige Vers 
fügung zu folchen angegebenen Reparaturen zu machen, 
wie 
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bens⸗ Mittel nach Berlin auf alle Weiſe befoͤrdert wer⸗ 
den, um die Einwohner der Reſidenz damit hinlaͤng⸗ 
lich, und fo wohlfeil als möglich, zu verjeben. Es 
wear natürlich, Daß gute Wege zu ihrer Erreichung 
ſehr viel beytragen mußten, indem der Landmann 
Dadurch angelockt wurde, fein Getreide und andere 
Producte zu allen Zeiten, und wann er nur abkom⸗ 
men Ponnte, zu Markte zu bringen, die größte Noth⸗ 
wendigfeit erforderte alfo die ungefäumte Beſſerung 
der nad) "Berlin gehenden ſchlimmen, und an man: 
chen Orten bey naſſem Wetter faft ganz unwegſamen 
Land: Straßen. Da nun im J. 1742, die Zeit ber: 
annahete, daß der Sandmann, had) vollbrachter 
Sonimer ; Saat, einige Mure zur Wege: Befferung 
batte, fo ſollte auch diefelbe überall um Berlin herum 
ohne Anftand vorgenommen, vor der Aernde in dem; 
felben Jahre völlia zu Stande gebracht, und mit den 
Sand: Straßen auf 2, 3, 4 bis 5 Meilerum Ber: 
‚In, nad) und aus der Ukermark, Neumark und dem 
Havellande, der Anfang gemacht werden, weil diefe 
der Husbeiferung vornehmlich bendthige waren, da 
faft alle Fuhren Dafelbjt zufammen trafen. Die 
Kammer mußte Demnach die Sand: und Steuer :Rä: 
she, wie auch den berlinifchen Magiftrat, anweifen: 
„1. daß ſowohl die Nefidenz, als jedes Dorf ohne Aus⸗ 
| „nahme, fo weit ed dazu verbunden, die Wege 
„entweder durch Stein- oder Knüppel: Dämme, 
„oder durch Graben - Ziehungen, noch vor der Uerns 
„de dergeftalt in tächtigen Stand fegen follten, daß 
„allenthalben auf der Land = Straße wenigfteng vier 
„Wägen, auf fleinen Wegen aber zum wenigſten 


„zween, gegen ‚einander fahren und ausweichen 


„Fönnten (H. . | 
„2. Zur Anfertigung der Stein» Dämme haben bie 
„Unterthanen den Sand und die Steine anfab: 
„ven, 


() Das war eine Breite des Weget von reip, 24 und 22 Fuß, 
DeP, technol, Enc. LXIII TH, R 
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ud. Im Julio des gedachten Jahres follte der Bau⸗In ſpe⸗ 
„etor wieder herum reifen, und fehen, ob alles rüchtig 
„gemacht worden, Da denn nach Befinden, wennein 
„oder anderer nachläffig geweſen, die unterbliebene 
„Ausbefferung auf deffen Koften fogleich beforger, 
„und überdem eine verbäftnißmäßige Strafe von 
„ihm beygetrieben werden follen. 

„9. Die Aufbringung der Diäten für den Bau = Jufpes 
„etor, ift den umliegenden Kreifen aus dem Grunde 
„aufgeleget worden, weil ihnen nicht wenig daran 
„selegen war, daß die Wege gebeflere wurden, 
„folglich viele Pferde erfparet werden Fonnten, 
„welche fonft die Unterthanen Über die zu fiellende 
„zahl zum Vorfpann bringen mußten“. 

©. das Directorials Refcripg an die Furmärf. Rammer, 

und deren Circulare an den berlinifchen Magiſtrat und 

die fämmelichen Aand und Steuers Asche, v. 4 und 
7 May 1742. 

Man fchärfte den Leztern die ungefäumte Befolg⸗ 
ung diefer Vorfchriften, unter Androhung der un: 
vermeidlichen Ahndung, ein, und einem Kammer: 
Eonducteur wurde ein Krieges: Borfpann: Pag zur 
- Bereifung und Unterfuchung der Wege um Berlin 
zugefertiget (*). Ich führe diefe Verordnungen nicht 
als nüßliche Worfchriften zue Beforgung der We⸗ 
ge: Befferungenan, fondern in Abficht ihrer Beſtimm⸗ 
ungen der desfallfigen Obliegenheiten der Obrig⸗ 
fetten und Untertbanen, Der Eifer, der daraus 

ervorblicht, erfaltete ſehr fehnell; und da fich die 
ubrleute in der franffurther Neminifcere: DMieffe von 
1747, über ein moraftiges Loc) bey Tremmen, zwi⸗ 
| Ken Berlin und Brandenburg, und den fehlechten 
eg bey Trepplin, im lebuſiſchen Kreife, worein fie, 
um nur durchjufommen., einige Schock Stroß 
2 en 


cr) Diefes fenf unerheblichen Umſtandes gedenke ich bloß aus 
der Urſache, um Die Art der Vorfpann⸗ all anzuzeigen, 
| en zetsleichen Bällen für die Commiſſarien auszufert⸗ 
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„fem Kreiſe rechtfchaffen hergeftellet und unterhalten wer⸗ 
„ben müßten.“ Diefer ‘Befehl ift mir der Anweiſung: 
„daß die: Zoll⸗Bereiter zur Befihtigung und Aurjicht 

„über die Wege gebrauchet werden ſollen,“ verbunden, 
zugleich auch, in fo weit er die allgemeine Sorgfalt 
der Kammer für die Herftellung und Unterhaltung 
der Wege betrifft, unter demfelben dato an die neu: 
maͤrkiſche, pommerifcye, magdeburgifche und halbers 
ftädtifche Kammern ergangen. Die kurmaͤrk. Kam: 
. mer theilte ihn den fämmtlicdyen Land: und Steuer: 
Kaͤthen, unter d. 6 April def. J. mit. , 
Sobald man: den einem jeden Lande gewiß ers 
forteglichen Vorſatz gefaßt bat, für die Bequemlich⸗ 
Seit der Reiſenden zu forgen, fo muͤſſen fie fich nicht 
allein einer guten Befchaffenheit der Wege erfreuen 

Können, ſondern auch) das zu ihrem Fortkommen be; 

göthigte tüchtige Fuhrwerk erhalten, und ordentlich 

eingerichtete Wirths⸗Haͤuſer, autreffen. Bey Ab: 
. faffung der erneuerten Inſtruction für die kurmaͤrk. 

Kammer v. 22 ul, 1748, iſt aufden legten Punct, 

der, wie ich bereits im LXil Th. ©. 703, gejagt 
abe, zu guten Wege: Polizey: Anftalten gehört, 

ückficht genommen worden. (Es heißt darin, im 

Het. 17, $. 3: Muf dem Sande ſollen infonderheit die 
„Kräge und Gaſt-Hoͤfe öfters vilitiret, und den Bier: 

„DBerfälfihungen mit rechtem Ernſt gefleuert, auch die 

„Bier: Taren wenigfiend zweymahl jährlich vegufiret und 

„billigmäßig determiniret werden... Es muß auıh infon- 

„derheit dahin gefehen werden, daß die GaſtHoͤfe ſowohl 

„auf dem Lande, die an den Heer: Straßen liegen, als 

„in den Städten fo eingerichtet werden, daß die Reiſenden 

„darin wohl unterkommen, auch mit nothduͤrftigem Eſſen 

„und Trinken verfehen werden koͤunen, woran es bisher 

„in der Rurmarf und den dazu gehsrigen Kreifen noch 

„fehr gefehlet, wodurch denn Neifende oͤfters bewogen 

„werden, andere Routen zu fühen."  , 

Im Jahr 1749 wurde das Farum beftimmet, ” 
vor welchem die Wege⸗Beſſerungs- und Unterhalt⸗ 
NR 3 ungs⸗ 


N 


Land» Etraße und Chauſſee. 261 


I Mege = Reglement 
tm Herzogthum Pommern und den SHerrfchaften 
Lauenburg uud Buͤtow. De dato Berlin, 
d. 25 Jun. 1732. 


Demnach Se. Fön. Maj. in Preußen, Unfer allergnz 
digſter Gerr, einige Weit Her minfällig wahrnehmen 
muͤſſen, daß uber die unbrauchbaren Wege, Daͤmme 
und, Brücken, an verfchiedenen Orten in Dero Gerz0gs 
thum Pommern, von den KReifenden Öftere Beſchwerde 
- geführt worden, wodurch alfo das Commercium geſtoͤ⸗ 
vet, und auch an den befdeten Seldern, wegen der von 
Yen Reifenden gemachten Yuss und Bey⸗Wege nicht 
geringer Schade verurfachet worden, 5 chftgedachte 
Se. Bönigl, Maj. aber dergleichen Unordnung weiter 
. nachjufehen allergnädigft nicht gemeinet find: als has 
ben Sächftdiefelben der Nothdurft zu feyn erachtet, 
eın befonderes Wege; Keglement entwerfen und publicis 
ren zu Lafjen, Damit Dadurch allen bisherigen Beſchwer⸗ 
den, auch verurfachten Schaden, möglichfterniafen 
abgeholfen werden mäge. . ö 

Es verordnnen demnach Höchftdiefelben Hierdurch 
allergnädigft und ernftlich: 


2 Daß hinführo die Land s Rätbe in Ven ihhnen ans 
"vertrauten Kreifen Die Dber , Aufficht über die 
Unterhaltung und Befferung der Wege, Daͤmme 
und Brücken, ſowohl bey den Ritterfchafte, und 
Amts:Dörfern, als auch bey den Städten, und 
derfelben Rigenthume, haben follen,. zumahl fie, 
da fie im Areife wohnhaft find, diejenigen Begens 
den des Rreifes, wofelbft fchlimme Wege, Dams 
me und Brücken find, am beften wiffen, die 
Kreis Ausreiter auch, weil fie beft&ndig im Kreiſe 
herum reifen, ihnen von allen defto grändlichern 
Bericht erftatten Pönnen. _ | 
2. Ob auch wohl in den vorfigenden Immedint⸗ 
Städten ebenfalls Land: Räthe beftelle find, fo 
fol zwar denfelben fpecialiffima cura wegen der 
Wege, Daͤmme und Bruͤcken in den Städten felbft, 
und in dem Dazu gehörigen Eigenthum, aufge 
R4. tragen 
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zuͤglich anzeigen, wie fie denn auch hierdurch ſpe 
eisliter angewiefen feyn follen, aufferdem, dem 
Rreis wegen der Wege, Damme und Brüden, 
befonders dreymahl im Jahr zu bereifen, und 
zwar zweymahl zu der Zeit, wann Die Wege am 
tiefften find, als: einmahl im gerbſt und das 
zweyptemahl im Fruͤhjahr, und dann das drittes 
mabl im Junio, wann nehmlich an denfelben Die 
Haupt Reparationes porgenommen werden müfs 
fen. Von diefen brep Haupt: Vilitationen muͤſſen 
fie dem Land Rathe jedesmahl fcbriftlichen Kap- 
port ebftatten, und wenn fich hiernachſt finden 
follte, daß fie nicht alles Schadhafte gehoͤrig und 
umſtaͤndlich angezeiget, follen diefelben nachdrüch, 
lich beftrafet werden, auch, wenn andere Axecu- 
tores Oder Ausreiter dergleichen Maͤngel in den 
Rreifen anzeigen würden, denfelben die Execu- 
+. Hons- Gebühren ex proprüis bezahlen... _ 
6. Der Land: Rath bat alfa dahin zu feben, daß die 
. Reveis : Ausreiter oder Bothen, diefem allen auf 
das genauefte nachfommen, auch daß bey den 
drey Haupr. Vilitstionen nichts übergangen wer: 
de, fonft er fich felbft dafür reſponſable machen 
wurde, Sobald aber die Berichte von den Zaupt: 
Vilitationen an ihn abgeftattet find, oder ihm jonft 
etwas gemeldet worden, bat er ohne Aufſchub 
zu verfügen, "daß alles Schadhafte gebefiert und 
in brauchbaren Stand gejent werde. Weil aber 
im Serbft und Srühjahr die Reparationes Dergr: 
ftalt nicht völlig gefcheben koͤnnen, daß fie von 
beftändiger Dauer find, fo foll zwar aledenn cine 
möglichfte Interims«Befferung vor der Jand ges 
nug feyn, es muß aber die Haupt: Repararion im 
Junio und Julio zwifchen der Saat, und Aernde⸗ 
Zeit mit Ernſt vorgenommen werden, und bat 
ver Land⸗ Rath denenjenigen, auf deren Bräns 
zen dergleichen unbrauchbare Wege, Daͤmme und 
Brücken befunden werden, eine fchriftliche Ordre 
zu zuftellen, auf welche Art eigentlich die Aus; 
befierung gefchehen fol, allenfalls und wenn die 
Reparation etwas difficil iſt, Fann er des naͤheſten 
. Rand, Baumeifters Senrimment uͤber die Keparation 
NR 5 erfor 
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Reparation auch vorgefchriebenermapen und ders 
geftalt gefchehben, daß bey naffem Wetter und 
tiefes Wegen im gerbſt und Srübjabr folche uns 
gehindert zu pafliren., Sollte er finden, daß die 
Reparation nicht auf eine dauerhafte und beftäns 
dige Art gefcheben, muß folches noch von ihm 
veranlaffet werden. Zu diefer Bereifung fol ihm 
freyer Vorfpann im Areife gegeben werden; und 
wenn fich Saͤumige finden, follen ihm felbige die 
Diäten bezahlen, auch überdem mit Execution fo 
Iange beleget werden, bis fle Jolge geleiftet, da 
dann dem Lands Rathe frey ſteht, wenn die Exc- 
cution durch den Kreis⸗Ausreiter nichts fruchten 
wollte, fich von der naͤchſten Garnifon. milttär: 
ifche zu erbitten. 

9. Muͤſſen, nach natürlicher Billigkeit, die gemeinen 
Wege, Damme und Brücken vondenen inbrauchs 
baren Stand gefegt und darin erhalten werden, 
auf deren Graͤnz⸗Fluren folche belegen find, es 
wäre dann, daß ein anderes rechtlich ausgemacht, 
und von dem Gegentheile nicht geläugnet werden 
koͤnnte. Wenn aber desfalls noch einiger unent⸗ 
fchiedener Streit wäre, hat der Land⸗Rath die 
Parteyen an die Landes⸗Juſtiz-Collegia zu ver, 
weifen; es muͤſſen aber nichts defto weniger die 
unbrauchbaren Wege ꝛc. ohne Auffchub in 
Stand gefegt und die Sache nach der natuͤrlichen 
Billigfeit eingerichtet werden, daß alle, fo anden 
Fluren ihren Antheil haben, auch pro rata die 
Wege, Daͤmme und Brücken in Stand bringen. 

Und weil .auf Dem platten Kande zu den ge: 
meinen Laſten Fein anderes Principium repartitia- 
nis, als der Zufen ; Stand ift, fo muͤſſen die Cand⸗ 

Raͤthe folchem Principia auch hierin folgen, und 
darnach die Eintheilung machen, de dann, wann 
eaſu litigiofo hiernäch(t ein oder anderer exemtio- 
nem bey den Landes »(Berichten ausmachen wür: 
de, pars fuccumbens ihm gehörige Sarisfation ges 
ben muß. Indeſſen bat der Land» Rath, wie 
vorgedacht, fich nach dens Ausfchlag der Sachen 
nicht aufzuhalten, fondern es bleibt beydem Prin- 
eipio generali nach dem Sufen, Stande, 
10. Vou 


! 
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To, Von dem Onere der Unterhaltung der Wege, 
Dämme und Bruͤcken, Fönnen, wofern das Ger 

“ ., gentheil in continenti nicht zu erweifen, wegen des 
‘ allgemeinen Gebrauches und Liunens, Beine aus 
fen, fie mögen ritterfrey oder ftenerbar feyn, cxi- 
miret werden, es wäre denn, daß einer Gerrfchaft 
allein ein ganzes Dorf gehörte, und fonftniemand 
an der Feld⸗Flur Antbeil hätte, alsdann der 
gerrſchaft frey ſteht, durch ihre Unterthanen im 

Dienſt die Reparationes zu bewerkſtelligen. So 
koͤnnen auch die Prieſter⸗Coloni von den Pfarr⸗ 
Sufen, von den Stein: und Sand⸗ auch andern 
Fuhren, und fonftigen Sand; Dienften, nicht ber 
freyet feyn, weil-fie fowohl, als alle übrige Ein— 
wohner, die Wege, Damme und Brücen gebrau: 
‚chen, alfe ihr eigenes Interefle erfovdert, daß fie 

in gutem Stande: erbälten werden. Denn aber 
"= bares Geld aufzubringen, ſollen ſie damit ver⸗ 
ſchonet werden, weil fie nur Zeit- Pächter find, 
und per indireltum die Laft auf den Pfarrer fal 
len würde, welchenfalls alfo die Gemeinen die 

Pfarr⸗ ufen übertragen muͤſſen. Von den Pfarr⸗ 

Bauer Zufen aber mtiffen Coloni alles thun, 

"was andere Dorfa,Elachbaren von ihren Zufen 
zu thun fchuldig find, 

I. Die öffentlichen Lands und Seer: Straßen müf 
ſen wenigſtens 13 rheinl. Ruthen oder 30 Fuß 
breit ſeyn, und duͤrch Aufwerfung der Graͤben, 
Aufſetzung großer Feld⸗Steine, oder durch Holz 
und Ricken nicht enger eingefchränket werden, 
damit die Reifenden und Stacht: Wägen ſich eins 
‚ander ausweichen Fönnen. 

‚in Weil aber durch die-breiten Land: Straßen dem 
2 Kandmanne von feinem Acker nicht wenig entzo⸗ 
gen wird, fo müffenidie tiefen YWege erhöbet, zu 

: beyden Seiten Gräben‘ gezögen, und dic auszu—⸗ 
werfende (Erde auf gt gebundenen Safchinen im 
ven Weg! geworfen, und fodenn fo viel Sand 
darauf gefahren'werden, daß das Waſſer den er; 
hoͤheten Weg nicht erreichen noch uͤberſchwem⸗ 
men kann, und ift vornehmlich dahin zu feben, 
dep dag Waſſer, wo es Gefaͤlle bat, durch Sraͤ⸗ 
ben 
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ben oder wenigftens tiefe Scheide: Sahren «us 
den Wege abgeleitet werde, und mug folchen: 
falls denenjenigen, deren Accker bierzu durchge: 
graben werden müffen, von den Nachbaren ent: 
weder durch Anweiſung eines Beylandes, oder 
fonft durch Ueberſehung in den Abfuhren, oder 
bey andern gemeinen nachberlichen Anlagen, 
billige Erſtattung gefcheben. 

13. Die hohlen Wege müfjen, in fo fern es thuns 
lich, und die etwann auf bepden Seiten liegende 
hohe Berge es nicht verhindern, fo weit ausge⸗ 
ftochen werden, Daß 4 Kferde neben einander ges 

.fpennet, ſolche gemaͤchlich pafhiren koͤnnen, und 
aufferdent zu beyden Seiten Gräben bleiben, wor; 
in das Waſſer feinen Abfſluß baben ann, Damit 
es nicht in den Fahrweg laufen und folchen uns 
brauchbar machen koͤnne. Die Verbreitung der 
boblen Wege Fann Dadurch am füglichften gefche, 
ben, daß die Erde oben zu beyden Seiten in den 
Weg herunter geftürzet, und dadurch der Weg 

erhoͤhet werde, wozu allenfalls Safchinen zu Zulfe 
genommen werden Ednnen. An den lehmigen 
Bergen müffen vornehmlich die hohlen Wege, 
swifchen den Seiten⸗Graͤben, mit gut gebumde: 
nen Safchinen und darauf gefahrnen Sande der; 
geftelt erhbhet werden, daß das Regen: Weffer 
von der Mitte des Fahr: Weges zu beyden Sei: 
ten in die Seiten: Gräben ablaufen und den Weg“ 
richt austiefen kann. 

14. Weildie Knuͤppel Daͤmme vor gar Furzer Dauer 
find, und dazu viel junges Holz; ohne Liugen vers 
bauen wird, fo mürfen folche nach und nach, fo 
viel nur immer möglich ift, abgefchaffet, und, 

_ wenn zu ordentlichen Stein  Pflaftern die Roften 
nicht ausfindig zu machen, im Brunde gug gebun: 

, dene Faſchinen geleget, aus den zur Seite zu zie⸗ 
benden Gräben die Erde darauf geworfen und fo: 
dann genugfamer Sand oben aufgefahren wer: 
den, daß die Daͤmme die gehörige Höhe erreichen; 
und weil dergeitalt diejenigen, denen die Erhalt 
ung folcher Anuppel, Damme obliegt, von den 
yielfältigen Reparationen .befreyet ‚werden, fo 

m 


ſſen 
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iger Breite, und wenigſtens 14 Fuß breit gelaſſen, 

in den geiden die uͤber die Wege hangenden Zweige 

abgeheuen, auch Stubben und Wurzeln, fo viel 

winmer möglich, aus dem Wege geraumet, Feine 

‚ Lehm: Bubten oder Gruben nahe an den öffent: 

lichen Wegen ausgegraben, die Triften bey den 

Dörfern und die hohlen Wege bey tiefen Schnee 

‚ausgeworfen und paflable'gemacht, die in den We; 

en liegende Steine eingefenfet, die Eleinen Wege 

überall fo breit, daß 4 Pferde neben einander bes 

" quem geben Fönnen, gemacht, die in den Dörfern 

faft gatız ausgefehrne Stein: Danıme. binnen ger 

- wiffer Zeit repariret, die Brücken nit guten Bobs 

len beleget und auf 16. Fuß breit angefertiget, auch 

. - mit einem Beländer verfeben, die Dämme vorven 

„Bruͤcken in dergöhe derfelben angepflaftert, auch 

mehrere Brücken an Orten, wo Das Waſſer aus . 

den tiefen Wegen ablaufen kann, angefertiget, 

and: endlich, daß in den Zeiden die zunabe fies 

bende oder. überhangende Baͤume weggehauen, 

auch ſonſt Eein Baum ih den Weg gefället, Die 

von felbft umgefalleıten ‘aber ohne Verzug aus 

dem⸗ Wege getaͤumet, und Die Wege frey gehalten 

+: Werden, folches alles Wird approbiret, und müfs 

ſen alſo die Lands Käthe jederzeit Darüber mit 
achdruck halten. - 

Se. Eön, Maj. befehlen demnach alleranddigft, daß 

. viefes Reglement zum Druck gebracht, und Überall im 

Lande publiciret, auch in den. Rrügen auf den Lands 

und Heer: Straßen öffentlich angefchlagen, und dars 

über mit YZachdruck gehalten werde. Signatum Ber: 


lin, d. ss Jun. 1752. J— 
Friedrich. 


A. ©. v. viereck. F. w. v. appe. A. F. v. Boden. 
A. Lv. Blumenthal. . C. v. Katt. B.D.v. Arnim, 


In 


“ 
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In den Fürftenthbume Oſt-Friesland, wurde 

- mit Verbeſſerung aller und jeder Ißege, ſowohl Heers 

Straßen, als Land: und Dorf Wege, Stege, Bris 

den, Daͤmme, Waffer Leitungen zc. im J. 1754 

* Anfang gemacht, und es ergieng deshalb nachſte⸗ 
endes 


Reglement, 


nach welchen die Wege und Heer⸗Straßen im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oft: Friesland und dazu gehörigen Hars 
linger Sande, fowohl jego verbeffere, als künftig im 
gutem Stande ımterhalten werben follen, auch was das 
bey von eines jeden Difkricted Obrigkeit zu obfer- 
virenift. De dato ‘Berlin, d. 25 Febr. 1754; 


Demnach Se. koͤn. Maj. in Preußen zc. Unſer allen ‚ 
gnädigfter Herr, in Erfahrung gebracht, was maßen 
zwar von den vormabligen oftfriefifchen Landes ; Sürs 
ſten verfchiedene Befehle und Verordnungen zu Vers 
befferung und Erhaltung der Wege und geer -Steaßen 
im Lande erlafjen, deren unerachtet aber diefelben im 
gehörigen Stand nicht gebracht worden, fondern viel 
; mehr von Zeit zu Zeit verfchlimmert, und dermahlen 
‘einer bauptfächlichen Reparation und Verbefferung, 
zur Befsrderung fowohl auswärtigen ale inländifcher 
Sandels und Wandels, mithin zur Bequemlichbeit der 
Reifenden, und zu beſonderm Vortbeil uller Landess 
Eingefefferren, bedürfen: als haben Zöchfidiefeiben der 
imumgänglichen Nothdurft zu ſeyn erachtet, Junges 
meinen Beſten ein befonderes Mege:Reglemens für 
Dero Sürftentbum Dft: Sriesland und das Zarlinger 
Land entwerfen und befannt machen zu laſſen. 

Es verordnnen ſolchemnach Se, Fönigl, Maj. allem 
gnaͤdigſt und ernftlich; | 


Sc. technol. Enc. LXIITX. G 1. Daß 
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ve. I, 
J Daß mit tuͤchtiger Reparation al⸗ 
na ler und jeder Wege, fo geer: Straßen, 
re 3u bequemer als Land » und Dorf: Wege, Stege, 
ahrsrzeit herge⸗ Brücden, Damme, Waffer : Leitun; 
fee er, en Fi gen zc. noch in diefem Jahre zur bes . 
Rrices  Obrigkeie quemen Jahrszeit der Anfang ohn⸗ 
im May bereiter, feblbar gemacht, damit fucceflive con⸗ 
und deren Seil E —2*— und mit mehrerm Ernſt und 
igungs rotocous Nachdruck, als bisher, dahin gefeben 
eingeſandt werden. Ind Darauf gehalten werden falle, ar Ä 
folche tüchtig gefertiget und in brauchbaren Stand ge 
fegt, auch hinfuͤhro unterhalten werden, zu welchem 
Ende die Beamten und Rentmeifter anfangs Majia, c. 
die Wege in den ihrer Aufficht anvertraueten Aemtern 
‚bereifen, wie und ob alles dabey nach demjenigen, ſo 
in diefem Reglement feftgefegt wird, befchaffen, oder. 
was dabey zu defideriren, unterfiichen, ein umftdndli: 
ches Protokoll daruber abhalten, folches der Kr. und 
Dom. Kammer einfenden, und dabey, wie alles in gus 
- sen Stand zu fezen, «auch womit zuerft anzufangen,.. 
dergeftalt, daß den Unterthanen es mit einmabl nicht “ 
zu ſchwer falle, ‚vorfchlagen follen, worauf die Kr. 
und Dom. Rammer folche Verfügung zu macheu bat, . 
daß Sr. Fön. Mai. allergnädigfte Willens NTeinung 
hierunter erreicht werden möge. u 
u 2. | 
. Die Sffentlichen Land: und geer⸗ 
Ban, senelihen Straßen infonderheit müffen wenig: 
Straßen follen 20 ftens zo bis 24 Fuß breit fepyn, damit - 
‚bis 24 Fuß breit zwey und vornehmlich Sracht: Wägen . 
seyn. mit gen und Rorn beladen, fich eine \ 
ander ausweichen, und, obne Schaden zu nehmen, 


einander ausweichen Pönnen. 
a Ä 

u Wu Diejenigen Wege aber, welche, 

Die au breiten breiter zu feyn befunden werden moͤch⸗ 

| Bene len ie aug ten, follen, wenn die Diſtanz nicht zu 

ı 24 $uß abgegra; groß, und die KAoften Volbeat 

| | | oo. infor 


— 
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infonderheit bep Pleinen Communen ben, geränder,und 
nicht zu übermäßig, bis auf 24 Fuß mit Schlören vers 
ebgegraben, und die Mitte des Weges ſeben werden. 
hauptfächlich abhängig 3 Suß von den Bräben oder 
Schlöten ab, mit der abgegrabenen Erde verhöhet wers 
. den, damit das Regen; Waſſer von dem Fahr⸗Wege 
. defto befjer zu bepden Sliten in die Seiten: Bräben abs 
ur * und den Weg nicht einweichen und austies 
Ä ann. Ä 
4. 
Und da auch bin und wieder bis— 

her durch die gemeinen Selder gefah: en Rx follen 
. sen, und viele Wagen Spuren neben viele Spuren bey 
“einander gemacht und tiefausgefahren, einander find, eins 
die. Löcher aber weder angefüllet, noch gerichtet, und mit 
die mindefte Verbefferung an, folchen Zräben zu beyden 
geld s Wegen gefcheben, folglich nicht erden verjeben 
ohne größe Beſchwerde dergleichen 
. Wege zu paflıren: als follen durch forhane Felder, wo 
Tiefen find, felbige.nebft den mohrigen und lehmigen 
Drten, fo weit immer thunlich und nötbig erachtet 
werden wird, ausgefüllet, und mit Schlöten oder 
Gräben an beyden Seiten zur Abwäflerung verfehen 

werden. 
. 5+ “ 

Sollen die fonft dichten und feften 

hohlen Sand » Wege oder die foge: en Sobrben 
Nannten Sohrden, worauf das Waſſer Gen. PH wa 
faſt beitändig ſteht, und bey einfals fer fteben, fol im 
Iendem ftarfen Regen tief über: Winter mehrere 
ſchwemmet werden, und alfoim Srüh, Ableisungdeswafs 
linge und zur Gerbftzeit ſehr beſchwer⸗ tere verfähafier 
lich, und zur Winterszeit, da das Eis " 

nicht haltber ift, faft gar nicht befahren werden koͤn⸗ 
nen, gleichfalls mehr, wie bisher, an beyden Seiten 
mit Schlöten oder Bräben verfeben, oder aber die Abs 
feitung des Waſſers dergeftalt verfchaffet werden, daß 
dergleichen Wege jederzeit, und vornehmlich zur Wins 
ersseit, brauchbar feyn mögen. 


& a i 6. Wie 


D Pr u 


gut Abwaͤ 





vo 


274 | Land» Straße und Chauſſee. | 


6. u " 
Wwie denn auch die Verbifferung: 
——— ſoll der Wege uͤberhaupt dergeftalt ins 


er — —— Werbh zu richten, daß dieſelbe an Ort 


fe wege mit Safchis und Stelle, da es noͤthig, mit gutge⸗ 


nen bedecket, daruͤ bundenen Safchinen, mit dauerhaften 


der benöthigte Sand wenigftens 2 Fuß 


amd Rentmeifter infonderbeit Acht, und Darauf mit’ ges 
hoͤrigem Ernſt zu halten baben,) oder fonft nach Bes 
fchaffenbeit des Bodens’ die Wege mir Steinen, oder 
Steingrus, Sand, fandiger Erde und Sand Plaggen 
Binlänglich, und dernshßen an bepden Seiten abhängig, 


ans und auszufüllen, und zu verhoͤhen, daß darauf ein: 


Waſſer befteben bleiben Eönne, fondern beftändig ab» 


kaufen muͤſſe, auch zu dem Ende die Materialien, wo 


fie in der Naͤhe nicht zu haben, als fich von felbft vers 
ſteht, mit Wagens herbey zw führen. | 
J ⸗ 7. | 
2. Weil aber alle dieſe Arbeit keinen 
wo dergleichen dauerhaftentzugen haben würde, fon: 


. nicht vorhanden, . . 
‚follen die Wegezu dern folche vielmehr von einer Zeit zur 


beyden Seiten mic andern vermehret, und die Wege tief 


Schiöten verfehen, eingefahren werden. müflen, dafern 
—— a diefelben ihre Abwäfferung: nicht ha⸗ 


. den vorigen Bor ben, fo ift es anausfeglich nothwen⸗ 


den aufgeraͤumet dig, daß an beyden Seiten der Wege, 
und in Stande ges Schloͤren oder Gräben von genugfas 


Halten werden. nter Breite, wo folche noch nicht. vor: 


handen, auf der alten Boden ausgereiniget, und 


alſo beftändig zum Ablauf des Waffers unterhalten 


werden, 


8. Und 


‚ber aber 2 SUR und sufammengebundenen Reiss oder . 

Sand Br nderm Zotze zu belegen, und darauf 
hoch zu bringen, auch von Zeit zu Zeit, wenn etwas 
ausgefahren, und das Holzwert bloß geworden, damit. 
- wiederum 3u decken und auszufuͤllen, (als worauf, and 
auf Verfcheffung genugfamer Abwäflerung, Beamte 
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8. 


Und damit auch die Wege, Schlös . 
sen und Gräben ihre Ableitung des DieWafferskeit: 
Waſſers haben mögen, und daffelbein Wege, Gräben "he 
ſolchen Gräben nicht beftehen bleibe, zen Ablauf haben, 
und bey häufig fallenden Regen und follem jederzeit pfs 
ſtarken Zufluß des Waſſers wohl gar fen gehalten wers 
bis auf dig Wege austrete, fo follen den. oo 
sicht allein in die Durch die Wege, Bräben oder Schlör 
ten befindlichen, und in Die neben den Wegen liegende 
‚Länder, Kaͤmpe oder Moraſten führende Daͤmm⸗ und 
Zugaͤng⸗ Pumpen: und Weflers Röhren geleget, fons 
dern auch die Waffer ; Leitungen und Waffer > Züge, 
wohin und wodurch die Wege- Gräben ihre Abwäflers . 
ang haben müffen, behörig ausgereiniget und derge⸗ 
ſtalt unterhalten werden, damit Das Waſſer nirgends 
fteben bleibe, fondern, fo viel noͤthig, ablaufen Fönne, 


9%. 

Immaßen denn micht weniger die " 
Tilen oder Brücen und Pumpen, en mt ist 
welche durch die Wege geleget werden, pen und Brücken, 
und wodurch das Waſſer aus den Io durch die Wege 
Wege: Briben fowohl, als anderes Seleger werden, 
aus den Landen zufließendes Waffer, Weise anne 
feinen Ablauf haben muß, vongenug: Bräcden inanes 
ſamer Breite und Raͤumlichkeit ſeyn, ſammt Geländer 
‚auch die Tillen oder Brücken mit ei⸗ baben. 
nem Geländer verfehen werden follen, in fo weit es af 
wann allenthalben nach nicht gefchehen. Ä 


- 10, . 


Der Sand oder die Erde, fo aus 
den Wege: Gräben ausgeworfen, foll ante ans 
zu Verhöhung des Weges allein ge, kommt, fol allein 
‚braucht werden, hingegen fich nie A Verhöhung des 
mand bey ſchwerer Strafe unterſtehen, —— — 
auf den Wegen Plaggen zu bauen, Ras müffen auf den we⸗ 
fen oder Soden zu ftechen, noch nahe gen gehauen wer; 
an den Wegen Lehm s Rubten pder DER. 
Gruben auszugraben. | 
J 83 11. Soll⸗ 
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13. 

Sollten fich gleichwohl eines oder 
andern Ortes dergleichen Wege vor: wo „vergleichen 
finden laſſen, zu deren Unterhaltung die nicht'austrock⸗ 
die Austrocknung von der. Sonne und "3, daſelbſt kann 

dem Winde unumgänglich nöthig, fo ech ansung 
. * 
kann deren Bepflanzung mit Baͤumen falle Zecken auf 
nicht nur nachgelaffen werden, fon; deu Seiten vors 
: dern es muß auch das auf den anfchie: Panden, fodienuss 
"senden Zecken stehende Holz und Ge en feld 
böfche, durch deffen Behinderung fol. auszubauen, und 
he Wege beſagtermaßen nicht ausge dem Wege Kuft zu 
trocknet werden Eönnen, nothduͤrftig machen. 
‚weggehauen, und mit zur Verbeflerung derfelben ges 
nbraucht werden. J 
sy 
” 14. . 
Die Suffteige und Seiten: Wege 
find, nach geſchehener Verbefferung uunebige Sets 
der Sahrs Wege, zum Llugen derer, fdyaffer, font aber 
durch deren Land diefelben. gemacht, ebenfalls aur- in 
und zur Verminderung der Arbeisund Stande erhalten 
- Roften, welche auf die Unterheltung werden. 
der Wege anzuwenden, fo viel möglich abzuſtellen; 
‚diejenigen aber, welche nothwendig beyzubehalten, - 
muͤſſen nach jeglichen Orts Gelegenheit beftändig vers 
beffert, und mit Austritten und Fleinen mit Seiten 
Lehnungen befeftigten Leitern dergeftalt verfehen wers 
‚den, Damit ſowohl alte. als junge Leute, wie auch die 
Bothen und andere Leute, welche etwas zu tragen has 
ben, füglich auf, und abfteigen, und darüber ohne Ber 
fahr geben Fönnen, und alfo beftändig unterhalten 
werden. 


15. 
Was aber infonderbeit die Wege n 
An den Marfeh, Diftrirten anbetrifft, ge kn als 
als welche hin und wieder zur Win. bis 24 Suß breit 
'terszeit und fonft bey vielem fallenden — fonft abars 
" Regen vom Waſſer Ans überitröhmet Braben, Peandıs 
ſind, theils im Herbft fo eich eingefah) gegründet werden, 
4 Ä ren 
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oder Stein⸗Grus zu bringen, oben-über aber Send, 
wenn dergleichen in ber Naͤhe zu haben, zu fahren, 


ER 1% 
Voaon ſolcher Verbefferung und Um 
terhaltung der Wege, Dämme und von Unterhaltume 
‚ Ur, wegen.des allgemeinen derWege frey feyn, 
and fonderbaren Bebrauches und Yu- und nicht bloß bie 
gene, niemand zu befreyen, fondern er den We m bes 
;*6 müßjen alle undjebeCommunen, Be⸗ binzen liegens 
figer der Lande und Kaͤmpe, auch Lands He Tande dazu con- 
: Bebzaucher, die-gemeinen und Pfand; curriren, auch fol 
„Wege, Därume und Bruͤcken, nach wie IN Warfsleute mir 
vorhin verbeſſernlund unterhalten, und aran arbeiten. 
such felbft Uinfere Lande, wenn es bisher gefchehen, 
alfo auch hinkuͤnftig, davon nicht eximiret werden, fons 
. dern die Pächter derfelben zu folchen gemeinen Lach: 
barsLaften billig mit concustiren, und folche, ohne 
daß die Pächter deshalb etwas an der Pacht abzuzie⸗ 
hen, prätendiren koͤnnen, ohnweigerlich leiften, jedoch 
mit der billigen Maßgebung, Daß diejenigen, deren 
:Kande gegen Die Wege liegen, oder ftoßen, die Unter: 
Haltunge s Loft nicht allein tragen, fondern auch diejens 
"igen, deren Lande dahinter liegen, wenn ſie den zu res 
Parirenden Weg. gebrauchen, und fonft Feinen Weg un; 
terbalten müffen, folche Laſt und Arbeit nach billigs 
mäßiger Proportion mit übernehmen, anbey muͤſſen 
in den Aemtern, worin folches bereits eingeführet, jes 
Den Ortes Warfsleute, Lofjäten oder Koͤther, Arbeites 
leute und Tagelöhner ferner, alfo auch hinkuͤnftig, bey 
Verbefferung ımd Unterhaltung der gemeinen Wege, 
zur Hand: Arbeit angehalten werden, wie folches auch 
in den übrigen Aenıtern gefcheben und introduciret 
werden fell, jedoch daß in diefen lezteren die Hulfe und 
Arbeit der Warfsleute und Röther im ganzen Jahre 
nicht uber 6 bis 8 Tage extendiret, und von Ihnen ges 
fordert werde, me 


es 19. Gleich⸗ 
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weifung der Beamten und Unter: Obs mabl nach der 
. rigkeiten jeden Dits, Amts und Dis Seublinge > Sanıı 
ftricts, die bisherigen Schuͤttmeiſter, \yabı nad Mr 
Bayer : Richter, Kedden und Poel⸗ chaelis befichriger 
Richter, näch wie vorhin gebraucher werden. 

werden, dergeſtalt und alfo, daß fie alles, was dahin 
gehörig, beforgen, und von Zeit zu Zeit auf die Unter 
beltung der Wege Acht haben, und infonderheit die 
- ordinaire Hauptfächliche Reparationen alle Jahr zwey⸗ 
mahl, und zwar die erfte gleich nach der Fruͤhlings⸗ 
Sastzeit, Das zweytemahl gegen Micheelis, veranftal- 
ten und wiederhoblen laffen, unter der Vermarnung, 


daß Diefelben, welchen allenfalls, auf geſchehene Ans 


zeige, wider die Saͤumhaften und unvermutbet YOiders 

- fpenftigen nachdrückliche Afliftence geleiftet werden foU, 
vor allem zu haften haben, und nur denfelben ihren 

-Regrefs an diejenigen zu nehmen, wider welche fie bes 
fügt zu feyn vermeinen, vorbehalten bleiben, 


21. 


Und damit man von der Schuͤtt 
Meifter, Bauer; Richter, Redden und a Sn Fr 
"Doel: Richter zc. beobachteten Dolies den Communen, fo 
. genbeit verfichert feyn möge, fo muͤſ⸗ die Wege ; Deffers 

fen die Beamten, auch Rentmeifter und ung 3w beforgen 
a: « obliegt, tollen das 
Unter, Dbrigkeiten überhaupt, genaue enriteben, und mit 
re Aufficht pflegen, und infonderheit. Vorbehait neo Re- 
bey Vermeidung zo Xthlr. Strafe, Kenn wider die 
“ jährlich zweymabl, ale um Johannis. aumbatten, ge⸗ 
zum erſten, und Michaelis zum zwey⸗ TRIER — 

ten Mahl, die Wege in Augenſchein nehmen, die ſaͤum⸗ 
haften Schuͤttmeiſter in billigmaͤßige Bruͤche, mit Vor⸗ 
behalt des gedachten Regreflus, vertheilen, und die vers 
abfäumte Reparstion auf deren often fofort veran= 
ftalten, und von dem Befund und Vorgegangenen, 
auch wie die Wege jedes Orts befchaffen, jedesmahl an 
die Ar. und Dom. Ramnıer ausführlich berichten, 


Es haben folchemnach fowohl Sr. koͤnigl. Ma. 


Ober-Collegia, als Beamten, Rentmeifter und Linters 


Obrigkeiten, Voͤgte, GBerichtediener, und alle andere. 


Dero Öfficianten, und fonft männiglich, die eo ans 
| i 


mn 
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„pleno Collegis durchzugehen, daruͤber ein collegialifches 
„Protokoll abzufaffen, und ſelbiges nebſt einem extendir- 
„ten Entwurfe des Wege-Mealements fir die Churmark 
„fammt zuträglichen Borfchlägen, wie nach der Verſchieden⸗ 
„beit der Umflände und der Befchaffenheit jeden Kreifes, 
„auch auf welche Art, aus welchen Fonds, und nach wels 
„chen verhältnismäßig zu beſtimmenden Grundfägen des 
„Beytrags die ſaͤmmtlichen Bands (Heer-) und Poſt⸗Stra⸗ 
„Ken, die Brücken, Daͤmme x. der ernftlichen Willens⸗ 
„Meinung des Könige gemäß in guten Stand zu feßen 
„und darin zu unterhalten feyn würden, forderfamft am 
‚„da8 General- Directorinm einzuſchicken.“ 


Hierauf folgte in dem Neferipte Die Bemerkung: 
daß in den koͤnigl. Provinzen die Wege obne allzus 
große Koften gut angelegt und unterhalten werden 

“ Sönnten, wenn nur eine beflere Orduung getroffen, 
and die Sache nicht ale ein Neben: Werf behandelt, - 
ſondern eine forgfältigere Aufficht darüber gehalten 
würde; aufferdem aber enthält es folgende Vorſchrif⸗ 
ten, „ı) Ben Entwerfung ded Wege⸗Reglements für jes 
„den Kreis. follte Die Breite der Wege überall mit genug⸗ 
„fan üderlegten Unterfchiede, wo fie nach dem Verhaͤlt⸗ 
„niffe des Fuhrwerks breiter feyn müßten, oder ſchmaͤhler 
„ſeyn koͤnnten, feftgefegt, die noͤthigen Gräben angeleget, 
„daB Wafler abgezogen, und die Wege trocken gehalten, 
„auch alles diefes zweymahl des Jahrs, ald erftiich ſo⸗ 
„gleich nach vollbrachter Sommerſaat, und zweytens nady 
„der Aernde, befichtiget, die Schäden fofort ausgebeflert, 
„und ohne Aufſchub zur Erfparung der fonft zunehmende 
„Koſten bergeftellet werden. Wenn aber Died 2) voraus⸗ 
„feßte, daß zuförderft eine Haupt⸗Ausbeſſerung der We⸗ 
„ge gefchehen, und die vornehmften Land - und Poſt⸗Stra⸗ 
„Ben, Brücken, Dämme ıc. in untadelhaften: Stand gefege 
» „werden müßten, welches einen flärfern Fond erforderte, 
„ald die dazu gewidmeten jährlichen Etatd- Summen 
„andmachten, fo: ſollte die Kammer zugkeich einen Plan 
„anfertigen, und bey deffen Einfendung ihr pflichtmäß- 
iges Gutachten abgeben: wie, aufferder Natural-Leiftung 
„der Hand-und Spann: Dienfte feitend der dazu pflicht⸗ 
„igen Uuterthanen, die Koflen am füglichfien aufge 
9 r “ 
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„Mäthen eingefchickt werden muͤſſen, wornach Eie 


- „dem General: Directorio einen Haupts Bericht beym 


„Schluſſe des Jahres erftatten, und darin den Zuſtand 
„der Wege nach der Herbfi-MReparatur, und die geſchehe⸗ 
„ne unterbliebene Abhelfung ihrer Mängel mit Zuverläßs 
„igfeit anzeigen follen. 6) Wenn die Wege eine hinlaͤng⸗ 
„liche Breite erhalten hätten, und mit Gräben verfehen 
„worden wären, fo, daß fie genugſam austrocfnen koͤnn⸗ 
„ten, dann falten die LandsStraßen mit Maulbeer⸗, 
„Dbft und ſonſtigen nugbaren Bäumen, vornehmlich 
„aber mit Weiden, bepflanzer und eingefaflet werden, mas 
„een dies für eine, fowohl an fich und zu feiner Zeit nußs 


- „bare und einträgliche, als auch dem Lande zur Zierde 


5 


zdaß das General: Direstorinm deſto zuverl 


„und Annehmlichkeit gereichende, infonderheit aber bey 
„gefallenem Schnee ganz unentbehrliche Sache erachtet 
‚wurde, um Dadurch Die Poſt des Nachts auf den ordent⸗ 
„lichen Straßen zu erhalten, und vielen bisher fich ereig⸗ 
„neten Unglücksfällen vorzubengen, weshalb dem zu ent- 
„werfenden Reglement eine umfländliche Vorfchrift nach den 
„in der Sache ſchon ergangenen und von neuem zufammen 
F tragenden Verordnungen inſeriret, ſodann tuͤchtige Graͤ⸗ 
„den gezogen, ſelbige gehoͤrig geraͤumet, nicht mehr kleine nie 
„aufkommende Sproſſen und Spießruthen, ſondern ordent⸗ 
„liche tuͤchtige Stämme, wenigſtens von ı Zoll im Durch 
„mefier, von verfländigen Leuten und unter guter Auf- 


„ſicht, zu rechter Fahrsgeit, in gerader Linie, auch in abs 


„zumeffender gleichen Entfernung gepflanzet, Warn 


„Säulen dabey gefegt, die Befchädigungen fonder alle 


„Machficht edictmäßig beftrafet, und flatt der ausgegan⸗ 
„genen Bäume fogleich andere gepflanget werden, end⸗ 
„tich aber die Kammer ihre desfalffige Achtſamkeit um fo 


„mehr verdoppeln follen, da der König bey Seinen Reis 


„fen Seldft darauf zu fehen pflegte.“ Ä 
Diefe Puncte haben der Kammer bloß benfpiels: _ 
weife zu einiger Anleitung in der Sache dienen fol: 
len, und das Collegium erhielt am Scyluffe des Re: 
feriptes die Anweifung: in einer, die Lande. Polizey 
„fo fehr betreffenden, wichtigen Angelegenheit in das erfor- 


- „derliche Detail zu gehen, mithin die Umftände der zu ihrem 


„Departement gehörigen Kreife fo gründlich i erörtern, 
Bigere und 
„zur 
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„die Kammer ben von der mindenfchen Kammer unter 
„d. 3 Nov. 175% eingefandten und gut eingerichteten 
„Eutwurf zum Weges Neglement, bey der Abfaſſung 
„eined ausführlichen Wege-Reglements für die Chur⸗ 
„mark, wohl erwegen, dasjenige, fo Daraus auf die lezte 
„Provinz angewendet werden koͤnne, auszuführen fich bes 
„muͤhen, und Davon berichten folle.“ 


Straßen: und Wege: Reglenient, 


. Welches die mindenfche Kammer dem General: Dis 


rectorio unter d. 3 November 1755, 
überreicht hat, 


Wir Fried rich von Gottes Gnaden Rönig in Drew 


Benz. Demnach es die Erfahrung bezeuget, daß ohnge⸗ 
achtet Unſerer nachdrücdklichen Verordnungen und Edis 
cten, abfonderlich derjenigen, fo von Unfern glorwür: 
Digften Vorfahren d. 30 Aug. 1682, d. 30 Aug. 1712, 


und d. 10 Sept. 1735, erlaffen worden, die Land⸗Stra⸗ 


und gemeinen Wege in Uinfern Kanden, und befons 


. Sen 

. Ders in dem Fürſtenthum Minden, und den CBrafı 
ſchaften Ravensberg, Tecklenburg und Kingen, durch 
unterlaßene Reparation und Befferung dergeftalt ver, 


Sorben und unbrauchbar gemacht worden, dag reifen 


‚de Leute fich deren fehr fchwerlich gebrauchen Fönnen, 


- felbige dahero fcheuen und fo viel möglich meiden, das 


Li 


‚durch aber dae Lommercium und die Liahrung der 


Unterthanen gebemmet worden: als haben Wir aller, 


gnaͤdigſt gut gefunden, dem gemeinen Wefen zum Be⸗ 
ften fölchem Uebel abzuhelfen, und zu dem Ende ver: 
mittelft diefes ein befonderes Wege/ Reglement für das 
Sürftenthum Minden und die damit incorporirten Brafs 


ſchaften entwerfen laſſen; fegen, ordnen und wollen 


„demnach: pe, 


1, 


vroas in Unſerm Faͤrſtenthum min · ¶ die Breite der 


den und den incorporirten Grafſchaf⸗Seer Straßen 

ten, die Poſt⸗ Zeer⸗ und Land: Stra; wird aufssrheihl, 

Sen auf 24 Fuß rheinl. erweitert wer, SUB beſtimmet. 
Oex. technol. Enc. LAU CH, T bar 
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chen trocknen Schutt, welcher nicht fo leicht verwittert 
‚noch vermodert, wenigftens 2 Fuß hoch über die Fa⸗ 
ſchinen dergeftalt angefüllet werden, damit der Weg 
‚fowohl zum Jahren als Reiten brauchbar werde. 
. Wie denn auch, wenn etwas ausgefahren und die Fa⸗ 
ſchinen entblößet worden, folches fofort mit Pleinen 
Steinen, Brand oder Sande ausgefüllet, und, wa es 
„möglich, höher ale das neben liegende Land, aufgebracht 
‚werden muß. In den Maͤſch und Nley: Wegen müfs 
fen die ausgefahrenen Beleife, fobald fie wieder trocken, 
mit Schaufeln, Eggen und Walzen geebenet, diefems 
naͤchſt mit Gries oder Sarıde befahren, und folcherges 
ſtalt in bequemen fahrbaren Stand gehalten werden. 


. 
i 
“3 
.. 
1 


4 
Ferner muͤſſen die Land⸗ und Pofs |. 3 
Straßen an beyden Seiten mit tuͤcht⸗ peie eand‘ ‚gnd 
igen Gräben verfehen werden, damit DAT ;SErAREn 
Das Regen; und Sluth., Waffer nicht Seiten —A 
auf den Daͤmmen und Fahr⸗Wegen verfeben und ſol⸗ 
‚nfteben bleibe, ſondern allezeit: zureis He fleißig gerein⸗ 
ſhenden Abzug haben Pönne, Dieſe "Ser werden 
Gräben müffen su Srühlinge : und gerbft; Zeiten, und 
„ wenn es fonft.nöthig, gehörig gereiniget werden; und 
‚weil man angemerPet, daß die Unterthanen, theilsum 
Veberfahrten zu machen, theils aber auch um ihre 
Wieſen zu wäflern, die Seiten, Bräben zuwerfen, fo 
iſt folches Peinesweges zu geftätten, fordern derjenige, 
welcher nach Publication diefes Reglements dawider 
" Handelt, muß obnnachbleiblich mit 5 Thaler beftrafer 
werden. BDahingegen müffenan denjenigen Orten, wo 
Kleben: Wege und Veberfahrten Über die Gräben ohn⸗ 
umgänglich etfordert werden, tächtige Brücken oder 
Bohlen, nachdem es der Zufluß des Waſſers erfordert, 
-angefertiget, und folche zu Beförderung des Abfluſſes 
beſtaͤndig offen gehalten werden. 


8ß. 
Wenn aber der hierunter intendirt 
Zweck nicht erreichet werden kann, PR. item eds 
wenn das Waſſer in den Seiten: Sraͤ⸗ (miese baben, das 
2 


en 
\ 
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8. 


Ein jeder Marken⸗gerr, in deſſen 

Bezirk die Land: Strafen und Wege ner —8* 
belegen, ſoll Das zur Wege⸗-Beſſer- derliche Holz fols 
ung erforderliche Holz ohnentgeldlich len die marken⸗ 
berzugeben ſchuldig feyn, im Salle der ie useid⸗ 
Verweigerung und Verzögerung aber hergeben. 
derjenige, welchem die DBeforgung der Wege: Befs 
ferung obliegt, folches für Geld anzufchaffen befugt 
feyn , und dabey gewärtigen, daß ibm zur Bezahlung 
auf das promptefte und nachdruͤcklichſte geholfen wers 
Den folle, 


-% 
Es foll anch Fünftig, bey fehwerer In zen wegen 


Strafe fi) niemand unterftehen, auf fojien keine Dlans 
Den gemeinen Wegen Plaggen oder gen geftschen, Er⸗ 


. Rofen zu ftechen, oder auch Erde aus de gearaben, uocd 


den Wegen zu nehmen und wegzufah; au Den Seiten 


Lehm oder Sand 


ven, und Dadurch folche zu erniedtis genraben, viekmes 


gen, vielweniger Sand: und Thon: niger RöcherAubr 


Gruben nahe an den Wegen und ten und Nbörders 
Dämmen zu machen, und dadurch zu Gruben angeltger 
verurfachen, daß folche nachfchiegen, "To et- 

auch die Reifenden dadurch bey Lachtzeiten der groͤ⸗ 
ßeſten Gefahr exponiret werden. Derjenige, welcher 
dawider handelt, foll mit einer irremilliblen Strafo von 
5 Thaler beleget werden. oo. 

. Und. wie es sur größten Incommodität den Keifens 
den gereicht, und einer guten Policey entgegen fteht, 
wenn Slachss und ganfs RöthesRuhten, Abdeckers 
Gruben, u. d. gl. an publiquen Land, Straßen angele 
get werden: fo follen Linfere Krieges und Domainens 
Bammern, wie auch die Land, Käthe, Beanıten und 


Magiſtraͤte, fo fortan Darauf bedacht ſeyn, daß folche 


. 


ohnentbehrliche Bruben in mäglichfter Entfernung von 
den Land» Straßen und Paflagen angewiefen werden, 


. als woran es an Belegenheit fo leicht nicht ermangeln 


wird, wenn’ ea ‚den Berichts:Obrigfeiten nur ein 
Ernſt ift, folchen bisherigen unanftindigen Bewohns 
beiten mit Wachdruck zu remouiren und abzuftellen, 


Wider. Diejenigen sr. ‚Dbrigksiten, fo Bieyuns 
der 
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an den wenigften Orten bewerkftelligt fep: ſo declariren 
Wir bierdurch ernftlich, daß, wenn die Eintheilung 
der Straßen und Wege nicht von dem Tage der Publi- 
. estion diefes Reglements, binnen 6 Wochen zu Stande 
gebracht, und ein vollftändiges Wege; Regifter, wel: 
chergeftelt die Eintheilung geſchehen, an die Kriegs⸗ 
und Domainen ; Rammer eingefandt wird, fowohl 
der Lands Rath als der Beamte, in defien Diftricte fols 
ches unterlaffen worden, in 20 Thaler Strafe verfallen 
feyn follen. Würde jemand über die gefchebene Eintheil⸗ 
ung gegründete Rlagen zu führen Urfache baben, oder 
gar eine Exemtion prätendiren, muß er folche dem 
Land. Rathe des Areifes vorftellig machen, und. die 
Entſcheidung gewärtigen. Wenn er aber damit nicht 
friedlich zu feyn vernieinet, muß er im erften Salle bey 
der Zr. und Dom. Rammer, wenn er aber eine gaͤnz⸗ 
"liche Exemtion zu puätendiren vermeinet, bey der Re⸗ 
gierung feine Klage anbringen, inzwifchen aber darf, 
nach Maßgebung des Juftizs Reglemente v. 19 Jun. 
1749, die Wege; Befferung felbft darnach nicht aufges 
balten werden, fondern die Gerichts -Dbrigfeit muß, 
bis die Sache gebörig ausgemachet, auf Zoften des 
fuccumbirenden Theiles den Vorſchuß tbun. Es fol 
aber in dergleichen Differenzien von Unſern Juftiz - Col- 
legiis Fein weitläuftiger Proceß verftattet, fondern ſo⸗ 
fort eine unparteyifche Commiflion angeordnet, vonder: 
felben in loco alles unterfuchet, und demnächft van der 
Sachen Bewandtniß nebft Beyfügung des commillar- 
ifchen Gutachtens, an Uns Bericht erftattet, und dass 
jenige, was Darauf erfannt worden, fofort zur Execu«. 
tion gebracht werden, | 
12. 


Sollen dieLand,Räthe mit Zuzieh⸗ Nie gandıRärhe 
ung der Beamten alljährlich zwey⸗ und Beanten lol. 
mahl, nähmlich im Srühling gleich len jährlich vie 
nach verrichteter Sommer : Sast, wege zweymahl 
und im gerbft zwiſchen Michaelis "ieh. 
und Martini, die fänımtlichen Wege in ihren Diftris 
cten und Kreifen bereifen, und, wie alles befunden wors 
den, gebörig und umftändlich protocolliren, Die Saum⸗ 
haften zur biligmäßigen Strafe notiren, und das Be⸗ 
reifungs ; Protocoll nebft der Defignation der Straffals 
| Ä 4 igen 


Sand» Straße und Chauſſee. 295 


Wege » Befferungs : Reglement überall baben, daß diefem 
in oberwähnten Unfern combinirten Men [cment überall 
Provinzen auf das gensuefte beobach- gechgeg tollen die 
tet und demfelben nachgelebet werde, Bau s Bedienten, 
daher fie, imgleichen die Land: Bau, Doft:Meifter,Pofts 
Meifter und andere Bau-Bedienten, Wärter , Poſtil⸗ 
bey allen vorzunehmenden Reifen, die (sec gumunn hör 
⸗ , 
angemerPten Maͤngel, mitBepfügung ſchabhaften Stel 
der Dorf: und Wegestlummer anno- lenanmer?en, und 
tiren, und fofort den Beamten und LeboͤrigenOris ans 
Gerichts » Öbrigkeiten, in deren Di; FI 
ſtrict folche befunden worden, zur .fchleunigen Reme- 
dur folches 3u communieiren, zugleich aber auch an die 
Br. und Dom. Kammer davon Bericht erftatten follen, 
Die Hoft s Meifter, Poft: Wärter, Poftillons, auch 
Poſt⸗Bothen, follen gleichfalls von den auf ihren Sta- 
tionen befindlichen uͤbeln und ſchadhaften Wegen, Daͤm⸗ 
men und Bruͤcken, fobald folche bemerfet worden, den 
Br. und Dom. Rammer Anzeige tbun, auch deren noͤ⸗ 
thige und tüchtige Ausbefferung urgiren; wenn aber 
felches nicht prompt beforget werden follte, davon an 
Das Deneralı Poft, Amt referiren, damit felbiges darı 
über mit der Ar. und Dom. Kammer correfpondiren 
Eönne, Wie denn auch die Land» Baumeifter bier 
Durch angewiefen werden, fich dieſes Werks vernehms 
Lich mit anzunehmen, und wegen der Wege: Befferung 
mit der Ar. und Dom. Rammer, Land: Rätben, Poft 
- Yemtern, Beamten und Magifträten zu cortefpondiren, 


und ihnen dazu die praßticableften Vorſchlaͤge zuthun, 


Endlich follen auch die Policey ;Ausreiter von den 
Steuer :Räthen inftruiret werden, bep Uebergebung 
ihrer Rapports Zugleich von der Befcheffenheit der We⸗ 
ge und den Dabey bemerften Mängeln einen befondern 
- Bericht zu übergeben, welchen die Steuer ; Rötbe ohne 
den geringften Verzug an die Ar. und Dom. Rammen 
"zur Verfügung einfchicken muͤſſen. Es müffen abev 
die Policeys Ausreiter und andere Unter-Bedienten 
fich nicht unterfieben, ohne Ordre der Br, und Dom, 
Rammer, oder der Lands Rätbe und Beamten fich 
eigenmächtig bep den Untertbanen auf Execution eins 
zulegen, norb etwas en a Lutter eder rap su 
| 5 u 
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"ich derfelben enthalten, und aus den Zoll⸗ Straße weis 


gemeinen Land, und Zoll, Straßen den. 

nicht weichen. Wenn aber Reifende, und in fpecie 
Seacht: Subrleute über inpsflable Wege rechtmäßig zu 
klagen Urfache haben, mäffen fie fich bey dem naͤchſten 
Dofts Zolls oder AccifesAmte melden, welche fchuldig 


- find, ihre Rlaae ex officio ad Protoeollum 3u nehmen, 
und folches an den Land, Rath des Rreifes, oder auch 
“immediate an die Ar. und Dom. Rammer zur Unterfuch: 


ung und Remedun einzufenden,, und follen fodann die 
Policey: und Lontributionss Auereiter :mit 2 Thaler 
beftrafet werden, wenn fie die Schadhaftigkeit des Wes 


ges nicht vorher gehörig und varbefchriebenermaßen 


an gezeiget, 
16. 


Vach diefem allen haben maͤnnig⸗ Die lands Rätbe 
lich, welche es angeht, fich zuachten, und Beamten F 


inſonderheit aber die Land⸗Raͤthe und len den Reiſenden 
Beamten dahin zu ſehen, daß die We- 27 Schaden und 


& Damme und Brücken ingehörigen Boften eelponfabls 


tend gefest und darin erhalten wers unterlaßence Weges 


den, fonft wenn jemanden der Reifen, Befferung verurs 


den dadurch einiger Schaden entftän; aber worden. 


de, fie dafür fteben, und den Befchädigten Erſtattung 


thun follen, de fie dann ihren Regreis an diejenigen neh⸗ 


. men Eännen, durch deren YIachläßigkeit und Verfäums 


niß der Schade verurfachet worden. 
Wir befeblen demnach alleranddigft, daß diefes 


Reglement zum Druck gebracht, und überall in dem - 


Sürftentbum Minden, und der Srafſchaft Ravens⸗ 
berg, Tecklenburg und Lingen, publiciret, die Publis 
cation auch alljährlich wiederhohlet, folches auch in 
den Städten und Dörfern an gewöhnlichen Orten afhı- 


giret, nicht wenigen in den Rrügen an den Land und 


Heer : Straßen angefchlagen, und darüber mit Nach⸗ 


druck gehalten werde, 


Urkundlich haben Wir diefes Mdict höchfteigen: 
handig unterfchrieben und mit Unfern Inſiegel bes 
Drucken laſſen. | 


So gefcheben x, — 
Zulezt 
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man daraus die Einleitung der Sache erficht, und es 
‚ In‘ der Folge dienlicy ſeyn kann, wenn man weis, 
. wie zu der Zeit eine jo wichtige Angelegenheit behan⸗ 
delt worden iſt. 

Nach denſelben ſollten 


2: die Land⸗ und Steuerraͤthe von den Poſt-Aemtern 
wegen der in Stand zu fegenden Poll: Wege und 
Brücken, von den Zoll: Memtern aber wegen der 
Befferung der Srachtfuhrs und Heer= Straßen, auch 

rücen, genaue Erfundigung einziehen, die Kreis⸗ 
Ausreiter und Bothen anmweifen, ben ihren Bereifuns 
gen auf die Schadhaftigfeit der Damme und Brüs 
den fergfältig Acht zu geben, hiernaͤchſt die Poſt⸗ 
Wege und die davon möglichtt abzufondernde Heer: 
Straßen felbit bereifen, die nöthigen Ausbeſſerungen 
derfelden und der Brücken genau unterfuchen, und 
dahin fehen, daß befonders.die Pofl- Wege; wofern 
es irgend thunlich, in gerader Linie, von 23 Ru⸗ 
then Breite, oder fo breit ed nöthig, zumahl wen 
fie von den Sudr- Wegen nicht getrennet werden koͤnn⸗ 
ten, abgeftochen „ an welchen. Orten fie. erhöher, mit 
Seiten- Gräben verfehen, gepflaflert, verbreitet, 
und mit Obſt, Linden, Maulderdäumem oder auch, 
nach Befchaffenheit des Grundes, mit Beiden befege 
erden müßten. | J nt 
Sodann follten fle erörtern, welche Wege, Daͤm⸗ 
me und Brücken entweder auf Privatz oder auf kö⸗ 
nigliche Koften unterhalten, und von men das Holz 
bazu hergegeben werden muͤſſe; wofern aber Die Ue⸗ 
bernehmung der neuen Wege- Einrichtungen und 
Brücken: Bauten'den Dörfern una Kaͤmmerey⸗Vor⸗ 
werfen zu ſchwer fallen möchte, einen Fond vorſchla⸗ 
gen, woraus die Koften beftritten. werden koͤnnten, 
ferner die nach feflzufegenden Bezirken von dem 
Dörfern zu Äbernehmende Fuhren oder Band: Urbeis 
ten unter felbige gehörig vertheilen, geſchickte Gärts 
ner zur Pflanzung ber Bäume gegen eine gewiſſe 
Bergätiguug("), nicht minder die Bäume felbft aus⸗ 
’ mitteln, 
©) Damahs waren noch Feine Kreit⸗Gaͤrtner in der Mark, 
Die jest au bergleichen Anlagen gebraucht werben Shnnen, I; 
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daß diejenigen Wege: Befferungen, weiche gleich | 
anfangs mit wenigen Thalern beftritten werden konn⸗ 


- zei, biernächft einen weit ftärfern Aufwand erforder: 


sen. Zur Abhelfung dieſes Uebels gefchabe der 


Vorſchlag: „daß in jeder Provinz (eigentlich Kreife) 
‚ „ordentliche Weges Uuffeher bey einer oder mehrern nahe 


* 


ſammen liegenden Dorfſchaften aus der Zahl der 


u 
"Bauern beftellet, und felbige angehalten werden möchten, 


„wenigſtens wöchentlich ein oder zwey Mahl die Wege zu bes 
gehen, und die durch die ſchweren Fuhren undflarf ein= 


.. „fchneidende Fracht: Wägen verurfachten tiefen Geleife 
. „und Spuren fogleich wieder auszufchlichten, zu welchem 


„Enbe die Land: Räthe für die Anfuhre des dazu erförs 
„derlichen Kiefed und anderer Materialien forgen, und ſol⸗ 
„che, fo wie ed ohne fonderliche Befchwerde der Unter- 
„thanen gefchehen Eönnte, nach und nach anfahren und 
„in Bereitfchaft halten laffen müßten.“ Das Generals 
Directorium eröffnete ihn der kurmaͤrkiſchen Kam⸗ 


- mer in dem Nefeript v. 16 Oct, 1755, und fie follte 


- bey Einfendung des zu entwerfenden Wege⸗Regle⸗ 


“ ments umftändlich berichten: „wie dieſe fo nügliche als 


. „nothmwendige Einrichtung zur Erhaltung der Wege und 


„Berminderung der fich fonft immer vergrößernden Ausbeſ⸗ 
„ferungd= Koften wirklich in Ausübung gebracht werden 
„Eönnte.“ Das größte Hinderniß der Wege⸗Beſſerun⸗ 
gen verurfachte indeffen der Mangel an einem Capital 


. zur Veftreitung der Koften, und deshalb wurden auch 


Die Davon aufgenommenen Anfchläge, welche die Kam⸗ 
mer verfchtedentlich dem General Directorio übergeben 
hatte, nichtausgeführt. Solange ed dabey blieb, konn⸗ 


te das Vorhaben: daß überhaupefämmtliche Land; und 


Poft: Straßen in der Mark zum Beſten des koͤnigli⸗ 
chen Poft: und Zoll: ntereffe, wie auch zur Aufnah⸗ 
me und Bequemlichfeitdes Handels, in guten Stand 


‚gefeßt und darin beftändig erhalten, insbefondre aber 


die Außerft mangelhaften, nad) ‘Berlin gehenden 


: Nege vor allen andern aufs befte eingerichtet werben 
: follten, nicht durchgeſetzt werden. Aus der Beharr⸗ 


lich⸗ 
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ten müßten, eingefaffet werden follen. In Gefolge 
deſſen erhielten. die ſaͤmmtlichen kurmaͤrkiſchen Zoll: 
Aemter, unter d. 26 deſſ. Mon. und  yonder Sams. 
mer den Befehl, eine ausführliche Befchreibung ber 
Boll: Straßen einzufenden, darinanzıführen: wohbe 
die Straße fomme, und wohin fie gebe, wo fie zus 
erſt in. den Zoll: Bezirk Des Amtes einträfe, welche 
Doͤrfer oder Städte-fowohlaufder Haupt: als Nebens 
30: Straße berübrer würden, wie weit fich der Bes 
irk des Zoll: Amtes auf jedem Wege erftrecke und wie 
der legte Ort deſſelben hieße; auch die. im Zolle ſich 
meldenden Fracht: Zuhrleute oder Reiſenden über die 
Beſchaffenheit und Scyadhaftigkeit der Wege von 
- ‚Det zu Ort, zu befragen, auch überdem die Wege 
durch Die Zoll; ‘Bereiter genau, und vornehmlich bey 
‚feuchter Witterung, unterfucyen zu laſſen, die von 
ihnen angezeigten ſchadhaften Stellen in den einzu: 
‚fendenden Tabellen zu bemerken, und die Sache nicht 
als ein Meben: Werk, fondern mit aller erfinnlichen 
Achtſamkeit zu behandeln, damit Die Tabellen den 
Land⸗Raͤthen fogleich mitgetheiler, die Wege: Befr 
ferungs Anfchläge angefertiget, und im Fruͤhjahre 
1736 zur Arbeit felbft gefchritten werden Pönnte, 
Es ift auch eine Verordnung des Generals Poft: 
: tes an die ſaͤmmtlichen kurmaͤrkiſchen Poſt⸗Aem⸗ 
"tee 0.29 Dec, 1755, vorhanden, in welcher gedachte 
Hemter angemwiefen worden find: zu diefem heilfamen 
"and nüglichen Vorhaben alles erfinnliche nach ihrem bes 
„fen Willen und Vermoͤgen beyzutragen, ſich in Abſicht 
- „der verordneten Bereifung und Iinterfuchung der Poſt⸗ 
, „Straßen nit den Land: Näthen. ungefiumt zufanımen 
en thun, das Deshalb Noͤthige zu verabreden, und dem 
„General-Poſt-⸗-Amte von Zeit u deit pflichtmäßig zu des 
„richten, wie weit es mit den Wege: Befferungen gekom⸗ 
„men fen, oder wodurch fie etwa verzögert würden.“ 
Diefe Verfügung konnte vielen Nutzen fliften, weit 
D “ a 
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„ feemden Gebiethe befchaffen; 14. in welchen Städten 
.. oder. Dörfern, 15. oder in welchen Gegenden der 
.. Städte, Vorwerke, Dörfer, Feld: Marken und 
« . Gorften, Brücken auf dem Wege vorhanden waren; 
16. in welcher Verfaffung fie fich befanden, und 
17. wo fonft nöthige Wege: Beflerungen auf den Fels 
dern oder in den Forften vorgenommen werden mußs 
. ren. Die Erwähnung folcher Verfügungen ift nur 
alsdann nuͤtzlich, wenn zugleich die Gründe angeges 
-" ben werden, worauf fie beruhen, oder wenn der das 
« mit verbundene Zweck angezeigt wird. In Der ges 
genwaͤrtigen Angelegenheit hoffte die Kammer von eis 
ner aus diefen Nachrichten zufamniengefeßten Ges 
‚ neral: Tabelle vielen Mugen: bey der Lünftigen 
Wege- Beflerung zu ziehen, denn fie gelangtedadur 
- zu einer umfländlichen und vollfiändigen Kenntni 
der Poft: Straßen, wonach fie an denen Orten, wo 
- die Poften aus der Fand: Straße abgiengen, Warns 
" ungs: Tafeln fegen laflen, und dadurch den Fracht⸗ 
Subrleuten, diefen Poft: Wegen zu folgen, verbie: 
then, die Land: Rärhe wegen der von ihnen mit Zus 
- giehung der anzufeßenden Danım : Synfpertoren zu bes 
; zeifenden Poft: Straßen, und durd) Leztere zu befors 
‚genden Wege» Befferungen oder Davon aufzunehmen⸗ 
dep Anfchlägen, viel deutlicher und ohne unnöthige 
‚Schreiberey anmeifen,. und endlich durch die 
Steuer-Raͤthe die Beſſerung der zu den Städten 
gebörigen Wege, Dämme und Brücken befjer befors 
“ gen, Die dazu aus Pöniglichen oder Kämmeren : Caffen 
herzugebende Gelder fchleuniger erbitten, die Arbeit 
felbft aber zur rechten Jahrszeit vornehmen el | 
konnte. Das Schreiben der Kammer an das Ges 
: neral: Poft- Amt v. 6 Yan. 1756, endigt fich mit 
dem Antrages: daß dergleichen Tabellen jährlich ges 
: gen den 16. Movemb, von den Pofts Memtern einges 
oc 4.2 ſon⸗ 


2306 Land» Straße und Chauffee, 


 ssıfendet, und ihr dag: Generale gegen Anfang des De; 
.. „. cembers mitgetheilet werden möchte. Kurz Darauf-ers 
ließ fle nadyjtehende Verordnungen an die Bau: Bes 
3* dienten, Steuer : Räthe und Land: Närhe in der 
Kurmark: | | _ 
„Da Se. Ein. Mai. die Poſt- und Land - Straße von 
RFrankfurth an der Oder über Berlin bis Hamburg, gleich 
= „allen andern Poll: und Pand- Straßen in völlig guten 
„Stand gefeßt wiſſen mwollen, fo wird dem N. N. die 
..»Pelignation.der ſchadhaften Wege von Berfin Big an die 
„Graͤnze des lebuſiſchen Kreiſes hierneben abſchriftlich 
„communiciret, und demſelben aufgetragen zu examiniren, 
3wem auf diefen Straßen die Reparaturen der Bruͤcken, 
“Dämme und Wege zukommen? ob nähmlich ſolche aus 
",Eöniglichen, oder aus Kaͤmmerey⸗ oder Staͤdte⸗Caſſen 
gu machen, oder 6b und welche adeliche Dbrigfeiten, - 
2, Inder welche koͤnigliche oder adeliche Dörfer folche anzus 
„fertigen haben, da, er denn von denjenigen Bruͤcken, 
" „Stein: oder Erd: Dämmen, welche aus Föniglichen oder 
3Kammerey⸗Caſſen zu machen, die gehörigen Aufchläge, 
*:.jeboch nach. Aller Menage, zu machen und befonders bey 
- „dergleichen Arbeiten, fo aus den Känmerey - Mirteln 
Zu beftreiten And, zu eraminiren hat, ob die Bürger in 
: „der Stadbe:und auf dem Felde, oder: wie weit diefelüen 
„bierbey die Spann= und Hand» Dienfte zu verrichten 
„ſchuldig find, und.nur die Kaͤmmerey⸗ oder Staͤdte⸗-Caſ⸗ 
„fen, das Zunmer-Lohn der Brücken und das Pflaſter⸗ 
Lohn zu befreiten haben, oder mo dergleichen Caffen 
' snicht vorhanden find, wo folche Kofien per Collectam 
wsänfzubringen find, und fo weit folche Befferungen eini⸗ 
gen von Adel, oder Föniglichen, oder adelichen Dörfern 
3 zuſtehen, hat er zu überfchlagen, welche Brücken oder 
Daͤmme zu repariren oder Neu zu machen, und wie fols 
„che anzufertigen nöthig. 
:3., » den aller diefer. Arbeit bat derfelbe die Derter, wo 
„die Brücken, oder Stein» oder Erd-Dämme anzufertis 
gen find, genau zu verzeichnen, und jedesmahl die Laͤn⸗ 
"ge und Breite der Brücken, Stein: und Erd: Dämme 
„a notiren, Auch zu bemerken: 1) woher das Hol; von 
| „ie 
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„ie her zu den Brücken genommen worden; 2) und bey 
„Anfertigung der nenen Stein Dämne, daß die etwann 
„ſich jet in den Erd» Dämmen befindende Knuͤphel 
„herausgebracht werden; 3) wie hoch folcher Damm zw 
„erhöhen; 4) muß der Gtein- Damm 15 bis 16 Fuß breit 
„sepfiuftert, und die Steine auf hohen Kanten gefebt, 
„auch S) auf den beyden Geiten ded Stein: Dammes 
„noch ein Erd⸗Weg von 8 Fuß breit, und, fo viei thun⸗ 
„lich, in gerader Line gemacht werden. 


„Ben den Erd - Dämmen ift zu obferviren, Daß folche 
„ohne Einlegung von Knüppeln oder Reiſern, fondern 
“ „bon alleiniger Erde zu machen, und zu erwegen, wie 
„hoch folche gehörig zu erhöhen find, auch daß ſolche eden⸗ 
„falls, fo viel möglih, in gerader Linie angefertiget wer- 
‚ „ben, uud muͤſſen dergleichen Erd = Dänme wenigftens 
„30 Fuß breit fen. 


„Wenn auf beyden Seiten der Stein: oder Erd » Däms 
„me Gräben zu machen nöthig find, fo ift zu oblerviven, 
„daß die Gräben unten 4, 5 bis 6 Fuß, und obeng big zo 
„Fuß breit werden; follte aber die Höhe ded Dammes 

„und daber die Tiefe der Gräben erfordern, daß folche 
„mit viner Danke auf beyden Seiten des Dammes verfes 
‚ben werden müflen, fo ift der Damın auf jeder Seite 2 
Ibis 3 Fuß herunter abzuftechen, und alddann eine Bank 
„a 4 Fuß breit zu laffen. Wie denn auch an denen Drten, 
„wo das zur Erhöhung ded Dammes außgemorfene Ter- 
„rain aus Mohr beſteht, folcher erfl auf den Damm zu . 
„planiren und einige Monathe fo liegen zu laflen, hier⸗ 
‚nächft und wenn fich der Weg geſetzt, folcher ı Fuß hoch 
„mit guten Sande oder Erde zu erhöhen, und alsdann 
„erſt gepflaftert oder zum Erd = Damm aptiret wer⸗ 
„den muß. Ä 


„Reicht weniger bey den Erd: Dämmen, welche mit flie- 
„genden oder gewöhnlichen Mehl: Sande erhöher werden, 
„welcher fich bald Hey vielem Fahren auf die Seiten herunter 
“ „drängt, muß auf die Banken unten am Fuße ded Dammes 
„eine gute und nicht von allzuftarfen Reis⸗Holz gebundene 
„Wurſt-⸗Faſchine längft dem Damme angebracht und he⸗ 
„pfaͤhlet werden, in den Dörfern aber, wo feine Gräben 
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„zu Taßdorf, Liebenberg, und allenfalls bey Kagel, zu 
„ſetzen, anzeigen, und die Anſchlaͤge von ihren Koſten 
„mit übergeben. Falls aber auf Sr. fin. Mai. Antheil 
„bey Vorwerken, durch Sorften und Spinner-Dörfer oder 
- „auf Antheil einer oder andern Stadt oder Kämmeren der⸗ 
: „gleichen Brücken, Stein- und Erd - Dämme anzufertigen 
„Oder zu repariren find, und davon gedachtermaßen- der 
„N. N. volfitändige Anfıhläge der Materialien, Fuhren 
„und Arbeits⸗-Lohns angefertiget, und auf joe Anfchlag 
„notiret, wo dergleichen zu machen, und ob folche auf koͤ⸗ 
„uigliche oder auf welcher Stadt oder Kaͤmmerey Kofien 
‚„„anzufertigen find, hat er die Anfıhläge mit feinem Ve⸗ 
„richte, ſobald er diefe Wege bereifet, einzufenden. Ind 
„da auffer diefer Straße noch. eine Por-und Heer- Stra- 
„ge über Fürftenwalde, Erfner, Friedrichshagen und 
„Köpnick nach Berlin kommt, fo hat der N. N. auf ſei⸗ 
„ner Rerour auch folche, fe weit der ober⸗ und nieders 
„barnimifche Kreiß damit berühret werden, zu bereifen, 
“und ein. gleiches, wie bereitd vorgefchrieben, baben zu 
„obfervisen, hierbey aber ein beſonderes kurzes Bereiſungs⸗ 
„Protocoll und Bericht nebſt den noͤthigen Anſchlaͤgen mit 
"„Unmerkungen, war’ auf-diefer Straße worgefallen, zu 
‚„übergeben. | 


Nicht minder muß derfelbe die übrigen Poſt⸗ und 
„Heer -Straßen, welche durch den lebuflfchen Kreis 
„aus Küftrin über Müncheberg, oder aber über Wriezen, 
„oder aus der Neumark über Freyenwalde, oder aus Pom⸗ 
„mern über Schwedt, Neuſiadt⸗Eberswalde, oder von 
„Stettin, inal. aus dem Meklenburgifchen über Zehde- 
„nick, oder aus dem lien über Neubrück gehen, fo weit 
„folche den ober> und nieder=barnimifchen Kreis berüh- 
„ren, mit den Herren Land: Märchen jedes Kreifes hier- 
„nächft bereifen, und wegen anzufertigenden oder zu repa- 
„sirenden Drücken, Daͤnme und Wege, wie vorgedach⸗ 
- „termaßen befrhrieben worden, verfahren, und von den 
„auf Föniglichen oder Städte Antbeil neu zu machenden 
„Oder zu reparirenden Brücken, Dämmen, ingl. von dem 
„Steinfeger : Lohn, wo die Unterthanen nicht vermögend 
„find, folches anzufertigen, die AUnfchläge einfenden, je- 
„doch ben der Bereifung mit dem Land = Hathe des wei 
4 3718 
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„hoͤchſt nöthig, und fo fern die Anfchläge hiervon noch 
„sicht angefertigt find, folche annoch in Ermanglung der 
„Bau⸗Inſpectorum, als. die Brücken durch gute und ges 
- „fhworne Zimmerleute, die Damme aber mit Zuzichung 
ngnter Teichgräber und Steinfeger anfertigen, und deren 
„Länge und Breite genau befchreiben zu laffen, und dabey 
In beobachten, daß die Steins Dänme in den Städten, 
„wie folche nach ihrer Breite find, völlıg in Stand und ' 
„die Steine auf hoher Kante gefeßt, aufferhalb der Thore 
„uber, wo dergleichen noch nicht gewefen, folche wenig⸗ 
„end, nach dem der lag der Zeit 16 bis 18 Fuß breit, 
„dergeftalt angefertiget werden, daß der Stein: Damm 
„etwas gewölbt werden, und auf jeder der beyden Gei- 
„ten noch ein Erd: Weg von 8 Fuß breit bleiben; und wo 
„ed auf den Feldern die Rochwendigfeit erfordert, Stein . 
„Damme zu machen, und folche anf beyden Seiten mit 
„Gräben zu verfehen, dafelbfi dürfen die Stein: Dämine 
„nur 15 Fuß breit feyn, auf jeder Seite ebenfalls ein 
„Erd Weg von 8 5. breit bleiben, und die etwann anzus 
„fertigende Gräben unten 5 bis 6, und oben 8 bis 10 5. 
„breit gemacht werden. 


„Die Erd: Dämme aber miüffen ohne Einlegung eis 
„mes Holzes, gleich den Wegen 30 Fuß breit, und, mo 
„ed thunlich, die Wege ohne Kruͤmme in gerader Linie 
„angefertiget werden; und da die Erd: Dämme mit Graͤ⸗ 
„den zu verfehen find, muͤſſen folche unten 5 bis 6 Fuß, 
„und, nach dem die Höhe ift, oben 8 bis 10 Fuß breit ge⸗ 
„macht, nnd mit der Daraus getvorfenen Erde der Damm 
„erböhet werden. 


„Bo aber fich Tiefen oder folche niedrige Gründe fins 
„den, und Die dadurch zu führende Erd: Dämme gar fehr 
„zu erhöhen find, dafeldft müflen die Damme auf beyden 
„Seiten etwas ſchrem und 2 bis 3 Fuß herunter die Erde 
„abgeflochen, alsdann eine Banf, 4 Fuß breit gemacht, - 
„und von da ab der Graben dergeftalt daſſirt angefertiget 
„werden, daß der Graben unten 6, und oben 10 $. breit 
„werde, die Erde daraus aber wird zur Erhöhung des 
„Sein : Dammes genommen, und überall fein Hol; oder 
„Knuͤppel in Damm gebracht. Sollte der Auswurf aus bem 
„Graben aus purer Mohr: Erde beſtehen, ſo muß, wenn Br 

} ehe. 
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_ me „ödinuflee, 
a2, Damit fich Das weiche 
"15 hoch Sand oben auf: 
.. 027 Me Dämnte, welche aus 
Hen von cben nicht fo leicht 
3 0 muß auf die auf beyden 
.. aeich am Fuße der Doſſirung 
ang von guten und nicht zu flar- 
net Surfis Safchinen längft dem 
„cut werden, die Alnfchläge aber 
net, DAB, wie gewöhnlich, zu den 
cr Mimmen inund vor der Stadt, 
2 Narr gehen, die Birger, und 
rer Feld-Mark, die Aekerfchaft 
+ ten: Bürger die hülfliche Hands 
9 darf dieſerhalb nichts zum Ans 
„ver Das Gteinfeßer-Lohn Dinge: 
.2 rommens iſt, muß nebft der Bruͤ⸗ 
ꝛrvaramerey jeder Stadt verguͤtiget 
„oc. Auſchlage ausgeworfen, und in Erz 
aunneregen werden dergleichen Koften 
3roracht. Damit Wir aber verfichert 
un Ne Anlage hierzu gehörig gemacht, fo 
er zur Approbation einzufenden, anbey 
.... vornach ſelbige errichtet, deutlich mit 


on ned Näthe in ihren Kreiſen augemiefen 
0 vpacaturen Und neuen Arbeiten bey den 
Som und Wegen, mit Depfügung der An⸗ 

> "usmwerfung der Koften zu berichten, auch 
u.nih einige Unfchläge von dergleichen Ars 
ob Herbſt eingefandt find, fo werden zur 
un ler ſonſt zu befuͤrchtenden Unordnungen 
u. ae Anſchlaͤge anbey Euch remittiret, nnd 
sn, wenn felbige nach vorgefchriebener Art 
„Dane den neu anzufertigenden Anfchlägen 
sd unterhabenden Städten zugleich, jedoch 
us net der andern fepariret, einzufenden, da 
sr Bade ſofort revidiren und an den Land—⸗ 

yo Nies ſchicken werden, Damit, wenn er Die 
San arsinı, er ſolche den der Hand habe, fo fern aber 
„einige 
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„einige Unfchläge, auffer den benfommenden, noch eins 


pgeſandt find, fo Habt hr, wenn das Duplicar Davon nicht 
„zurück behalten if, zu Remittirung derfelben unverzüglich 
orfteilung bey linferer Kammer zu thun, hiernaͤchſt 
„aber ihr die Decharge, fo weit einer jeden Stadt Kaͤm⸗ 
„merey bierbey zu zutreten, gehörig zu fuchen, nach ers 
„folgter Approbation aber Ihr die Arbeit zu befchen, 
„und jemanden aus jeder Stadt anzumeifen habet, wels 
„cher ab und zu gehe, und Acht habe, daß folche gehörig 
„geſchehe, und die Fuhren und Hand Arbeiter nach gehörs 
„iger Ordnung dabey daB ihrige verrichten. 


„Sollte fich bey einer oder andern Euch anvertraues 
„ten Stadt finden, Daß etwa Unfere Aemter oder adels 
„iche Gerichts - Dbrigkeiten daſelbſt auch Wege und Däms 
„me oder Drücken anzufertigen haben, und etwann we⸗ 
„gen der Gränzen dergleichen Arbeit einige Differenzien 
„fich hervorthun, fo habt hr folches dem Land: Rath des 
Kreiſes ohne Verzug anzuzuzeigen, maßen diefelben in- ' 
„fruire find, bey ihrer Bereifung oder gleich nachher fich 
„mit Euch, Unfern Beamten, oder hierbey interefirens 
„den adelichen Gerichts: DObrigfeiten zufammen zu thun; 
„und da die Aufrechthaltung einer dergleichen guten Policey 
„nicht leidet, weitläuftige Proceffe abzumarten, diefe Sache 
„kurz und ohne vieles recefiren, jedoch allenfalls, und 
„wo einige Ziveifel find, dergeftalt fogleich abzuthun, daß 
„mit Vorbehaltung eines jeden Theild Rechte, ein jeder 
„ftreitig feyender Theil die Hälfte der Brüden, Daͤmme 
„und Wege fofort übernehme, und derjenige, fo hierbey 
„nicht ſuccumbiren will, feine Sache wegen der Gränzs 
„Jrrungen ‚ in foro competente biernähft ausmachen 
„ nne. ' 


„Wir verfihern Uns feſt, Ihr werdet diefe Sache, 
„zur Erreichung Unſerer Intention Euch befonders anges 
„legen feyn laſſen, daß hierbey Feine Zeit verabfäumet, 
„noch erfparet, fondern Ihr Euch vor andern in der Exa- 
„&itude hervorthun werdet. | 


„Wie 


3ı4 . Land-Straße und Chauſſee. 
„Wie Wir. Us denn noch hierben beſonders verſe⸗ 
„ben, Ahr werdet dahin forgen, daß dic Paflnge-Krüge, 
„weiche aus ein oder anderer Stadt verleget, mit vorzuͤg⸗ 
: „lich gutem Biere und Brandweinverfehen, und hierdurch 
zdie Meifenden und Fracht Suhrleute die Wege zu fus 
„chen angelgcket werden; . widrigenfalls und wenn in ein 
„oder andern Stadt fi} ſchlechte Brauer finden, diefel- 
Iben füch feldft zu. impunten haben werden, wenn ihnen ' 
„der Verlag in dergleichen. Keügen auf Poſt⸗ und Heer- 
„Straßen abgenommen, und andern ‚Städten gegeben 
„werden wird, ohne daß anf derfelben contradiciren. im 
„geringfien reflectiret werde. Sind ıc. 


„Berlin, d. 25 Febr. 1756. | 
ECpyur⸗Maͤrkiſche Kammer. 


an ſaͤmmtliche Krieges⸗ 
und Steuer/Kaͤthe. 


Friedrich, König in Preußen ıc. Unſern sc. Da 
„Unſer fo gnädiger als ernfllicher Wille dahin gebt, 
„daß ſowohl die Pofl- ald Land= und Heer- Straßen in 
„Unſern Landen, zur beffern Beförderung der Neifenden, 
„zur Aufnahme Unſers Commercii und zum Beften Unſe⸗ 

„rer Unterthanen felbft, in guten Stand gefegt, alle da⸗ 
„bey bisher geweſene Mängel ohne Contradidtion der da⸗ 
„bey intereflirenden Theile abgeſtellet, und die Poft=und 
„Heer-Straßen zur Bequemlichkeit der Neifenden der⸗ 
‚„„Geltalt mit Wirths⸗Haͤuſern verfehen werden follen, daß 
„tele, wo nicht überall, doch wenigſtens diejenigen, 
welche 15 bis 2 Meilen aus einander gelegen, in guten 
: „Stand gefegt, und darin eine befondere Stube für die 
Reiſenden, auch außer der gemeinen Gaft: Stube eine 
„Stube, worin der Wirth felbft wohnt, aptiret, und fols 
„he jederzeit ‚reinlich gehalten werden follen, fo muͤſſen 
„auch hauptſaͤchlich hierbey hinlaͤngliche Stallungen für 
„der Reiſenden und Fracht-Fuhrleute Pferde angerichtet, 
un 
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„und die Wirthe mit guten Setränfen an Bier and Brand> 

„weis verfehen, auch mit den noͤthigen Confumtibilien 

für. die Meifenden, und mit genugfamen Hart- und 
MNRauch⸗Futter für.die Pferde verforget ſeyn. | 


. „Wie denn auch dahin zu fehen ift, daß es an folchen 
„Orten nicht an Schmieden und Rademachern fehle, dus 
„mit Die Neifenden und Suhrleute fich deren im Nothfalle 

 „ordienen Fönnen. Sollte fich hierbey finden, daß in den 
„baſſage · Dertern, wo befonderß die Haupt: Wirthähäus 
„fer find, Feine Schmiede, fondern in den benachbarten 
„Dertern vorhanden wären, foift zuüberlegen, ob die be; 
„nachbarten Schmiede nicht wenigſtens eine Lauf⸗-Schmie⸗ 
„de in Die Paſſage Derter zu fchaffen haben, wogegen die 
„Rademacher aber nach Möglichkeit in den Dertern auf 
„der Poſt⸗ und Heer- Straße anzufeger find. : 


„Da Wir nun Unferer Srits dahin beforgt ſeyn werden, 
„daß die Wege, Daͤmme und Brüden auf deu Poſt- und 
„Heer⸗Straßen, fo weit folche aus Unſern oder den Käms 
„merey⸗ und Stadt Caſſen anzufertigen find, bergeftels 
„let werden: fo wollen Wir auch, daß ſowohl die adels 
„iche. Obrigkeiten die Wege, Dämme und Brücden bey 
ihren Vorwerken, Feld - Marken und Forften, als auıh 
. „Unfere Mediat- und Immediat: Unterthanen, fo weit di: 
„ed jeden Diftvict gehe, mach ihrer hergebrachten 
„Schuldigkeit in völlig guten Stand fegen follen, und 
„haben Wir das Vertrauen, daß hr zur Erfüllung 
„Unfeser gnädigen Intention alled mögliche beptragen were 
„det. Wir communiciren Euch zu dem Ende anben dies 
„ienigen Nachrichten, welche Wir vorläufig von Unſern 
„Zoll⸗Aemtern einziehen laſſen, um defto beſſer auf die 
„Redrefirung der Mängel Acht zu haben, mit dem Bes 
„fehl, die Port: und Heer Straßen, auch fonft alle übri- 
„ge Poſt- und Land- Straßen, welche Eureh Kreis bes 
„ruͤhren, mit Zuziehung des Bau Infpectoris N. N. als 
„weichen Wir hierzu inftruiret haben, fo bald als mög- 
zlich zu bereifen, und fo wohl die Wirths⸗Hoaͤuſer auf dies 
„fen Straßen, wie felbige nach Unſerer Vorſchrift zn vers 
‚ „beffern, genau zu eraminiren, und die Fehler in ein Fur: 

ꝓhes Protocoll zu noriren, als anch mit dem N, N. zu in- 
ndagiren, wie die, Brice fen 

ſe 


n, Däume und Wege anf dies" 
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zen oder deren Gerechtfamen in Streitigkeiten gerathen, 
„pdergleichen Wolicey: Sache hingegen meitläuftige Pros 
„cefie erfi abzuwarten, nicht leidet, fo babe Ihr ven Ma⸗ 
„giſtrat jeden Dres in Beyſeyn ded Commitlarii loci mit 
„Unſern bierbey intercfirenden Beanten oder Gerichts⸗ 
„Obrigkeit unverzüglich, und ohne vieles und weitläuft- 
„iges recefiren darüber gegen einander zu hören, einen 
„Vergleich zu tentiren, und allenfalld mit Vorbehaltung 
„eines Jeden Rechts einen jeden Iheil dahin anzumeifen, 
„daß er die Hälfte der Reparaturen an den flreitig ſeyen⸗ 
„den Drten uͤbernehme. Wie aber folches gefchehen, 
- „darüber habt Ihr ein kurzes Protocoll aufzunehmen, und 
„ſolches demnaͤchſt Eurem Haupt: Berichte beyzufügen, 
.ymobey ed jedoch dem ftreitigen Theile, welcher dabey 
„nicht fuccumbiren will, und von dem Gegentheil einige 
. „angewandte Koften zurückzufordern vermeinet,  frey 
„bleibt, feine Sache in foro competente rechtlicher Art aus⸗ 
„zumachen. Damit auch Diefe Unfere allergmädigite 
„Intention gehörig bewirfer werde, fo habt Ihr einer jeden 
„Gerichts: Dbrigkeit, Magiſtrat oder Mediat- und Im⸗ 
„mediat-Unterthanen zu bedeuten, daß, wenn die Ders 
„ſtellung der Wege, Brücken und Dämme in der gefesten 
„Zeit nicht gefchieht, Ihr einen jeden fäumenden Theil 
. „durch Sandreiterliche Execution dazu anhalten follet, wel⸗ 
RE denn auch noͤthigenfalls wirklich zu vollziehen 
„habet. — 


„Wie Wir nun von allem, fo weit die Poft- und Land⸗ 
„Straßen in Eurem Diftrict gehen, die befonders aufge⸗ 
"„nommene, jedoch kurze Protocolla und Haupt: berichte 
„erwarten, fo habt Ahr die Anfchläge, welche der N. N. 
„auflinfern und der Kämmeren Antheil zu machen und 
„An Euch zu übergeben hat, moͤglichſt zuurgiren, und ſo 
"bald fie bey. Euch eingefommen, eines jeden Theild Ko⸗ 
⸗ſten mit Nummerirung der Anfchläge, fo weit die Arbeit 
. „in diefem Fahre unumgänglich nöthig ift, in eine Ta⸗ 
„belle einzutragen, die AUnfchläge aber von der Arbeit, 
„welche noch ein Jahr allenfalls auszufegen iſt, mittelſt 
„einer befondern Defignation. Eurem Berichte beyzufuͤgen; 
„und damit Wir alle erforderliche Nachrichten von diefen 
„Euch aufgetragenen Verrichtungen and dabey zu exami⸗ 

| „niren⸗ 
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„nirenden Umftänden deutlich vor Augen erhalten, fo 
„communiciren Wir Euch anbey ein Formular zur 
„belle, als wonach Ihr Eure indaganda, auch welche in. 
„dem Formular nicht ausgefüllet, einrichten, ſolche 
„Extractsweiſe diefer Tabelle überall accurat einverleiben, 
„und von jeder Poſt- und Heer- Straße Eurem Berichte 
„mit beyfügen ſollet; wobey Ihr jedoch zubemerfen habt, 
„daß, wie von jeder Haupt=und Fand= Straße befondere 
„Tabellen zumachen find, Ihr felbige von folchen-Straßen, 
„weiche aus fremden Landen oder benachbarten Provin⸗ 
„zen .in Euren Kreis eintreffen, oder nach andern Lan 
„den oder benachbarten Provinzen ans Eurem Kreife wie 
„der ausgehen, aldz. E. welche Straße aus Schlefien in 
„den lebnſiſchen Kreis einfommt und nach der Neumarf 
„seht, und fich dafeldft endigt, von Anfang His zu En- 
„de abzufchließen, und beyzulegen habt, von den Poſt⸗, 
Land⸗ und Heer: Straßen aber, weiche aus benachbar⸗ 
„ten Landen, Provinzen oder Kreisen, 3. €. wie bie Land⸗ 
- „Straße aus. Schlefien durch den Iebufifhen nach dem. 
‚„obersbarnimifchen nnd von da in den nieder = barnim- 
„ischen Kreis nach Berlin geht, müfler Ihr Eure Tabelle 
„dem folgenden Laud-Rathe des Kreifes zufenden,, nnd 
„wenn. diefer auf gleiche Urt fchon vorläufig die Befchaf- 
„renheit ver Wege, Dämme, Brücken und Wirths-Haͤu⸗ 
„fer unterfucht, und alle übrige in der Tabelle angemerf- _ 
‘te Umſtaͤnde indigiret, fo muß derſelbe folche Tabelfe, fd 
„weit fein Kreis gebt, continuiren, und ebenfall8 dem 
„folgenden Land-Rathe zufenden, da dann der legte 
„eand Math, in deſſen Kreiſe fich die Land- Straße en= 
„digt, folche Tabelle von der: ganzen Land- Straße an 
„uUnſere ꝛc. Kammer mit den erforderten Deylagen eins 
„enden muß. | 


„Sollte aber ein fremdes Territorium in jedem Kreiſe 
„beruͤhret werden, wie das füneburgifche Amt: Klögen 
„in der Altmark, fo muͤſſet Ihr folches mit dem Ban: In- 
„ſpectore N. N. ebenfalls bereifen, und, wo die durchgehens 
„den, Poſt-und Yand: Straßen mangelhaft, genau notiren, 
„und davon eine befondere Delignarion Eurem "Berichte 
„beylegen. | | Be 


„Wir 


/ 
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Wir verſehen Uns feſt, Ihr werdet hierbey Feine Zeit 
„und Muͤhe erſparen, ſondern Euch vor andern zu Unferm 
„anädigen, Wohlgefallen zu diſtinguiren fuchen, und dahin 
„Euch befireben, daß gegen den ıgten April a.c. höch- 

mftens alle dieſe Nachrichten und Tabellen nebſt Eurem 


R. 
RWRbericht⸗ einkommen. Sind. . 


„Berlin, d. 6 März 175% 
- Chur Märkifche Kammer. 


An fämmtliche Lands 
RKaͤthe der Chur  - Er 
Alten »s Mark und 
Priegniz. 


4 


5 320, 


a, 


— mibnes 


Poſt— Land und heer⸗ Soße, 
weiche aus 
Schleſien über Frankfurth ar der Oder | 


kommen, 
und yo da: 


uͤber Eggerspdorf und Zaßborf, 


an leztere über Liebenberg und Dafzdorf 


nach Berlin geht, 


oo mit 


Bemerkung, wo felbige in der Churs Mark eintreffen, welche 
charmaͤrkiſche Kreife, und welche Derter, alas Städte, Vor⸗ 


werke, Dörfer, Feld: Marken und Forften von Anfang bis w | 


dm 


Eine jeden Kreifes damit betroffen werden, 
auch 


mie die Wege, Brüden, Dänme und Wirthe» Käufer befchaffen, 


‚ oder was für Mängel noch vorhanden. 





Sie fangen an im lebuſiſchen Kreiſe, 
gehen burd den o ber⸗barn im—⸗ 
und endigen ſih 
im nieder-barnimſchen Kreiſe. 





Wan ſehe die hier angeheftete und zum Herausſchlagen 


eingerichtete Tabelle, 
. Nahmen 
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Eande Straße und Chauſſe. Zar 
Dras Direttorial⸗Reſeript an „bie kurmaͤrkiſche 
Kammer v. 20 Maͤrz 1756, und das Reſeript der 
leztern an die Land: Käthe v. 22 Apr. deſſ. J., beſagen 
wiederhohlentlich, daß vorzuͤglich zur Herſtellung der 
Land-⸗Straße von Frankfurth nach Hamburg geſchrit⸗ 
ten, und in jedem Kreiſe, nach Beſchaffenheit ſeiner 
Größe, ein oder zwey gute Teich : Gräber angeſtellet 
werden ſollen; 'um auf Die gehörige Bewerfftelligung - 
der von Bau Verftändigen veranfchlagten WWegesund 
Brücen: Bauten Acht zu haben. Die Anfegung‘ , 
diefer Leute follte mit dem Wege-Beſſerungs⸗Re⸗ 
glement zugleich zu Stande kommen, und von den--- 
Land: Rätben deshalb Erinnerung getban werben; 
da aber lezteres liegen blieb, fo wurden auch die Teiche  - 
Graͤber nicht angeftelle. -" 


Durch das Circulare der kurmaͤrk. Kammer an 
die fanmtlichen Land: Räthe v. 7 Det. 1763, wurde 
die alge. Verfügung, wonach „die Bauern, wenn Re 
„nach Berlin fahren, auf jedem Wagen 2 Feld » Steine mit: 
„bringen, und. am Thore abwerfen muͤſſen,“ erneuert, 
dabey aber auch feftgefeßt: „Daß die Iinterchanen, wel⸗ 
„che fich unterfiehen würden, unterweges von den Dis 
„men das Pflafter aufzureißen und von felbigendle Steine 
„wegzunehmen, im Betretungs-Falle mit Feſtungs-Ar⸗ 
„deit beſtrafet und eine Zeitlang in die Karre geſchickt wer⸗ 
„den ſollen.“* 


Am 23 Febrt. 1764, uͤbergab die Kammer dem 
General: Directorio den Eutwurf zu einem vorlaͤufigen 
Wege: Befferungs: Reglenient; und da die Ausar⸗ 
beitung des ausführlichen Reglements in den Kriegess 
Laͤuften unterblieben war, fo erachtete fie es für nuͤtz⸗ 
lich, daß wenigftens das vorläufige Reglement Durch 
den Druck bekannt gemacht werden moͤchte. Es find, 
die Wahrheit zu geſtehen, nur geringfuͤgige Wege⸗ 
Befferungs : Anftalten, die gedachtes Reglement vor⸗ 
fcehreibt, daher denn un das (den, Directorium 
| a j 
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Vorlaͤufiges 
Straßen: und Wege: Beſerungs— 
Reglement. 


Demnach Str. koͤnigliche Maj. in Preußen ꝛe. Unſers 
allergnaͤdigſten Zerrn oft wiederhohlter allerhoͤchſter 
Befehl: daß die Land⸗Straßen, Wege und Brücen, 
uͤberall in tuͤchtigen Stand geſetzt und unterhalten werden 
ſollen, bisher an den mehreſten Orten ſehr ſchlecht befol⸗ 
get worden, alſo inpaſſabler zu werden anfangen, welches 
in den mehrentheils ſandigen Gegenden um ſo mehr 
eine unverantwortliche Sache iſt: als werden ſaͤmmt⸗ 
liche Gerichts⸗Obrigkeiten in hieſiger Provinz, und 
eine jede ins beſondere, hierdurch nochmahls erinnert, 
auf die pracciſe Beobachtung der Straßen: und Weges 
Befferungs ; Verordnungen hinführo nachdruͤcklicher 
zu halten, die Schulzen in den Doͤrfern aber ernſtlich 


befehliget, ohne den geringſten Zeitverluſt zum Werke 


zu ſchreiten, und ſowohl die Dorf; Wege, als insbes 
fondre die Pofts und Land: Straßen auf ihren. Feld⸗ 
Marken, 


1genau zu viſitiren, das darin ſtehende Waſſer in 
die daneben befindliche Graͤben leiten, die Graͤben 
aufraͤumen und tiefer, auch, wo es noͤthig iſt, brei⸗ 
ter machen zu laſſen ‚ indem ſelbige zum Theil 
dermaßen verfallen, daß fie mehr fchaden als 
helfen, und das Waſſer aus, ſelbigen in die Wege 
ſteigt. 

2. Muͤſſen die tiefen Geleiſe durch TNiederſchlagung 
der zur Seite entſtandenen hohen Ruͤcken, ausge: 
fuͤllet, oder wenn dieſes nicht hinlaͤnglich, ſelbi⸗ 
ge, fo wie auch die ausgefahrnen Löcher und VNie⸗ 
drigungen durch Erde, auch erfordernden Salls 
mit Reisbund erhöhet und gleich gemacht, nicht 
minder jedem Wege oder Straßeeine Pleine Ründs. . 
ung gegeben werden, damit das Wafler nicht 
fo leicht ſtehen bleiben und deſto leichter abselei⸗ 
tet werden koͤnne. 


NB. Dieſes muß, ſo oft als es noͤthig iſt, ohne an⸗ 
derweitiges Erinnern, u wenigſtens — 
3 zwey 


mo. . a a 


” 
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um folche ohne Anftand zu befotgen, und es hiers 
an im geringften nieht ermangeln zu laſſen. 


Vorſtehende Puncte müffen auch fofort ohne Min; 
wendung alsgerichtet, und die fchdohaften Wege, 
Daͤmme und Brücken, fobald nur immer möglıch, bey 
Vermeidung der Execution, in tüchtigen Stand gefent 
werden. Im Sell auch an ein oder andern Orte ver 

gen fothaner Reparaturen Streitigfeiten obwalten möoch⸗ 
‚ten, fo Pönnen folche zwar dem Lands Rathe des Kreis 
fes gemeldet, es muß aber dennoch die Befferung das 
durch nicht im imindeften verzögert, fondern von der 
©brigfeit, in deren Berichte der fchadbafte Weg oder 
Brücke befindlich, Die Reparatur beforget werden, wels 
ches aber Niemanden zum LIachtheil an feinem Rechte 
gereichen fol. Geftalten, wenn bey der Vifitation, Da: 
von die erfte in 8 Tagen a dato mublicationis diefeo Ke- _ 

glements, yon jedem Land: oder Steuer; Rathe anzu⸗ 
ftellen ift, eine VNachlaͤßigkeit in Befolgung defjelben 
befunden würde, die daran Schuld babenden fo lange’ 

mit Execution 31 belegen find, bis alles gehörig bewerk⸗ 
ſtelliget worden. . 0 

Und damit fich Lliemand mit der Unwiffenbeit ent⸗ 

v fchuldigen, und dasjenige wes an einigen Drten nicht 

- überall fogleich zu machen feyn möchte, kuͤnftig fobald 
möglich, gefcbeben‘ und hierauf beftändig gehalten 

. werden Pönne; fo ift von Allerböchfterwähnter Sr. 
> 2ön. Maj. unterm gten huius befohlen, daß einem je 
"den Ört ein gedrucktes Exemplar von diefer vorläufs 
igen Straßen; und Wege; Befferungs : Örönung zur ge⸗ 
Nhoͤrigen genauen Beobachtung zugefertiget werden ſoll. 

: Signerum Berlin, d, 23 Mart. 1764. 


2. (E) 
Zonigl. Preuß. Chur⸗Maͤrkiſche Krieges⸗ 
und Domainen- Kammer. 


&4 | Den 
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beſondern Gruben oder Lohkuthen an einem ganz abgele⸗ 
„genen Orte, fo von der Heer-Straße entfernet, gewor⸗ 
„fen werden ſollen.“ Bu ' 


In dem DirectorialsRefeript v. 28 Feb. 1770, 
"womit der kurmaͤrk. Kammer der Plan von den Vers 
befferungen ‘des Cammeral⸗ und-Finanzmwefens zur 
Ausfuͤhrung zugefertiget wurde, erhielt fi? unter ans 
dern den ‘Befehl, ihr pflichtmäßiges Augenmerk 
. Baraufzurichten: „daß die Land⸗Raͤthe die Heritellung 
„und Unterhaltung der Wege und Land-Straßen bewirken 
„müßten;“ und die Eönigl. Inftruction, weldye bey _ 
Revifion der Sorftordnung beobachtet, und wonach 
die Kammern inftruiret werden follen, d. d. Pots⸗ 
dam, d. ı Fun. 1770, befagt im 4ten Art.: „daß die 
„vielen Feld: and andere Brücken [ucceflive maſſiv gemachet 
„werden folfen.“ Eine in aller Abficht nügliche und 
zur Erfparung des Holzes gereichende Worfchrift, 
die aber nur in wenigen Fällen ausgeführt wor⸗ 
den if" - En | 
Gleichwie die Wege-Beſſerungs⸗ und Unterhafts 
‚unge: Sachen vor die Kammer gehören, fo macht die . 
desfallfige Aufficht in den koͤnigl. Aemtern einen Theil 
‚Der Obliegenheit der Domainen: Beamten aus, wels 
chen in dem Reglement für_die zur Verwaltung ei⸗ 
“ner prompten und unpartepifchen Rechtspflege auf 
. gedachten Yemtern von Trinitatis 1770 an, ange: 
..oröneten beftändigen Juſtiz⸗Aemter in der Kur: 
mark, d. d, Berlin d. io Jun. 1770, 6. 6: die Dis 
„rection. aller Policey -« Sachen ohne Concurrenz ded Ju⸗ 
gfliz = Beamten vorbehalten worden iſt:« und die Kreis; 
Gärtner find, nach ihrer Inſtruction, v. 28 Aug. 
1773, $. 8, verbunden: „in den Kreifen die Bäume 


in den Alleen unentgeldlich zu pflanzen, und felbige flei: .. 


fig zu vifitiren. Das Circulare der kurmaͤrk. Ram: 
mer an die Ober: Sorftmeifter, Land- und Steuer- 
Käthe, Städte:Sorftmeijter, Beamten, Forſt⸗Be⸗ 
dienten, Magiſtxaͤte und, Bau⸗Bedienten, d. d. 
&5 Berl. 


4 
..'r 2 


, | 
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Anſtand erfolgen Möge: wie denn anch die Des 
partements, Kaͤthe bey Bereiſung der Aemter 
genau mit zu examiniren haben, wie die Wege 
unterhalten, und dieſes Wege: Reglement befols 
get worden. 

In Unſerer Zaupt- Stadt Roͤnigsberg und den 
ſaͤmmtlichen Städten des Koͤnigreichs Preußen, 
foll. zwar dem Magiſtrat und dem Policeyp ; Dirves 
ctor.in Bönigsberg, desgl. anch den andern Ma⸗ 


. gifträten in den Städten [pecialiffima Cura wegen . 


3. 


der Wege, Dämmeund Briscken zc. inden Städten 


ſelbſt und in den dazu gehörigen Vorftädten 


amd Diftricten, auch Städte; und Bämmereps 
Gütern und Händereyen, aufgetragen feyn; 

bleibt aber nichts deftoweniger der Kammer die 
befondereAufjicht und Beforgumg in diefer Sache, 
auch bey den ſowohl Immedist: ats. Mediat: 


Staͤdten vorbehalten, und kann diefelbe bends 


tbigten Salles die ihr im diefem Reglement frey: 
gelafiene Zwangs ‚ Mittel auch gegen die Städte 
gebrauchen. 

Die Poſt⸗ und Steuer: Rätbhe, Commiflarii locorum, 
auch die Poft; Aemter, Poft; Wärter, Poftillons 
und Poſt⸗Bothen, müffen refpective bey der Ses 
zeifung der Städte und Poft: Stationen, auf dies 


- fes Werft gleichfalls genaue Attenrion - nebnıen, 


erftere bey den Städten das Tiöthige, falls es 
von den Magiſtraͤten nicht geſchieht, felbft veran: 
laſſen, von den auf dem Lande befindlichen ſchad⸗ 
beften Wegen, Brücden und Dämmen aber der 
Kammer ımd dem Land» Ratbe des KRreifes Ans. 
zeige thun, Damit diefelben fofort wegeh der Res 
parationen das Toͤthige verfügen Fönnen. Wie 
denn auch die Land: Baumeifter hierdurch ange: 
wieſen ſeyn follen, fich dieſes Werkes vornehm⸗ 


lich mit anzunehmen, und wegen der Beſſerung 


mit den Rammern, Land; und Steuer: Rätben, 
Poſt⸗Aemtern, Beamten und Magiſtraͤten zu cor⸗ 
refpondiren, ihnen auch die practicableften Vor⸗ 
ſchlaͤge zu thun. 


. Die Regierungs⸗-Krieges- und Domainen: : Kam: 


mers. und Hotgerishts, Execurores, Land, Pofts 
Zoll⸗ 


X 
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Soll: Reeiss Policeps Wlühlen: und Amts: Aus, 
reiter und Bothen find, wie vorgedacht, fchul: 
dig, auf die Wege, Damme und Brücken, beſon⸗ 
dere Aufficht zu haben; fie follen fich aber nicht 


unterftehen, fich eigenmächtig Deswegen auf Iixe- 


eution einzulegen, oder von den Städten und 
Dörfern etwas an Belde oder Sutter und Mahl, 


. zu fordern, fondern wenn fie nach ihrer Pflicht 


an irgend einem Orte etwas Schadhaftes bemer: 
fen, follen fie es dem Land; Rathe des Rreifes 


» anzeigen, welcher ihnen eine Ordre an diejenigen 
"von der Ritterfchaft, fo hierunter nachleffig ges 


wejen, geben foll, was fie ihnen-alienfalle wegen 
diefer Difitation und Bemerkung der ſchadhaf⸗ 
ten. Wege, Damme und Brüden, zu zahlen bas 
ben, über welches fie aber nicht das geringfte 
fordern nod) nehbmenfollen. Diebey den Staͤdten 
und Amts: Dörfern befundenen Mängel bins 
gegen muß der Land; Rath fofort den Steuers 
Rätben und Beamten arizeigen, Damit Diefelben 
Das LLöthige fofort verfügen, und ben Saͤumgen 
andeuten, daß auf wiederhohlten Sal fle die Execu- 


‚tion zu gewärtigen haben follen. t"-i. 


8. Vornehmlich follen die Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
2 mer nach alter Ufance in dem Aöntgreiche Preus 


‚fen, zwey Mahl des Jahre, alsim Srählinge und 


zZerbſte, nachdem die Saat; Zeit verfttichen, die 


2 in den ihnen anvertrauten Aemtern vorhandes 


nen Wege bereifen, alle an Wegen, Dämmenund 


Bruͤcken befundene Maͤngel befchreiben, und die 


aufgenommienen Protocolla dem ihnen vorgefegten 
Landı Rathe einliefern; nicht weniger auch von 
ven bey den Städten und Amtes Dörfern befuns 
denen Maͤngeln, den Steuer :Räthen und Beanıs 
ten zur weitern Verfügung fchleunige LTachricht 
ertheilen. Auch follen die Land Policey : Pofts 


Zol: Rreis: Amts, und Mühlen: YAusreiter und 


Bothen, da ihnen ohnedem obliegt, Die Kreiſe 
und die Land; und Poit Straßen beftändig wer 
gen der Vagabonds und Bettler, auch foniten im 


ihren Verrichtungen zu vifiticen und zu bereifen, “ 


. zugleich auf. die Wege, Dianme und Brücken in 


dem - 


4 


l 
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ehe Ordre zu zuftellen, auf welche Art eigentlich 
die Ausbeſſerung gefcheben fol. Allenfalls ynd 
wenn die Reparation etwas difhcil ift, Fann er 
des nächften Land⸗Baumeiſters Sentiment über 
die KReparation erfordern, welcher ihm folches 
ohne Schwierigkeit zu ertheilen, hierdurch unge; 
wieſen ſeyn foU. Diefe Ordre muß er dem Rreises . 
AYuereiter bey der Bereifung im Anfange des Jun. 
und gegen das Ende der Saat: Zeit zur Intimation 
an diejenige Stadt oder Dorf zuftellen, auf deren 
Feld⸗Fluren die Reparation gefchehen ſoͤll, niit 
dem Andeuten, daß nach Verfließting 3 Wochen 
nach der Saat, Zeit, die Reparation angegebeners 
maßen bewerfftelligt feyn foll. Wenn nach Vers 
fließung diefes Termine der Kreis: Steuer Ein⸗ 
nehmer bey der Bereifung, und in feinem Weges 
Protocoll angezeiget, daß der Anfang der- Reparas 
tion noch nicht mit Llachdru® gemacht, foll 
dem Kreis; Ausreiter ein Executoriele gegeben, 
und bey dem Säumigen fo lange auf Execution 
eingeleget werden, bis die Reparaturen nicht nur 
angefangen, fondern auch mit Sleift fortgeſetzt 
worden. Die Fxecutions- Bebühren für den Auss 
reiter werden a 3 Thaler oder 45 preuß. Grofchen, 
aufeinen jeden Tag, 24 Stunden gerechnet, feſt⸗ 
gefesst, auſſer welchen aber er weder Eſſen oder 
Trinken für fich, noch Sutter für fein Pferd, 
fordern, fondern fich felbft unterhalten muß. 


. Sollten die Executiones auf die ſaͤumigen Städte 


Derfüget werden müffen, follen die Executions- 
Gebühren nicht ans den Rämmereyen, fondern 
von den Magiſtraͤten und Stadt⸗ Verordneten 
ex propriis besahfet werden. Uebrigens müffen 
die Kreis⸗ .und andere Ausreiter fich nicht uns 


terſtehen, ohne eine fchriftliche Ordre ihrer Vor, . 


gefegten, das geringfte von Städten und Doͤr⸗ 
fern zu fordern. : ' 


7. Welchergeftalt die Kreis Ausreiter bey der erſten 


v 


Baupts Pifitation im Fruͤhjahre alles im Areife 


' befunden, und was darauf der Land + Rath we: 


gen Keparirung der fchadhaften Wege, Damme . 
umd Bruͤcken veranlaffet has, davon has derſelbe 
mis 
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Unſern Oofallen, Ritterfchaft, Städten, Beamten, 
geiftlichen und weltlichen Communen, Bemeinen 
und allen Unfern Linterthanen, welchendie Wege 
Beſſerung zu thun obliegt, hierdurch und bey 
5, 10 bis 56 Athlr. nach eines jeden Vermögen 
-und unausbleiblicher Strafe, fo gnaͤdigſt als ernfts 
lich befeblen, daß in jedem Jahre nach der Som⸗ 
mer; Saatzeit, ein jeder in feinem Diſtrict die 
fchlinnmen Wege, Damme, und Brücken in den 
Land, und Poft, Straßen fofort, und hoͤchſtens 
binnen 3 Wochen, tüchtig und auf eine beftänd, 
ige dauerhafte Art, nach Maßgebung der bereits 
hiebevor durch den Druck publieirten und bier bey⸗ 
Gefügten Edicts v. 20 Aug. 1720 repariren, in 
guten Stand fezen laflen, auch beftändig darin 
erhelten, oder gewärtigen folle, daß oberwähns 
te Strafe von einem jeden ohne Yinterfchied 
unfehlbar werde beygetrieben werden. Wenn 
‚aber wegen der 31 reparicenden Land: Straßen, 
Wege, Daͤmme und Brücen, und wer felche zu 
beſſern fchuldig fep, entweder zwiſchen Unfern 
Aemtern und Domainen, Unfern Vafallen und 
Untertbanen, oder Zwifchen diefen allein, Diffe- 
renzien entftänden, welche eine. genauere Unter, 
fuchung erforderten, fo follfodann Fein weitläufts 
iger Proceß verftattet werden, fondern die Res 
sierung in Rönigsberg eine unpartepifche Com- 
miflion, ohne Bezahlung einiger Sportein feſtſe⸗ 
den, vor welcher allenfalls jemand der fiscal; 
iſchen Bedientenlinfern Aemtern afüiftiren und Un⸗ 
ſere Immediat ; interthanen vertreten Pan, von 
diefer Commiſſion dann in loco alles unterfucher, 
auch von der Sachen Bewandtniß umpftändlicher 
Bericht, nebft dens commifforlelifchen Gutachten” 
an Uns abgeftattet, folglich. darüber decidiret, und 
dasjenige, was erfannt wogden, fofort zur Exe- 
ceution gebracht werden (*), jedoch fol provifionali« 
. . te - 
e jenige, was hier von der in dergleichen 
OD Fr nad re oo ae ik: a Au en 
den Principiis des zoſten $, bes Ju hiezong Henenens 
.. ' vo 
et, technol. inc. LXIII Th. 9— 
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rer & ſalyo iure cuiusvis, jedesmahl die Obrigkeit, 

in deren Berichten der fchadhafte Weg befindlich, 

denfelben zu befiern fchuldig feyn, bis die Sache 

vorbefchriebenermaßen gehörigausgemacht wor: 

den. Sollte einer oder. der andere darin ſaͤumig 

feyn, fo wird die Regierung hierdurch befehl; 

iget, nebſt der Rammer und Zusiehung des Land: 

. Raths, in deffen Zreife folche Reparaturen un; 

geſaͤumt zu veranlaffen, und hiernächft die Roften . 

von demienigen, der fie zu tragen fchuldig ers 

kannt worden, durch Execution beptreiben zu 

Laffen. Iſt aber die Sache bereits vorhin recht: 

: Lich entfchieden und ausgemacht, und es kann 

foIches glaubwürdig beygebracht werden, fo hat 

es dabey fein Sewenden. Wie nun, vorerwähns 

termaßen, die natürliche Billigkeit erfordert, 

daß alle, ſo an den Feld⸗Fluren ihr Antheil haben, 

anch pro rata die Wege, Daͤmme und Bruͤcken in 

guten Stand bringen, und auf dem platten Lande 

zu den gemeinen Laften Fein anderes Principium 

repartitionis, als der Hufen, Stand, ift, ſo muͤſſen 

9, 19 Jun. 1749 ab, ünb wuͤrde in dey Auwendung vielen ' 

"Schwierigkeiten. unterworfen geweſen ſeyn. Aug Biefen 

Gründen hat: der Stats: Rath unterm 3 Det. 1767 an die 

preußifche Regierung referibiret: J 

„daß zwar auch noch fernerhin, in den im obſtehenden 

u 9. 9. bemerkten Fällen eine Commillion yon der Re: 

„gierung augedrdnet, von folcher nach der in diefem 

38. ertheilten MWorfchrift verfahren, und an die Re⸗ 

„sierung qutachtlich berichtet, jedoch die Negierung 

„aAlsdann, wenn die. Sache durch füthane Commilfion 

„nicht verglichen oder. in Guͤte abgethan wuͤrde, die 

„Bon der Commilhon inliruirten Acta an das Fänigl. 

„Hof⸗ igt in Koͤnigsberg zum rechtlichen Erkennt⸗ 

— „niß abgeben, und Ddiefes dem gravirten Theil die 

Pl  s’Remedia inris gegen Die Sentenz eröffien ind vers 

0 „Ratten, es Im übrigen aber megen der provifionellen 

„tur Execution zu bringenden Verfügungen, Hey ber 

„Porſchrift des hierunter mit dem Wege: Reglement 

„übereinftimmenden Iuftiz » Reglemente v. ı9 un. 

. 21749: hach wie-vor, fein unveraͤnderliches Bemenden 

5 baden folle . 

2... Diefe Deelaration des 9. 9._des Wege, Neglements, f. 

Ä J re c C. March, To, IV, Col. 983, ’ Z 
. * wor . rn 
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. die Rammern-und Land -Räthe folchen Principiis 
auch folgen, und darnach die Kintheilung 
machen: " 

10. Von deut Onereder Unterhaltung der Wege, Daͤm⸗ 
me und Brücken, Eönnen alfo, wofern das Bes 
gentheil in continenti nicht zu erweifen ift, wegen 
des allgemeinen Bebrauches und UNutzens Feine 
Sufen, fie mögen Amts: Kufen, ritterfrey oder 
fteuerfrey feyn, eximiret werden, es wäre dann, 
daß einer Herrfchaft ein ganzes Dorf gehört, 
und fonft niemand an deffen Feld-Fluren Ans 
theil hätte, alsdann der Gerrfchaft frey fteht, 
Durch ihre Unterthanen im Dienft die Reparatios ' 
nen zu bewerfftelligen. So koͤnnen auch die Co- 
lonı, Arendatores, oder andere Beflger der Kir⸗ 
chen ; und Pfarr Hufen von den Stein: und Sand, 
auch andern Suhren und fönfligen Hand Dienften 
nicht befreyet feyn, weil fie fowohl, als übrige, 
fih der Wege, Damme und Bruͤcken bedienen 
müffen, alfo ibr eigeries Intereffe erfordert, dag 
folche in gutem Stande erhalten werden. Wenn 
aber bares Geld aufzubringen, follen fie damit 

verſchonet werden, weil fienur Zeit: Pächter find, _ 

und per indirectum die Laft auf die Kirche oder . 

. ven Pfarrer fallen wurde, welchen Salls alfo die 
ganze Gemeine die Rirch; und Pfarr: Sufen | 

| ‚übertragen muß (*) 0 

11. Alle diejenigen, welche nicht ganz aufferordent, 

lich böfe Wege zu unterhalten haben, und fols 
ches mit ihrem eigenen Geſpann zu thun im 
Stande find, follen nuch die Befferung ihrer Wes 
ge felbft zu beforgen fchuldig feyn. Im Sal 
aber in einigen Fäniglichen. Aemtern, Dörfern, 

- x oder auf Bütern derer von Adel, Cölmer und an⸗ 
derer Particuliers oder Communen, dergleichen 
‚große Brüchen, lange Daͤmme und üble Wege 
durch Brücher und Wälder in guten Stand zu 

| ä 92. fees 


N Declararion biefes und. des vorbergebenden $., die 
‚Deflerung der an und durch Birchen s Hufen gehenden . 
Wege berreifend, d. d. Derlin, d. 30 Apr. 1789, wird ‘ 
weiter unten vorkommen, 
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‘12. Meil auch angemerkt worden, daß in gerdft und 
Fruͤhjahr die Wege und Daͤmme dadurch febr 
verdorben werden, weil die geld: Bräben nicht 
zu rechter Zeit geöffnet worden, als wird allen 
und jeden, fo mit ihren Aeckern, Wiefen und an: 
dern GBrundftücen, an Lands Straßen und 


Doft: Wegen gränzen und anftoßen, ernftlichans 


befoblen, diefelben zur rechter ‚Zeit im gerbſt 
und Fruͤhjahre zu Öffnen, tuͤchtige und die rechte 
Breite haltende Graͤben fofort zu verfertigen, 
und jedesmahl unerinnert räumen zu laffen, oder 
zu gewärtigen, daß folches von der Kammer und 
dem Land: Ratbe des Kreiſes veranftaltet, und 
die Roften von den Saͤumigen wieder beygetrie⸗ 
ben werden follens \ 

13. Wo es an Steinen fehlt, und demnach Anüpr 
pel⸗Daͤmme zu machen nötbig, mäffen die Ger 
richts  Obrigfeiten und andere Einſaſſen, wenn 
fie Holz haben, folches unentgeldlich hergeben, 
denen aber, welche bey ihren Gütern und gufen. 
gar Fein Holz haben, fol zur Reparirung der 
Land: Straßen und Poft: Wege nur folches aus 
Unfern Geiden verabfolget werden, es muß aber 
zuvor der Kreis Steuer  Binnehmer nach gehal⸗ 
tener Wege : Unterfuchung im gerbſt, fo- 
wohl von vorgedachtem höchft nöthigen Bedarf, 
als auch für die Amts Dörfer eine vom Körfter 
loci mit atteftirte Specification, daß zur Wege: Re 
paratur fo vielnöthig, und in den Zufen⸗Schlaͤ⸗ 
gen der Einſaſſen Fein Holz vorhanden fey, ar 


den Land; Rath, mit dem Wege: Unterfuchungss . - 


Protocollo einliefern, welcher folche an die Kam⸗ 
mer einfenden, und Darauf mit dem ber: Sorfts 
Meiſter de concert die Aflignation ausgeftellet wer⸗ 
den foll, Damit das Zolz den Winter durch anger. 
fahren, und im Fruͤhjahre zum deftinirten Behuf 
verwendetwerde, worauffowohlder Land: Rath, 
Rreis : Stener Einnehmer und reis: Husreis 
ter, ale auch der Foͤrſter und Linter Foͤrſter genau 
Acht Haben, und diejenigen, fa von demallignirten 
Holze was in ihren Tutzen verwendet, Zur ges 
bührenden Strafe anzeigen muͤſſen. | 
Ä Ä N 3 134. Die 
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Land » Rathe alsdann ‚dieferhalb einzufendende 
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14. Die öffentlichen Land: und Zeer⸗Straßen muͤſ⸗ 


fen wenigftens 25 rheinl. Ruthen oder 30 Fuß 
breit feyn, und durch Aufwerfung der Gräben, 
Auffegung großer Seld, Steine, oder durch Golz 
und Rücken nicht enger eingefchräntet werden, 
Damit die Reifenden und die Sracht- Wägen fich 
einander ausweichen Eönnen, - 


15. Weil aber durch die breiten Kand: Straßen dem 


CLandmanne von feinem Acker nicht wenig entzo⸗ 
gen wird, fo müffen dDieitiefen Wege erhoͤhet, zu 
beyden Beiten Gräben gezogen, und die auszu- 
zwerfende Erde auf gutgebundene Safchinen in den 
Weg geworfen, und fodann fo viel Sand darauf 
gefahren werden, Daß dus Wafler den erhöbeten 
Weg nicht erreichen noch überfchwernmen kann. 


16. Die hohlen Wege müffen, in fo fern es tbunlich, 


und die etwann auf beyden Seiten liegenden bo: 
ben Berge es nicht verhindern, fo weit ausge— 
ftochen werden, daß 4 Pferde nebeneinanderger 
fpannet folche gemächlich pafliren Fönnen, und 


. aufferdem zu beyden Seiten Gräben bleiben, wor: 


in das Waffer feinen Abſchuß haben Fann, da: 
mit es nicht in den Schr: Weg laufe und folchen 
unbrauchbar mache. Die Verbreitung der bob: 
len Wege Fann dadurch am füglichften gefcheben, 
daß Die Erde von oben zu beyden Seiten in den 
eg beruntergeitürzet, und Dadurch der. Weg 
erhöhet werde, wozu allenfalls Safchinen. zu Zul 
fe genommen werden Eönnen. An den lehmigen 
Bergen müffen vornehmlich die hohlen Wege 
3wifchen den Seiten : Gräben mit gutgebundenen 
Sefchinen und Darauf gefahrnen Sande und gro⸗ 
ben Ries, wo folcher zu haben, dergeftalt erhös 


het werden, daß das Regen; Waffer von der Mit: 


te des Sahr.: Weges zu beyden Seiten in die Seis 
ten⸗Graͤben ablaufen, und den Weg nicht aus; 


. tiefen kann. Wenn aber jemand in feinen Bräns 


zen dergleichen hohle Wege mit feinem eigenen 
Anfpann und mit feiner Confervation zu unters 
halten nicht im. Stande ift, fol .auf die von dem 


fpe- 
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ſpeeielle Unterſuchung, wie $. 11. veranlaſſet wor⸗ 
den, näher verfüget werden. 
17. Weil die Anüppel -Dämme von ger Eurzer 
| Dauer find, und dazu viel junges Zolz ohne Nu⸗ 
gen verbauen wird, fo müffen folche nach und 

. nach, fo viel nur innmer möglich ift, abgeſchaf⸗ 
fet, und wenn zu ordentlichen Stein: Pflaftern 
die Roften nicht ausfindig zu machen, im Bruns 
de gutgebundene Safchinen 'geleget, aus den zur 
Seite zu ziehenden Gräben die Erde darauf ges 
worfen, und fodanı genugfamer Sand oder Kies 
oben aufgefahren werden, daß die Dämme die 
gehörige Höhe erreichen; und weil dergeftalt dies 
jenigen, denen die Erhaltung der Antppel: Dim: 
me obliegt, ‘von den vielfältigen KReparationen 
befreyet worden, fo müffen die Land: Rätbe an 
einem jeden Orte, wo dergleichen Knuͤppel⸗Daͤm⸗ 
me befindlich, eine gewiffe Rüthen : Zahl alljährs 
lich ausfegen, welche die Einſaſſen nach obbes 
fchriebener Anweifung einzurichten haben. ' 

Allenfalls und wenn die hoben Damme durch . 

. eine binlängliche Doflirung auf der Seite nicht ges 
nuafam verfichert werden koͤnnen, müflen ganze 
Stuͤcke Holz zu den Seiten angeleget werden, um 
den Damm Dadurch zu befeftigen. 

"18. Weil auch an einigen Orten hohe Sand : Berge 
anzutreffen, welche im trodnen Sonmer, und 
wenn der Sand nicht ftebt, den KReifenden oft bes 
fchwerlicher, als andere tiefe Wege, zu paflıren 
fellen, fo müffen an folchen Sand: Bergen, wos, 
fern die Roften zum Stein: Damme nicht auszus 
mitteln, Rnüppel: Dämme gemacht werden. 

19. Wenn in der Naͤhe Schneides Mühlen vorhan⸗ 
den, muß Sägefpohn in den Subr: Weg gefab- 
ren werden, wodurch dergleichen Sand ; Wege 
am befter in paſſablen Stand gefezt werden 
"Fönnen. ze . 

20. KReifende Eönnen, wenn ber Weg nicht gebeffert 

iſt, und in gehoͤrigem Stand fich befindet, gar 
nicht angehalten, noch gıpfändet werden, wenn 
fie gleich bey einer uͤbeln Stelle des Weges einen 

Ausweg auf beſaͤete er ober gehegete, Wiefen 

4 ge⸗ 
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-.fet werden Pönne, welche Strafe auch vornehm⸗ 
lich den ˖ Kreis-Ausreiter oder Bothen betreffen 
ſoll, wenn er den ſchadhaften Weg dem Land⸗ 
Rathe nicht vorher angezeigt bat. 

22, Liach diefem allen heben männiglich, welche es 

angeht, fich zu achten, infonderheit «ber die 
Land: Käthe dahin zu fehen, daß die Wege, Däns 
me und Brücken in gehörigen Stand gelegt und 
darin erhalten werden, fonft, und wenn jemans 
den der Keifenden Daher einiger Schade entftäns 
de, fie dafür fteben, und dem Beſchaͤdigten Er⸗ 
ſtattung thun müffen, da fie denn. ihren Regrefs 
an diejenigen nehmen koͤnnen, Durch deren LTach; 

- Täßigfeit der Schade perurfachet worden. 

23. Wenn etwenn wegen eines oder andern Weges, 
Dammes oder Briicken, bereits ein befonderes 
approbirtes Reglement vorhanden, oder noch ges 
machet werden möchte, bat es dabey billig fein 
Bewenden, und follen dergleichen Special: Res 
glements durch Piefes Generale nicht “gehoben 


feyn. 
34 Zien alle Land⸗ und Poſt⸗Straßen von bey; 
"den Seiten mit Weiden und andern Bdunen, 
nach Befchaffenheit des Grundes, von.geböriger 
Größe, und lestere mit ihren Wurzeln verfehen, 
befegt, die ausgehenden ohne Anftand wieder 
nachgeſetzt und beftändig unterhalten werden, 
Damit die Reifenden und Poften zu Kracht: und 
Wintera ; Zeiten fich darnach richten Eönnen, 
und follen ‚Diejenigen, fo mutbwilliger Weife die 
an den Wegen gefegten Baͤume verderben und 
behauen, ohne Lrachficht zu vier: und feche woͤ⸗ 
chentlicher Zuchthauss oder Dammıs Arbeit can- 
demniret werden, “ 
25. Die Weg: Weifer muͤſſen ebenfalle in gutem 
"Stande unterhalten werden, und wo file umge 
fallen, follen neue von Kichen⸗golz gefegt , Die 
Schriften auf den Armen auch tief genug einger 
fchnitten, die Zecken in den Dörfern von gehoͤr⸗ 
iger Breite, und wenigftens 14 Fuß breit, ge 
laſſen, in den Geiden die über die. Wege bangen: 
den Zweige abäehauen, auch Stubben und — 
5 n 
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zeln fo viel immer möglich, aus dem Wege ges 
raͤumet, Beine Lehm⸗Kuhten oder Bruben nahe 
an den öffentlichen Wegen ausgegraben, die Trifs 
ten bey den Dörfern und die hohlen Wege bey 
tiefen Schnee ausgeworfen und paflable gemacht, 
(wozu die Lands, und Steuer : Räthe eine jede 
Obrigkeit und. die Dorffcheften fogleich obne 
Abwertung einer. Requifition odgr Befehls‘, Ans 
ſtalt zu machen haben,) die inden Wegenliegende 
Steine eingefentet, die Pleinen Wege überall fo 
breit, daß 4 Pferde neben einander gehen Eönnen, 
gemacht, die in den Dörfern faft ganz ausgefahr⸗ 
nen Stein Daͤmme binnen gewifjer Zeit repariret, 
die Brücken mit guten Bohlen beleget und 16. Fuß 
breit angefertiget, auch mit ſtarkem Geländer zu 
beyden Seiten verfehen, die Daͤmme von den 
Brücen nach der Höhe derfelben angepflaftert, 
auch mehrere Bruͤcken an Örten, wo das Waſ—⸗ 
.fer aus den tiefen Wegen ablaufen kann, ange 
" fertiget, und endlich in den geiden die zu nahe 
ftehenden oder uͤberhangenden Baͤume werge 
hauen, auch fonft Feine Bäume in dem Weg ges 
fället, Die felbft umgefallenen aber ohne Verzug 
:aus dem Wege geräumet und die Wege freyge 
halten werden, und müffen alfo. die Land Kaͤ⸗ 

the Darüber jederzeit mit Nachdruck halten. 
Se. kön. Miejeftät befehlen demnach allerguädigft, 
daß diefes Reglement zum Druck gebracht, und über: 
all in Dero Bönigreiche Preußen publiciret, folche Pu- 
blication alle jahr wiederbohlet, in den Städten und 
. Dörfern an dengewöhnlichen Orten affigiret, auch in den 
. Arugen auf den Land: und Zeer; Straßen öffentlich ans 
gen und Darüber mit Nachdruck gehalten wers 

en folle. 
: Urkundlich unter Sr. Ein. Maj. hoͤchſt eigenhaͤnd⸗ 
igen Unterfchrift und bepgedructen Föniglichen In⸗ 
ſiegel. So gefchehen und gegeben zu Berlin, d. 
24 Jun. 1764, - n 


— TOLL IN 200 Friedrich. 
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Wege: Reglement 
für das Herzogtum Geldern, d. d. Berlin, 
d. 14 Sept. 1764. 


Demnach Sr. Fön. Mei in Preußen x. Unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten gerrn Iandesväterliche Vorforge für Dero 
Laͤnder unter andern auch dahin gerichtetift, daß nach 
glüclich wiederbergeftelltem Stieden die Wege, Dam; 
- me und Brüden, in behoͤrigen Stand gefent und darin 
beftäntig erbelten, mithin dadurch nicht allein das Com- 
mercium. befördert, fondern auch aller Schade an den 
beſaͤeten Seldern, fo Die Reifenden durch Aue » und Bey; 
Wege zu verurfachen pflegen, vermieden werde, und 
Dann wahrgenommen worden, daß. die.deshalb im 
©ber: Quartier des Zerzogthums Geldern in vorigen 
Zeiten ergangene Gefege, Edicte, Reglements und Verz . 
. ordnungen, theils auffer Obfervanz gefommen, theils 
. zur Erreichung vorermeldeten Sr. Fön, Maj. beilfes 
‚men Zwecs- nicht hinreichend find, als haben Zoͤchſt⸗ 
 diefelben der Nothdurft zu feyn erachtet, für Dero Uns 
tbeil an befagtem Zerzogthum ein befonderes Weges 
"Reglement zu entwerfen, darin bauptfächlich das für 
die Chur: und Lreumerf auch. incorporirte Areije pro- 
_ Jectirte, in fo weit es npplicable, zum Grunde legen und 
‚ publiciren zu laſſen. 0 
Es verordnen demnach göchftdiefelben allergnadigft 
- und ernftlich: 


I» 


Daß, was in Anfehung der Wege 

Reparetionen und dahin gehörigen Das Land-Recdt 
Sachen, fowohl in dem geldernfchen Fo * vormanis 
Land: Rechte, als den vormahlen von en anire Kegle- 
Zeit zu Zeit ergangenen Edicten und mens werden cun- 
“ Reglements ftartuirer ift, in fo weit fol; firmirer. 

ches durch gegenwärtiges Edict nicht 

verändert worden, in feiner Kraft verbleiben, und 
demfelben genau nachgelebet werden ſolle. 


u 2. Def 
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berichten. Ticht weniger ſollen die Ranzelley: Bothen 
auf die Wege, und was damit Gemeinſchaft hat, ge⸗ 
naue Acht haben, das Schadhafte annotiren, und dem 
Momboir bey ihrer Ruͤckkunft bekannt machen, damit 
ſelbiger den Magiſtrat oder Beamten des Diſtricts zur 
ſchleunigen Reparation deſſelben anhalten koͤnne. 
Sollte man auch zu Verbeſſerung der Wege, Bruͤcken 
und Daͤmme, des Land⸗Baumeiſters Gutachten noͤ⸗ 
thig haben, muß er ſolches unweigerlich abgeben. 


3. 

Die ſogenannten hohlen Wege an 
müffen durch Abftoßung der Erdevon beibaft sie ba - 
beyden Seiten dergeftalt verbreitet (en. en ſeyn ſe 
werden, daß nicht allein ein Wagen 
mit zwey Pferden daruͤber paſſiren, ſondern auch uͤber⸗ 
ſetzen koͤnne. Dieſemnaͤchſt ſind ſelbige mit groben 
Sand zu befahren, auch iſt hier und da ein Raum zu 
practiſiren, damit die ſich begegnenden Barren und Waͤ⸗ 
gen einander ausweichen koͤnnen; die uͤbrigen durch 
eine Ebene gehenden Land; Straßen ſollen wenigſtens 
3 Ruthen breit, die fogenannten Binnen s Wege aber 
1 Authe breit gelaßen, und, bey Strafe von 5 Rıblr., 
auf Eeinerley Weiſe, es fey Durch Bäume, hohe Seine, 
Dfähle, Gruben, Abpflügung oder fonft, eingefchtäns 
ket, daraus, wo es nöthig und thunlich, miittelft hin⸗ 

länglicher, und, damit die Luft immer frey über dem : 
Weg fireichen Eönne, von allen Strauch: Kolze ents 

blößter Gräben an beyden Seiten das Waſſer abgezo⸗ 
gen, auch diejenigen, welche durch die gemeinen Brur 
cher und Heiden laufen, mit fo njel Reihen tüchtiger 
junger Bäume, wie bisher gebräuchlich gewefen, von 
denen, welche dazu berechtigt find, eingefaflet, die aus⸗ 
gebenden erfeget, und wider alle Befchddigungen durch 
Warn: Säulen und edietmäßige Abſtrafung der Baum: 
Schaͤnder gefichert werden. Die durch die Dörfer ger 
henden Stein: Wege find auch forderfamft und binnen 
einer gewiflen Zeit zu repariren. Ä 


Sollte man auch zu Anlegung und Erhöhung der 
Wege, fodann Ziehung vorerwähnter Bräben, Privat 
Laͤndereyen incorporisen muͤſſen, oder auch fonft Sarıd 

* dar⸗ 
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deraus zu nehmen nötbig haben, follen die Eigener 
folche zwar zum gemeinen Beften willig hergeben, doch 
dafuͤr von denen, welchen die Anfegung und Reparar 
tion der Wege und Gräben obliegt, billigmäßig indem- 
nifiret werden. Webrigens muͤſſen auch die Brücken 
ſich jederzeit in tüchtigem Stande befinden, mit Lehns 
ungen oder Geländern an beyden Seiten verſehen fepn, 
die Damme oder Wege vor denfelben angehoͤhet wer: 
den, mithin fo breit feyn, daß darüber füglich zwey 


Pferde neben einander gehen Fönnen, 


4. 
Wenn die Wene Bleibt es zwar bey ne lbiahet 
und Kand: Rechte, daß im Fruͤhjahre 
ee oenven FAT und Kerbfte durch Zand, und Pferdes 
Dienfte die fehadhaften Wege ausge 
beffert, die Stüffe, Candle, Ley- und Teich; Gräben 
gereiniget, gef-hnitten und in behöriger Diſtanz erwei⸗ 
' tert werden müffen; weil aber die Saat: Zeit erft mit 
Ende des Monaths Maji aufzuhoͤren, auch Das Kraut 
in den Waͤſſern erft medio Maji in feinen Wachsthum 
zu kommen pflegt, fo fol’ hinkuͤnftig im Fruͤhjahre die 
- Publication davon prime Junii, die PVifitation aber erft 
in der Mitte diefes Monaths auf bisher übliche Weife 
vorgenommen werden, und in diefen Purncte dem 
Niers - Reglement 9. 17 Oct. 1726 derogiret werden. Im 
zerbſte aber gefchieht die Publication fernerbin -primo 
Scptembris, und Vifitation in der Mitte deffelben ; !jes 
doch was die Niers und darein fließende Bäche und LTes 
ben, Ströhme betrifft, muß die Reinigung nach ge 
Oachtem Niers- Reglement vor Ablauf des Monaths 
Augufti vollendet ſeyn. | 


Wenn fich nun bey der Vifitation finden wird, daß 
ein und anderer Darunter feine SchuldigFeit nicht beobs 
achtet,. fo fol, nach Dem Reulement de Ao. 1646, der 
Defett durch: den Beamten fofort auf des Saͤumigen 

- doppelte Koften gemacht, und Lezterer dabey in eine 
Strafe von 2 Thaler verfallen feyn. Was aber die 
Beſchauung Ver Niers betrifft, fo foll es hierunter nach 
dem Niers. Reglement gehalten werden; der Magiſtrat 

u oder 
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oder Beamte, welcher fich hierunter nachläßig” bezeigt, 
. fol jedesmahl zo Thaler Strafe ex propriis erlegen. 


5. 


Sowohl die Magifträte aleBdeanm _. _.. . 
‘ten follen allemahl von erwähnten Pi: „ Die eher 
fitationen 14 Tage nachher -die dabey teile find 1dbelich 
. abgebaltenen Protocolla und die ge an dieCommillton 
wöhnliche Declaration der Scheffen und den Mombhoir 
über die gefchehene Reparation der Bruͤ⸗ einsuienDen id 
cken, Land⸗Straßen und Wege, fo: , unterfuhen 
dann Reinigung, Yustiefung, Aus: 5 
grabung und Verbreitung der Bäche, Graͤben und Ca⸗ 
näle, an die Pönigl. Commiſſion und den Momhoir eins 
fenden, bey Vermeidung ‚einer Amende. von zo Atbir. 
cleviſch. | .. .. 

Ob und wie weit es nun.mit fothanen Declarationen 
feine Richtigkeit habe, folches muͤſſen die Departkurents- . 
Raͤthe, fodanıı der Momboir von. Zeit zu Zeit unterfus 

‘chen; und wenn fich finden follte,. daß Die Reparktiones . 
nicht tüchtig geſchehen, folglich das Arteft wiber die 
Wahrheit gegeben worden ſo muß darunter verfah⸗ 
ren werden, wie es die Reglemente mit. fich bringen, 
inzwifchen-ift die Repartition auf eine dauerhafte und be- 
ftändige Art auf der Saͤumigen Roften zu.-veranlaffen. 
Zu ſothaner Bereifung fol fowohl dem. Departements- 
Rathe als dem Momboir freper Vorfpann in jedem Amte 
gegeben werden, und wenn fich Säumige fingen folltch, 
ibnen folche Diaeten bezahlen, auch mit Execution fo 
“ ange beleget werden, bis ſie $olge geleiftet. - 

Wegen der zwifchen diefen beyden Zeiten vorfallen:« 
- den unauefeglichen Reparatiorien iſt dasjenige, was Art. 2 
engefübrt worden, zu obferviren. . Da auch in den 
citirten Land: Rechten heilfamlich ſtatuirt iſt, daß von 
Reparation der Wege, Damme und Brücken, Reinigung 
Der Bäche, wegen des allgemeinen Nutzzens niemand exi- 
mirt feyn follte, fo hat es dabey und bey der rechtmaͤß⸗ 
igen Obfervanz fein Sewenden, . 


PP — 
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fen folche:it Dem Vifitations - Protecollo benenneiverden, 
Damit das Officium Fısci gegen die Unwilligen fein Amt 


thun Fönne, 
8. 


Wenn aber wegen der Zu reperiren⸗ ma: 
den, Land: Straßen, Wege, Brücken (eu mie (ende 
und Dämme, und wer folche auszu⸗ acnReparation 
beſſern fchuldig fep, Zwifchen den Yenız der Wege vorfals 
tern, Gemeinheiten oder Particulieren, ‚IendenStreitig eis 
-"Differenzien entfteben, welche eine ge, ken zu beiten. 
naue Unterfuchung erfordern, fo foll dann Bein weit⸗ 
Iauftiger Proceß »erftattet werden, fondern das dorts 
ige Juftiz Collegium eine unpartepifche Commiftun ans 
orönen, von derfelben allenfalls mit Zuziehung des 
Momboir, in loco alles unterfuchet, von der Sachen 
Bewandtniß umftändlicher Bericht nebftder Comaiflion 
Gutachten ad Collegium abgeftattet, und das was von 
demſelben dDaruntet decidiret worden, fofort zur Execu- 
‚tion gebracht werden. Jedoch muß provilionauiter und 
ſolvo Jure cuiusvis, Unfere Commiffiou den fchadhaften 
Weg, Brücke ıc. Durch den Magiſtrat oder Beamten 
des Orts, wo er fich befindet, auf often Desjenigen, 
der hiernächit fie zu tragen fchuldig erkannte werden 
wird, in behörigen Stand fegen laſſen. 


9. 


Wes nun die Repartition der zu wie es mit Re- 


Verbeiferung der Wege, Bruͤcken zc. yartition der zur. 


erforderlichen Roften und Dienfte be; eparation der We⸗ 
trifft, fo ſoll, wenn ſolches vom Lan⸗ ge. erforderlichen 
de, auch einem Amte oder Kreiſe ges. Koften und Diens 
ſchieht, darunter nach der Landes⸗Ma- ſte zu halten. 


trieul verfahren werden. Seſchieht ſolche von einer | 


Gemieinheit, fo find die yötbigen Belder aus der Bes 
meinbeits: Cafe, jedoch NN bey den Vifitarionen vorfal⸗ 
Jenden Amenden, wenn die Gemeinheit felbige entwes 
der ganz oder zum Theil bisher genoffen, mit zu Zuͤlfe 
zu nehmen, die Dienfte aber gemäß der ait jedem Orte 


Hblichen Repartition, doch nach Anweifung des 6ten Art. 


des Reglemente dazu herzugeben. | 
Def. technol, Enc. LXIII TH. 3 10.Soll 


— 


„ 
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. 10. 

wie es mi Soll zwar niemand, bey 10 Rthlr. 
Kakapen Fu —* fiscaliſcher Strafe und Erſtattung al⸗ 
sen, welche uͤder ler Unkoſten, ſich unterſtehen, einen 
beſaͤete Aecker fabs Reiſenden, wegen des durch das Aus⸗ 
ren. fahren auf dem Acker etwa verurſach—⸗ 
ten Schadens zu pfaͤnden, und in ſeiner eigenen Sache 
zugleich Klaͤger und Richter zu ſeyn, zumahl es oft ge 
fcheben, daß Knechte, auch wohl gar die Einwohner 
felbft, aus Muthwillen, und um Bier. ; Beld zu eu; 
zwingen, den Reifenden aufgepaffet, und obwohl fie 


ſelbſt gewußt, daß aus Voth der Bey⸗-Weg geſuchet 


werden müffen, fie dennoch gepfändet. Wenn aber 
auch gleichwohl ein Reifender, um einer Fleinen Unges 
möchlichFeit willen, aus dem rechten Sabr : Wege.auf 
befäete Aecker ausgebeuget und Schaden verurfachet, 
foU derfelbe angehalten, und dem Beamten oder dem 


* Berichte des Ortes angebratht, wenn er aber nicht 


ga m 
-" Stande erhalten, IP 
and neben denjels Bäche 2c. beftellt find, dahin zu fehen 


Stand halten will, verfolget, und von derjenigen Obrig— 
Feit, wo er eingehohlt wird, zu deffen Erſtattung am 
geftrenget werden, | — 
‚,.. Im E 
WMasifträte und Zach welchem allen jedermann, 
Beam f en follen den. ee angeht, fich zu achten, vors 
dafur forgen, daß nehmlich aber die Magiſtraͤte und Be 
die Wegeunddrib amten, Die befonders zur Aufſicht 
über die Wege, Dämme, Brüden, . 


ben keine Gruben haben, Daß folche in behörigen Stand 


.; „gefunden werden. geſetzt und darin erhalten, auch nabe 
en den Wegen Feine Bruben und Untiefen oder der⸗ 


gleichen gemachet werden, fonft fie für den, den Reis 


 fenden daher zuftogenden Schaden und Unfall einftes 


ben, und dem Befchädigten WErftattung thun follen, 


da fie denn ihren Regrefs an diejenigen nehmen Fönnen, 


durch deren Unvorfichtigkeit und Nachlaͤſſigkeit der 
Schade verurfachet worden; wozu auch die Land; Li- 
cent - Bedienten verbunden ſeyn follen, Die den Magi⸗ 


ſtraͤten und Beamten die ihnen angebrachten oder ans 


gemerkten Maͤngel nicht in Zeiten zur Remedur ange⸗ 
. u zeiget. 


—“ 


—W 
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zeiget. Webrigens wenn etwann wegen eines und ans 
dern Weges, Dammes oder Brücken, bereits ein befons 
Deres approbirtes Reglement vorhanden feyn:-oder 
noch gemacht werden möchte, bat es dabey billig 
fein Bewenden, und follen dergleichen Special Regle- 
ments durch diefes Genesale nicht aufgehoben werden. 


12, 


& Sind an ale en wo Band: fon, wo e⸗ 
traßen, oder ſonſt ſtark frequentirte F. ‚ 
Wege bey einander laufen, und noch no ai a 
Feine Weg, Weifer ftieben, tüchtige alle an den Sıras 
von Kichen: Zolz oben mit dem Adler Keil ſich bet ende 
. zu fegen, die Schriften Darauf deutlich —— N ar 
und tief genug einzufchneiden, die ge I" umee" 

cken überall wenigfiers von ı2 Fuß breit zu Laffen, 
die zu nahe am Wege ftehenden Baͤume, fodantt die 
darüber hangenden Zacken abzubauen, Eeinen Baum 
in dem Wege zu fällen, die von felbft umgefallenen obs - 
ne Verzug Daraus zu bringen, die darin befindlichen 
Stubben, Wurzeln, große Steine und andere Hinders 
niffe wegzurdumen, bey tiefen Schnee zu hohlen und 
‚zwifchen Secken liegende Straßen von den Gemeinhei⸗ 
ten durch dazu aufzubietbende Mannſchaft aufzurdus 
men, und die Wege dergeftalt frey zu halten, daß fols 
che zu allen Zeiten befahren werden Fönnen, 


Signarum Berlin, d. 14 Sept. 1764. 


| Friedrich, 
( 5.) | 
| . . 0, waſſow. v. Sagen, 
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Fandftraßen- und Mege- Reglement 


für das Herzogthum Schlefien und die Graffchaft 
Glatz. De dato Berlin, db. r1 San. 1767 (*). 


Mir Friedrich, von Gottes Gnaden, Röntg in 
Draußen x. Markgraf zu Brandenburg; Tim 
Fund und zu wiflen, daß, nachdem die Erfahrung ge 
zeigt, dag in Unferm Serzogthum Schlefien und der 
Sraffcheft Glag, die Wege und Land: Strafen anvis 


len Obten zu breit, an andern aber wieder zu enge, . 


‚und größtentheils von fchlechter Beſchaffenheit find, 
Wir zum Beten Unſerer getreuen Unterthanen und zur 
Erleichterung des Subrwefens in Anſehung des Com- 
mercii allergnädigft refolvirt haben, ein ordentliches 


... „Wege: Reglement für'Unfer gerzogthum Schleflen und 
die Grafichaft Glatz entwerfen zu laſſen, und folches 


"gehörig zu publiciren. Wir fegen daher als ein um 
verbrüchliches Landes: Gefeg ein vor allemahl hier, 


durch feft, daß | 
6. I. =, 


Vorgeichriebene _ Die wirklichen Seer⸗ oder Land⸗ 
' Bre # — Straßen in den Waͤldern, Buͤſchen und 


ſaͤmmtliche Land⸗ auf geraumen Zuͤtungen, im Lichten 
Seren haben zwiſchen dem Kolze (wovon alle her— 
malen. . vorbangende Aeſte, welche fowohl die 
Cheifen und Rutfchen, als auch die Planen der Fuhr⸗ 
leute erreichen Eönnen, abgebauen und weggeräumet 
werden müffen,) ingl. auf den Aeckern, Wiefen und in 
den Seldern 24 Ruthe rheinl. Maß oder 164 Ellen 
bresl., exclufive der Seiten: Gräben breit feyn follen. 
Zwifchen den Gärten, Weinbergen u.d. gl. aber, dürs 
fen folche nur 2 rheinl. Ruthen, oder 13 Ellen bresl., 
excluf. der Seiten: Gräben, breit feyn; und Wir wol: 
Ien daher fo gnaͤdig, als ernftlich, dag hierauf mit als 
Ier Attention gehalten, und an denen Drten, wo die 


“Rand: Straßen breiter befunden werden, folche, nach 


der 
9 unter allen koͤnigl. preuß, Wege⸗ Keglements if dieſes 
das beſte. 


* 
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. der nur lezthin noch erlafjenen Verordnung, fofort en⸗ 


“ger gemacht, an denen Orten aber, wo fle nicht, diefe 


beftimmte Breite haben, folche verfchaffer werde. 
In den hohlen Wegen, wo man nicht allemahl 
nach Wunfch die Breite der Wege fchaffen kann, muß 


- doch, fo viel möglich, darauf gehalten und gefehen 


e 


werden, daß unten auf der Sohle, durch Abftechung 
der odern Ränder und Erhöhung des Brundes, Vie 
Breite von 2 Ruthen rbeinl., am allerwenigften aber, 
und wo es fich, gewiffer unabänderlicher Urfachen ' 
oder Schwierigkeiten halber, nicht anders practicable 
machen laffen will, von 13 Ruthe, oder 103 Ellen, 
gefchaffet werde. | 

Gleiche Bewandtniß bat es mit den Wegen in den 
Dörfern zwifchen gaͤuſern und Gärten, und muß, 
wenn nicht eine mehvere Breite vorhanden, folche bey 
den allerengften Paflsgen ebenfalls 14 Ruthe, oder 
103 Ellen, feyn, wenn auch, zu Erhaltung diefes Ends 
swedes, bier oder dort einige Garten⸗Zaͤune einge 
rückt werden müffen. | \ 

Kollte es fich aber auch ereignen, dag an einem 
oder andern Örte fo gar Häufer oder Wirthſchafts⸗ Ge⸗ 
baͤude fo nahe gegen einander über ftänden, daß dieſe 
vorgefchriebene Breite der Straße nicht bald erhalten 


. werden Fönnte: fo muß es zwar bey der möglichen Breis 


te fein Bewenden haben, in Zukunft aber bep einem 
dermahleinft erfolgenden neuen Baue darauf gehalten 
werden, Daß eine mehrere Breiteverfchaffet werde. Am 
allerwenigften aber ift zu verftatten, daß durch ganz 
neue Gebäude, oder der Anbauenden halber, auf den 
Auen die Straßen gefchmälert ‘werden dürfen. Und . 


da oft in niedrigen Gegenden die Straßen durch einen 


Erd Damm von ı, 2 und mehr Ellen bach erhoͤhet 
werden müffen, fa ift wohl darauf zu fehen, daß an 
dergleichen Dämmen dafelbft die Krone oder Oberflaͤ⸗ 
che deffen, excluf. der Böfchung oder Abdachung, auf: 
beyden Seiten 15 Ellen breit gemacht, und, wo esohne 


großen Schaden des mehr erforderlichen Grundes ge " 
‚fchehen Fann, zu bepden Seiten defjelben, oder wenig: 


ftens auf der einen Seite zwifchen dem Seiten: Graben 


und dem Damme noch ein LTeben: Weg, welcher bey 


trodnen Jahrszeiten, and egnn alle Wege gut ned, 
33 | 
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thbefahren werden kann, gelaffem;werde, damit der Damm 
geſchonet werden Einne. an 
0: : \ 6. 2. , 
al gr. Und da die Bruͤcken in. Schleſien 
en eZgen bi: größtentbeils fchlecht find, fo wird bier; 
“ach dem verord⸗ Durch die fo oft ergangene Verfügung 
’neren Maße ger wiederhohlt, daß folche Brücken, 
„bauce werden. Welche bier oder dort auf den Lands 
" Straßen erforderlich oder ſchon vorhanden find, fo viel 
möglich, maſſiv von Steinen erbauet und dergeftaltans 
\geleget werden müffen, daß folche, wenn fie länger 
als 3 bis 4 Ellen find, generaliter 8 Ellen, diejenigen 
! "aber, fo nur 3 bis 4E. lang find, 5 E. breitund überall 
mit Seiten= Beländern verfehen feyn müffen. 


$. 3 


In Anfebung Wenn num diefe allgemeine Vor; 
SE ea © fchrift von der Breite der Land: Stra: 
"anne, foll indem Ben und Befchaffenheit der Bruͤcken, 
Gebirge eine Aus; nur eigentlich Das flache Land, Feines; 
nahme State fin: weges aber das wirkliche Bebirge, 
den. angeht, als bey welchem allerdings 
eine Ausnahme zu machen iſt, ſo wird in Anſehung 
deſſen feſtgeſetzt, daß, da die Wege im Gebirge, und ins 
" fonderbeit die hohlen Wege, wie auch die an den 
Lehnen einiger Berge berangebende , nicht weniger 

- felbft in den Dörfern, die auch mit den fchwerften Ko⸗ 
ften, welche dem Landmanne zu groß feyn würden, 
nicht verbeffert, nöch weniger aber wegen der fchonger 
febehenen Verbauung mit den Zaͤuſern in den Dörfern 
in vorhin gedachte Breiten gefent werden Fönnen, nur 
an denen Örten, wo die Brweiterung und Verbefferung 
. der Wege practieable, folche veranlaffet und beforget, 
an denjenigen Örten aber, wo.folches nicht thunlich, 
es in ftaru,quo gelaffen werden fol. Es muß daber 
aufs genauefte unterfuchet werden, wo eine folide Vers 
befferung Statt finden kann, und eo follen, wenn ſol⸗ 
‚ches faifable gefunden worden, die Gebirgs Einwoh— 
ner gar nicht von ihrer SchuldigFeit hierdurch entbuns 
den, fondern vielmehr gehalten feyn, dergleichen We⸗ 
2 . ge, 


A 


% 
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ge, wenn fie unter die Land: Straßen gehören, inſon⸗ 
derheit zwifchen Aeckern und Wieſen auf ebenen Sic: -. 
chen, als bey welchen gar Feine Entſchuldigung gelten 
Tann, nicht weniger alle diejenigen Wege, welche nur 
bis an die Achfe der niederländifchen Rutfchen und 
. Ehaifen tief find, und gar fünlich ausgefüllet und in 
der Mitte höber, als auf den Seiten, gemacht werden 
koͤnnen, nach der Vorfchrift, wie im flachen Lande 
enzurichten, und in Stand zu fegen, | 


Aufferdem aber, und damit ſich In den_hoblen 
begesnende Subrleute, oder andere wegen — 
Raſende und alles und jedes Fuhr⸗ In ABU von 
werE, gleichwohl in Dörfernundhobs gefent find, Toller 
len Wegen ungehindert vorbey pafliren Answeichungss 
Fönnen,fomüffenin folchenhoblen we, Pläne gemadır 
gen, die ganz und gar aus Jelfen be, Werden. | 
fteben, und alfd ohne Sprengen oder ohne Meißel 
und Pickel nicht zu erweitern möglich find, genugſame 
Yusweichungen in der Diftanz, dag man beftändig vom 
einer zur andern feben Pönne, ungefäumt angefertiger 
und beforget werden, als wovon Peine ‚Auenchme 
noch Befreyung Statt finden kann. .- 


| R $. 4 | . 
Sobald nun die Wege in folchen Stand gefent wers 
den, fo fol fich Fein Fuhrmann oder Reifender unterftes 
ben, aus dem Wege zu beugen und über die Saaten 
zu fahren, oder gewärtigen, daß er nicht allein zur Er⸗ 
fenung des Schadens werde angehalten, fondern noch 
befonders beftraft werden. | a 


" Sn fo fern aber diefe vorgefchrie: PR 
benen reiten der öffentlichen Land: (6 I zuimem Sat 
Straßen nicht folltenin gehörige Ord⸗ Suhrteure; derbös 
nung gebracht, und die Wegeintücht: fen Wege halber, 
igen Stand gefegt und unterhalten uber Aecer und 
werden, fo daß ſich Suhrlente und ZFenen fahren 
Reifende genoͤthigt ſehen müßten, aus: Zr 
‚zuweichen, und über Seat und Aecker zu fahren, oder 
gar LIeben, Wege 3u fuchen: fo- foll ihnen folches uns 
verwehrt, und niemand berechtigt feyn, Dicfelben deos . 
halb in Verantwortung en Strafe zu stehen, zupfans 

| 834 den, 
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den, oder den geringſten Aufenthalt zu verurſachen, 
ſondern wer ſich deſſen unterſteht, und Deshalb bey 
Obrigkeit und Gerichten angeklagt wird, ſoll deshalb 
nach gehaltenem Verhoͤr und Befund der Sache nach, 
ſelbſt in eine willkuͤhrliche Strafe, und dem Gegentheil 
allen verurſachten Schaden und Aufenthalt zu bonifi- 
ei:en, condemniret und angehalten werden, es fey denn, 
daß Das Ausweichen, aus Muthwillen, oder wenn 
‚der Weg gut, ohne Urfache gefchehen wäre, als in 
welchem Falle der Fuhrmann, oder wer es. fonft ift,. 
nad) der Obferwance gepfändet und zur Erſetzung des 
Schadens angehalten werden kann. J 


8.8. I 
unter di Damit aber auch jedermann wiſſe, 
Sfentlichen Land was unter öffentlichen Heer⸗ und Land; 
Straßen zu recht Straßen zu verfteben fey , fo wird 
ven iwy. folches dahin beftimmt, daß a) alle. 
" Straßen, welche mit der ordinsiren Pönigl. Poft 
. (jedoch die LIeben: Wege, welcher fich die Poftillons - 
manchmahl bedienen, davon ausgefchloffen,) befahren 
werden, vorzüglich dahin gebören, Kerner b) alle 
Mege, welche mit Subhr: und Stacht: Wägen mit 
Raufmanns-Guͤtern und zollbaren Waren beladen, ber 
. fahren werden mögen. c) Alle Saupt: Wege, Die von 
einer Stadt-zur andern führen, und worunter auch 
die bin und wieder befindlichen Fleinen, hoben oder 
forft benahmte Straßen mit zu rechnen find. -Die 
Feld-⸗ und übrigen Wege aber, fo nur von einem Dor⸗ 
fe zum andern führen, und aufferhalb obgedachten 
Haupt ; Straßen liegen, gebören nichtbierber,. fondern 
—*— muͤſſen von jeder Gemeine für ſich allein unter: 
palten werden, | . — 


$. 6, 

Wer die Aufſicht  Gleichwie es nun die größte LToth: 
a. delorgung des wendigkeit erfordert, daß eine gehoͤ⸗ 
5: nd ſtraßen rige Aufficht Darüber genommen wers 
Saues haben ſoll. de, daß die Land⸗Straßen in guten 
Stand geſetzt und erhalten werden, fo liegt den Lands 
Raͤthen, vor wie nach, Pie Bemeral; Infpection über 

oo fimme 


a 
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(ammtliche Straßen und Wege ihres anvertrauten 
Kreiſes ob, und haben diefelben fogleich nach der Pu— 
blication diefes Reglemente in fämmtlichen anliegen: 
den und angränzenden Dorffchaften auf gedachten 
Land: Straßen zu veranftalten, daß außer der Grund, 
gZerrſchaft, ale welche eigentlich für fas Ganze auf 
ihrer Feld-Merk dieferhalb beforgt feyn muß, und 
außer dem Schulzen, als welcher wieder für die ganze 
Gemeine haftet, nech ı oder 2 der. gefchickteften Ge: 
richts Maͤnner auserfehen, und über die Reparirung 
und Tnitandfezung der Land. Straße Es follen“in jes 
zu Auffeher angefegt werden, welche pm Dorfe ı oder 
alle vorFommende Mängel und Sch& >» Gerichts: Wäns 
den, fo durch Regen Büffe, oder durch ner überden Srras 
zeitherige Unterlaffung der nötbigen penbau und Unten 
Reparaturen, Ausfüllung der Löcher angefent erden 
und tiefen Geleiſe, Räumung der Sei, '° ' 
ten: Gräben, Unterhaltung der Brücen, und‘ was 
dem gemeinen Suhrwefen fchädlich oder binderlich ſeyn 
kann, ent(tanden, genau bemerken, folche der Grund⸗ 
gerrſchaft und den Abrigen Gerichten zur Remedur 
anzeigen, und bey eigener Vertretung darauf dringen 
müjfen, daß folche mit vereinigten Kraͤften der Grunds 
Herrſchaft und Gemeine gebeffert und in guten Stand 
gefegt werden. Und da näch der alten bergebrachten 
"Gewohnheit derjenige, welcher mit feinen Adler- Stüs 
den an die Land: Straße anftößt, den Theil derfelben, - 
- welcher daran liegt, in Stand fegen und.erhalten muß, 
ſo hat es dabey lediglich fein Bewenden, und es hat 
fich niemand diefer Schuldigkeit zu entziehen. Ks iſt 
aber diefes nur von denen Stücen Acer zu verfteben, 
welche der Breite nach an die Land, Straßen anftos 
fen. Sollte aber der Acker eines oder des andern Uns . 
terthanen der Länge nach an die Land; Straße ſtoßen, 
fo muͤſſen alle diejenigen, welche in derfelben Slur 
Acker haben, zu der Wege: Zefferung unp Unterhälts 
ung mit concurriren, und es koͤnnen fich in ſolchem 
Falle Feine, auch nicht die Dominie, davon aus ſchließen. 
Hiernächnt follen die Steuer: Räthe, Bau Imfpes 
ctores, Polizep s Zoll; Bereiter und Kand: Dragoner, 
bey Bereifung der ihrer Aufficht anvertrauten Diftris 
cte, befonders auf die Dergeftenbet dee Wege echt 
83 | cht 
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Acht haben, und wenn dieſelben ſchadhafte und in- 


7 


paflable Stellen antreffen, folches nicht allein der Ge 
richts : Obrigfeit, auf deren Feldern folche befunden 
werden, und dem Lands Ratbe zur ungejäumten Res 
medur anzeigen, fondern auch der Kammer Davon Bu 
richt erftatten, Damit auf die Inftandfegung der fchad: 
haften Stellen mit Ernſt und Tiachdruek gehalten wer 
den Eönne. Yiicht weniger follen die Kriegs- und Do: 
meinen: Räthe bey Bereifung ihrer Departements dars 
auf vorzüglich mit artendiren, und wenn fie fchadhaft 
Wege und Stellen finden, folches anzeigen. , - 


Die Eleinen und gewöhnlichen Reparaturen müffen 
allemehl nach der in dieſem Reglement zulezt befindlis 
chen Anweifung in continenti in Stand geferzt werden. 
Wenn fich aber folche fchrohefte Wege und Gegenden 
finden follten, ‚welchen durch Feine Eleine Reparatür 
zu helfen, "fo muß Unferer Kammer davon Anzeige ge: 
fcheben, welche alsdann durch etnen Bau; Bedienten 
felbige aufs genauefte unterfuchen laffen, und folche 
Vorfehrungen treffen, wird, daß der Bau auf eine [o- 
lide Art vorgenommen und ausgeführt werde, 


Bey dergleichen Saupts Wege: Re⸗ 
abe paraturen aber ift allemahl dahin zu 
Zeiren des Jahres ſehen, daß felbige zu ſolchen Jahrs⸗ 
betrieben werden, Zeiten angefangen, fortgefent und ber _ 
da der Landmann endiget werden, in welchen Der Lands. 


an der Saar und 
Erndte nicht vers mann am beften abkommen kann, und 


Bindertwird, in Feiner Saat, oder Erndte: Zeit ber 
hindert wird, 
§. 7. N 
wer ei Wenn nun bereits feft fteht, daß 


_ f&ufdis gentlig diejenigen. Dominia und Gemeinen, de: 
Band: Straßen im ren Brundftucke die Land: Strage bes 


baulichen Stande rühren, folche in Stand fegen und ers 
zu halten; nabms halten müffen, weil fie auf verfchier 
lich die anliean dene Art Vortheile von den Keifenden 
Bemeinen, und Subrwerfen, ratione Bra: und 
0 Brandwein; Urbars auch fonft haben, 
fo bat es auch dabey fein Bewenden, es wären denn 


Verträge, Rechts, Sprüche, oder eine rechtsbeftändige 


Obſer⸗ 


— 


— 


- 


⸗ ı 


als welchen zuwider diefes Reglement: Feine Abänders 
ung machen, fondern einen Jeden bey dem Geinigen 
vielmehr fchägen, und dergleichen Pacta &c. in ihrer 


“ völligen Kraft erhalten fol; in fo fern es aber ein und 


andern Orts nicht durch Verträge, Rechte :Sprüche 
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Obfervanz vorhanden, welche ein anderes beſtimmten, 


oder die bisherige Obſervanz deutlich entſchieden, und 


uͤberhaupt wo es zweifelhaft iſt, wer zur Reparatur 


des Weges verbunden, muͤſſen die Grund⸗gerrſchaf⸗ | 


ten und Gemeinen, auf deren Srund und Boden.der 
Weg geht, ohne alle Ausnahme faluo iure & proceflu 
die Land: Straße in Stand fegen und erhalten, und fie 
Daher fofort mit Ernit Dazu angehalten werden, daß 


-fie überall die. Wege und Land Straßen in guten Stand 


fegen und unterhalten,. und es Eann denfelben dazu 
Feine andere Zülfe gegeben werden. Sollten fich aber 
biernächft fo ftarfe Landſtraßen⸗ Bauten und Reparas 


turen finden, welche in Stand zu fonen, der Bemeine, 


in deren Fluren fie. belegen, zu ſchwer fallen würden, 
fo follen die angranzenden Dorffchaften verbunden 


- feyn, dabey mit zu coneurriren, weil fie fich des Weges. 
- mit bedienen, und es follen felbige fih, folches zu 


thun, im geringften nicht weigern. Und wenn wider 
Verhoffen auch einigen diefer.Dorffchaften und Gemeis 
nen die Arbeit zu fchiver fallen follte, fo foll in folchen 
Sällen von den Kreifen ihnen noch mehrere Zuͤlfe geger 
ben werden, nur muß Davon allemahl Zuvor an Unfere 
Aammer berichtet, und von diefer, nach vorbergegans 
gener Unterſuchung, Das Erforderliche reguliret wers 
den. Wenn auch bey dergleichen großen Aanüftraßens 
Bauten und Reparaturen, Planeurs oder ger Condu- 


Keurs angefent werden müßten, fo follen die Dominia. 


und Bemeinen, auf deren Territorio der Bau geführt . 


‚ werden muß, verbunden ſeyn, felbigen Die yon der zc. 


Bammer feftgefegten Diäten zu bezahlen. Sobald nun 
aber eine folche Land; Steaße durch Külfe andertr in 


Stand gebracht worden, fo muß das Dominium und . 


Gemeinde, auf deffen Slur felbige belegen, fie allein in 


-*" Stand halten, und zu dem Ende, wenn in dem neuen, 


Boden tiefe Gelsife gemacht worden, folche wieder zus 
ftößen, auch wenn ſich eine Lriederung im Großen oder 


Aleinen zeigt, wo fich der neue Boden über einen gan⸗ 


m. 
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sen Fleck abermahl gefeut haben möchte, ſolche mit 

"Ries wieder ausfüllen und planiren, die nen gezoges 
nen Seiten⸗Graͤben fowohl, ale die vorher gewefenen 
j&hrlich eins oder zweymahl ausräumen, und den Auer 
wurf mitten auf die Straße bringen und «us einander 
werfen, nicht aber gleich an den Graben Rändern lie 
gen. laffen, es ſey denn, daß folcher auf der Straße 
nichts nüge. wäre, in welchem Falle folcher auf die am 
dere Seite des Brabens anferbalb der Straße aus eins 
ander geworfen werden muß. / 


Die angeordne— u aber diefes alles gehörig in 
t gmommen und beforget werde, 
ne dafür muͤſſen die angeordneten Aufſe⸗ 
müffen für alles ber und Gerichts-Maͤnner fteben, und 
mangelnde fteben, werden diefelben für jede unterlaßene 
—A Ausbeſſerung und von den hierzu an; 
| zu erlegen find. gewiefenen Unfern Bedienten vorge: 
fundene Maͤngel, fle mögen groß oder 
klein feyn, in 8 GSgr. Strafe condemniret, welche der 
Land: Rath des Areifes fofort von ihnen beptreiben 
Laffen fol, ee wäre denn, daß fieerweifenFönnten, daß 
fie alles bey der Grund Zerrfchagk und Gemeine ge 
buͤhrend und zu rechter Zeit angezeigt, und Feine Hüls 
fe oder Beyitand gefunden, in welchen Salle alsdann 
die Strafe von dem daran Schuld habenden Theile ers 
leget ˖werden foll, | 


Zwifchen den Brund ; Serrfchaften 

un den Letthein und Gemeinen, kann wegen Unters 

- baltenden neuen baltung der Straßen Fein Streit ents 
Straße zwifchen fteben, weil ein jeder den Diftrict, an 
Zerrſchaft und Bes welchen feine Aecker ſtoßen, unterhals 
hen une NT ten muß; und eine gleiche Bewandt 
sercbanen. — niß bat es auch mit den Gemeinen 

| und Untertbanen unter einander. Im 
Salle.aber dennoch dergleichen Streit entfteben follte, 
fo fol auf Verlangen des Dominii und der Gemeine 
felbigen ordentlich die Land: Straße ein= und von Baus 
Bedienten zugetheilet werden; nur muß deshalb Kein 
Bau oder Reparatur liegen bleiben, fondern es muß, 
"wenn ein Streit entfteht, der ſchadhafte Plag von der 
Bemeine in Stand gefent. werden, und felbige YA 
Br r ha ten, j 
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haften, :biernächft aber ift die Rlage gehörigen Orts 
anzubringen, ‘da denn der fchuldige Theil gehalten 
feyn foll, den übrigen die Roften wieder zu erftatten. 


Wenn aud) in einem Rreife zu viel Zaupt : Reparas 
turen erforderlich feyn follten, welchenicht mit einmahl 
vorgenommen werden Fönnten, fo fol nach gefchebe; 
ner Unterfuchung feftgefegt werden, welche Repara: 
tur zuerft vorgenommen, und wie folche fucceflive auf 
einander folgen follen. Es muß aber Fein Dominium 
oder Gemeine fich darauf verlaßen, daß von dem gar 
. zen Rreife Hulfe erfolgen foll, ale welches. nur in bes 
fogdern Sallen geftattet werden Fann, fondern es muß 
" vielmehr eine jede Gemeine fich allemabl dergpftalt eins 

richten, als wenn fie die Reparatur Im winter fols 
allein vornehmen müßte, und zu dem In auh Baus 
Ende im Winter die Anfuhre und An; Weterialieh anges 
ſchaffung aller zu einer folchen Repa; bracht werden. 
ratur erforderlichen Materialien beforgen. 


Außer dieſer VerbindlichEeit der . 
Dominiorum und Bemeinen, die Land; u ominia (Be 
Straßen im Stande zuerhaften, ınüf auch alle Rinnen 
fen diefelben ai) alle quer Über oder und Droͤcken von 
unter derfelben weggebende Brücken ! bis 6 Kuen weit, 
"und Rinnen von 1, 2, 4 bis 6 Ellen Proprias bauen. 
weit im Bogen, fie mögen auf das neue angeleget wer» 
den muͤſſen, oder fchon vorhanden ſeyn, unterhalten, . 
und folche, fo viel möglich, von Ziegeln: oder guten 
Bruch: und Seld: Steinen maffiv auf eigene Roften 
bauen; ingleichem müffen alle Brücken fernerbin nach 
der Vorfchrift von denjenigen, fo folche bis daher zu 
unterhalten verbunden gewefen, unterhalten werden, 
wobep, ſo viel nur immer thunlich, auch dahin gefes 
. ben werden muß, daß ſolche maſſiv erbauet-werden, 
indem die darauf zu verwendende, Koften ſich in: der 
Folge allemahl wieder bezahlt machen, da auf die Re⸗ 
paratur nicht fo wiel verwandt werden darf. 


$. 8 “ 


Wenn nun feftftebt, wer die Lands - 
Stroßen, Brücen und Rinnen in —* AR 
Stand fegen. und erhalten fol, fo iſt mitSaſchinen, noch‘ 
an⸗ 


—* 
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Wenn. Die Graben⸗Ufer nicht ſte⸗ 
aa Bieter der ben wollen, .fo belegt man diefelben 
igen nd. IE mit Rafen, oder man läßt zu bepden 

Seiten, jedoch ohne die Sohle des Gra⸗ 
bens einzufsbränten, Eleine Zäune von ohngefähr 4.bis 
3 Ellen hoch machen und vorziehen. Dergleichen Br& 
ben muͤſſen oben 3, unten ı$ Eile breit, und 14 bis 2 
Ellen, nach dem Das Befälle befchaffen ift, tieffeyn, und 
richtet fich in dieſem Salle alles nach der Situation des 
Erdreichs und nach dem Ablaufe oder Salledes Waſſers. 


RKanmn manansden nach diefer Pro⸗ 

‚mo Erde genug portion eingerichteten Gräben nicht 

berzunebmen iſt. Erde genug zur Planirung der Stras 

Ben erhalten, fo werden an der auswendigen Seitenoch 

. Kinfchnitte gemacht, welche fo breit und fo.tief ausge 

graben werden, bis man Erde genug bat. J 

Auͤf gar trocknen und ebenen Flaͤchen, wo die Stra⸗ 

ßen gut find, daſelbſt dürfen die Seiten⸗Graͤben nur 

2Ellen oben breit ſeyn, und die Tiefe nebft der Breite 

auf der Sohle richtet fich darnach , wenn nur die Ufer 

doſſirend oder fchräge abgegraben find. WB 


Wenn dergleichen Graͤben Aecker treffen, auf die 
man oft fahren muß, oder vor einem abgehenden Feld⸗ 
oder andern Wege voruͤber gezogen werden muͤſſen, ſo 
werden ſolche vor eines Jeden Stuͤcke mit einer ausge⸗ 
grabenen flachen Furche verſehen, damit ein Jeder auf 
ſein Stuͤck kommen koͤnne, und dem Waſſer nicht der 

.Rauf gehemmet werde, on 
Die Alleen miß Die Alleen müffen, der Sicherheit 
fen hinter die Gra- wegen, hinter Die Gräben gefegt wer; 
ben, auch in dieiels den, Auf hoben und trocknen Erdrei⸗ 
 bengefest werden. che aber, und wo die Bräben weit ges 
nug aus einander find, und die Straße durch die Aefte 
verenget werden kann, Fönnen die Bäume, um defto 
mehr Jeuchtigfeit zu haben, auch un den Seiten in die 
Gräben, doch dergeftalt gefent werden, daß der Abs 
Iauf des Waſſers nicht gehindert werde. 
omıe arm iechen 5 2) Muͤſſen die in Seit meiften mit 
ne genden alten "Seiten; Gräben verſehene Lands 
Auswirfe ausden Straßen von den an den Graben Rän 
| en 
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den liegenden alten Auswürfen, (wel: Grab en miffen 
che als Damme, die den Abzug: des r 
Woaffers aus der Straße in die GSraͤ⸗ he and 
ben verhindern, vorliegen,) ebenfalls Ban 
gereiniget, und diefelben aus einander, und zwar mits 
ten in die Straße gebracht, auch die Graͤben felbft fo 
viel dazu vertiefet und verbreitet werden, daf die gaupt⸗ 
Straßen in der Witte auf 15 Eüen breit allemabl Hs 
ber, als das anliegende Seld: ader GBrundftüd, die 
Gräben aber viel tiefer als der niedrigfte Theil dee 
Straße an den Braben= Ränden feyn, und ihren Abzug 
vergeftelt haben, daß Fein Waſſer in denfelben fteben 
bleiben möge; und es wird auf geböriges Anfuchen, 
den Dominiis und Bemeinen allemabl durch Vermittels 
ung Unſerer 2. Rammer von den Bau⸗Bedienten die 
Anweifung gegeben werden, wis folches am beften und 
vortbeilbafteften zu machen ſeyn werde, | 


e) Müffen alle wege, und infons 

derheit Die (chlechteften und fchlimms —5 — — 
ften Stellen, welche in Arbeit genoms ehe ſolche mir ans 
men werden follen, fie mögen einen dern Boden. übers 
Boden haben wie fie wollen, "lettig, abren werden, gut 
thonartig, moraftig, fteinig, ſchieferig, Planiret werden. 
oder wie es LIabmen haben mag, zufoͤrderſt planiret, 
und alle in denfelben befindliche Qöcher, tiefe Geleiſe, 
gügel und Rämme gleich gemacht, und dazu die Erde 
aus den Gräben zu Zuͤlfe genommen, und gerade fd in 
Stand gefegt werden, als wenn alles fo bleiben und 
nichts mehr daran gethan werden ſolte. viernaͤchſt 
aber muͤſſen 


ß— d) die Stxaßen mit den zu in Standı 
egung der Wege vorzüglichften Ma⸗ 
terinlien, als: Schladenvon Schmie⸗ ah , 
den und allerhand Sammerwerken, So, den follen, eroͤr⸗ 
henofen, u. dgl. ferner großen und Fett. 

Fleinen Steinen von allerlep Arten, als: Feld, Steinen, 
Bruch: und Sand, Steinen, Ziefel: und auch Bald, 
Steinen, zu Ausfuͤllung tiefer Löcher zum Brunde, 
such Ziegel ; Stüden und Brahd ; Schutt befahren, 
und folches nur ein jedes ſchicklich und an gehoͤrigen 
Orten angebracht werden. 


Oek. technol. Enc. LxllI Th. Aa Unter 


Es wird die Fraͤ⸗ 
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/ Writer dem Sande ift vorzüglich 
ee lehrente der grobe und kleine Ries fowohl aus 
BodenzuReparir, Fluͤſſen, als Gräben, der befte, ferner 
ung der Straßen der rothe und eifenfteinige, ingleichem 
iſt. der ordinaire Fluß⸗ Sand, und aller 
ſolcher, welcher nicht mit leb’sigen oder leichten Erd⸗ 
Theilchen vermengt iſt. m Falle der Loth aber, 
und wenn von obigen Sorten keiner' in der ,Vaͤhe zu 
haben ift, ift der übrige feine und fo genannte Trieb; 
Sand, ja felbft die gemenate fchwarze graue Erde zu 
einer nöthigen Erhöhung oder zu einem Damme voll 
kommen gut zu gebrauchen, wenn nur gehörig damit 
verfahren, und nicht zu wenig aufgeführt, bernach eis 
ne etwas öftere Ausbefferung und Planirung der wie 
der ausgefahrnen Löcher nur nicht verfäumt und vers 

 nechläfigt wird. Wenn alfo, allem Anfcheine nach, _ 
in der Vaͤhe, wo ein fchlimmer lettiger oder moraftiger 
Weg verbeffert und gebauet werden foll, Fein Sand, - 
oder ein anderes taugliches Materiale, wie vorhin be 

" fchrieben, vorhanden iſ m N 

F e) ſo muͤſſen von einigen der Ge⸗ 
oder tiehge yon gend Fundigen Leuten, vermittelt ' 
su fuchen, und was Brabung 3 bis 4 Fuß tiefer Gruben, 
dabey in Acht zu oder durch einen Erd - Bohrer, die 

nehmen iſt. umliegenden Grundſtuͤcke auf 4 Meile 
und noch weiter davon, fondiret werden, ob nicht eb: 
Be gar zu große Muͤhe, und ohne höchftens ı bis 2 El⸗ 
Ien tief Boden abwerfen zu dürfen, Ries oder Sand 
enzutreffen ſey. Findet man dergleichen, fo muß ohne 

‚Unterfchied der Brundftücke, ob es Acker, Wiefe, oder 
Zuͤtung und Bufch ift, die Veranftaltung gemacht wer 
den, daß von einer gewiſſen Plaine der fette ader ums 
taugliche Boden abgeweorfen, und. zur Zeit, wenn die 
Straße gebauet wird, der gefundene Sand ꝛc. vondens 
nen_auf die Land, a a ich ; J 

m Her. Bao on enn fich nun folches nügliche 
| ni vegen de anf. Mäterialie zu Reparation einer Lands. 
Aeckern oder an: Straße auf eben derfelben Feld-Mark, 
dern nutz baren auf welcher die anzurichtende Gegend 
Gründen gefundes iſt, finder, und folches, 3. 3, Aecher 


ven Sandes. oder Wiefewachs eines Unterthanen 
beträfe, fo fol demfelben, wenn Bemein-Stüde vors 
| nn han⸗ 


x 
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Banden, von dieſen fo viel und eben ſo gut, oder in 
gewiſſer Proportion mehr oder weniger, wieder gege⸗ 
en werden, als'er durch die Wegnehmung des Sans 
des an feinen Brundftücken verloren. Wären aber 
Beine Gemein» Stüde vorhanden, oder es träfe eine . 
fremde Feldmark und Dominium, auf deren Jurisdiction 
bergleichen Sand oder andere gute Materialien anger 
kroffen würden,‘ fo follen dennoch die Pigenthümer 
der Grundftüce, auf welchen folche befindlich, nicht 
allein verbunden feyn, hierzu willig die Hand zu Dietheh, 
"und die Abhohlung derfelben Zum Straßen: Beau zu 
-erlauben, fondern es: ſoll auch. derjenige, welcher fihb ° = 
deſſen weigert, und bierunter den ällergerinaften Auf: 
- enthalt verurfachet, er ſey wer er wolle, it so Athle, 
jrremiflibler Strafe condemnirt feyn. Indeſſen foll ihm 
von denjenigen, welcye den Sand oder umdere Mictes - 
rialien auf ihren Wegen gebräuchen, die Vergütigung .. > 
nach dem Ertrage deſſen, wes er dadurch verloren, ge 
- eben werden. 
Dergleichen muͤhſam : gefundene. = ::; 
und feltene Sand Gruben follen —— mühieet m: 
uch alsdann unter. keinerley Vor Gruben follen 
wande, und bey so. Rthlx. Strafe, nit wieder zuge 
niemabls wieder zugefchättet,: fon, madrwerden, 
dern als eine beſtaͤndige Vorraths⸗Kammer zur fe 
wern Unterhaltung der: dortigen Landstraße. offen 
‚and frey. gelaßen werden, daſelbſt ſo oft. Sund zu hoh⸗ 
: Ien,.els es die Unterhaltung erfordern. duͤrfte. 


8) Alle in einer Land - Straße sum "mirarsGensteis 
.. Xtüchibell des Subrwefens Kieaende, me Ten mus sen 
wder aus dem Grunde zu weit hervor, Wegen geränmes . 
ragende große Steine müffen entwe werden. — 
Der. weggeſchaffet, gefprengt oder verſenkt werben. 
Und obwohl dergleichen fteinige Straßen einen fh 
feften und guten Brind zu haben pflegen, fo find fols 
„ehe doch ſehr unbequem zu befahren, daber fol - 
wenn man es haben Fann, mit Ries oder anderm gi 
kei Sande 4 Eile überfahren werden müflem. .. , 
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men, ein Plan davon angefertiget, ind ſolcher mit eis 
nem pflichtmäßigen umftändlichen Bericht an die Kam⸗ 
mer zur Decifion eingefandt werden, die Brund gerr⸗ 
fchaft.und Bemeinen aber follen öbne weitere Umſtaͤnde 
su fothaner Vermeffung die erforderlichen Leute bey Vers 
meidung 10 Athir. Strafe auf des Bau; Infpectoris Ver⸗ 


langen hergeben, und, fo lange er folche brauchen 
-Dürfte, unentgeldlich darftellen. | 


\ .$g Ir 

\ Die Art und Weife, wie alfo die —. 

Land: Straßen in einen tüchtigen und ne eh 
zu aller Jahrszeit fahrbaren Stand ges Straßen reparirer 
ſetzt werden follen und koͤnnen, ift wohl werden follen,wird 
zum Theil aus dem Vorbergehenden angezeigt. 

fchon ziemlich deutlich abzunehmen. Um aber die Sa, 
che nach der verfchiedenen Abwechfelung des Bodens. 
ſowohl, als der Gegenden, defto verftändlicher zu 
machen, damit daraus auf andere noch zur Zeit unbes 
kannte Faͤlle und Umftände exemplificiret werden möge, 
fo ſoll zuförderft. von einer Straße in einer Ebene oder 
Släche, wo der Boden zu einer Straße vollkommen gut 
ift, bloß diefes erwähnet werden, daß felbige doch feL- 
ten oder niemahls von LIatur fo eben und gut ift, Daß 
nicht zuweilen Pfügen oder Löcher auf derfelben ents 
ſtehen follten. lm alfo auch diefes Incommodum der 
Reifenden zu heben und zu hindern, fo müffen zu beyden 
Seiten in der vorgefchriebenen Breite zwep oder dreys 
ellige Gräben: parallel gezogen, und mit der Daraus 
Fommenden Erde, die Mitte der Straße nach einer de: 
wiſſen Ründung dergeftalt erhoͤhet und die Tiefen aus⸗ 
gefüllet werden, daß felbige wenisftens $ bis 3 Ellen 
höher fey, ale die Känder der Bräben und des anlie 
genden Terrains. ' W 


| 
| 6. 12. ’ 

. Wenn biernächft auch in den Ebe⸗ von leitigen oder 
nen ſowohl als an herunter oder bin: Iebmigen Stellen 
auf Laufenden Anhoͤhen und Bergen auf den Kands 

vielfältig ſolche Wege gefunden werden, Strafen. Ä 

welche grundlos ſind, und aus lettigen, thonartigen 

Ua z-. oder 
J 


\ 
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oder lehmigen Boden, welcher durch die Laͤſſe derge⸗ 
ſtalt erweichet werden kann, daß die Wagen⸗Raͤder 
bis zur Achſe einſchneiden, beſtehen, ſo iſt damit nicht 
beſſer zurecht zu kommen, als-wenn erftlich mit den 
, Seiten: Gräben und der. Planirung verfahren, und 
. Dazu trocknes Wetter in Acht genommen wird, auch, 
,„ wenn man.es heben kann, der Grund mit großen und 
mittlern Steinen ausgefüllet,, oder noch beffer aus freyer 
Hand über und über beleget werden kann. 


Zwertens, muß man dDieganze Gegend mitten 1Elle 
hoch, wenigftena aber 3, mitSand oder Rise uͤberfah⸗ 
ren laſſen. Wenn folches gefchehen, und fodann das. 
Fuhrwerk darüber geht, müfjen dieim erften und zweys 
ten Jahre gemeiniglich tief ausgefabrnen Geleiſe fleißig 
wieder zugeftoßen und planiret, auch, wo fich Gruben 

- finden follten, aufs neue einige Suder Sand oder Ries 
bingefahren werden. Das leste oder zwepte Jahr 

- giebt man genau Achtung, wie fich der Weg verhalten, 
und ob ihn die Winter; Seuchtigfeit oder ſtarke Xegens 
Suͤſſe ſehr mitgenommen oder befchädiget haben. Iſt 
folches von Feiner fonderbaren Erbeblichkeit, fo daß 
man fich gewiffe Hoffnung machen Fann, der Weg ſey 
gut genug, und werde auch qut bleiben, fo laßt man 
denfelben noch einmabl planiren, und füllet Die etwann 
gewordenen Löcher abermahl sus, 


Sollte es ſich aber anders "und. 
nn een eine war folchergeftalt befinden, daß man 
Sunebmen. vor Bein Zutrauen auf die bloße Sands 

Bau Neberfebrung fenen Fönnte, fondern 
man ſaͤhe im Gegentbeil, daß fich entweder der Sand, 
zu fehr abfpühlete, oder, der hohen Ueberfahrung un: 

geachtet, fich mit dem lehmigen Boden noch allzufehr 
vermengte, fo daß man in Eurzer Zeit die alten Umſtaͤn⸗ 
de wieder gewärtigen müßte, fo ift Fein anderer Rath, 
els fodann feine Zuflucht zu der Stein ; Pflafterung zu 
nehmen, Damit Dadurch der Band feft gemacht und ges 
nöthiget werde, Stand zu halten, Auf den puren lehm⸗ 
igen oder lettigen Boden zu pfleftern, ift gar nicht 
rathſam, weil folche Arbeit inıgar Purzer Zeit verfuns- 
Een, und die Koften mit den Materialien verloren ſeyn 
würden, 
Kin 
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Kin folches Pflafter muß, wie ü 

der Stadt, nach einer runden matten Wie das Dflafter 
. MWölbung gemacht, und befonders an get werd 
den Seiten, wie auch in der Mitte et: \ 
lichemahl mit arofen Steinen, welche das Pflafter zus 
ſammen halten, 10 Ellen breitfeyn. Diefe Breite wird 
. in 4 Theile oder 5 Linien abgetheilt, wovon eine jede 

Linie mit folchen ftarfen Steinen befegt, und biers 
naͤchſt querüber in gleichen Quadratis, fo man Traver- 

fen nennt, mit großen Steinen ‚eben alfo wie dort vers 
. fahren. Zwifchen diefen oder in erwähnten Quadrstis - 
. werden fodann die Pleinen Steine angebracht, und mit 

der Hand: Ramme wohl zufammen gefchlagen. Die 

gar Kleinen Steine aber muß man auf folchen Lands 

Strafen, wo der Steinfeger nicht immer bey der Zand 
iſt, ger nicht nehmen. 


Auf einer oder auch auf beyden Seiten, laͤßt man, 
wenn es die Situation leidet, ſo viel Platz zwiſchen 
dem Stein: Damm und den Seiten⸗Graͤben, daß ein 
fogenannter Sommer = oder Bep: Weg bleibe, aufwel: 

“ chen das Suhrwerf zu denjenigen Jahrszeiten, wenn 
alle dergleichen fettige Wege gut find, gehen, und der 
Stein, Damm gefchonet werden Fann. \ 


$. 13, 

Gegenden, die fehr niedfig liegen rn 
und von welchen: das Waller —* oe die niednt 
der niemahls abgeleitet worden iſt, Separiren find. » 
oder wegen Verfchaffung der Vorfluth Bag 
vielen Schwierigfeiten uhterworfen gewefen, müflen, 

‚nach den ıEdict von Verfchaffung der Vorflutb, d.d. - 
Berlin, d. zo Dec. 1746, $. 1 — 6, erftlich in Stand 
gefent, und die Abzugs» Bräben geräumet, vertiefet 
und verbreitet werden. Wenn diefes vorangegangen, 

ſo wird zu beyden Seiten, nach der erforderlichen Breis 

- te, welche die Straße fowohl, als. die Seiten: Gräben 
baben müffen, zu Ziehung der Gräben die noͤth⸗ 
ige Vorkehrung gemacht, oder fo ſchon alte Graben 
vorhanden, folche aufgeräuntet, und der Boden mits 

ten auf die Straße gebracht, und, nach Befchaffen» 

s heit der Umftände, ein Damm von ı bie 2 Ellen hoch, 

Aa 4 15 E 
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15 E. breit auf der Krone mit gehöriger Doffirung 
oder Abdechung angefertigt, " 


Die Krone muß, wie beyden übri, 
Le mögen Br: gen Straßen »Plenirumgen angewie⸗ 
ſen, ebenfalls nach den Seiten zu abı 
äuime gem R, 

erden, us gerundet feyn. Iſt die Erde oder der 
Wall:r aui beyden Boden, fo aus den Seiten ‚Gräben 
A sleih bob genommen wird, für fich allein gut, 
Gen könne. abflie Don ganzen Damm davon zu machen, 
fo Eönnen die Graben in Abficht der 
erforterlichen Erde fo breit und tief gemacht werden, 
daß die Quantitaͤt, fo nach dem Profil des neuen Dam; 
mes leicht zu berechnen und zu beftimmen ift, aus dens 
feiben genommen werden kann. Und damit das Wafs 
fer, wenn es anfchwillt, auf einer Seite des Dammes 
fo hoch ſtehe, oder auch, wenn die Vorfluch im Stande 
it, 30 gleicher Zeit mit abfließe, wie auf der andern. 
Geite, fo muß entweder in der Mitte, oder an einem 
andern fchicflichen Orte gegenüber den Abzugs- oder 
Vorfluth: Eräben, eine gewölbte Rinne nach der Pros 
portion, als viel oder wenig Wefler durchlaufen 
muß, im Lichten weit, und in Betracht der Länge, . 
nach der ganzen Breiteder Straße, zumabl wenn ein 
oder zwey Sommer s Wege neben dem Damme mit 

darüber geben follen, gebauet werden. | 

Sollte der Boden aus dem Graben aber weiter 

nicht zu gebrauchen feyn, als bloß den Grund. oder das 
Sundament damit auszugleichen, fo muß der/Damm 
mit Sand, Ries, oder andern tauglichen Boden und 
* Materie aufgefahren und erhöhet werden, bis er feine 
erforderliche Höhe und Stärke erreicht hat. 

Will man auch bey dergleichen Dämmen den foge 
nannten Sommer⸗Weg laßen, fo muß bey der Anlas 
ge bauptfächlich auf die dazu- erforderliche mehrere 

Breite refleltiret werden, | | 


. 6. 14. 
“Straßen, die Eben fo muß man ſolche Land 
durch Brüche Den Straßen, welche durch Brürbe und 
—— —— tiefe Moraͤſte, oder über Torf: und 
viren, LH: Boden geben, fuchen gut Gen 
- e 
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feft zu machen. Da es aber bier gemeiniglich noch 
weitläuftigern Schwierigfeiten, wegen Verfchaffung 


der Vorfluth und Abziehung des Waflers, unterwors 


- fen ift, unp ob diefe auch (wie es denn,. ohne davon ab⸗ 
‚ suleffen, unumgänglich gefcheben muß ,) endlich vers 
fchaffet wird, doch mit Anfertigung und Beſſerung 


der Lahd,: Straße eben nicht Darauf gewartet werden - 


Tann, fondern bald zu Werke gefchritten werden muß: 
fo ift allhier und bey fo bewandten Umftänden Fein ans 
derer Rath noch Mittel, als von beyden Seiten des 
Moraſts fo lange Erdboden, und Zwar fo wie er nur 
. 3u haben ift, er fey thonartig, lehmig, fandig, oder 
gemengt, zu zufahren, bis man endlich zuſammen 
kommt, und müffen die Linien dazuvon einem Baus 

Bedienten abgeftecdt werden. In der Mitte Diefes 
. Dammes aber müffen eine, auch wohl zwey oder 


mehrere Brücken gebauet werden, um dem Wafler zu 


beyden Seiten des Weges oder Dammes die Mage oder 
ven Waſſer-⸗Paß zu geben. Kin folcher Damm muß 
ſo hoch gemacht werden, Daß er wenigfiens ı Alle 
hoch uber dem böchften Waffer bleibt. 


Wenn der zuerft angefahrne Boden zur Grundlas 
ge föwohl, als oben daruͤber, nicht tauglich feyn oder 
aushalten follte, fo verfteht es fich von felbft, daß man 
folchen durch beffern und dazu dienlichern, wenner auch 
weiter herzu gehohlt werden müßte, erfegen, und von 
neuem überfahren und planiren muß, wie die andern 
"Wege. Hat man große Steine genug in einer folchen 
Gegend, und der fchlammige Boden im Grunde giebt 
nach und will ausweichen, fo wird Demfelben dadurch 
worgebeuget werden Fönnen, wenn man damit die beys 
den Seiten oder den Fuß des Dammes einfaflet;. wo 
aber diefes nicht ift, muß man feine Zuflucht zu Sa; 
ſchinen oder anderm Zolzwerk nehmen, jedoch daß das 
‚on nichts mit in, fondern nur vor dem Damme an 
beyden Seitengebracht werde. Ä 


Sollte man vor Waffer und Feuchtigkeit entweder 


durchgängig, oder auch nur ſtuͤckweiſe, dazufommen 
koͤnnen, fo müffen Seitens Bräben gemacht, oder den . 


ganze Erdboden, fo weit er trocken, und wenn ee auch) 
nur ein Stich tief wäre, genommen und folcher adhi« 
| Yas biret 
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biret werden, weil folches den Bau gar'feht befördern 
und Vortheil bringen Bann. ; 

Broße Mohre und Torf: Gegenden, durch welche 
eine Land: Strafe geht, find in Schlefien wohl wenig 
vorhanden; follten aber ja dergleichen angetroffen wer; 
den, fo geben vorftebende Regeln ſchon Maß und 
Ziel an die Sand, wie fich auch dabey zu helfen und 
die Gegend zu verbeflern fey, 


. 6. 15. 


Die hohlen Wege find von fehr 
in wie bebien mare manigfaltiger Beſchaffenheit, und ges 
wie ſolches anges benbaldeinfach, bald doppelt unddrepr . 
ftelee werden fach Berg auf oder herunter. Das 
muͤſſe. Waſſer, ſo in ſelbigen gemeiniglich lau⸗ 

fen muß, ruinirt ſolche immer noch mehr, und macht 
ſie tiefer, folglich auch enger und beſchwerlicher. 
Sie ſind im flachen Lande insgemein aus Sande, oder 
lehmigen und thonartigen Grunde und Boden, im 
" Gebirge aber mehr aus fteiniger und fchieferiger Mate⸗ 

rie sufammengefegt. | 
Diite große Befchwerlichkeit für das Subrwefen und 
Reiſende beſteht bauptfächlich darin, daß folche nicht 
allein an fich felbft fehr böfe und oft inpaflable find, 
fondern auch wegen ihrer engen HEinfchränfung verurs 
fachen, daß fich zwey begegnende Wägen nicht ausweis 
eben Fönnen. Dergleichen hohle Wege müffen alfe 
dergeftalt eingerichtet werden, daß vorerwaͤhnte Be: 
ſchwerden aufhören. Zu den Ende follen folche, die 
nur einfach geben, auf beyden Seiten der hohen Ufer 
von oben ab dergeftalt doffirend oder abhaͤngend abs 
geftochen und der Grund damit ausgefüllet werden, 
bis dadurch eine durchgängige Breite von ıo Pillen, 
inclufive der Seiten; Rinnen oder Gräben, erlanget 
werde. Die aber doppelt, und zwar fo nahe neben 
einander geben, daß zwiſchen denfelben nur noch ein 
ſchmahler Rüden oder Kamm ſteht, dafelbft darf dieſer 
Kamm nur, wenn es ohne befonders große Roften ges 
ſchehen kann, auf beyden Seiten dergeftalt aus einan⸗ 
der geworfen werden, Daß die Straße oder das Fuhr⸗ 
"wert da, wo vorhin der Rammıgeftanden, gehen koͤn⸗ 
ne, Sollten dergleichen doppelte oder mehrfache hohle 
. Wege 


P_ 
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Wege abes weit aus einander gehen, daß man folcher; 
geftalt das dazwifchen liegende Erdreich nach vorbers 
gegangener Anweifung ‚nicht planiren Fönne, fo muß 
unter allen der befte oder der am Eürzeften und leichte, 
ften zu repariren fteht, erwählet, und eben fo, als ein 

einfach gehender hohler Weg in Stand gefent werden. 


Das Vornehmfte bey allen hohlen 
Wegen, ift.diefes: daß man das Be; be as vorzüglich 
fälle oder ihren Abhang eben fo gleich Weaen in Uhr zu 
herunter, als auf einer andern Släche nehmen iſt. 


eine Zorizontals Linie Ieite und mache, damit das ja 


noch im derfelben laufende Waſſer an einem Orte fo 
viel SchnelligFeit, als amandern, zeige, und alfo dems 
felben Feine Gelegenheit gegeben werde, bier oder dort 
in eine größere Bewegung zugeratben, Köcher su ſpuͤh⸗ 
len und Zügel aufzutreiben. Serner daß man, wo es 


irgend noch möglich ift, Fein Waſſer von oben ber, - 


als was bloß hinein regnet, oder won felbft darin here 
porquillt, bineinfommen [äßt. 


Daher müffen oberwärts die das Oberhalb dem - 


hinfuͤhrende Seiten : Gräben derges 

ſtalt aufder Soͤhe daneben vorbey, und u oe mut 
an einem fchirklichen Orte herunter newielen werden, 
gefuͤhrt werden, daß folche unterwärte Fa ande, 
in die weiter gehenden gleichmäßigen iben lau ge 
Gräben einfallen, und permistelft derfelben alles Waffer 
abfeiten, ohne jemahls die Straße zu berühren, 

Die unterwärts einem Berge befindliche Seiten 
. Bräben pflegenzwar, bey ftarfen Regen: Güffen, durch 
das von oben. kommende Waffer gern verſchlaͤmmt, 
und wohl gar zugeworfen zu werden; allein, fje muͤſ⸗ 
fen nur eben fo oft, ala folches gefchieht, wieder aufs 
geräumet und ausgemorfen werden, fo wird. non dem 
nachfolgenden Gewäffer doch Fein Schade gemacht vers 
den Fönnen, 

Es finden fich an einigen Orten neben den ordent- 
lich 5u befahrenden hohlen Wegen viele alte, durch die 
2.änge der Zeit verwilderte, Lieben; Wege; dieſe Four 
nen, bey ſolchen Umftänden, ftatt der Seiten⸗Graͤben 
dienen, menn man nur ober⸗ und unterwärts die 
Seiten: Gräben ſucht ſchicklich herein und wieder her⸗ 

‚au 


.N 
x 


378 "Laith - Straße und Chauſſee. \ 


aus su Seiten, ohne den ordentlichen Fuhrweg wieder 
mit zu verderben, oder Das Wafler hinein zu bringen. 
& müffen den Wenn ih auch ie Weſſer vo 
oben ber nach vorgefchriebener Art 

noch auc ungen im völlig abgewiefen wird, fo ift Dennoch 


—8 ar en böchftnötbig, daß auch unten in den 


 Xinnen für Duck hohlen Wege dem ungeachtet noch zu 


und AegenWafer beyden @eiten Eleine Bräben oder Kin⸗ 

eiben. nen für Quells und Regen⸗Waſſer ge 
Iaffen, und der mittlere Theil der Straße eben fo erhös 
bet und abgerundet werde, ale bey den andern Wegen 
in dieſem Reglement vorgefchrieben worden ift, fonft 


doch große Löcher oder andere Unordnungen gemacht 


⸗. 


werden koͤnnen, welche dieſen Theil der Straße wieder 
böfe und unfahrbar machen. i | hi 

Wenn der hohle Weg aus purem 
a en no weichen und leichten Sande, in wel 
Sande befteben, chen die Fuhrwerke, fonderlich gros 
wie damit zu vers Be Sracht s Wägen tief einfchneiden, 
fabren? beftebt, fo muß nach gefchebener Vers 
breitung notbwendig darauf gepflaftert, und zu beyden 


"Seiten Gerinne, wie in den Städten, gemacht, auch 


. 2 


die hohen Ufer mit Raſen oder grünen Weidigt zum 
Auswachfen bededt, unten am Fuße aber zu bepden ' 
Seiten miteinem Rutben: Zaune, voneiner halben oder 
ganzen Elle boch, verfehen werden, damit Das Weffer 
nicht die Ufer unterwafchen, oder felbigeauch von oben 
ber nachftürzen, und das neue Stein; Pflafter verfchäts 


ten koͤnne. a 
DR Trifft fich es aber, dag man lehm⸗ 
„esgleihen Mit igen oder thonigen Zoden vorfindet, 
gen. 2— 
fo iſt nach vorbergängiger Verbreitung . 
nichts andere zu thun, als was bey dergleichen Wegen, 
8. 12, fag. vorgefchrieben, und daß folche endlich, 
wenn der überfahrne Sand oder Ries allein nicht ſuffi- 
Sant, den Weg gut zuerbalten, mit einem. Stein, Pflas 
fter verfehen werden müffen. 
von den hohlen. Die hohlen Wege im Gebirge find 
Wegen im Sebir⸗ ganz anderer Art, und entweder fchies 
ge, und wie felche ferig,. oder fteinig, oder wohl gar' 
zu verbeffern ſind. aus ganzen Selfen : Wänden beftebend. 
Diejenigen von denfelben, welche alfo noch einigermas 
- Ä | Ben 
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‚Ben zu tractiren, und nach vorher erwähnter Art, wie 

‚in fandigem oder lehmigen Boden zu verbreiten mögs 

_ dich find, muͤſſen ohne Rüdficht, und der oftmahls lee⸗ 
ren Einwendungen und Kutfchuldigungen. der Leute un- 

erachtet, nach finer vorherigen oeulariſchen Beſicht⸗ 
igung und vernuͤnftigen Neberlegung einee Bau⸗Be⸗ 
dienten eben fo, wie jene, verbreitet und zugerichtet 

werden. Die bey jenen aber nöthig gefundene Pflafter; 

" »ungen werden bier hoffentlich wohl cefliren koͤnnen, 
weil der Brund und Boden, fo heruntergeftochen wird, 
ſchon von folcher Befcheffenheit ift, daß er für fich . 
wohl einen feſten Brund abgeben wird, wenn nur die 
Planirung nach den — Principiis, und die Ab⸗ 

weiſung der Gewaͤſſer, "Che ſolche die hohlen Wege he⸗ 
ruͤhren, in Acht genommen, und hernach gut unters 
‚halten wird. RE — 
wo aber die Seiten, Waͤnde de 
hohlen Weges aus lauter Felſen beſte⸗ f —— puren 
ben, und alfo ohne wirPliche Ausfuͤll⸗ — — 

‚ung derſelben, durch Zerzubringung vor der Sand nur 

und Anfebrung großer. Steine und mirden erforderlis 

‘anderer Materiklien von Ries und un Yusweicher 

Sard, und ohne außerordentliche on verfehen 

Muͤhe und Roften nicht die gehörige we 

Breite für zwey Srachts Wägen. erlangt werden Fann, : 

De ift es vor der Hand genug, wenn immer fo weit, . ” 

als man von einem Plage bis zum andern einander 

feben Bann, Ausweichungen. oder Warte: Stellen, ent 

weder in die eine oderandere Seiten: Wandeingehauen .. . 

— beſorget ; | j i — 

In dieſen Ausweichungen fol alſo — 

derjenige, welcher den Berg. hinauf —— 

hrt, er ſey beladen, oder nicht, ſo ander mir Subw 
| warten, bis derherunterfshren, werfinboblnwe ⸗ 

de vorbey iſt. Wer.folches aber nicht Senbegeanen. . 

‚hut, und.deshalb Streit und Widerwärtigkeit, auch - 
wohl Schade an Wagen und Vieh entſteht, der fol. 
nicht allein bey den nächften Gerichten, wenn eg vers, ⸗ 

langt wird, angehalten werden, und _ | 

allen Schaden. erfegen;, ſondern auch meiner Com 

‚feines. Ungeborfams  hefber die penenten. 

eichte  Koften una 1 Kthle. Strafe erlegen, 


‘ 


wi 
— We; 
3, 2 


— 
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Yroh eine Art Es finden fich auch im Bebirge ii; 
| —8 Deich ne Art Wege, welche wohl nicht um 
ausgefüllee wers ter die hohlen eigentlich zu technen, - 
den follen. doch aber auch nicht viel beſſer find. 
Sie find nur Bin GBeleife breit, und fo tief, daß gu 
meiniglich die TIaben von Rutfchen und Cbaifen du: 
ftreichen, auch wohl bin und wieder gar nicht fort Fön: 
nen. - Diefe find, da man im Gebirge Steine und Me: 
terialien in Ueberfluß baben Bann, fehr leicht zu repa: 
riren, und foll daher auch darauf der ernftliche Bedacht 
. genommen werden, Damit folche nach-und nach in der 
Mitte etwas höher, ‘als der anliegende Grund oder die 
alten Ränder. gewefen, feyng fondern daß ſich auch 
2 Waͤgen füglich ausweichen und ohne Gefahr vorbey 
paſũten Fönnen. | E | 


Bey allen diefen und vorbergeheit: 

di 

a ee und den Landitraßen ; Bauten und Repa⸗ 
"den "Reparaturen raturen, Bann gar nicht darauf gee. 
Tann nicht darauf hen, noch reflectiret werden, ob bier _ 
difleixet wen, oder da 1, 2, auch 3 Beete Meder 

- oder nunbares Oder Wiefen:Brund darauf gehen 
Terrain mit ver, und mit vergraben werden, weil fol: 
graben werden ches zum allgemeinen Beften gereicht, 


muſſe. und der Schade erſetzt werden ſoll. 


$. 16, | 


Die Straßen, welche bin und bier 
„non denenStras der an den Lehnen oder Doffirungen 
Sehnen oder Abs eines Berges herum geben, und ge 
hange der Berge meiniglich auch nur auf Einen Wagen 
geben. breit find, an der andern Seite abet 
ein großes Pr£cipice oder Thal, auch wohl gar eine 
Fluß haben, follen von der Berg; Seite oder Lehne, 
wenn es thunlich ift, fo weit gearbeitet und verbreitet 
werden, daß die Öberfldche der Straße 10 Ellen 
breit werde: " 


» 


uneiken an. Gegen die abhaͤngende Seite oder 
en BU Hat zu, aber follen, wo möglich, 
len gegen daschat Geländer oder wenigftens Stangen 
Zu verſchlagen vorgezogen werden, Damit nicht zu 
werde, Nachtzät, oder anderet Hifachen Heß 
. | ber, 


Mn. 
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ber, Ungluͤcek geſchehe, und alle Gefahr gehoben 
werde, 


J 
$. 17. 

Diejenigen Land⸗Straßen, welche 

neben, oder auch ſehr oft und viel, FRA NENAHA 
faͤltig durch einen Sluß oder Bach) ges oder durch einen 
hen, find fowobl bey großen Gewaͤſ⸗ Kluß oder Bach 
fern, als auch im Winter, wenn eswc, Seht. 
“ der halt noch bricht, fehr gefährlich, und hemmen oder 
hindern zuweilen gar die öffentlichen Paflagen der Fuhr⸗ 
leute und Reifenden. Bey folchen ift es ſchwer, jedoch 
nicht allemabl unmöglich, fie in folchen Stand zu fer 
gen, daß vorbenennte ginderniſſe hinweg fallen. De⸗ 
rowegen muß ZZ 

a) Die Gegend von allen Seiten. 

- genau in Augenfchein gennmmen wer: ee genen 
den, ob nicht die Straße zum Beſten ob vergleichen Wer 
des Publici hinter einem Dorfe weg, ge nicht verlegt 
. oder durch einen fchon vorhandenen werden koͤnnen⸗ 

geld: Weg, welcher nur bloß noch in die gehörige 
- Breite und Ordnung gefegt werden dürfte, verlegt 
werden Pönne, bey welcher vorgefundenen Belegenheit, 
und wenn allenfalls, wie gewöhnlich, Widerfprüche 
feyn follten, folche zu heben, und diefe fo nuͤtzliche Sa⸗ 

ehe zu Stande zu bringen gefuchet werden muß. 

| b) Faͤnde fich nun aber dergleichen wenn keine Be 
Gelegenheit ger nicht, fondern man [egenheit zur Ders 
müßte bey dem alten Wege bleiben, fo legung der Stras 


ift cs ebenfalls Höchft nöthig, daß die Pen, wasalsdaın 


Situation des Sluffes mit den zu bey— —RX ek? und 


den Seiten anftoßenden hohen Ufern bey fo bewandten 
oder Bergen, und der durch den Fluß Umſtaͤnden aufge: 
gehenden Land ⸗ Straße ganz accurat nommen werden. 
aufgenommen und in einen Plan gebracht, bierauf 
aber projettiret werde, wie etwann der Lauf des Fluſſes 
su ändern und zu verlegen, Damit man nicht mit.der 
Straße fo oft durch denfelben fallen, und alfo weniger 
Bruͤcken nötbig haben möge. Desgleichen: wo und 
wie die, Straßen anzulegen, daß eines dem andern die 
Hände biethe; wo det Boden oder die Materie zur. 
- Straße herzunehmen, und was derglsichen mehr „fe 
' vor 
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Dieferwegen muß alfo von dem Land; Ratbe des rel 
fes an die Rammer Bericht erftattet werben, welche 
alsdann durch einen Bau: Bedienten alles gehörig um 


terfuchen laſſen und entfcheiden wird, ob ein fo Foftbas 


rer Bau vorzunehmen, oder es beym alten zu laffen 
feyn werde. Sollte ein folcher: Bau reſolviret werden, 
fo würde nn 

e) dabey hauptfächlich auf die Zöbe-des größten 
Waſſers zu ſehen und deshalb eine genaue Erkundig— 
ung einzuziehen feyn. Weis man diefe, fo wird ber 


Damm darnach abgewogen, dergeftalt, daß er wenig . 


ftens ı Elle höher, als daffelbe, 10 bis ı5 Ellen breit, 
und auf jede Höhe 2 bis 3 Ellen Doffirung, nach dem 
der Boden gut oder fchlecht, bekomme und werde, 
Kann man einen folchen Danım mit einer Seite en 
ein bobes Ufer oder Berg: Lehne anziehen oder legen 
Iaffen, fo erfparet man nicht allein fehr viel Boden, 


fondern es bleibt auch nur eine Seite defjelben dem 


Waſſer ausgefegt, welche fodann mit Rafen oder gruͤ⸗ 
nem Weidigte vor das Einfpüblen gedeckt werden muß. 
Wenn men nun U 
d) bey allen dergleichen Anſtalten 
hen Straflen Aber und bey der. beften Ueberlegung fich 
oder durch den doch endlich gedrungen ſieht, die 
Stuß geführt wer: Straße ein oder mebrmablen durch 
den müfjen,io muͤß den Bach oder Fluß zu legen, fo mäß 
jen „Denen ge fen Brücken in gleicher Höhe, undauch 
uet werden. wohl etwas mehr mit dem Damme 
und a Proportion des Waſſers, fo durchgehen muß, 
weit oder breit, und 8 Ellen zwifchen den Gelaͤnder 
im Lichten lang, gebauet werden. 


Ob diefe Brücden, wenn fie ſehr 


en lang, oder, nach dem Profil des Waſ⸗ 
nern oder bölzern ſers zu reden, weit werben muͤſſen, 
ebauer werden folglich mehr ale ı Bogen oder Sad) 
ölien, bleibe höher von 1o bis 12 Ellen erfordern follten, 
Der mecifion vor yon Holz oder Steinengebauet werden 
sen, müffen, folchee bleibt allemahl dem 
Decifo der Rriegs- und Domainen, Rammer vorbehals 
ten, und müffen die Bau⸗Inſpectores in dergleichen Faͤl⸗ 
Ien allemabl von bepden. Arten einen pertinenten Ans 


. sen. 


fehlag beplegen, wenn fie deshalb ihr Gutachten erſtat⸗ 


' 
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- ten. Sie müffen von bepden das Commodum und In- 
. commodum anzeigen, und zugleich ale Werkverftindige 


„ ihre Meinung, welches fie für das befte halten, frey 


‚nicht. 


Daß er oben mit dem Horizont der ”. 


heraus fagen, nach erfolgter Approbation aber dasje⸗ 
nige auszuführen. fuchen, welches genehmiget wors 


den ift. 


§. 18. 
Die Rinnen und Bruͤcken betrefs 


fend, fo find folche entweder fteiner, ‚Von Rinnen 
. ne oderhölzerne. Erſtere follen, nach 


und Brücken übers 
aupt. 
dieſem Reglement, uͤberall, wo der Bo⸗ p 


gen hoͤchſtens 6 Ellen werden darf, introduciret werden; 
wegen lezterer bleibt es bey dem $. 17, lit. d. berührten 


“ Schluffe, daß naͤhmlich über breite Slüffe und Bäche, 
wo mehr als ı Bogen von ıo bis 12 Ellen erforderlich 


feyn möchte, es von der Kammer Decifion abhbangen 
folle, ob der erforderlichen Koſten halber vor der gand 
noch, hölzerne Brüden erbauet werden mögen oder 


Um nun die in der Erfahrung gegründete befte 


Bau: Art von beyden dem Publico bekannt zu machen, 


als muß 

a) eine fteinerne Rinne, fo etwann 
quer durch einen Damm oder unter 
einem andern Wegedurchgeführt, und yerpen müfle 
1, 2, bis 3 Ellen weit im Bogen wer: . 
ven foll, fo lang feyn, daß folche von einem Seiten⸗ 
GSraben bis 3um andern gebe, zumabl wenn neben 
einem Damme noch ein oder zwey Sommer + Wege 
mit angeleget würden, — — I 


Wie eine ſteiner⸗ 


Der Bogen muß aus einem halben 


Circul beſtehen, und wenigſtens J bie „Wie Kark der 


2 Ellen dic, und nicht hoͤher ſeyn, ale —* s Bogen 
Straße oder des Dammes, oder diefer mit jenem zus 
treffe, follte auch der Bogen gleich auf die Sohle des 
Grebens gefegt werden müflen. . 

Das Jundament wird, wein der 


Boden deffelben gut ift, 4 bie 2 milen „Dessleichen das 


tiefer, als die Sohle des Brabens iſt, Fundament. 


- gelegt, und von Bruch: oder Seld, Steinen ıL Elle dick 


Oer. technol. En LXUITH.. — Bb mit 


ne Rinne aebauer 
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Bogen und bes Mauerwerks nach den GSeſchicklichkeit eis 
. vorwaltenden Umftänden gut zu be; 1! Bauverftänds 
urtheilen ee ‚ bey iſt dieſes Ben An | 
Das Vornehmfte dabey 6, | 
daß, wenn das Sundamentnichttiefge; Und muß babey 

‚ nugund aufgutenBodenzuftehenPoms zen,oheinXofnd 
men kann, man auf einen tüchtigen chig feyn wird, Die 

Roſt refletiren und folchen mit in Ans 3tegel find zu dew 
fchlag bringen muß. Man muß fich Zleichen —— 
auch hüten, unten in das Fundament wine yielnäe, 

“oder über der Sohle, fo hoch die or⸗ J 
dinairen Gewaͤſſer zu ſtehen pflegen, Ziegel zu vermau⸗ 

“ern, auſſer, fie wären auſſerordentlich feſt und gut, 

ſonſt aber faulen fie aus, und machen die Brücke uns 

ficher. Bruch, und große $eld: Steine mit kleinern 
verzwickt, im weit sollte dasu. 

d) Wo hölzerne Br angelegt | 
werben müffen, dafelbft ift nach der zoen Hilsernen 

: Quantität des Waſſers, wenn esgroß diefe gebauer weis 
ift, oder nach einem vom böchften den muſſen. 
Waſſer aufgenommenen Profil, am gründlichften zu 

"beurtbeilen, ob ı, 2, 3 oder mehr Sächer erforderlich 

find. 

“Wenn das Solz, fo man zu Praͤhmen auflegen foll, 
24 Ellen reichlich bauet, und Fein dänge oder Sprengs 
Werk aptirt werden foll, fo Fann ein jedes Sach nur 12 
Ellen weit werden; greift aber ein Prahm nicht 3 

-Zöcher, fd muͤſſen die Sächer fo viel enger zufammen 
‚gerückt werden, womit diefer Endzweck zu erreichen iſt. 

Weann eine folche Brüde fo weit. 

"fertig ift, daß die Prähme geftreckt a oen gepfla⸗ 
ſind ſo muͤſſen ſolche (wenn man pe ſtert werden. 
haben kann,) mit dreyzolligen geſchnittenen eichenen 

Bohlen, von 10 Ellen lang, belegt, zu bepden Seiten 

ein ftandhaftes Beldnder gemacht, und an diefes unten 

längft demfelben. auch. eine dergleichen: Bohle auf die 
obe Rantegefegt, angenageltwerden. Alsdann wird 
ber die auf Prahmen ‚liegende eichene Boblen 4 Elle 

Thon oder Lehm, oder, in Ermangelung beydes, 

mit) guter Ziegel, Erde Überfchlägen; ‚ferner J bie 9 

Boll hoch Sand oder Kies darüber, und darauf endlich 

nach einer auf beyden. Seiten ablaufenden Rundung 


®. ri 
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" gepflaftert. In PBrmangelung der eichenen Bohlen 
nimmt man -fechszolliges befchlagenes kiefern oder. 
fichten Bohl⸗90lz. u | 

. 6, 19 . 
Die Staͤdte ſollen von dieſer allge⸗ 
a Siee o meinen. Verfügung und Straßen: 
fowohl in ale vor Dellerung um fo weniger ausgefchlofe 
den Städteringus fen feyn, als den Magiſtraͤten alles 
‚ ten Stand fezen, Ernſtes anbefohlen wird, nicht allein 
„und deebald aut die Pflefterungen in der Stadt in eis 
ctorconferiren. nem guten Stande zu erhalten, fon 
‘. dern da gemeiniglich die Vorftädte in 
Abſicht der pübliquen Straßen dergeftalt fchlecht be; 
ſchaffen find, daß an einigen Orten bey fehlechter Wits 
terung faft nicht fortzukommen ift, fo müffen fie eben; 
falls nach dem Inhalt diefes Reglements bemühetfepn, 
glle Jahr ein. gewiffes Stüd in guten Stand zu fegen, 
und deshalb fich von den Bau; Infpectoren Anweiſung 
‚geben lafjfen, wie und welche Straße am erften vorge: 
nommen werden müßte; ingleichen muͤſſen diefelben 
die Land: Straßen, gleich den Unterthanen, auf dem 
ihnen zugehoͤrigen Territorio im Stande zu ‚Halten 
"bemüht feyn. | 
9% 20 | 
| So wie die Lands Räthe die gene- 
ner, Ad relle Infpection auf dem platten Lande 
‚der Land s Rah, haben, alfo follen die Commiſſarii lo- 
"über den Rreisdre corum, in hoc.paflu auf die Städte und 
generelle Infpe- was zu ihrer Jurisdietion gehört, ges 
Über die Elan au Achtung mit geben, auf daß fe 
Daben. . - das ihrige hinunter punctuel und zu 
rechter Zeit wahrnehmen, damit 
nichts verfäumt, oder die Zeit verfchleppt werde, 


2 


⸗ 6, 21, : 

.. . .Da auch ſonſt noch verfchiedene 
Sant Unoronungen an vielen Drtenbey den 
andere Bruberan Land/ Straßen herrfchen, als wohin 
den Straßen follen unter andern die ſo nahe an den 833 
| en 


as 


21 
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gen befindliche Lehm; Sands Ziegel: verfhhlagen we 
' Erden, und viele andere fchädlicheund den. 
gefährliche Gruben, desgleicheh die hoben und abbruͤch⸗ 
igen Ufer der Slüffe und Bäche, ja wohl ger auch 
die Abdecter: Gruben gehören, fo fol Es⸗ ſoll keine neue 
dergleichen neue Gruben fo nahe an Bruben mebr zu 
die Öffentlichen Land Straßen zu ma; machen erlapbe 
chen, bey so Atbir. Strafe fehlech, fern. 
terdings unterfagt feyn; ingleichem wird hiermit auf 
das nachdruͤcklichſte, und bey Vermeidung Io Rthlr. 
- Strafe und Erſetzung des Schadens, fo etwann ndch 
‚gefchehen oder gemacht werdeu koͤnnte, den Brunds | 
Serrfchaften und Bemeinen anbefohlen, wo eine oder 
„Die andere Art von ermeldeten Bruben, abbrächigen 
Ufern, oder andern gefährlichen Stellen: auf ihren Feld⸗ 
, Marken und Jurisdictionen an einer öffentlichen Lands 
Strafe vorhanden feyn' follten, foldhe fofort zu vers 
- fchlagen, oder einen Zaun vorzuziehen, damit nicht 
bey der Ylacht: Zeit oder durch andere unvorberzufes 
bende Sälle ein Unglück oder Schade daher cauliret wer⸗ 
. den möge, s Pi | 
Die Abdecker - Gruben oder Auders - ; 
‚ Stellen aber müffen gänzlich von den ——e— 
Cand Straßen weg, und an einen an; be an den Lands 
dern-Ört, wo fie nicht fo bald gefehen Straßen. 
werden Fönnen, verlegt, und ‚die alten Rnochen vers . 
fcharret, verbrannt oder vergraben werden; und foll 
derjenige, welcher folches nicht beforgt und in Acht 
nimmt, ebenfalls eine Strafe von 10 XRthlr, erlegen. . 
Soͤllte fich der Abdecker unterftehen, Fünftigbin noch 
an folchen verbothenen Stellen die Luder abzufchlagen, 
oder gar:an den Straßen liegen zu laffen, ‚unter dem 
Vorwande, als ob der neu angewiefene Drt zu weit, - 
oder fonft nicht feiner Convenienz wäre, fo-foll derfels 
be für jedes Stuͤck, groß oder klein, in 5 Rthlr. Sttas 
fe gezogen werden; falls er aber darthun koͤnnte, daß 
ibn von diefem Verboth und Verlegung der Luders 
Stellen nichts bekannt gemachf oder angewiefen fey, 
follen Schulzen und Gerichte, unter dem Vorbehalt 
ihres Regrefles an den fchuldhabenden Theil, dafür die 
verwirkte und oben beftimmte Strafe erlegen. 


Bd g. a2, 


+ 


: Wohl des Landes, auch Aufnahme-des Commerciiges 


reichende Sache beftens. angelegen. feyn Iaffeh, und 


| diefer Vorfchrift die genauefte Jolge leiften, oder ee 
ſich felbft hbeyzumefien haben, wenn diefelben In auss 


nr 


bleibendem Sall zur Strafe und Verantwortung wers .' 


den gezogen werden. Und damit fich niemand mit eis 
ner Unwiſſenheit entfchuldigen koͤnne, fo foll dieſes Re⸗ 


.. n 


glement gehörig durch den Druck bekannt gemacht und 
publiciret werden; und Wir befehlen zugleich Unfern 


ſchleſiſchen ‚Brieges / imd Domainen⸗Kammern, dar⸗ 


auf mit Ernſt und Wachdruck zu halten, daß fo 
überall die genauefte Folge geleiftet werde. 

| Urkundlich unter Linferer böehfteigenbändigen 
Unterfchrift und beygedrucktem Bönigl. Inſlegel. 


So geſchehen und gegeben Berlin, ı1 Jan. 1767%.. 


um “ & 


rn B8 Friedrich. 


Erneuertes Wege⸗Reglement. 


fuͤr das Herzogthum Cleve. De dato Berlin, 
d.’2 Febr. 1768. 


von Schlabrenderf, 


Wir Friedrich, Bönig in Preußen ꝛc. Thun | 


Eund und fügen biermit.jedeemänniglich zu wiflen!. 


"daß, nachdem über die fehlechte, und an verfchiedenen 


Fr 


% 
s 


x eulair - Verordnunsen v. Ab Jul, 1730 (*), 28 Mert. 


gewordenen Wegt, Daͤmme und Brüäden, von den 
Reifenden, Poſt⸗Aemtern und Suhrleuten, Klage ge⸗ 
‚führt, auch angezeigt worden, daß folche nach der 
Vorschrift der von Uns erlaſſeuen Regiements und Cir- 


1763, 


ommt 


J Land / Strahe und Chanfte Br 


- Orten in Unfeem gerzogthum Lleve faft unbrauchbar . 


itbeng dat otaehende ne ; gtsatement gr rhanden it 
‚ed ſo wenig auf da —5 a der . 
Wege im Heriozih um Eieye en der af —* 


N 


oud / Otrehe u Eau 


6. „® 


Ale übrige Wege von einer Stadt Breit der were. 
‚sur andern, und von einem Borfe Von eiupm “Orte 


zum andern, wohin keine Poft; o 


oder dein Zum andern, wo 


Land » Straßen geben, follen ‚12 bie un Er 


26 Fuß breit angeleget werden. Dinge 


583. 
Danıit das Regen, Wefler von den 


"Land: und Poft:Straßen gefchwinde Aöhe der Lands 


ablaufen Fönne, folfen folche in der und Poſt⸗Straßen. 


Mitte 4 Fuß, und an den Seiten 2 Fuß höher, als das 


Terrain auf beyden Seiten ift, angeleget, und in fo 
Höhe beftändig erhalten werden. j N icher 


9. 3.. 
Weil bie übrigen Wege von einer 


⸗ 


Stadt zur andern, und von einem 286 der aͤbri⸗ 


Dorfe zum andern ſchmaͤhler angele, Fr Wege. 


‚get werden. Pönnen, als die Haupt : Straßen, fo? Ä 


\ ® 


auch deren Erhöhung in der Witte auf 2 Juß, ind 
den Seiten auf Fuß böber, als das > Terrain iſt, bi 
zeichend feyn. 
'$ 5, W 
Indem die Baͤume, ecken und Beten. 


| Sträucher behindern, daß die Sonne „akung dee ‚ 


und der Wind die Wege austrocknen Ien an den Wegen, 
koͤnnen, die Erfahrung auch lehrt, befonders im fer 


N 


und der Augenfchein Aberali Plärer weis —— ge⸗ 


fer, daß die Wege, welche mit Ban, duldet werden. 


“ men und Kerken — find, ‚nicht ‚allein niemebis in 


gutem Stande ſich befi 


Verbeſſerung derſelben —— 3 
ſind, und der rg vorteil, Den 
. ner von den Bäumen zieh 


nden, fonhern auch vop Zeit zu 
Zeit fchlimmer, und endlich ganz durchländig, faul - 
und unbrauchbar werden, nieht. wenigen; daß alle sur 

ften vergeblich: 


e Eig⸗ 
, dagegen nicht zu 


vergleichen 83 als 3 —* keine Baͤume, 


— und —* 2*— 
n oder Any: —* 


aͤucher, an den Wegen, beſonders im 
wi Dos. 


8 
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legt und ausgegraben find, fie für jeden Baum 15 Stuͤ⸗ 


ber, und für jede Ruthe Secken und Sträuche 30 Stüber, 
„ und für jede Ruthe Graben, fo nicht aufgegraben, 
. 1 Rthle. Strafe erlegen, und dazu durch militeirifche 


Execution angehalten werden follen. Licht weniger 
ſollen die Deichftühle mit eben der Strafe beleget wer: 


den, wenn fie ſich der Wege, Beflerung inihren Schauen . 
nicht annehmen. Denn, da nicht allein die Wege, fo 


über die Deiche gehen, fondern auch die Brücken über 
die Waffer : Leitungen fchon der Aufficht der Deichftühs 
le anvertrauet find,. fö follen auch fuͤhrohin die Weges 
. Befferungen von ihnen ausgeführt werden, zumahl 
der Verderb der Wege in den eingedeichten Poldern fo 
uͤberhand genommen hat, daf die Einwohner ihre 
Srüchte und Producte zum öftern nicht bey ihren 
Wohnüngen fahren, vielweniger außerhalb zu Markte 


- bringen Fönnen, 


⁊* 5. 13. 


Damit Unſere hierunter fuͤhrende 
heilſame Intention deſto beſſer ins Pr ve — 
Wer? gerichtet, und die Wege beftän: Koften hergeſtel⸗ 
Dig gut erhalten werden mögen, fo let, und in gutem 
verordnen Wir allergnädigft undernft, Stande erhalten 
lich, daß die Wege, welche einer bu "Ti. 
fiändigen Reparation unterworfen find, gleich den 
Dammen in gewiffe Schläge oder Blöcke geleget, und 
unter die Eingeſeſſenen jeden Amts. oder Kirchſpiels 
vertheilet werden follen, Daß ein jeder ganzer, halber 
und anderer Bauer und Roͤtter, nach Praportion ib: 
rer zu.haltenden Pferde, wifjen möge, welchen Diftrict 
er zu unterhalten babe, welches jeder Land: Rath in 
feinem allergnädigft anvertraueten Rreife, ing Wochen 
‘a Dato Publicationis diefer Verordnung, bey Vermeids 


- ung fchwerer Verantwortung, obnnachbleiblich einzus 
richten, und die Repartitiones Unferer Rriegs; und Dom. 
Rammer einzufenden bat. 
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5. 13. 
u Ks follen Demnach alle Land: tes 
Wie bie wege zu Gen und gemeinen Wege, den Feld⸗ 
vertheilen. Marken bey jeder Stadt, Amt, Juris- 
diction und Dorf, in fo fern: fie folche bisher zu unter: 
halten fchuldig find, zugetheilet, und von ihnen beftans 

. dig in brauchbarem Stande erhalten werden. 2 


8. 1% oo 
* VFJ Damit auch kuͤnftighin, bey Aus⸗ 
ang bie Wecate befferung und Unterhaltung der we 
. einem Jeden zunes ge, einer vor dem andern nicht be 
theilten Diftricezu fchweret, fondern darüber die vorge 
halten. | fchriebene Proportion nach der Mors 
gen; Zahl obferviret werde, fo foll in einer jeden Selds 
Mark ein Auffeher über die ihr zugehörigen Wege ans - 
geftellet werden, welcher entweder einem jeden Beerb⸗ 
ten fein Stüc? am Wege, nach Proportion der Mors 
gens Zahl, zumefjen, oder, wenn es nach den Umftäns 
den einer jeden Stadt, Jurisdiltion, Dorf, oder Gemein: 
beit, zuträglicher gehalten würde, die Wege gemein 
fcheftlich zu bearbeiten, dahin fehen muß, daß ein jes 
der die ibm nach) folcher Proportion zufommenden Ars 
beiter ſtelle. 6 


$. 15. | 
, Weil jedoch bey Vertheilung der 
lien SSE (DEE Wege mach der Morgen: Zahl, ehte 
aufvorzunehmen, Nicht eine billigmäßtge Gleichheit ges 
troffen werden Fann, bis die Wege sus 
foͤrderſt in gleich guten Stand aefezt find; denn es 
koͤnnte einem, der eine Rutbe lang an den Wege zu 
machen fehuldig wäre, ein jo fchlechtes Stück zuge 
"theileg werden, welchesmehrEoftenwurde, als 100 Ru⸗ 
"hen an einem befiern Wege, die einem, Der 100 Ruthen 
machen müßte, zugetheilt wären: als verorönen Wie 
hiermit, daß alle Land, Straßen und aemeine Wege 
vorerfl, auf gemeinfame Roften einer jeden Seld: Mark, 
und zwar in der oberwähnten und feftgefegten Friſt von 
6 Wochen, a die puhlicationis dieſes Reglemente an ger 


Pi 


— 
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rechnet, in guten und dauerhaften Stand geſtellet wer⸗ 
den ſollen. IJ— | 
6, 16, 


"Wenn alfo die Land; Straßen und 
gemeinen Wege zuförderft, nach der monDegrienung 
Borfehrift, von Zecken, Bdumen und "°F Wege. \ 

. Str 
recht wohl planirt find, fo foll Darauf wenigſtens ı Suß 
„di, 18 Suß breit, Grien oder Sand, oder kurz ges 
ſchlagener Stein: Brus, gefahren werden. Ber zu der 
- Wege: Befferung erforderliche Grien dder Band, kaͤnn 
aus allen Bründen, wo folcher anzutreffen, und dem 
auszubefjernden Wege am'nächften belegen, ohnent⸗ 
‘ geltlich genommen und berbeygefahren werden, ger, 
ftalten fich niemand dawider zu fenen befugt, ſondern 
folchen vielmehr, bey Vermeidung willkuͤrlicher Stru⸗ 
fe, verabfolgen zu laſſen, fehuldig und gehalten ſeyn 
. fol. Falls aber durch die Ueberfahrt auf den Grien⸗ 
Dertern, gute Brände, Aecker und Wiefen, befchäbis 
get werden möchten, fo fol dafür, dem Befinden nach, 
ein billiges Dedommagement oder. Vergütung aus der 
: BemeindesCaffe, den Pächtern. oder Bigenern-für des 
. zen befchädigte Ländereyen angedeiben, und der durch 
die Ueberfahrt verurfachte Schade, nach einer aufzu⸗ 
mehmenden Tage, boniliciret werden, wie denn auch 
Das Land, worunter der. Brien oder Sand fteht, und 
. um dazu 3u gelangen, das "darüber befindliche gute - 
‚ Terrain vergraben muß, besahlet werden fall; jepoch 
:ift, zu Vermeidung diefer Roflen, fo pieb'möglich des 
hin zu ſehen, daß unfchädliche Stellen zum Sandgra« 
ben ausgefuchet werdden. 
. 58. 17.— 
Wo es aber an den vorbemeldeten | 
Materialien gänzlich ermangelnmöch- — ‚ni | 
te, da follen die Wege mit Safchinens graurzu belegen. 
Solz oder Keidefraut beleget, unddatı \ 
bee ı Juß dick Erde gefahren, das Holz dazu ange 
kauft, und das Geld auf die Grundſtuͤcke einer jeden 
Feld⸗Mark, nach der Morgen⸗ oder Malter⸗Zahl ans 
geſchlagen werden. 


uchen befreyet, in Graͤben gelegt, aufgehöhet und 


* 
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entweder an barem Belde, oder an Spann⸗ und Sands 


Arbeit, betrage. 
” . | | $, 21. 
Wenn alſo die Wege nach dieſer Die Zeir 
Vorfchrift in guten Stand gebracht ——— 
find, fo ſollen ſie darin beſtens erhal tion vorgenom⸗ 
ten werden. „ierzu trägt vieles bep, Men werden fol. 
daß Die Reparationes und Verbefjerung derfelben zu rech⸗ 


ter Zeit, nehmlich hauptfächlich bey trockenem Wetter 


L 


gefchehen.: Wie verordnen und befehlen alfo hiermit, 
daß alle Wege; Reparation im Fruͤhjahre, fobald nur. 
die Wege trocen werden, vorgenommen, bey naſſem 


Wetter aber Damit angeftanden werden folle, weil die 


Erfahrung beftätigt, Daß die Wege durch eine vorge, 


nommene Befferung bey naſſem Wetter nur verfchlims - ⸗ 
" met werden. x . ur 


= . 22. r% 
Weil die mehrefte Reparstion in 


% 


den Wegen durch öftere und zu rech; VenSglictung 


ter Zeit vorzunehmende Schlichtung der Spuren. 


‚ der Spuren erfparet, und die Wege dadurch am beften 


im Stande erhalten werden Finnen: fo befehlen Wie 
hiermit, daß nicht allein im Srühling, fobald die Wege 
anfangen trocken zu werden, das Wafler aus den ties 
fen Spuren in die Seiten⸗Graͤben abgeleitet, die Spus 
ven gefchlichtet und die Wege planiret werden follen, 
ſondern es folk folches auch fo oft, ale Regen, Wetter 


geweſen ift, und die Wege wieder anfangen trocken zu 
‚ werden, wiederhohlet, und wo die Spuren fo tief ges 


; werden. 


- genau Darauf gehalten werden, des niedrige Stel⸗ 
6 . 


"worden find, daß fie mit der auf beyden Seiten abjus 


ftechenden Erde nicht ausgefüllet werden Finnen, da 
fol in. diefelben neuer Grien oder Sand gefahren 

| he. .. | 
Bleichwie alfo durch die Schlicht, 


ung der Spuren verhindert wird, „ Erhöhung und 


| i - der 
dab die Wege zutief ausgefahren, und niennın nn 
‚ungleich werden Fönnen, alſo fol auch u“. rigen Stellen, 


® 
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mlen, die auf: der Witte des Weges entfiehen, fofort 


zugefahren, Dig Wege beftändig gleich und eben erhal 
ten, und Durch verzögerte Reparatian und Ausfüllung 


Eleiner Niedrigungen, Die Wege nicht hohl werden 
mögen. Ä Ä 


en 7 


ge follen abandon- 


nirer werdet. alle Roften, ſo daran gewendet werden, 


biermit, daß alle hohle Wege abandonniret, und über 


"die Zoͤhe neben denfelben, neue Wege angeleget werden 


folfen, in fofern fich diefes wegen der Situation, nur 
einigermaßen thun Iaffen will. Das zu den umzulegen 
den Wegen erforderliche Terrain fol zwar nach einer 
billigen und landublichen Tare bezahlt werden; es foll 


Da auch die hohlen Wegeniemahls 
gut gemachet werden Eönnen, fonderr 


vergeblich find: als verordönen Wir - 


- =. - 


fich aber niemand weigern, folches zum gemeinen Be - 


ſten, mit billigmäßiger Entſchaͤdigung abzutreten, es 
ſey folches Domainen:, adelicher oder fonft freyer 


Grund, wie er Nahmen haben mag: 


$. 25. J 
Vach dieſer Vorſchrift ſollen nun 


Na = . 
Meſchluß dieſes alle Wege nicht allein in der beftimm: 
ten Zeit angefertiget, fondern auch in 


gutem Stande Fünftig beftändig erhalten werden. Und 
da Mir von dem großen Vortheil vollkommen über: 


“ 


zeugt find, der einer jeden Provinz zuwächft, die gute 


und zu aller Jahrszeit brauchbare Wege hat, Dagegen 
aber der LTachtbeil, leider! gar zu fehr bekannt ift, den. 
. die Provinzen leiden, welche unbrauchbare Wege he⸗ 

‚ben; denn fie fihd den Reifenden fchrecthaft, und wer: 


den von ihnen vermieden, Das Commercium wird aus 
denfelben verdrungen, und der Schade, fo ihnen. dar 
aus zuwächft, ift imaller Abſicht unerſetzlich; ale bes 


fehlen Wir nochmahls ernftlich und nachdrücdlich al 


len Land» und Steuer: Ritben, Magiſtraͤten in den 


Städten, Kreis Einnehmern von den Yemtern, und 
Richtern in den Jurisdidionen, wie auch allen Bedien: 


ten, fo befonders zu der Aufficht über die Land. Stra: 
ßen und gemeinen Wege angeftellt find, daß fie führe; 
. bin 


N 


op 
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bin ohne allen Ruͤckhalt, Traͤgheit oder LTachficht, 
.bey Vermeidung der fchwereften Ahndung, fich der 
Reparation und gerſtellung derfelben mit mebrerm 
Ernſte und Bifer, als bisher gefchenen, annehmen, 
widrigenfalls gewärtigen follen, daß Wir Une, wegen 
der geringften weitern Verfäumuyg an fie halten, und 
wider fie mit der dufferften Schärfe fo lange verfahren 
werden, bis die, ihrer Aufficht anvergrauten Wege nach 
der Vorfchrift hergeftellt find. _ 

Schlüßlich befehlen Wir Unſerer cleviſchen Kr. 
und Dom. Kammer, aud) einem jeden Departementes 
Land s und Steuer s Rathe, auf die Erfüllung diefer 
vorgefchriebenen Wege: Befferung mit größtem Lachs 
druck zu halten, deshalb Öftere Wege Vilitstiones anzus 
Beien ‚ und einen Jeden zu feiner Öbliegenheit, die 

aumbaften und Renitenten aber durch die nachdruͤck⸗ 
lichten Zwange ; Mittel. zu ihrer Schuldigkeit ans 
zuhalten. 5. 

Urkundlich Haben Wir dieſes Wiege: Reglement 
böchfteigenhändig unterfchrieben, und mit Unferm Eds 
nigl. Infiegel bedrucken laffen "So gefchehben und ge 
. geben zu Berlin, d. 2 Sebr. 1768. er | 

Friedrich. 
\ 


v. Maſſow. v. Sagen, 


\ 


Landſtraßen⸗ und Wege- Ordnung, . ' 
"fir das Fuͤrſtenthum Halberſtadt und die mit demfels 
ben combinirte Graf: und Herrfchaften. De dato 
| Berlin, d. 19 Nov. 1769. 
- Wir Friedrich von ‚Gottes Gnaden, König in | 


u Preußen, Marfgraf.zu Branderiburg, des heil. vöm. 


Reichs Erz : Cämmerer and Churfärit ic, Thun Fund. . 
. und fügen biermitzu wiflen; Yrachdem Wir nöthig . 


und . 


gefunden haben, für une Fuͤrſtenthum Salberſtadt 
 Kea 
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' “md die dazu gehörigen Graf⸗ und Gerrfchaften, ein 
umftsndliches, auf die Lage und Gegenden diefer Pros - 
pinz paflendes Landftrafen- und Wege, Reglement 
entwerfen zu Iaffen und folches gehörig zu publieiren, 
fo fegen Wir.biermit feft, wollen und befehlen, daß 
1. nach Unferer unterm 5 Martii 1754 allergnaͤdigſt 
— declarirten -Willensmeinung, die fammtlichn 
Beer, und Poft: Straßen auf bepden Seiten, mit 
allerhand nüglichen Bäumen von den Bigenthüs 
mern oder zeitigen Befigern der an folchen We 
gen ftoßenden Aecker, Wiefen, Bätten und Yen 
ger, ohne Unterfchied, fowohl von denen von 
Adel, Beamten und Pächtern, als andern m 
terefjeniten, forderfamft .bepflanzet, ingleichem 
an bepden Seiten des Weges, Gräben gemadit 
werden follen. I 
2. Damit aber hierunter auf einem egalen Fuß ver 
fahren werde; fo ſollen die Zaupt⸗ Zeer⸗Stra⸗ 
Ken 3 Wagen, Spuren breit, andere aber, wor | 
auf nicht fo ftarke Paflage gebt, 2 Wagen Spur. 
ren breit gelaffen und eingerichtet werden. Die 
Gräben müffen, fo viel immer möglich, in gera⸗ 
der Linie gezogen, don 4 $. breit und 3 F.- tief, 
angefertiget werden: Die Bepflanzung gefchieht 
dergeftalt, daß die Bäume ı3 bis 2 Ruthen weit, 
dus einander. hinter den Gräben aderwärts zu ' 
ftehen Fommen, damit fle die Feld⸗Fruͤchte nicht 
4 befchatten, noch auch verurfachen mögen, da 
die Wege nicht. gehörig austrodnen Fönnen. _ 
. Die Baͤume fo dazu su-nehmen, muͤſſen aus al: 
lerley nüglichen Bäumen befteben, und 6 Fuß 
unter der Krone haben; dabingegen gehört Fein 
KHohlunder, lieder, noch anderes Staudens und 
rt zeckenwerk, dahin. Die gefegten Bäume müflen 
u zugleich gehörig bepfäblet und mit Dornen ums 
bunden werden, damit felbige wider den Anlauf 
des Viches und andere Anfälle verwahrt bleibe. 
3. Diefes nur zum voraus :gefest, und da es hiers 
bey auf eine tüchtige Yerftellung der Wege haupt⸗ 
fächlich anfommt, fo renovisen und wiederhoh⸗ 
. Ien Wir hierdurch dasjenige, was dieferhalb und 
‚zoegen Beffering der Wege, Daͤmme und Bruͤ⸗ 
! cken, 
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een, auch deren Prhaltung, vermittelt Edi, 
: "de 2ı Maji 1743, fanciret und feftgefent worden, 
UUeberdem aber und damit alle diejenigen, fo bey 
dergleichen Wege Reparaturen intereflirt find, 
oder damit zu-thun und die Aufjicht darüber ha⸗ 
ben, inebefondre Beamten, Wiagifirdte und Ge 
richts Obrigfeiten, auch Communen, in derem , 
tefpe&tive Diftri& und Jurisdidtion die Wege beles 
gen, noch mehr Norm und Anweifung hierunter 
haben moͤgen, wie ſie ſich dieſer hoͤchſtnoͤthigen 
und nüglichen Sachen mit rechtem Effect allerun⸗ 
terthaͤnigſt pflichtmäßig' unterziehen follen, fo 
wird denfelben hierdurch Folgendes auf das nady 
druͤcklichſte inculeiret und eingefchärfer.‘ | 
4. Def in Abficht des platten Landes, nonden Lands 
RKaͤthen jeder Commune, und wiederumelnemjeden_ 
M Individuo derfelben, ein gewiſſer Diftrict, und 
Stuͤck Landes zugerheilet, und folcher fchlechters ' 
Dinge in beftändigem guten Stande erhalten wers , 
den foll, fo wie jolcher nach der erften Gaupts - 
“ Reparatur und einem’ deutlichen Aufnahme: Pro- 


tocollo ihm "geliefert worden, worauf die Lands " - 


= Räthe bep ihren Bereifungen ein wachfames Aus 
ge haben muͤſſen: geftalten in Abſicht der Städte 
dahin gefehen werden muß, daß der intendirte 
3Zweck aus den Kaͤmmerey⸗Mitteln erreicht, und ' 
"nach vorbergegangener Haupt: Reparatur die 
Ä nachberige ftete Unterhaltung auf, die Bürgers - 
ſchaft ebenermaßenrepartiret werde, Wie denn. 
3. von nun an alle Jahr primo Decembris ein Vifita- 
tions · Protecoll über die vilitirren Wege, Dänme 
"and Brücden, von den Land und Steuer: Rär 
then an. Uinfere halberftädtifche Br. und” Dom. 
"2: Bammer eingefchickt werden muß, wonach diefels 
"; „be einen generalen Bericht bey Schluffe des 
.. : Jahres abzuftatten, mithin zuverläßig äureferiren . 
i:. hat, in welchem Zuſtande die, Wege nach der 
Zerdhſt⸗Reparatur fich befunden, und welcherge⸗ 
ſtalt die befundenen Maͤngel redrefliret worden, _ 
aoder woran es ſich accröchirt, -' | oo. 
6. ne und wie das Werf felbft anzugreifen; 
fo ift Unfer alleegnädigfter Wille, Daß mit aller 
\ on »de3.,. nn mienſch⸗ 


= 


s 
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menſchmoͤglichen Attention und Sorgfalt dahin 
das Augenmerk gerichtet werde, daß die Wege— 
Beſſerungen inſonderheit 1 zu den rechten beque⸗ 
men Jahrszeiten, auſſer der Aernde und Saat— 
Zeit, ohnermuͤdet vorgenommen, ſolche auch 
2) nicht nachlaͤßig noch obenhin, ſondern recht 
tüchtig, zu dem Ende 3) diejenigen Communen 
und Anſpaͤnner, welche die Yiaterielien : Subren 
entweder um Lohn oder unentgeltlich zu verrich: 
ten haben, in gehoͤriger Ordnung zeitig beftellet, 
4) daß recht tüchtige Fuder aufgeladen, folche 
5) an die anzuweifenden nötbigften und tiefften 
Stellen bingebracht, 6) daf des Morgens su rech: 
ter Srübzeit angefangen, auch des Abende nıcht 
3u zeitig aufgehört werde, ingleichem 7) daß die 
Hand Arbeiter Das ihrige gleichfalls fleißig und 
rührig verrichten, nicht aber die Stunden mit 
Muͤßiggang zubringen; ferner 8) daß die Steine, 
Schutt, Ries, Grand, Triebfand oder ander: 


. Materialien gehörig aus einander vertbeilet, die 


Tiefen ausgefähren, oder die moraftigen Stellen . 
mit Steinen ynd Sefchinen,. fuccefüve, fo wie 


"es die Kraͤfte des Fonds nnd der dazu mit Sub: 


ren und Sand: Dienften zu concurriren" fchuld: 


"gen Untertbanen geftatten, verfüllee, ſodann 


eber der Weg damit überfahren und befefts 
iget, auch folchergeftalt tüchtig und gut ausge 
befiert, auch von Zeit zu Zeit in gutem fabrbaren 
Stande erhalten, und bis zur Vollfommenbeit 
des Weges damit continuiret, mithin die Dabey 
begende effentielle Abficht, daß die Wege, Daͤm⸗ 
me, Bruͤcken und Gräben allezeit in guten pal- 
fablen Stande ſeyn mögen, erreicht werde. | 
Und da bisher als einer der größten Sehler ange: 
merft worden, daß, wenn auch ſchon bin und 
wieder zur Ausbeſſerung der ſchlimmen Poft: 


und Frachtwege alle mögliche Veranftaltungen 


geſchehen, man gleichwohl nachher aufderenbes 


ftändige Unterhaltung nicht bedacht gewefen, 


‚woraus dann nothwendig erfolgen müffen, daß‘ 


diejenigen Reparationcs, welche gleich anfänglich 
mit : wenigen Thalern hätten beftritten werben 
B* koͤn⸗ 


\ 
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koͤnnen, zu einem zehn⸗ bis swansigfachen und 
noch wohl ftärfern Aufwand angewachfen; 

. So muß vor allen Dingen bep denjenigen Stellen 
und Paflugen, welche bereits verfertigt und in 
Stand gefegt find, darauf am fleifiigiten Obacht 
genommen und obnfehlbar veranftaltet werden, 
daß die KZachbefjerung nicht verfäumet, fondern 
bep Zeiten, und wenn der Schade noch mit went: 

em zu redrefüren fteht, ‘vorgenommen werde, 
inden es unverantwortlich fepn würde, Reparas 
turen von diefer Art fö lange aussufenen, bis 
folche ins Große geben; vielmehr müffen die 
ansgefahrnen tiefen Beleife des Jahre eins oder 
mehrmahlen wieder zugefchlagen, und die Löcher 
fowohl bin und wieder in den Straßen, als 
banptjächlich vor den Brücken, gehörig verfüls 
let, befeftiget, überfahren, planiret und gerade 
gemacht werden. | | 

9 Wennauch zum äußerften Befremdenwabrgenoms 

> men worden, daß die Rärrner und andere Spahn: 

werke, den aus den Städten vor den Thoten 
zu fchaffenden Bau: Schutt, als: alten Ralf, 
Lehm, Bacheln, Dach: und WMiauer: Steine, 
u. dgl., eutweder auf Zügel und Köhen gebracht, 
oder doch an unrechte Derter hoͤckerweiſe abgelas 
den, folglich die "Wege Dadurch mehr verdorben, 
und an nicht gehörigen Orten erhoͤhet, als gebefs 
fert worden, benannte Materialien aber, wenn 
fie ordentlich emploirer, zu der Wege, Sefferung 
allerdings unvermerkt etwas beptragen Fönnen: 
fo follen die Rärrner, Subrleute und Knechte fos 
tbanen Schutt allemahl, und zwar bey ı Rtbir. 
‚irremifibler Strafe für jeden Karren, und 2 Ktbhlr. 
für einen Wagen, nicht nur in die anzuweifenden 
Löcher, tiefen GSeleife, oder mohle Stellen und 
nirgends anders binbringen, fondern auch, fo 
wie der Schutt abgeladen, felbigen fofort mit 
einer jedesmahl bey fich führenden Schippe ges 
börig aus einander bringen und ordentlich getas 
‚ve machen: 3u dem Ende alle und jede Berichts: 
Obrigkeiten, fo die Jurisdietion vor den Thoren 
heben, durch die Amts:Diener, geld, und Stadt: 
nn Cc4 — Rnech⸗ 
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fo fol ihnen folcheo unwerwehrt, und niemand 
berechtigt feyn, diefelben deshalb in Verantwort: 
ung und Strafe zu ziehen, zu pfänden, oder den 
geringften Mufenthelt zu verurfachen, fondern 
wer fich defien unterfteht, und deshalb bey Obrig. 
Peit und Gerichten angeklagt wird, fol desfalls 
nach gebaltenem Verhör und dem Befinden nach, 
felbft in eine willfürliche Strafe, und dem Gegen: 
theil allen caufırten Schaden und Aufenthalt zu 
- bonificiren, condemniret und angehalten werden, 
es fey denn, Daß das Ausweichen aus Muthwil⸗ 
len, oder wenn der Weg gut,.obne Urfache ge 
ſchehen waͤre, als in welchem Sall der Fuhrmann, 
oder wer es fonft ift, fofort gepfändet, an die 
Gerichts ı Obrigkeit des Orts quaeſt. abgelier 
fert, und wider denfelben nach Vorfchrift der 
Land Berichts- Drönung, $. 31, verfahren, 
und zur Erſetzung des Schadens angehalten 
werden. ‘ . 
12. Und obwohl theile in der fchon jest erwähnten 
Band Berichts: Ordnung, $. 32, 36, 41, theils 
bernachmable durch verfchiedene befondere Pa: 
tente, bauptfächlichy aber durch das Edict vom 
8 Oct. 1731, die Befchädigung der. Bäume, Ge; 
cken und Weiden, ſehr nachdrüdlich verpönt, 
auch relpective bey Aarren , Strafe verbothen, 
diefe Verordnungen auch durch öffentliche Warn 
ungs Tafeln und andere Publications - YZittel zum 
öftern und genugfam befannt gemacht worden; fo 
wiederhohlen und befeblen Wir doch hierdurch 
nochmahls fo gnaͤdig als ernftlich, daß derglei; 
chen ruchlofe Hebertreter, fonderlich diejenigen, 
welche fich gelüften laffen, die an den Aeckern und 
Wegen gefegten Bäume frevelbafter Weife abs 
zubauen, abzubrechen, oder denfelben fonft einen 
vorfeglichen Schaden zuzufügen, nach äußerfter 
"Strenge obne Anfehen der Perfon mit eremplar: 
ifcher Leibes; Strafe, auch, dem Befindennach, wie 
fchon verordnet, niit Seftunge- Arbeit und Rarrens 
Strafe beleget werden follen. Wegen der Sirten, - 
und daß die Gräben oder Bäume durch die Vieh⸗ 
Triften nicht verlegen werden mögen, bleibt es bey 
5 der 
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der Difpofition der LandsBerichte und anderer des; 
halb bisher üblichen Ordnungen, mit den damit 
verknüpften Strafen. . | 
13. Die Bruͤcken, ‚welche hier oder dort auf den 
Land: Straßen erforderlich oder vorhanden find, 
muͤſſen, fo viel möglich , maſſiv von Steinen er: 
bauet, und dergeftaltangeleget werden, daß folche, 
- wenn fie länger als 3 bis 4 Ellen find, generaliter 
8 Ellen, diejenigen aber, fonur 3 bis 4 E. lang 
find, SE. breit und. überall mit Seiten: Geländern 
verfehen feyn. Ä ; 
14. Damit fich anch- ‚die in Dörfern und hohleñ 
Wegen begegnende Suhrleute oder andere Keifens 
de. ungehindert vorbey pafliren Fönnen, ſo müffen 
in folchen hohlen Wegen, die aus Selfen beites 
ben, und alfa ohne Meißel ꝛc. nicht zu erweitern 
möglich find, genugfame Ausweichängen in der 
Diſtanz angefertiget und beforget werden. 
15. Dasjenige, was $. 4 in Abſicht des platten Lan 
des gefagt worden, foll auch bey den Steuer: Rd; 
then, Land: und Baumeiftern, Policey⸗- und 
: KandsReitern, Statt finden, und müffen felbige 
bey Bereifung der ihrer Aufficht anvertraueten 
Diſtricte, befonders auf Die Befchaffenheit der- 
"Wege genau Acht Haben, und wenn diefelben 
ſchadhafte und inpaflable Stellen antreffen, fol 
ches nicht allein der Gerichts: Dbrigkeit, auf . 
deren Feldern folche befunden werden, und dem 
Land: Ratbe zur Remedur anzeigen, fondern auch 
der Kammer davon Bericht abftetten, damit auf 
die Inftandfegung der fchadhaften Stellen mit 
Ernſt und LIachöruck gehalten werden koͤnne. 
Vicht weniger follen die Kriegs⸗ und Domais 
nen“ Räthe bey Bereifung ihrer Departements 
Darauf vorzüglich mit artendiren, und wenn fie 
fchadhafte Mege und Stellen finden, folches 
anzeigen. 0 ee 
16. Weil es auch der Augenfcheinund die Erfahrung 
lehrt, daß, aller angewandten Mühe ohnerachtet, 
durch die Anfahrung des Brandes auf die Wege, 
im biefigem Terrain dennoch nichts ausgerichtet 
worden, ſo bleibt Bein ander Mittel übrig, als 
. daß 
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daß die mittle Auffahrt auf allen Wegen bie 
figer Provinzen zu ı3 Ruthen breit, und 2, 3, 
euch an ſumpfigen Orten mehr Fuß tief ausge: 
graben, die Gegend mit harten Steinen wieder 
ausgefüllet, der Rücken aber mit Grande tüchtig 
befahren, und in Sorm einer convexen umges 
Fehrten Mulde formirer, auch auf beyden Seis 
ten mit Widerlagen oder Mauern verfeben 
werde. 

17. Die Staͤdte ſollen von dieſer allgemeinen Verfuͤg⸗ 
ung und Straßen⸗Beſſerung um fo weniger aus: 
geſchloſſen ſeyn, als den Wiagifträten alles Ern⸗ 
ftes anbefoblen wird, die Pflefterung in den 
Städten in einem guten Stande zu erhalten, wo⸗ 
von die Vorftsdte nicht ausgefchloffen; es muß 
daher wenigftens alle Jahr ein gewifler Theil in 
guten Stand geſetzt werden, und deshalb von dem 
Land: Bau: Meifter Anweifung gefcheben, ‘welche 
Straßen am vorzüglichfien vorgenommen wer—⸗ 
den muͤſſen. Ingleichem muͤſſen die refp. Obrig⸗ 

keiten Die Land⸗Straßen gleich den Unterthanen, 
auf dem ihnen zugehörigen Territorio im Stande 
ı  3u halten bemüht feyn. 

18. So wie die Land: Räthe die generale Infpection 
auf dem platten Lande haben, alfo follen die Com- 
miſſarii locorum, in hoc paſſu aufdie Städte genaue 
Achtung mit geben, womit fie das ihrige bieruns 
ter auf das exadtefte und zur rechten Zeit wahrneh⸗ 
men, damit nichts verfaumet oder die Zeit vers 
fchleppet werde, 

19, Anlangend Ipecialiter Unſere Grafſchaft Hohen: 
ftein, durch welche eigentlich nur die einzige caf: 
felfche Poft:Straße führt, fo bleibt es bey der 
bisherigen Obſervanz, daß deren Reparation 
Durch die der Straße am nächften belegene Ge: 
meine möglichft beforget werde. In Abficht der 
Wege Befferung überhaupt, und da fowohl we: 
gen des in bemeldter Grafſchaft mehrentheils in 
weichem lehmigen Boden beftehenden Terrains, 
als auch wegen des Mangels an harten Steinen, 
fo zum Pflaftern und Brückenbau dienlich, die 
Reparaturen vorfehtiftmäßig inpracticable, muß 
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che nicht ſchon vorhanden, aufgerichtet werden 
müffen, «la welche Weg. Weifer jedwede Com- 
mune auf ihre Feld⸗Mark fegen und aus ihrem 
Geneines Fond erhalten muß, Auf den Armen 
Diefer Weg: Weifer muß der Ort, wo der Weg 
bingebt, und die Weite defjelben, mit deutlichen 
Buchltaben und Zahlen gefchrieben, und die 
Säule mit Oehl⸗Farbe ſchwarz und weiß ges 
flammt angeftrichen werden. Die Zoll Yemter 
follen dahin fehen, daß die verbotheneh Wege, - 
bey dem Aus ; und Bingange in die Haupt: Stras 
fen, mit binlänglichen Warnungs s Tafeln verfes 
ben feyn, oder noch verfehben und auch ferner 
‚unterhalten werden, damit fich deshalb niemand 
mit der Unwiffenheit entfchuldigen Fönne. 

Es foll auch, zu, defto befferer und genauerer 
Beobachtung aller vorbefchriebenen Lmftände, 
ein eigener Wege: Wärter angenommen werden, 
oder Fann von dem Seld ; Voigt jeder Commune . 
beforget werden, welcher fowohl auf die Baum. 

, Pflanzungen, Graben ‚Arbeit, als aufdie Wege 
Reparaturen, ingleichem auf die verordneten 
Tiachbefferungen, nicht weniger auf die Suhrs 
leute und Reifenden, daß folche im Wege bleiben, 
und infonderheit auf die Befchädiger der Baͤume 
fleißig vigiliren und Acht haben fol.. Wer fich 
unterfteht, dem beftellten Wege: Wärter wider» 
feglich 31 begegnen, oder gar fich an demfelben 
thätlich zu vergreifen, wider denfelben fol, wenn 
er der frevelbaften Befchädigung der Bäume 
überführt ift, Die verwirfte Leibe ; Strafe vers 
Ooppelt werden, oo» 

‘23. Bey der Bepflanzung der Zeer⸗ und Poft: Sttas 
Ben, müffen gefchickte Sorft » Bediente, welche 
mit der Anpflanzung gut umzugehen wifjen, ges 
nommen werden, weil fonft nur der Zweck vers 
fehlt wird, und im Sommer wieder "ausgeht, 
was im Srühlinge gepflanzt ift; wie denn auch, 
damit das Vieh den jungen Bäumen und Pflanzs 
ungen nicht fchaden möge, folche durch Anwurfe 
oder. vorzuziehende Graben, gegen allen Anlauf 

un Sicherheit gefiellet werden muͤſſen. 


22. 
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24. Ends 
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24. Endlich wird wegen der in dieſem Reglement 
feſtgeſetzten Strafen, wenn wider Verhoffen ei—⸗ 
nige davon heygetrieben werden muͤſſen, derge⸗ 
ſtalt disponirt, daß dem Denuncianten Ein Drittel 

‚ Davon gegeben, das übrige aber zur Reparatur 


: verwendet werden ſoll. 
25. Schlüßlich baben Wir zu Unfern getreuen Va—⸗ 
- fallen und‘ Unterthauen das allergnaͤdigſte Vers 
trauen, es werden diefelben fich diefe, zum allge 
meinen Beften und Wohl des Landes, auch Auf 
nabme des Commereii, gereichende Sache beftens ; 
angelegen feyn laſſen, und diefer Vorfchrift die 
genauefte Folge leiſten, oder. es fich felbft beyzu; 
mefien haben, wenn, diefelben, im ausbleibenden 
- Salle, zur Strafe und Verantwortung gezogen _ 
“werden. Und Damit fich nieniand mit einer Un: 
wiſſenheit entfchuldigen koͤnne, fo fol dieſes Re 
glement gehörig durch den Druck befannt ges 
‚, macht und publiciret werden, und befehlen Wir 
zugleich Unſerer balberftädtifchen Kriegs ; und 
Domainen:Rammer, Dderauf mit Ernſt umd 
UNachdruck zu halten, daß folchem überall die ger 

naueite Solge geleiftet werde, 
Urkundlich unter Unſerer böchfteigenhändigen Uns 
terfchrift und beygedrucktem Eönigl. Infiegel. So ge 
feheben und gegeben zu Berlin, d. 19 Nov. 1769. 


u \ Friedrich. 


In Abſicht des Verhaltens der Reiſenden ge⸗ 
gen die auf den Wegen ihnen begegnenden koͤ⸗ 
niglichen oder Ertra:Poften, fo wie auch der 
&erichrs: Obrigfeiten und. ihrer Unterrbanen, . 
bey Gelegenheit des ihnen von den Poften durch 
ihr Ausweichen aus der Straße, und Ueberfah⸗ 

0 | ven 
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ren auf Yecker oder Wiefen verurfachten Schas 
dens, und der Poft: Wege felbft, hat man der 
erneuerten und: erweiterten allgemeiner Poft: Ordns 
ang für fämmtliche Fönigliche Provinzen, de dato 
Berlin, d, 26 Nov, 1782, folgende Vorfchriften 
einverleibet: 


§. 5 des titen Abſchnittes. 


Alle Subhr: und Landleute, wie auch alle fonftige 
Reifende, wes Standes und Condition fie auch feyn 


mögen, müffen, wenn orbinaire auch Prtra :Poften, - 


hinter ihnen Fommen, oder ihnen begegnen, denfelben, 
fobald der Poftillon oder Extrafuͤhrer ins Zorn ftößt, 
aus dem Wege fahren, und fie ohne Schwierigkeit 
vorbep laſſen; und damit folches um fo füglicher ges 
ſchehen Eönne, follen die Poftillons, infonderhett in 
hohlen Wegen, bey Zeiten blafen. ' Salle Dem ungeach» 
tet aber jemand den ordinairen oder Extra⸗-Poſten ausr 
zuweichen fich weigert; fo fol dem Beneral:Poft:Amte 
folches angezeiget, und auf deffelben Requifition der 
Contravenient durch feine Berichte ; Obrigkeit, den 


dabey vorgefallenen Umftänden nach, in eine Geldbuße 


von 5o KRthlr. genommen werden, wobey fich von 
felbft ergiebt, daß gegentbeils: hHinwiederum die Extra⸗ 


Poften jederzeit den ordinsiren Poft:Wägen und Dofts 


Autfchen gleichmäßig ausweichen und aus Dem Wege 
fahren muͤſſen. . 


$. 1 des 17ten Abſchnittes. 


Sleichwie die Poſten aller Orten ein beſonderes 
Vorrecht haben, die Unſrigen auch zu dem Ende mit 
der Föniglichen Livree und Wapen verſehen find: fo ſoll 
denenfelben überall die gehörige Achtung bezeiget, und 
folche, bey eremplarifcher Strafe, von LIiemand, wer 

‚28 auch fey, auf: und angehalten, vielweniger gemalt, 
- tbätig oder auch fonft ungebührlich behandeln werden, 
Und da folchem zuwider es fich verfchiedentlich ereig: 
net bat, daß die von Adel und deren Unterthanen, oder 
auch Unfere Beamten und Pächter, oder andere Lands 
Leute, wenn ihnen von den ordinairen und Kiprtra:Do: 


ften 


P 
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ſten bey dem Ausweichen unter- Weges, oder etwann 
durch Ueberfahrung über unbeftelte Wecker und Wies 
fen, vermeintlich zu nahe gefcheben, gegen felbige mit 
Schimpfworten und TbhätlichFeiten hervorzugehen, 
oder wohl gar fie zu pfänden fich unterfangen: fo wird 
bieröurch wiederhohlentlich feftgefegt, Daß niemand, 
er fep wer'er wolle, bey Seltungs- Strafe,. oder einer 
andern, nach Bafchaffenheit der Umftände zu beftims 


menden Abndung, fich weder an die ordineire und . 


Krtra:Poften, ale welche nach Unferer allerhöchften 
Willensmeinung inviolable feyn follen, noch an die das 
mit Keifenden mit Schimpfworten oder Thaͤtlichkei— 
ten, auch Pfaͤndungen vergreifen folle, fondern es fol 
len vielmehr die Berichts - Öbrigkeiten, Beamten und 


Unterthanen, wenn ihnen von den Poftillons oder- pr - 


tra⸗Vorſpaͤnnern Schade zugefüget, und etwann von 
felbigen über beftellte Aecker oder Wiefen zu gefchloffe 


ften Poft:Amte, und dafern fie etwarın bey dieſem Fein 


‚Gehör finden, dem General:Pofts Amte felbft Anzeis 


ge thun, da ihnen dann, wenn ihre Befchwerden ges 
gründet, eine zulängliche Benugthuung und Schads 


. koshaltung nicht entftehen wird. 


ı8ter Abſchnitt. Von Beſchaffenheit der 
Poſt⸗Wege. 


| 6.1. Da die Ausbeffernng und Unterhaltung der 


Poſt⸗ und Land: Straßen, Brücken, Wege und’ 


Damme eigentlich zum: Reflort der Kriegs; und 
- Domainens Rammern jeder Provinz gehört, fo 
bat es bey den dieferhalb von Zeit zu Zeit ema- 


‚nirt&n Wege: Reglements fein Bewenden. Gleich⸗ 
wied indeffen von der Schadhaftwerdung ver _ 


Poft: Wege und der darauf befindlichen Bra, 
ken zc. die Poft: Hemter jederzeit durch die das 
ſelbſt paſſirende Poftillons und Schirrmeifter 


die allererſte Nachricht erhalten koͤnnen: fo muͤſ⸗ 
ſen dieſelben die Reparatur unverzuͤglich bey 


der. xc. Kammer, oder bey den Land: und Steus 

. ers Räthen und Berichte: DbrigPeiten nachfuchen: 
und betreiben; falls aber folche verzögert oder 
| , gar 


- 
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nen deiten gefahren wird, folchenfalle davon dem nächs 


Land⸗ Straße und Ehauffee; 418 


gar verweigert werden ſollte dem General⸗Poſt⸗ 
Amte davon, zu Ergreifung wirkſamer Maßre⸗ 
geln, Anzeige thun. 

2. Falls indeſſen die Wege Reparaturen, aller Erin⸗ 
nerungen ungeachtet, zur Ungebuͤhr verzoͤgert, 
und mithin dadurch, oder auch ſonſt bey auſſeror⸗ 
dentlich ſchlimmer Witterung -und Jahrszeit die 
Poſten auſſer Stand geſetzt werden, die gewoͤhnliche 
Poft: und Land; Straße zu halten: fo find die 
ordineire fahrende und reitende fowohl, als 
Ertra ; Poften, allerdings berechtigt, fich der 
Lieben, und Seld, Wege, dergeftalt jedoch, daß 
den Eigenthuͤmern weder an den Feld⸗Fruͤchten, 
noch an der äutung, dadurch der geringfte Scha⸗ 
de zugefügt werde, zu bedienen, oder auch, wenn 
dergleichen nicht vorhanden, über unbeftellte 
Aeder und Wiefen zu fahren, obne daß jemand 
fich unterftehen darf, ihnen folche durch Aufwerfs 
ung eines Brabens, noch fonft durch Anlegung _ 
verfchloffener Schlagbäume u verhindern, fons 
dern wenn etwann zu Verhuͤtung anderer Miß⸗ 
brauche ein Schlagbaum anf dergleichen Lebens 
und Feld⸗ Wegen angeleget werden muß, fo 
müffen die Schlüffel davon den vor; und rück 
wärte liegenden Poft.Aemtern sum Gebrauch 
für die Poftillons zugeftellet, dieſe lestere aber 
fodann ernftlich angewiefen werden, den Schlags 
baum allezeit, fobald fie felbigen paffiret, wieder: 

- um hinter fich zu verſchließen. 

. 3. Bleichwie jedoch die Poftillons und Extra⸗Fuͤh⸗ 
rer dieſe ihnen zum ſchleunigen und regelmaͤßigen 
Fortkommen der Poſten ertheilte Erlaubniß kei⸗ 
nesweges zum Vachtheil der Unterthanen miß⸗ 
brauchen ſollen, ſo muͤſſen ſie ſich inſonderheit 
des Fahrens uͤber gehegte Wieſen und beſtellte 
Aecker gaͤnzlich enthaiten, der ungehegten aber, 
welche vom Ueberfahren ebenfalls Schaden lei⸗ 
den, ſich anders nicht, als wenn es die unum⸗ 
gaͤngliche Nothwendigkeit erfordert, bedienen; 
wie es fich denn auch von felbft verſteht, daß, 
wenn bey eintretender beſſern Jahroͤzeit, oder 
auch durch die. erföigte Beparatur der gewoͤhn⸗ 
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Uitche Poft+ Weg wiederum in fahrbaren Stand " 
geſetzt ift, fodann der Gebrauch der Lieben: und 
Seld , Wege wiederum aufhören, und die Poftik 
lons und Extra⸗Fuͤhrer fich fehlechterdinge der 
ordinairen Poft; und Land. Straße bedienen mul: 
,. fen. Im Sall jedoch von denfelben diefem zuwi⸗ 
. der gehandelt, und einem oder andern Eigen⸗ 
thuͤmer einiger Schade zugefügt werden follte, 
ſo müffen Leztere durchaus nicht ihre eigene 
Richter feyn, fondern, wie in vorftebendem 
ı7ten Abfchn. bereits ausführlicher verordnet, 
dem nächftbelegenen Poſt⸗Amte davon gebührend 
"Anzeige thun, da dann, wenn ihre Befchwerde 
gegründet, der Poftilton nicht nur zu Erfegung 
des Schadens angehalten, fondern noch überdies 
nach aller Strenge beftraft werden foll. 


» Die lezte hierher gehörige Verordnung unter der 
Regierung K. Friedrich II. ift die Fönigliche Labis 
nets⸗Ordre wegen fchärferer Beftrafung des Todts. 
ſchlages, und’ derjenigen, welde die Sicherheit der 

Aand⸗Straßen ftören, nebft dem Publicando deg 
Rammer-Gerihts. De dato Potsdam, den 
:33 März 1786, welche.im Art. Straßen Kaub 
‚vorfommen wird. 0 | 
. Unter der jezigen glorreichen Regierung des K. 
Friedrich Bilhelm U. find folgende Landftraßen 

und Ehauffee : Verordnungen ergangen. 


= Publicandum, 
die Obliegenheiten der Unterthanen im Magdeburg⸗ 
iſchen und Halberſtaͤdtiſchen, beym Chauſſee⸗Bau 
u 5 betreffend. 
Ä Nachdem Se. Fön. Maj. von Preußen 2c. Unſer aller⸗ 
snaͤdigſter Zerr, die überaus ſchlechte Beſchaffenheit 
der Land, Straßen im Zerzogthum Magdeburg Sie 


| i 
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Kuͤrſtenthum Galberfadt, welche nicht nur den Reifen, 
. den zum Ylachtbeil und Aufenthalt gereicht, fondern 
„wodurch auch alles Verkehr und felbft der Kandel 


im Großen ungemein erfchweret, und zu mancher 
Jahrszeit faft gänzlich behindert wird, in Erwegun 
gezogen, und aus Iandesväterlicher Zuld allergn 
Digft befoblen haben, Daß in den benannten beyden 


Provinzen Chauffeen angelegt, und auf folche Art die 


Wege in einen dauerhaften guten Stand gefent werden 


: follen, wozu auch bereits anfehnliche Summen ange 


wiefen find, diefes zur Aufnahme beyder Provinzen 


und zum Beften Sr. koͤn. Maj. getreuen Unterthanen 


‚gereichende Wert aber nicht ohne Mitwirfung ders 


felben ausgeführt werden kann: fo verfeben Aller: 


. Höchftdiefelben fi) zwar zu dem größten Theil der 


— 


[ 


Vaſallen und Einwohner mehrgedachter Provinzen, 
daß fie St. koͤn. Maj. hierunter hegende landesvaͤterli⸗ 
che Abficht erfennen, nach Moͤglichkeit befördern und 
Derfelben Feine unnuͤtze SchwierigPeiten entgegen fegen 
werden, zumahl Dadurch Kliemanden ein wirPlicher 
Tachtheil zugefüger werden fol. Um indefien alle 


. Widerfprüche, welche die Ausführung diefer gemeins 
: nügigen Angelegenheit aufbalten Pännten, gleich ans 


fange aus dem Wege zu räumen, fegen Se. Fön. Maj. 


. hierdurch allergnädigft feft, und verordnen : 


1. daß, wenn die anzulegende Chauffee in der alten 
Straße bleibt, und diefe mehrentheile viel breitere 


Straße an einigen Stellen die reglementsemäßige Breite, 

. »on 4 rheinl. Ruthen nicht hätte, die Eigenthuͤmer 

: der daran Arinsenden L.ändereyen dasjenige, was an 
e 


4 Ruthen 


hlt, weil die Vermuthung, ſich deſſen als 


eines Theiles der Land: Straße, He ein Eigentchum 


[7] 


des Publici ift, angemaßt zu haben, ihnen entgegen 


: ftebt, in fo fern fie. das Gegentheil nicht vollftändig 


nachweifen Finnen, obnentgeldlich abtreten follen. 

2. Dafern aber die Chauffee in der alten Straße 
mehr als 4 Rutben breit angeleget werden muß, und 
die Breite der alten Straße dazu nicht hinreicht, oder 
aus erheblichen Urſachen die alte Straße verlafßen, 


. and über Aecker, Wieſen uud Bärten gezogen wird: 
. fo kann fich zwar auch Lliemand, er fey wer er wolle, 
. entbrechen, diejenigen Brundftücde, welche aufferhalb 
“ | "Do 2 des 
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Stein⸗ und Grand⸗Fuhren entziehen, vielmehr muß | 


."n 


ein jeder folche, bey Strafe Des Ungehorfams, prompt 


und willig verrichten. 

Se. koͤn. Maj. wollen aber nicht, daß die Bezahls 
ung diefer Subren nach dem Wege: Befferungs: Regles 
ment und den darin beftimmten geringern Sägen ge⸗ 
fcheben follg, fondern es foll für ı Rutbe Steine, 8 Fuß 


im Quadrat und 3 Fuß hoch, mithin für 192 Kubik⸗ 


Ya. 


Fuß, wenn die Anfuhre vom Stein: Bruch an gerechs 
net, bis zum Ort der Abladung eine YTeile beträgt, 

Thaler, und für jedes Fuder Ries Brand zu 32 Aus 
bie, Fuß, auf eine halbe Meile, ebenfalle von der Gru⸗ 
be bis zum Ort der Abladung gerechnet, 8 Grofchen 
besablet werden, Auch hiernach verhältnißmäßige Bes 


. Zahlung bey einer mindern Entfernung gefcheben, wo⸗ 


bey jeder Anfpänner gar wohl befteben Kann. 
Uebrigens machen Se. Fön. Maj. den Magiſtraͤten, 
Gerichts s Obrigkeiten, Dorf s Befchwornen und Ge 
meinde; Vorftehern jedes Orts hierdurch zur ausdruͤck⸗ 
lichen Pflicht, dahin zu fehen,. Daß in Abficht diefer 


Fuhren eine befondere Reihe und Ordnung beobachtet . 


werde, und befehlen zugleich denenfelben bey nachdruͤck⸗ 
licher Ahndung, alle Prägrapationen zu vermeiden, 


„niemanden zur Ungebühr zu überfehen, und dafür zu 


forgen, daß die angefagten Subren zu rechter Zeit ges 
ftellet werden. 9 
Urkundlich unter Sr. koͤn. Maj. hoͤchſteigenhaͤnd⸗ 


igen Unterſchrift, und beygedrucktem koͤnigl. Inſiegel. 


So geſchehen zu Berlin, d. 13 Wov. 1787. 


Friedrich Wilhelm, 


u 


Blumenthal. Carmer. Saudi: 5:0. Seinig. Werder. 


v. Mauſchwitz. Schuienburg. 
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„dis ins Thor von Berlin zu verfolgen‘, fie dort 
„von der Thor Wache in Verhaft nehmen, und 
„zur Beſtrafung gehörigen Orts abliefern zu laffen, 
„gegen. weiche Strafe feine Unsflüchte Statt fins 
„den follen.“ | 


\ . 
Eine andere, ben Gelegenheit des d. 27 Jul. 
1789, zu Charlottenburg abgebrannten Feuerwers 
kes, in den berliner Zeitungen befannt gemachte Vers 
fügung des Kouvernements 9, 21 deſſ. Dion. erneus 
ert die Vorfchrift eines angeblich alten Polizeys Ges 
feßes, nach) welcher „alle ſich begegnende Wägen ohne 
„Ausnahme einander rechts ausfahren folten,““ und ein 
. Seder, der da weis, wie oft Zaͤnkereyen und Schlaͤ⸗ 
gereyen unter Fuhrleuten und Neifenden um deswil⸗ 
len entftanden find, weil ein Wagen dem andern nicht 
hat ausbeugen wollen, wird das Nägliche Diefer Ver⸗ 
fügung erfennen, » Ä 2 


| Declaration | 

des 9 und 10 $. aus dem Xeges Reglement für Preuſ⸗ 

fen, vom 24 un. 1764 (f),. die Beflerung der an 

und durch Kirchen⸗Hufen gehenden Wege betreffend. 
De dato Berlin, d. 30 Apr. 17839. 


Wenn in dem Wege, Reglement für das Rönigreich 
Dreuffen, d. d. Berlin, d. 24 zur 1764, in Anfehung 
der Befferung der an und durch die Rirchen; und Pfarr⸗ 
"Bufen gehenden Wege, in den Sphis 9 und 10, nicht bes 
ſtimmt genug ausgedrückt. ift, wem ſolche eigentlich 
obliege, und Darüber Anfragen gefchehen find, fo wird, 
zu Verhütung aller Mißdeutungen, für die Solge biers 
Durch feftgefegt: daß den Predigern und Riechen- Vors 
ſtehern die Befjerungen der an und durch die Kirchen⸗ 

Dd 4 und 


cr) Siehe oben, ©. 328, ſgs. 


43 Bad Strehe und Eau: 


and Pfarr Sufen gehenden Wege nicht obliegen, fon 
dern im Fall diefe Zufen auf gewifle Jahre verpachtet 
worden, von den ZeitsPächtern der Rirchen : und 
Pfarr :Gufen die zu den Wege- Befferungen quaeft. ers 
forderliche Stein Sand, und andere Fuhren, auch die . 
Hand: Dienfte verrichtet, wenn aber.bares Geld aufzu: 
‘bringen ift, die Birchen: und Pfarr :Sufen nicht mit _ 
in Anrechnung gebracht, vielmehr dergleichen Koften 
‚von der ganzen Bemeine, ohne Unterfchied der Relis . 
giön, getragen werden follen; wohingegen wenn Eeine 
Zeit: Päshter_der Kirchen; und Pfarr: Sufen vorhan⸗ 
den ſind, fondern gedachte Aufen von den Rirchen: Vor⸗ 
ſtehern oder Pfarrern felbft bewirtbfchaftet werden, 
auch die Steins, Sand, und andere Subren, inglei 
chem. die Zand⸗Dienſte, nicht von den Rirchen : Vors 


. ſtehern oder Pfarrern gefordert, fondern gleichfalls 


von der ganzen Gemeine, ohne LUnterfchied der Reli ° 
..gion, geleiftet werden müffen, In dem Sall, wenn 
die Rirchen, und Pfarr: Aufen erblich ausgethan find, 
muͤſſen die Erb; Pächter nicht nur fämmtliche Fuhren 
und Sand: Dienfte bey folchen Wege: Befferungenthun, ' 
fondern auch Die des Behufs etwa erforderliche Gelds 
. Bepträge allein hergeben, und folchenfalls die Gemei 
nen dazu Kand. und Spann=Dienfte zu leiften, oder 
bares Geld aufzubringen, nicht angehalten werden, 


u Berum, » 30 Apr. 1789. 
Friedrich Wuhelm. 


as) = 


v. Carmer. v. o. Eenti, v. wenaee. 
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Edict 


über die Verbindlichkeit der Untertbanen in der Chur⸗ 
Mark in Anſehung des Chauſſee-⸗Baues, De dato 
| Berlin, d. ı8 Ape.1792. 


rk 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den Koͤnig von Preußen zc.x. Thun Fund und fuͤgen 
hiermit zu wiflen: tn 
daß da von Uns, feit dem Antritt. .. 

Unferer Regierung duch darapfUnfere „ arranjaßung 
Iandesväterliche Fuͤrſorgen gerithtet des Edicts. 
geweſen, daß zum Beſten Unſerer getreuen Untertha⸗ 
nen, ingleichem der fremden Zandels⸗Fuhrleute und 

eifenden, flatt der fo ſehr vernachlägigten Lands 

tragen, ordentliche Chauflees in etlichen Unferen 
Provinzen angelegt worden, Wit Uns Alerböchft ents 
ſchloſſen haben, eine gleiche Wohltbat Unferer Churs 
mar? angedeihen, und den Anfang mit einer Chauſſee 
von Berlin bis Potsdam machen zu laffen. ‚Damit 

nun Unfere getreue Untertbanen von den ihnen des; 

halb obliegenden VerbindlichEeiten, und in welcher 
Maße folche von ihnen gefordert werden follen, auch 
zugleich von Unſern landeswäterlichen Geſinnungen uns 
terrichtet werden: fo haben Wir dieferhalb folgende 
Vorfchriften zu geben nötbig gefunden. Ä 


$. I. 


Der Chauffee Bau kann nur nach „—.: >. 
und nach fortgeführet werden; daher — ——— 
muͤſſen die öffentlichen Land, Straßen von den dazuven 
pon denen, welchen es obliegt, herge; pflichteren unter⸗ 
ftellt und ordentlich unterhalten wer, Delsen werden. 
den, worauf Unfer General; Directorium durch die 
ihm untergeordneten Behörden ernftlich und mit LIach« 

druck zu halten, befonders aber die Land; Näthe zu 
der ri deshalb obliegenden Schuldigkeit anzuhal⸗ 
ten bat. 


% 


Od 5 * 6, 2. 


in 


 -Chanfles Bau am 


a6 Band Etoahe und Efanfie 


7 


’ L} 
. 
= 


nn $: 2 . 
. gr u 
Da nach der faft allgentein herge 


Die Äber , Dies: : or 
fe Verbindlichkeit brachten, und befondere in der Chur⸗ 


vorhandene Ehurs Mark eingeführten Obfervanz, alle 


märkfche  Obfers Städte, Flecken und Dörfer die Wege 
vanz wird beftärs. und Brücken. auf ihren Feld-Marken 
ige und auf den in guten Stand zu fegen und zu erhal; 
ten verbunden find, und in der Regel 


gewenden — "nein Beflier der an die Land, Strafen 


graͤnzenden Grundftüce davon befreyet ift, es wäre 


denn, daß er eine Befrepung rechtlicher Art nach er⸗ 
halten, oder ihm eine größere VerbindlichFeit auf gleis . 
che Art auferlegt worden: fo heben Wir diefe Obfers 
vanz, nicht. nur in Rückficht der bisherigen Wege, ſon⸗ 
dern auch als Regel in Abficht der Chanffeen, fo lange 


beſtaͤtigen wollen, bis in dem churmärkfchen Provin: 
” ziel; Befegbuch bHierüber ein Lräheres beftimmet 


worden. ', . | 

weil aber diefe Anlagen ſehr Eoftbar find, fover . 
langen Wir von den Berichts: Öbrigfeiten und Uns 
fern übrigen, 3u den Wege: Erbaltungen verpflichteten 


‚Untertbanes nur den verhältnißmäßigen Beytrag, den. 


fie zur gerftellung der bisherigen Wege zu leiften vers 
bunden find, in fofern Wir Uns nicht, wie bisher bey 


dem Chauffee» Bau von Berlin bis Potsdam gefchehen, 


wenn die übrigen Stats Ausgaben es erlauben, ferner 
enstfchließen folten, auch hierin Unfere Vaſallen und 
Unterthanen zu erleichtern. 


3. 


Ernennung er Zu Beſtimmung des erwaͤhnten 


ner Commiſſion zu verhaͤltnißmaͤßigen Beytrages, der Art 


Beſtimmung die⸗ und Weiſe wie derſelbe geſchehen ſoll 
fer Verpflichtun⸗ auch der Abtretung der erforderlichen 
en beydem Chaufs Grundfeii H : 
es au, auch in Grundſtuͤcke, und der dafür zu gebens 
Rackſicht des abzı, den Entſchaͤdigung, der Waſſer⸗-Ab⸗ 
ererenden Grund leitungen, und der fonft vorFommens 
und Bodens, ven Sälfe, werden Wir jedesmahleine 
befondere Commiſſion ernennen, und baben für jest 
zu dem Chauffee: Ban von Berlin bis Potsdam eine ges 


meinfchaftliche Commiſſion von Aendwirtbfcbafts und: 
Bau⸗ 


⸗ 


run 
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. Baus Verftändigen aus Unſerer churmaͤrkſchen Kam⸗ 
mer und Unferer BeneralsChauffee: Sau, Intendantur 
angeordnet, | 
| 4. er 
So wie von diefer Commiſſion bes 
flimmet wird, wie die Chauffee anzu, , Wie es suförs 


legen und weiter fortzuführen ift, —— Die baten, 


welche Dienfte zu leiften, und welche, eſſenten mic dem . 


Weffer Ableitungen erforderlich find: Entſcheidungender 

fo beſtimmt fie auch die Entſchaͤd⸗ Tommiflion nicht 

jgungen. Zufrieden. 
Wenn einer oder der andere Unferer Untertbanen 


fich dadey befchwert zu feyn erachtet, fo ſteht ihm frey, 


Das Noͤthige bey Unferer churmaͤrk. Kammer, allens 
. felle Unferm General: Divectorio, nachzuſuchen. 


§. 5. 
Damit indeffen der Chauſſee⸗/Bau 
nicht aufgehalten, auf der andern ymnänden der 


Seite aber Unſern Untertbanen die Weg der richterlis 


einmahl vorgefchriebenen gerichtlichen hen Entſcheidung 
Wege nicht abgefchnitten werden, fo Statt finder. 

beftätigen Wir die Verordnung des $. 30. des Regle— 
ments v. 19 Jun. 1749, dergeftalt, daß die von der 
Commiſſion und der ihr vorgefesten Behörden verord: 
nete Dienfte, Abtretungen an Grund und Boden, u. 
f. w. zwar ohne Verzug gefcheben, deu fich wegen der 
Entſchaͤdigung befchwert haltenden aber, falls fie fich 
bey den Verfügungen Unferer churmaͤrk. Kammer, und, 
den hiernächft von Unferm Beneral: Direitörio ertheils 
ten Verordnungen nicht beruhigen wollten, die gericht: 
liche Entfcheidung bey Unferm Hof: und Rammer : Bes 


N 


‘Unter welcden 


richt, oder, in fofern dee Fall in der Altemark eintrer 


ten follte, bey Unferm dortigen Ober ; Gericht offen 
bleiben foll. | Bu 


46 


. Di be eit 
In Anfehung der Wafier: Ableit: handenen Gräben | 


ungen wollen Wir, daß, wo Gräben. ( 
und Waffer : Ableitungen bereits regus —— lit, 


lirt find, es bey dem $. 6, des Mdicts nach dem Tors ' 
J | vom 


\ 
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Berufung der Intereſſenten auf gerichtliche Entſcheid⸗ 
ungen, die Directions, Linie. Wenn die bisherige 


Breite der Land⸗Straße nicht 4 rheinl. Ruthen, ſo 


find die benachbarten Grund. Beſitzer ſchuldig und ver⸗ 
bunden, fo wie es für den [Chauffee: Bau am beften ift, 
Das Sehlende 31 diefer Breite von ihren Brundftücken 
ebzutreten, und fich mit der, fowohl dieferhalb, als 
auch wegen der auf jeder Seite des Chauffee. Brabens, 
nach $. 21, No. 1, nicht zu beackernden nächften Breite 
von 2 Fuß, feſtzuſetzenden Entfchädigung zu begnügen. 


§. 9 
Da aufeine gerade Directions⸗Li⸗ 

nie der Chauffee vorzüglich Ruͤckſicht ' Ueber „öie Vers 
genommen werden muß, fo Pönnen Ss e. Falten 
die angranzenden Grund: Befineranch 
in diefens Salle, und wenn felbft eine ganz neue Straße 
angelegt und die alte verlaffen werden müßte, fich nicht 
weigern, den hierzu erforderlichen Grund und Boden, 
es fey an Adler, Wiefen, Sütung oder Kolzung, gegen 
Vergütigung abzutreten. | 


$. I0. 
. Eine gleiche Verbindlichkeit liegt Wie Ries, Sand | 


. den Untertbanen ob, wenn fich auf ihs „nd reine von 


ren Brundftücen Ries, Sand und den Untertbanen 
Steine' finden, und folche zu dem abgelaſſen werden _ 


: Chanffee: Bau gebraucht werden. Je, ſollen. 


doch kann Fein Chauffee : Bau » Bedienter wider Willen 


des Eigenthuͤmers, eber nach Ries, Sarıd und Steis 
neh graben laffen, bie nicht nach den d. 2 und 3, Die 
Sache wenigfiens von der Lommifjion entichieden 


worden, ’ 


$. 11. a 

Megen der Subren und Dienſte, 
welche Diejenigen Brund : Befizer, "de: 
nen die Ausbefferung der Land, Stra: 


uhren u. Dien⸗ 
—** Chauſſee⸗ 
Bau. 


. Ben-aufliegt, verhaͤltnißmaͤßig a dem 
.Chauffee: Bau zu thun verbunden find, fol die Loms 


mifion mit Zuziehbung des Land⸗Raths eine Repartis 


Sion der ſowohl unentgeldlich als gegen Sesablung zu 


eiſten⸗ 


8 Band» Straße und Chauffee, 


Leiftenden Dienfte und Fuhren ‚anfertigen, die Bezahl⸗ 
ung beſtimmen, und die ſolchergeſtalt eingerichtete Res 


. partition Unferer churmaͤrk. Kammer zur Genehmig—⸗ 


ung einreichen; wogegen jedoch den Tintereffenten die 


8. 5. vorgefchriebenen Inftanzen unverfagt bleiben. 


6, 12. 
Wie weir diefe Wenn nicht befondere Obſervan⸗ 


Zubren uud Diem Zen oder andere in der Localität, dem 


ftegeleifterwerden eigenen Pünftigen Vortheil der Unter: 
ſollen. thanen, und der Billigkeit liegende 


GSruͤnde vorhanden find, fo follen dieſe Fuhren und 


Dienfte niemahls weiter, als von den Bemeinen, ges 


fordert werden, welche bis auf eine YiTeile von dem 
Ban; Plage entfernt wohnen. 


8. 13. 
Die Dienfte und Fuhren werden 


Wie die Subren. | 
uand Dienſte ausges nach der von Unſerer churmaͤrk. Kam⸗ 


ieben werden, mer genehmigten, $. 11. erwähnten 
ſchrieben werden dem reis: Landrath zu zufertigenden 
Repartition, von diefem auf jedesmahlige Requifition 


der  Beneral » Chauffee : Bau ; Intendantur ausge _ 


fchrieben., . | 
| $. 14. u oo 
In welcher Zeit. Bey der Ausfchreibung der Fuhren 


. Sie Subren und und Dienfte muß forgfältig dahin ger 


Dienfte nicht vers fehen werden, Daß die bierzu Vers 


ange werden ſol pflichteten in dem Betrieb ihrer eiger 


+ 


nen Wirthſchaft nicht gehindert wer⸗ 


den. Dieſerhalb follen fie in jeder Saat Zeit zu 4 Wo⸗ 


chen, der Zeu⸗Aernde zu 14 Tage, und in der großen 


Aernde zu 6 Wochen gerechnet, won diefen Fuhren und 
Dienſten befreyet bleiben. — 


’ §. 15. 


Damit auch die von Uns zu ernen⸗ 


ruetion der e sel 
en De, nende Commiſſion, fo viel’ als moͤg⸗ 


lich. Aft, eine beftimmte Anweifung 

Abrrerung von ‚* 

Grund und Boden erhalten, und jedes Mißtrauen von 
: \ ihnen 


—— 


Rh - 
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ihnen entfernt werde, fo orönen Wir, 3ur Zirertiones Lis 
daß fie fich nach folgenden Grundſaͤ⸗ mie der Chauſſee. 
zen richten follen. Bey Beftimmung der Directionss 
P.inie der Chauffee, müffen die Commiffarien, wenn dies 
fe Linie von der bisherigen Land. Straße abweicht, 
die Intereffenten zuziehen, und die einzelnen GSrund— 
Stücke, welche von verfchiedenen Befigern abgetreten 
werden müffen, jedes befonders, durch drey vereidete, 
in dem Rreife zu folchen Taren gewöhnlich gebraucht 
werdende Sach und Wirtbfchafts, Veritändige aus der 
Gegend abfchänen und durch vereidete Land !ieffer 
vermeſſen laffen. Webrigens bedarf es der Zuziehung 
des Örts Richters zu diefer Tare nur elsdann, wenn 
- von Ten Intereffenten Darauf angetragen wird. - ° 


6. 16, 


von. diefen Brundftücen muß demnaͤchſt ein Plan 
und Vermeffungs: Kegifter angefertiget, und darin ſo⸗ 
wohl die Befchaffenheit und Lage derfelben, als auch 
die Nahmen der Befiger verzeichnet werden. 

$. 17. 6 

Iſt die fo viel irgend moͤglich in yyie.en t 
gerader Linie fortzufuͤhrende Dires ten, Den tlansue 
ctions: Linie beftimmt, fo muͤſſen die Divrections s Xinie 
abzutretenden Grund; Stüce. ausge; beſtimmt iſt. 
. pfählt, und den Tnterefjenten muß fogleich alle fernere 
Benutzung derfelben unterfagt, Der alte Weg 
‚lange es, nötbig ift, annoch ‚zur Paffage conferoirt 
werden, J en 
an §. 18. It 

Alsdenn haben die Comnni 
Die Kntfchädigung der. Unterthanen die Inrererfenten 
zu veguliren, Dep diefemBefchäfte zu een 
müffen fie, ohne fich Durch ungegrün; find, und was das 


eg. aber, fo. 


ſſerien Bvundfäne, wie: 


dete Widerfptäche und imbillige Kor, bevänbnobadten. - 


Serungen irre machen zu laffen, nach der Billigkeit 
verfahren, und fo viel nicht. etwa durch Lockl; Um: 
ftände unmöglich wird, folgende GBtundfäge bes 
obachten. J | Ä 


4. Bleibt 
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Vorzüglich iſt darauf zu ſehen, daß Contributions⸗ 
und Zehent / pflichtige Grundſtuͤcke, oder ſolche, 
die von der Chauſſee der Länge nach durcyſchnit⸗ 
ten werden, deren Verluft alfo betrdatlich ift, ın 
natura verdütiget werden. ' 

Außer der Entſchaͤdigung des Slächen: Inhalte, 
wird demjenigen, welcher Acer. zur Chauſſee 
bergiebt, und ein Aequivalent an Brundftücen 
erhält, auch noch die entzogene Nutzung von der 
Zeit der im $. 17 vorgefchriebenen Yuspfäblung 
an, bis zur Uebergabe der. neuen, und wenn er 


Feine Brundftäde wieder bekommt, bis zur Be: 
zahlung der Entfchddigungs: Summe, nach Ver: 


bältnig der Güte des Ackers und der Localität 


- 


erftattet. 


9. Kann die Entfchädigung nicht in nature erfolgen, 


fo muß folches in Belde gefcheben, und der Abs 


-tretende diefes annehmen. Die auf dem abzutre⸗ 


tenden Brunde und Boden haftende Kaften, es 


ſey an Contribution, Zebenten, Pächten, Zinfen, 
"und andern Oneribus, werden, fo wie der Ertrag 


des abzutretenden Brundftückes, mit 4 pro Lent 
zu Lapital gerechnet, weil der Grund : Befiger 
dieſe Abgaben, des Verlufts des. Brundftüce 
obnerachtet, ferner übernehmen maß. giernach 


erfolgt alfo die bare Vergätigung. 


Wenn die Vergütigungsum Theilinnatura, zum 
Theil in Belde gefcheben muß, fo haben gleiche, 
Grundfäge Statt. | 

Von allen diefen Veränderungen und Ent 
fchädigungen muß die Commiffion, bey eigener 
Verantwortung, dem Richter, unter deffen Bes 
richtbarkeit das Grundſtuͤck liegt, fobald die 
Sache berichtigt ift, umftändliche fchräftliche, 
jedoch obnentgeltliche Tiachricht geben, diefer 


aber die vorgefallenen Veränderungen ebenfalls _ 


obnentgeltlich ins Brunds und Sypotheten: Buch. 
eintragen. " 


10. Werden auf Privat: Brund und Boden Stein 


Brüche, Sand; oder Ries: Bruben angelegt, [0 


muß der bierzu gebrauchte Fleck dem Eigenthuͤ⸗ 
mer entweder in narura oder in Gelde verguͤtiget 
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15. Die für entbebrte LZugungen oder Chauſſee⸗Bau⸗ 


Materialien erhaltene bare Vergütigungen bes 
Fommt jeder Intereffent ohne Unterfchied zur eis 
genen Dispofition. | 


Mit den Geld ; Entſchaͤdigungen für abgetretenen 
Brund und Boden wird es folgendergeftalt gehalten, 


8) Wenn der contribuable Unterthban, er fey Eigen⸗ 


thümer oder LaßsBefiger, eine Erklaͤrung feiner 
Grund; Herrfchaft beybringt, daß ihm die Bels 
der ausgezahlt werden PFönnen, fo we;den ihm 
folche feine Quitung und diefen Schein 
eingehaͤudiget. 









b) Bringt er in einem von der Commiſſion ibm zu 


diefem Ende zu beftimmenden billigen Termin 
diefe Erklaͤrnng nicht, fo muß die Commiſſion 
diefe Gelder bey den Gerichten der erwähnten 
Grund : Gerrfchaft Deponiren, und von denfelben 
quitiert werden. Die Berichte müflen ſodann 
das Weitere hierin nach den Gefegen verfügen, 
wie diefe Gelder mit Genehmigung der Brunds 
serrfchaft zu verwenden. Die Fiugung und die 


einſtweiligen Zinfen gebühren aber dem Ums 


e) 


terthan. | 

Iſt der Befiger frep, und nicht contribuabel, fo 
muß ibm die Eommiffion die Entſchaͤdigungs⸗ 
Gelder auszahlen, wenn fie die Summe von 
soo Thaler nicht überfteigen, über fein Vermoͤ⸗ 
gen Fein offener Arreft verfügt worden, und fein 
Grundftüch unter der Berichtbarfeit eines Lan⸗ 
des: Lollegii ftebt. DBeträgt die Summe mehr 
als 200 Thaler, fo muß der Empfänger von den 
Gerichten, worunter fein Grundſtuͤck ſteht, eine 
Erklärung beybringen, daß ihn Die Gelder bes 
zahlt werden Eönnen. 


d) Erfolgt diefe Erklaͤrung in der beftimmten Zeit‘ 


nicht, fo werden diefe Gelder bey erwähnten Ber 
richten niedergelegt, und Diefe leiten entweder mit 
den Gläubigern, oder bey Lehn⸗ und Fideicom⸗ 
miß=- Bütern mit den beyden nächften Seitens 
Verwandten, oder bey Erbzins⸗ Erbpacht , und 
Rehns Gütern, wenn ein Privass Mann das 

| Era. Ober⸗ 
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Bagage führen, zu vechnen find, ausweichen; 
bey 12 Brofchen Strafe, 

13. Begegnen fich zwey belabene, oder zwey ledige 
Wöägen, fo müffen beyde auf der rechten Seite 
zur gaͤlfte ausweichen; bey 12 Grofchen 
Strafe. 

14. Bann einer rechter Hand nicht ausweichen, fa 
muß diefes von dem andern ganz gefcheben, oder 
derfelbe 12 Sr. Strafe erlegen. 

15. Wer fich bey Contraventionen den Pfändungen 
widerfegt, foll, außer der an fich verwirften 
Strafe, ı Thlr. erlegen. Diefe Strafen werden - 
für jest von denen,. welche bey dem Bau zur Aufı . 
ficht gefezt werden, erhoben, und, nad) Abzug 
der Hälfte für. den Denunsianten, zur Chauffees 
Baus Gaffe berechnet. | 

Uebrigens verftebt es fich von ſelbſt, daß die in den 

Wägen fahrende, und an den Lontreventionen der 
Rutfcher, Subrleute und Poftillonen nicht Antbeil 
nehmende, auch nicht mit eigenem Befpann fahrende. 
- Reifende für dieſe Strafe nicht haften dürfen. - 
Wegen Defraudirung. der „Böniglichen Chauſſee⸗ 
Gelder, foU. das LIöthige befonders verordnet werden. 


6, 22. 


Die Chauffee-Banı Bedienten ſind wie ſich die 
nur berechtigt, einen Contravenienten, Chauflee»Dausder 
den fie fofort betreffen, zu pfänden, dienten bierbey 
und nach dem Reglement die Strafe verbalten ſollen. 
von ihm einzuziehen. on | 

Bein Chauffee: Yan: Bedienter Darf fich wegen der 
Straf: Gelder mit den Contravenienten vergleichen, 
oder die Straf» Gelder gar an fich behalten. Gefchieht 
dieſes, fo fou Etſterer das Empfaugene doppelt erftats 
ten, fein Denuncianten; Antheil verlieren, und außers 
den, nach Befinden der Umſtaͤnde, mit Leibes Strafe, 
‚ oder felbft Verluft feines Dienftes, beftraft werden. . 
"Wie fich denn die Chauffee » Bedienten auch aller 
Plackereyen gegen die. Reifenden und der Chauflee ans 
gränzenden Eingeſeſſenen, bey ernftlicher, allenfalle 
der lesterwähnten Strafe, zu enthalten haben, \ 


Era — Wenn, 
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Wenn derjenige, welcher, nach Vorftehendem, eine 
"Geld - Strafe erlegt hat, : von, demjenigen Chauſſee: 
Baus Bedienten, welcher ihn betroffen und die Strafe 
„erhoben hat, einen Empfangı Schein verlangt, . fo muß 
der Chauffee: Baus Bediente diefen Schein, bey gleicher 
Strafe, als vorerwähnt werden, unweigerlich aus⸗ 
ftellen. . . " " . j ' “ F 
> $, 23.« . 
Wir hefehlen allen und jeden Unferer Unterthanen 
und Sremden, wes Standes fie ſeyn mögen, allen Un: 
"fern Militeir; und Civil: Bedienten, Unferm General 
'Directorio und Juftiz: Departement, Unferer (Benerak 
Chauffee : Bau ; Intendantur, Unferm Rammer ; und 
Ober =: Gericht, Unferer churmaͤrk. Kriegs, und Do: 
mainen Kammer, und den von denfelben abhangenden 
Behörden ; fich biernach allerunterthänigft zu achten, 
und fol diefes Edict durch Unfere churmaͤrk. Kammer 
zu jedermanns Wiffenfchaft.durch den Druck und de 
ſonſt gewöhnlichen Mittel bekannt gemacht werden. 
Urkundlich unter Unferer böchfteigenbändigen Uns 
terfchrift und beygedrudtten Föniglichen Inflegel. Br 
‚geben zu Berlin, d, 18 Apr. 1792. | 


Friedrich Wilhelm. 


v. Blumenthal. v. Carmer. Frh. v. Seinig. v. Werber. 
v. Arnim. v. Voß. v. Struenfee, 


. 
a 


Bon Lands und. Heer⸗Straßen, ſ. auch Allgemeines Lands 
Recht für die preufichen Staaten, 3 Th. (Berl. 1793, 
gr. .) 599-9 | 


‘ Die Wege: Verordnung für das Herzog 
thum Schleswig, v. J. 1784, ift ein Mufter für 
alle Länder, ‚Denen der Bau der Straßen : Dämme 
noch zu koſtbar ift, und: verdient. bier ebenfalls eins 
gerückt zu werden. Sonderbar und unerklärbar ans 
on mu 
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muß esıdem Einländer feyn, daß diefe mufterhafte 
Verordnung nod) nicht auf das Herzogthum Holftein, 
das derfelber doch bedürfte, erweitert worden fft. 
Die Urfache, warum diefes nicht. fo gut daran feyn 
fol, als Schleswig, läßt ſich nicht .einfehen. Man 
hört daher in KHolftein viele Klagen über die Wege, 
welche zu den Aemtern gehören; denn die Wege, 
welche die Befißer der Land: Güter unterhalten müfs 
fen, find in gutem Stande. | 


Wege: Berordnung 
für Das Herzogtbum Schlesmig. 


Wir Chriffiander Siebente:e. x. Thun 
Fund biermit, daß Wir ungern vernommen baben, 
wie es in Unferm gersogthbum Schleswig zwar mit 
der allgemeinen nach Altona und Gamburg führenden 
Bands und geer: Straße fo weit gebracht fep, Daß fie 
fich jest im ziemlichem Stande befindet, Dagegen aber, 
außer diefer Haupt: Route, die Wege, Land Straßen, 
Brücen ımd Damme, an den wenigften Orten, nach 
Morfchrift der von Zeit zu Zeit, und noch im J. 1771 
wiederum, ergangenen Verordnungen und Befehle, fo 
eingerichtet und befchaffen feyn, daß fle von den Dos 
ſten, Sracht: und andern Fuhrleuten und Reifenden zu 
jeder Jahrszeit ficher und bequem befahren werden koͤn⸗ 
nen, vielmehr die meiften Land: Straßen und öffentli- 
chen Wege theils dergeftalt vernachläfiiget worden, daß 
fie, zumahl im Serbft und Winter, nicht obne Gefahr 
paffiret werden Fönnen, theils fo enge find, daß an ei: 
nigem Stellen kaum zwey Wagen einander ausweichen 
Fönnen. . Um alfo diefen, zur großen Befchwerde des 
Public, wie auch dem Zandel und Wandel und inner 


Betriebe zu merPlicher Hinderung gereichenden Weges 


‚Mängeln und den daruͤber geführten häufigen Alagen 
gründlich abzubelfen, haben Wir aus landesväterlis 
chet Vorforge für das gemeine Beſte gut befunden, 
nachgefente, binlänglich beftimmte und mit gehöriger 
Rüdficht auf die verfchiedenen Arten des Brundes und 
Bodens, und die vorhandenen oder fehlenden Erforder⸗ 

i j €Ees niſſe 


$ 
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nur auf einzelnen Strecken, deren Beſchaffenheit 
dieſe Breite nicht zuldßt, darf, mit Beſtimmung Uns 
ferer zur allgemeinen Wege; Infpection verordneten . 
Bedienten, eine fo wenig, als immer feyn Eann, vers 
minderte Statt finden. 

Die übrigen, nach Kirch⸗ und andern Dörfern 
oder adelichen und Lanzelleyfäfligen Gütern und 
Höfen führenden, oder durch Röge gehenden Wege, 
infonderbeit die Kirch; und Leichen; Wege, müfien, ' 
wirkliche LIotbfälle allein ausgenommen, eine Breite 
von 16 Fuß haben. . 
2. Alle in den Land; Straßen Liegende.Steine, die 
den Reifenden Befchwerde und Schaden verurfachen 
Zönnen, follen, fofort nach Publication diefer Unfes 
ger Verordnung, von den zu Unterhaltung folcher 
Wege pfliehtigen Untertbanen ausgegraben, abge 
fammelt und an die Seite geräumet, oder wenn fie 
aus dem Stein Damm felbft find, wieder eingelegt 
und feft geftogen werden. Ebenmaͤßig müffen alle der 
Daflage nachtheilige Stubben und Wurzeln fogleich 
ausgeradet, die auf den Land, Straßen befindliche 
unnötbige Secken oder nach den ausgehobenen noch 
übrige Pfähle weggefchaffet, in Hölzungen und wo 
fonft Bäume und Sträuche dem Austrocdnen der 
Straße binderlich, und mit ihren überhangenden 
Aeften und Zweigen den KReifenden befchwerlich find, 
folche Bäume und Straͤuche, wo nicht völlig weg⸗ 
geräumer , Doch fo befchnitten, und von Zeit zu Zeig 
im Schnitt gehalten werden, daß von befagten 
UnsuträglichEeiten nichte zu fpüren fey. 


.3. Wenn die Land Straße über ein freyes Seld, 


es ſey eine Heide oder Dorf: Bemeinheit oder uneins 


gefriedigtes Korn⸗Land, geht, und einen feften und 


wohlgelegenen Boden hat, der Durch Fein Jubrwerf 
bey gerbft: und WintersZeiten ausgefahren wird, 
und keiner Beichddigung von ftebenbleibendem Waſ⸗ 
fer ausgefegt ift, fo Darf einemfolchen zu allen Jahres 
Zeiten durch feine eigene Seftigkeit und vo lhafte 


Kage gutbleibenden Wege nur die imı $. vorgeſchrie⸗ 


bene Breite gegeben, er auch geebntet, und nach dem 
a‘. von Steinen gereiniget und fonft von jeder Sins 
derniß befreyet werden. Sollten fich aberin Da 
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Semm; Bette bedürfe. - Kann diefe Vorfchrift nicht 
völlig Start finden, fo muß fie doch, fo weit die Um⸗ 
jtände es zulaffen, in Acht genommen, Dabey auch 
jede Stelle oder Strecke, wo es zu Abwendung aller 
Gefahr vonnoͤthen ift, mit hohen und ftarken Bes 

ländern verfeben werden. . 
6.6. Alle Wege, die zwar einen an fich guten Boden 
haben, aber ihrer Lage wegen nicht zu jeder Jahrs⸗ 
Zeit trocken find, follen mehr oder weniger, wie es 
den Local: Umftänden angemefien ift, erhoͤhet und 
geründet, auch zu Abführung des Waſſers mit Seis 
ten: Gräben von zweckmaͤßiger Breite und Tiefe,: die 
gegen den Weg mehr, als binauswärts nach dem 
Felde, abzufchrägen find, verfehen werden. Und 
damit Das Waſſer in diefen Gräben nicht ſtehen bleis 
be und den Grund der Straße erweiche., fondern feis 
nen gehörigen Abfluß finde, fo haben die anfchlies 
fenden Land: Befiger und ihre weitere Seld; Tach: 
baren unweigerlich zu geftatten, daß es, allenfalls 
gegen billige, nach bauswirtbfchaftlicher Tare zu 
beftimmende Vergütung, von denen, die den Weg zu 
machen pflichtig find, ihren Gründen zugeführet, 
und durch diefelben, wohin es am beften und mit der 
mindeften Befchwerde geſchehen kann, geleitet werde. 
Werden bey der Verfertigung eines. folchen Weges 
fchon vorhandene alte Gräben gentiget, fo ift der 
aus denfelben gehobene fette Schlamm nie auf die 
Straße zu bringen, oder Zu ihrer Aufruͤndung zu 
gebrauchen. Dagegen wird die Erde ausden neu 
angelegten Seiten: Graͤben, und wenn fie nicht zu: 
reicht, die fonft herbeyzuhohlende taugliche Erde, 
zu Erhoͤhung des Weges, auf die Mitte defjelben ges 
fchüttet, fo weit erforderlich mit grobem Sand oder 
Ries vermenget und verbeffert, Daraufüber den Weg, 
fo da er in der Yitte hoch und auf den Seiten abs 
bängig werde, gebreitet, und mit der Keche oder 
Schaufel geebnet, und dann wohl geftampfet, oder 
mit der Ramme feftgefchlagen, auch diefe Ründung 
jehrlich zu den unten zu beftimmenden Zeiten, erbeis 
fchender LIotbwendigkeit nach, wieder bergeftellet, 
Damit der Weg beftändig gut, und Fein Waſſer auf 
demſelhen ftehen bleibe. . Das Lischichießender Erde 
[\ , 3u 
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oder Rinfaffung des Dammes nicht hervorragen, 
fondern die Reifenden mit Gemaͤchlichkeit aufs und 
abfahren, oder von dem Damme auf die Bey: Der 

ge, und von diefen auf jenen Fommen Eönnen. 
Sollte es an der zu zwey Lebens Wegen nöthigen 
Breite fehlen, fo würde der Damm an der einen Seis 
: te des Weges angebracht, und die andere zum Sons 

mer Wegegebraucht. 


8. Wenn Land; Straßen und Wegeüber eine Mohr⸗ 
= Gegend oder einen weichen und quelligen Leim : Boden 
gehen, fd findvor allen Dingen hinlängliche Einricht⸗ 
ungen zu Abführung der Seuchtigfeit von denfelben 
nöthig. Zu dem Ende müflen an beyden Seiten, 
tiefe und breite Bräben gezogen, und quer durch 
den Weg, in gewifler Entfernung von einander, 
. gehörig zu zudeckende Zinfchnitte gemacht werden, 
um mittelft der in diefelben- gelegten Rinnen oder 
Siele das Waſſer von einem Graben in den andern, 
und fo nach Anweifung des 6 $., weiter zu leiten. 
Wobep nicht aus ‘der Acht zu laſſen ift, daß beydes, 
diefe Rinnen oder Siele, und die fämmtlichen Graͤ⸗ 
ben, durch fleißige Aufraͤumung beftändig offen ges 
Halten werden. j 

Zu der Erhöhung dergleichen Mohr⸗ oder leis 
miger Wege ift die Erde aus den Gräben, infonders 
beit die Mohr: Erde, nicht zu gebraucheh, fundern 
andre taugliche Erde, Zies oder grober Sand, bers 
bey zu fchaffen, und nachden diezur Winter: Paffage - 
beftimmte Mitte oder Seite des Weges wohl geftams 
pfet und gerammet worden, ift fie, wie es bey jeder 
Strecke am beften gefunden wird, entweder mit eis 
nem Damme von gefchlagenen Steinen oder mit eis 
nem Stein; Pflafter zu belegen, oder auch mit Ries 
und Fleinen Steinen wenigftens 2 Fuß boch zu gbers 
fehütten und aufzuränden, und mit dem Auffchütten 
jahrlich fortzufahren, bis ein folcher Ries Damın 
feft und hart genug ift, alle Arten von Fuhrwerk 
zu tragen.. 

Sonft Könnte auch allenfalls ein böfer Mohr⸗ 
oder Leim: Weg zur bloßen Sommer ; Paflage be 
flimmet, und ein beſſerer Boden zum Winter Wege, 

. der 
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baren das zur Erweiterung des Sohl⸗ und Redders⸗ 
Weges erforderliche Land hergeben. 

Sonft ift dasjenige, was zu gründlich"r Ver, 
befferung der fchlimmeren Wege, im 7, 3 und 
9 $. verordnet worden, auch bey Gobl = Legen 
und Reddern, nach Befchaffenheit det Limftände, 
zur Anwendung zu bringen. 

‚11. Iſt es durch forgfältiges LTachfuchen und Nach⸗ 
graben in Gewißheit gefent, daß eine Begend mit 
den zum Straßen: Bau nötbigen Riefe und groben 
‚Sande nicht verfeben fey, fo mögen diefe Erforder⸗ 
niffe Ta, wo fie am nächften zu kaben find, wenn 
der Grund: Befiger ihrer nicht zu ‚feinem eigenen 
GBebrauche bedarf, unentgeldlich, doch nach der 
nicht zu verfagenden Anweifung Deffelben, genoms 
men werden. Wäre, der weiten Entfernung oder 
anderer Urfachen wegen, weder Stein noch Ries 
ohne allzugroße Befchwerde und Roften in nötbiger 
Menge zu erlangen, mithin die Inſtandſetzung eines 
Weges von der im 7 $. vorausgeſetzten Befchaffens 
‚beit auf Feine der Dafelbft gedachten Arten tbunlich, 
fo Eönnte in folchem Lrotbfalle die im Winter zu bes 
fahrende Mitte oder Seite deffelben mit einem Sand⸗ 
. Damme verfeben werden, der, wenn fein Fundament 
nur ins Trodne gebracht ift, mit der Zeit doch ei: 
nige SeftigFeit eryält. Sollte es aber auch am Sur: 

ve feblen, fo müßte man das Mittel ergreifen, die 
für den Winter beftimmte Mitte oder Seite des We⸗ 
.ges mit Safchinen zu befjern. Und find diefe Safchis 
nen, 3u welchen jtevfer Ellern- Sagebuchen : Bir 
fen: Weiden, oder anderer dazu tauglicher Buſch 
von guter Länge zu nehmen ift, 3 bie 4 Mahl zu 
binden, bart an einander zu legen, mit Pflöcken zu 
befeftigen, und, damit die Wagen: Räder file nicht be⸗ 
rühren, wenigftens 2 Fuß hoch mit Kies oder gro⸗ 
bem Sande, inderen Ermangelung aber mit Fiefiger 

und fandiger Erde, zu bedecken. . . 
$. 12. Da in den Marfch: Diftricten, wegen der Bes 

_ febeffenbeit des Erdreichs, wegen Mangels der ers 
forderlichen Materiglien, und wegen der den Unter: 
thanen vorzüglich. obliegenden Deich; Arbeit, die 

Anlegung guter Wege und Land⸗Straßen am ſchwer⸗ 
. Oek, technol. Enc. LXul Th. Bf, ſten 


= 
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gur Erleichterung der Auf: und Abfahrt, und Damit 

die Reifenden, befonders bey Tacht, nicht der rech— 

ten Auffahrt verfehlen, und Schaden nehmen, ift 
an beyden Enden eine Strecke von 5 bis 6 Fuß mit 
einem fchrägen Stein: Pflafter zu belegen, und mit 
abwärts gehenden Beländern zu verfehen. 
.15. Um Unſerer Weldungen und überhaupt des 
Holzes, fo viel thunlich, zu fchonen, iſt in Unfern 
Aemtern und Zandfchaften nicht nur in Anfebung 
der bisher für Unfere Rechnung verfertigten und-un: 

terbaltenen Wege, Brücken und Siele, der ıgte g. 

Unferer Forſt⸗ und Jagd. Verordnung vom 2 ul, 

d. 3. (X) gebührlich zu beobachten, fondern auch in 

Sällen, da die Roften von den Untertbanen aufzus - 

bringen find, wohl in Acht zu nehmen, daß . 

1) die anzulegenden Brücken und GSiele, zumahl 
die größern, wenn die Umftände ee auf einige 

Art zuleffen, von Steinen gemacht werden; 

9) daß Safcbinen: Daͤmme nach dem ııten.S. nicht 
anders, als im Salle der dußerften LIoth, Statt 
finden Dürfen; oo. | 

3) daß niemand ungebundenes GBefträuche, ftatt 
der Safchinen, in den- Weg lege, oder überhaupt 
zur Weges Befferung gebrauche, und eben fo 
wenig. Ä , 

4) verftattet werde, die Mitte des Weges, befons 
ders in den KReddern, mit Bohlen ‚oder dicken 
Stüden Holz.zu belegen, und auf die Art fahrbar 
zu machen, da diefe hier und da noch gebräuchs 
‚liche Bohlen: oder Knuͤppel⸗Daͤmme nicht nur 
viel nunbares Holz wegnehmen, fondern auch die 

8f2 ‚ Mn 


4 


( ) Der ı9te $. der hier angeführten allgemeinen neuen Forſt⸗ 
und Jagd Verordnung für die Serzogthümer Schleos 
wig und Yolftein, Zerrſchaft Pinneberg und Brafı 
chaft Ranzau, v. 2 Jul, 1784, lautet, foviel Davon bier 

er gehört, alfo: „Um den Aufwand von Holz einzufchräns 
seen, welches bisher zu denen auf Unſere Rechnung vers 
„fertigten und unterhaltenen Wegen, Brüden und Sielen 
„‚gendumen worden, follen beyde leitere allenthalben, 16 
zweit es -thunlich, von Steinen gemacht, Die Wege abyr, 
ſtatt des gar oft unnün gebrauchten Bufches, mit Steinen, 
„Sand, raus ze. ausgeſullet und verbeſſert werden.“ 
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rer Ländereyen wegen in Bemeinfchaft ftebenden 
oder vorhin geftandenen fogenannten Egerſchop oder 
endern Commuͤne gleicher Art, zu welcher die Lands 


.. .. Kieger gehören, zu Übernehmen fey, mithin allein, 


gefeffene, ohne Unterſchied der Jurisdiction, und 
ihre Bründe mögen an die Straße ftoßen oder nicht, 
nach Pflug: oder Demat: Zahl, nach Marten Gols 
des oder Öttingen, nach dem Verbältniß der Feld⸗ 
Gerechtigkeit oder des jedem zuftändigen Antheils 
en der gemeinen Weide, oder wie fonit, dem an dies 
fem oder jenem Orte eingeführten Bebrauche zufols 
ge, die Weges: Arbeit nebft den damit verknüpften 
Roften vertheilet wird, Dazu concurriren follen;, Doch 
daß in den Diftricten, wo durch das Zerkommen 


"oder ausdrüdliche Verträge und Entſcheidungen 


fchon feftgeftellt ift, daß dergleichen Land - Wege 
von ganzen Kitchfpielen oder gar von ganzen Hars 
ven zu machen feyn, es dabey fein Bewenden babe, 
Sind hingegen zu der hinlänglichen Verbefferung eis 
ner großen oder Pleinern Land; Straße Stein: oder. 
Ries: Damme, Brücken oder andere aufjerordentliche 
KBinrichtungen vonnöthen, fo muß diefe Buͤrde von 
dem ganzen: anfchießenden Rirchfpiel, wo. nicht etwa 
die Zuziehung eines großern Diftricts. ſchon Ablich 
ift, getragen werden. Wie indefien hierbey leicht 
folche Sälle eintreten Fännen, da Die Nothwendig⸗ 
Feit es erfordert, daß die obhandene aufferordentliche 


Einrichtung nun erft der Harde aufgeleget oder gar. 


von dem ganzen Amte übernommen werde, fo autor 
rifiven Wir Unfer Ober ; Gericht zu Bottorf, invors 
Fommenden Faͤllen diejer Art, auf Vorftellung Unfes 


zer Ober » Beamten und nach genugſam unterfuchter 
‚Sache, das Noͤthige, feinem Befinden gemäß, zu 


verfügen. . 

In Anſehung der Landftraßens oder Wege: Ans 
tbeile, deren Verbefferung den Stadt-Diſtricten, 
Flöfterlichen, adelichen und Banzellepfäffigen Gütern 
oder octropirten Roegen zukommt, bat es dabey fein 
Bewenden, aß fie in der Regel von den Städten, 
Guts⸗ und Roegs  Befigern felbft, auf ihre Koften, 
die von den Untergebörigen zu leiftende. Sand, und 
Spann: Dienfte ereswagwm. in Stand geſetzt Ders 

, 3. en. 
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Zwift fogleich an das Ober, Bericht gebracht, und 

dafelbft rechtlicher Ausfpruch erwartet werden. 

In Wege: Sachen, die unter Bingefefjenen eines 
Flöfterlichen Diftrictse oder adellchen Guts fereitig 
find, Bann swar von der Entſcheidung des Rlofters 
und adelichen Gerichts an das fchleswigfche Land: 
Gericht appelliret werden; Doch muß der Theil, 
welchem den Weg’ zu machen zuerfannt worden, 
ihn, obne Ylachtheil feines beym Kand: Berichte 
weiter auszuführenden Rechts, fofort angreifen und 
gehörig in Stand fegen. Würden Befiner adelicher 
Güter unter fich, oder mit Unfern Aemtern und 
Landfchaften und deren: Eingefefjenen tiber eine 
wege Beflerung uneins, fo fol, wie fchon zum 
Theil in der gemeinfchaftlichen Verordnung vom 
13 Apr. 1711 vorgefchrieben ift, unfer ber: Ge: 
richt zu Gottorf, fobald ibm der Sallangezeigt wird, 
auf des unterliegenden Theile Roften, aus den Mit—⸗ 
: . gliedern des Land: Berichts einen adelichen und eis 
nen gelebrten Rath committiren, in der Sache, nach 

vorgängiger Local: Befichtigung und fummarifiber 
Cognition, mit der Wirkung zuerfennen, daß ihrem 
QAusfpruche zufolge, der Theil, welchem die Beſſer⸗ 
ung des. ftreitigen Weges entweder pure Oder provis 
forie zuerkannt worden, fich derfelben ohne einigen 
Einwand oder Behelf zu unterziehen, unddenandern 
Theil, wenn er ihn zu Uebernehmung des Weges durch 
einen ordentlichen Rechts: Proceß fchuldig zu machen 
ſich getrauet, in feinem Foro zu befprechen babe. 

Bann Die Verfertigung einer Wege: Strecde bis 
zur Entſcheidung der Srage: wer pure oder ad interim 
dazu pflichtig ſey? nicht ausgefegt werden, fo müfs 
fen die Parteyen den Weg gemeinfchaftlich, mit Vors 
behalt des unter ihnen aussumachenden Rechts, im 
Stand fegen, oder die Arbeit muß verdungen, und 
das Geld von dem, welchem die Beſſerung durch 
Urtheil und Recht aufgelegt wird, mit Zinfen er: 
ftattet werden, 

6.20. Wenn in einem Amts, oder Iandfchaftlichen 
Diftricte die zu demfelben gehörigen: Brände mit 
adelichen, oder andern der ee einer benach» 
barten Obrig keit unterworfenen Bründen vermengt 
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ung der Wege und Land Straßen nicht behindert 
oder aufgehalten - werden, fo follen fie inder Polizeys 
und oeFonomifchen Angelegenheit die unbeftrittene 
Befugniß haben, ihre auſſer dem Gute dingpflichtige 
Untergebörige zu dem, was ihnen dabey obliegt, 
durch Straf : Befehle und nötbigen Falls durch 
Swangs : Mittel auzuhalten. ' 
Sollte irgend eine benachbarte Obrigkeit wider 
Verhoffen ihren Beyftand oder Beptritt ‚verzögert 
oder gar verfagen, fo würde dem Ober: Berichte 
3u Botiorf Anzeige zu tbun, und »on daher, zu 
Zebung diefes Zinderniffes); uhausgefegte Verfügung 
und Zuͤlfe Rechtens zu erwarten ſeyn. 

6. 21. Damit die Ausführung und Bewerkſtelligung 
obiger gemeinnügigen Anordnung Unſern getreuen 
Landſchaften und Unterthanen. auf einmahl nicht 
zu ldftig fallen möge, fo fegen Wir hiermit feft, daß, 
wenn Ries: oder Stein, Dämme zu legen, oder ders 
gleichen anufferordentliche Binrichtungen erforderlich 
find, ein gewiſſer jährlich zu machender Antheil des 
Weges in den: Elöfterlichen und adelichen Diſtricten 
von den: Ober: Wege; nfpector, in den Aemtern 
und Landfchaften aber vonden Ober: Beamten, nach 
vorgangiger an Ort und Stelle, mit Zuziehung der 
Blöfter und Buts; Befiger, oder der gehörigen Uns 
ters Beamten und Bedienten, angeftellten Unterſuch⸗ 
ung, zu beftimmen und in folchen Seiften. die Arbeit 
zu bewerffteiligen fey. Die übrigen Land, Straßen, 
welche. ohne dergleichen mit befonderer Muͤhe und 
Boften verknüpfte Einrichtungen feft und dauerhaft 
gemacht werden Eönnen, find innerhalb Jchreafrift 
von den Tage der Bekanntmachung diefer Unferer' 
Verordnung, in guten: untadelhaften, und auch die 
Licbens Wege, fo bald möglich, in den erforderlichen 
Stand zu fegen. 

Wäre es in befondern Sällen zweifelhaft, wer die 
Laſt der Wege: Befferung auf fich zu nehmen fchuls 
dig fey, fo müßte der Streit fofort zur Erörterung: 
und Entſcheidung gebracht, und dann Die Zeit, in 
welcher der Theil, dem diefe Verbindlichteit pure 
oder. proviforie auferlegt würde, den Weg zu machen 
hätte, vom Tage des erfolgten oder in Araft Rech⸗ 
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ganze Harde einem Birchfpiele, w. ſ. f. bey der An⸗ 
legung oder Haupt Befferung einer Straße nur für 
dasmahl, und ohne Jolge in Anfehung der ordentlis 
chen, beftändig fortgehbenden Befferung, zu Zulfe 
gefommen. | | | 

Damit bierbey Feiner vor den- andern befchweret 
werde, und man gleich willen Fönne, wem ein fich 


äuffernder Mangel zu Schulden kommt, follen die 


einmabl, Ddiefer Unſerer Verordnung zufolge, in 
tüchtigen Stand gefente Wege ausgemeflen, und uns 
ter die zu ihrer Unterhaltung pflichtigen Untertha⸗ 
nen, nach Pflug; ‘oder Demat; Zahl, Ditingen, 
Warten Bolds, oder dem fonft an jedem Drte eins 
geführten Verbältniffe, fo vertheilet werden, daß 
von den Rirchfpiek; und Aurdes s Wegen! jeder Dorfs 
fchaft ihre Antheil für fich und in Liner Strede zu⸗ 
gemefjen und angewiefen, auch mit swectmäßigen ges 
merften Steinen oder Pfählen, oder wie es fonft ber 
quem gefunden würde, bezeichnet, von folchem Ans 
theile aber wiederum jedem Dorfes Kingefeflenen fein 
Stück auf gleiche Weife zugetheilet werde. Dafern 
indefjen bey einigen Lintertbanen die Stücke zu Plein 
werden möchten, ſo Pönnen fie ihre Strecke gemeins 
fcheftlich übernehmen, und, wegen des an deren 
Beſſerung zu nehmenden gleichen Antheils, das Voͤ⸗ 
thige unter fich ausmachen. An die vorigen, oft 
ſehr unrichtigen Wege: Vertheilungen follen die Of⸗ 
flcialen nicht fcblechterdings gebunden feyn, fondern 
Fönnen und muͤſſen, wenn ſich in denfelben ein wah⸗ 
res Mißverſtaͤndniß düuffert, einer Abänderung und 
Berichtigung Statt geben. - - 

24. Da den Reifenden nichts gefährlicher ift und zu 
größerer Verzögerung gereicht, ale wenn im Wins 
ter die Wege zufchneyen, oder die mit Beinen Brüs 
een verfehenen kleinen Bäche und Gewaͤſſer, über 
welche die Paffage geht, mit Zife belegt werden: fo 
iſt Unfer ernftlicher Wille und Befehl, Daß die Dbrigs 
Feiten und Officialen fowohl in den Aemtern und 
Kandſchaften, als in den Koegen, Plöfterlichen und 
Stadt, Diftricten, und auf den adelichen und Kan⸗ 
zelley ; Gütern, die Veranftaltung treffen, daß, wenn 
ein tiefer Schnee gefallen ift, er fogleich aus den We⸗ 


gen 
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- bequemen Sorttommen binderlich wäre, auf denfels 
ben gelegt werden; und den Jalbmeiftern, wie auch 
auf die Abdeckerey privilegirten Scharfrichtern, wird, 
bey einer Mulct von 5 Rthlr., auferlegt, Das auf 
oder nabe an der Straße umgefallene Dich, ſobald 
ihnen, Daß dergleichen dafelbft befindlich ſey, bes 
kannt wird, ohne Zdgerung und in gehöriger Tiefe 


zu verſcharren, oder verfcharren zu laſſen. 


So foll auch alle im jütifchen Seſetze, Lib. I, 
Cap. 56, $. 5, bereits verbothene eigenmächtige Vers 
binderung oder Sperrung der Wege, auf welche 
Art fie unternommen werden wollte, bey fchwerer 
Strefe unterfagt, und: unter folchem Verbothe 
Das fträfliche Unterfangen, Wege, die Eeine Seitens 
Gräben haben, wie noch hier und da aefchirht, mis 
zu tberpflügen, oder Durch Verlegung der Befriedigs 
ungs  Bräben aufferpalb des Knicks den Keifenders 
gefährlich zu machen, befonders mitbegriffen feyn. 
Unentbebrliche Hecken bleiben zwar, auch auf Lands 
Straßen und Poft:; Wegen, zulaͤſſtg; indeſſen darf 
Dafelbft die zur Durchfahrt beſtimmte Weite zwifchen 
zen zu Thür, Pfoften dienenden Pfählen nicht unter 
10 Fuß feyn; und nach der AMernde, fobald das Vieh 
in die Stoppeln gelaffen wird, muß man alle nicht 
mehr nöthige Zecken mit den Pfählenausheben, und, 
bis fie wieder gebraucht werden, auf die Seite fchafs 
fen. Auch foll, um die fonft bey den Secken entftes 
henden tiefen Stellen zu verhäten, die Durchfahrt 
in der Länge-von 1 Ruthegepflaftertwerden. Steins - 
Brüche, Sand:, Thon, Zems, Torf: und andere 
Gruben möffen wenigitens 6 Ellen weit vom Wege 
entfernt feyn, oder, wenn nähere unvermeidlich ſeyn 
follten, mis tüchtigen; von den Ligenthümern zu 
anterhaltenden Vorfegungen ‚vermahret werden. 
Auch find zu nahe an den Straßen fo wenig Vogel 
Stangen, Schieß: Pläge oder Bienen: Höfe zu Duls 
den, als neue Wind: Mühlen zu erbauen. Und 
Plankwerke, Stafetten, oder andere Befriedigungen, 
wie auch Bebäude, darf niemand fo nahe an den 
Seiten: Gräben fegen, daß fie durch Triedertretung 
der Erde Schaden nehmen würden. - 
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zu beitellen. Me follen demnach die Lesteren, ein je: 
der in dem ihm befonders angewiefenen Bezirke, alle 
große und Pleinere Land: Straßen, die.einen Theil 
Davon ausmachenden Gaſſen in den Städten und 
Slecken nicht ausgenommen, jährlich zweymahl, im 
Srühlinge nach der Mitte des May, und im gerbfte 


nach Michaelis, befichtigen, und der Ober: Lands 


Wege : Infpector die Herbft, Befichtigung,. fo viel 
die Plöfterlichen und adelichen Diftricte betrifft, pers 
fönlich mit verrichten. Bey folchen generalen 
Schauungen wird, in Bepfeyn der gaus-Voͤgte, 

‚Deich: Gräfen rc. in den Aemtern und Landfchaften, 
- der nfpectoren und Verwalter auf den adelichen 
Gütern, und fonft derjenigen, die es angeht, ſorg⸗ 
fältig unterfuchet, ab die Wege und Gräben oder 
ihr beftimmter Antheil von den Pflichtigen verfertigt 
worden, und wie weit überaupt Unſern obigen, 
die gehörige Inftandfezung und Unterhaltung der 
Wege angehenden Vorfchriften Genüge gefcheben 
fey, zugleich die Verbefferung der befundenen Maͤn⸗ 


gelund Gebrechen durch .angemeffene Vorftellungen, 


betrieben, und die befte und thunlichfte Art, fie zu 
bewerfftelligen, an die Sand gegeben. Ueber beyde 
Befichtigungen werden von den Wege; nfpectoren, 
‚jedem in feinem Bezirke, ordentliche Protofolle ges 
belten, und dem ber: Lands Wege; Infpector 3eis 
tig eingeliefert, der fie innerhalb 4 Wochen nach ges 
endigter Befichtigung, nebſt feinem Uns zu weiterer 
Verfügung abzuftettenden Berichte, a Unfere deut⸗ 


fche Ranzelley einzufenden bat. Und follen von fols 


chen Befichtigungen die nach Kirch, und andern 


— 


Dörfern oder adelichen Höfen führende u. d. gl. Wer 


ge nicht ausgenommen feyn; vielmehr ift auch von 
ihrem Zuftende, fo weit die Umftände es geftatten, 
und zumahl wenn ein befonderer Anlaß dazu vorhan⸗ 
ven ift, Renntniß zu nehmen, — 

Obfchon, diefer Anordnung zufolge, Unfer 
Über » Land: VOege: Inspector bey den generalen We⸗ 
ge: Schauungen in dern Aemtern, Landfchaften und 
Stadt: Gebiethen, wie auch in den Roegen und auf 
den Ranzelley : Gütern, ordentlicher Weife nicht zu⸗ 


gegen iſt, fo foll ihm doch oblisgen, - fo oft in beſon⸗ 
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triplo eingebracht, welches ein Exemplar ad Ada bes 
‚hält, das zweyte an Unſere deutfche Kanzelley eins 
fendet, und das dritte Unferm Öber Land: Wirges 
Infpector zu feinem und der Wege; nfpertoren Ber 
brauche zuftellt. 

6. 30. Von Unſern Ober: und Unter: Beamten und Bediens 
ten, und fonft allen und jeden, denen dieſe Unſere Weges 
Verordnung zur Vorfchriffgegeben ift, erwarten Wir 
ficher, haben auch infonderbeit zu der patriotiſchen 
Gefinnung der Prälsten, Ritterfchaft und ſammtli⸗ 
chen Beſitzer adelicher und Ranzellep: Güter, das 
Vertrauen, daß fie derfelben in allen Stücken nachles 
ben, und zu Erreichung Unferer auf die gründliche 
Verbefjerung der Wege und Land: Streßen in Uns 
ferm Serzogtbum Schleswig, und ihre beftandige 
Unterhaltung in gutem untadelbaften Stande gerichz - 
teten, dem allgemeinen Wunſche des Publici entfpres 
chenden landesväterlichen Abficht ein jeder das Seir- 

nige, willig und mit dem erforderlichen Eifer bey⸗ 
tragen werden. Würde indeflen bey der Beſichtig⸗ 
ung eines Weges oder Wege, Antheils befunden, 
daß er in der vorhin im 21 $. beftimmten greift nicht 
gebefiert worden, und wäre Feine Verlängerung ders 
felben, gültiger Urfachen und Umſtaͤnde wegen, 
bey Unferm Dber: Bericht zu Gottorf gefucht und 
erhalten, oder verfäumte man in der Solgedie vor⸗ 
gefchriebene Unterhaltung eines Weges, und ließe 
"ihn verfallen, fo hätte die Flöfterliche, adeliche oder 
Panzelleyfäffige Obrigkeit, der es zu Schulden Fäme, 
eine Beld- Buße von 50 Athlr, verwirkt, weiche 
ihr von dem Ober, Berichte zu zuerfennen, und, 
bey fortdauernder Sintanfezung Unſers Willens, 
verhaͤltnißmaͤßig zu erhöhen wire. Den Commuͤ⸗ 
nen oder einzelnen Land: Befigern hingegen, dieinden 
Stadt Amts: und landfchaftlichen Diftricten fich biers 
in ſaumſelig finden ließen, bitten die Magiſtraͤte und 
Ober Beamten, oder, porkommenden Umſtaͤnden 
nach, das Ober: Bericht, nach Beſchaffenheit des 
Salles eine gleiche oder geringere Beld Buße aufzule⸗ 
gen, und folche bey fortgefeztem Ungehorſam pros 
portionirlich zu erhöben, Sellte wider Verboffen 
jemand von Unſern Beamten und Bedienten die ihm 
9*Æ ©, 4 nach 
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nach diefer Verordnung obliegende Sorafelt aus | 

den Augen fegen, fo würde er fich dadurch Unfere | 

.. Ungnade und fchwere Verantwortung, auch, nad) 

u. dem Grade feiner Pflichtvergeffenbeit, die Anfpra 
che Unfers Ober⸗Sachwalters zuzieben. 

Weas von Commünen oder einzelnen Untertha⸗ 
nen in Unfern Aenıtern und Landfchaften, diefer 
Verordnung zufolge an Straf: Geldern erlegt wird, 

. fol, nach näherer Beftimmung des Ober Beamten, 
zum Strafen: Bau mit angewendet werden. Yon 
den Geld: Bußen hingegen, die aus andern Diftri 

.cten Unferer Caſſe zu berechnen find, ift, weil fie 
auf Anzeige des Ober » Land. Wege: IHfpectors und 
der Wege: Infpectoren erkannt werden, ein Fuͤnf—⸗ 
tel dem Erſtern, und ein Sünftel dem von beyden 
Leztern, in deſſen Bezirke der Uebertretungs = Sal | 
vorkommt, zu zuwenden. : 


ü | 
Wornach die Öbrigkeiten, Gerichte und fämmt | 

liche Ringefeffenen Unfers Zerzogthums Schleswig, 
fo weit es einen jeden angeht, fich pflichtmäßig und. ' 
| 


sehorfämlich zu achten haben. 
Urkundlich unter Unferm Eöniglichen Candzeichen 
und vorgedruckten Inſiegel. Gegeben auf Linferer 
Zöniglichen Refidenz Chriftiansburg zu Kopenhagen, 
9. 29 Oct. 1784. | \ 


- 00,0 Chrifian Rex. 
(as) 
| Bernfiorff, 
 Gurflens, Schütz, Krttck, 
Nach⸗ 
⸗ 
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Nachdem durch die Thaͤtigkeit der General We⸗ 


ge-Commiſſion ein großer Theil der Land-⸗Straßen“ 


im Königreiche Dänemark in guten Stand gefeßt - 
worden ift, fo ift unter d. 13 Dec. 1793, eine fehr 
umftändliche, ganz ihrer Beftimmung entfprecyende 
Weges Verordnung, bey welcher die vorftehende, 
im %. 1784 für das Herzogthum Schleswig publicirte 
zum Grunde gelegt zu feyn fcheint, Öffentlich bekannt 
gemacht worden. 


| Verzeichniß 
der vornehmſten von den Land⸗Straßen und 
| ‚Chauffeen handelnden Schriften, 


Enoch Glaeffer diff. de via ublica, von freyer Land. und 
: Heer - Strafe. Helmf. 1661, 4. 


* 


Jo. Volckun. Bechmann diſſ. de iure viarum. Jen, 1670, 4. 


_Ph. Fr. Müller de via publica et iuribns eidem adnexis, 
Helımft. 1676. 


Chr. Ern. Reichenbach dill. de regali viarum publicarum 
iure. Frf. 1679. in Cocceji Exercit. To. I, n.34, p- 375- 
Ahafv. Fritfeh de regali viaram publicaram iure, in Deſſen 
Opp- T. I. P. II n. 14. 
Traité du droit de Voirie, par Gerard Mellier. à Par, 1709, 
12. 290 ©. 
Jo. Bern. Friefe de iure femitarum, Jen, Yyır. 


Träite de la cenfiruction des chemins, ou il eft parle de 
ceux des Romans es de ceux des Modernes, [uivant 
qu’on les prafique en France, de leurs figures, de leurs 
matieres et de leurs dispofitions dans toutes [ortes do 
lienx.' Des pavez des grands chemins, et de ceux des 
russ dans les villes. La Carte de l’ancienme Gaule, ou 
les chemins des Bomains fonı tracez felon l’Itineraira 
d’Antonin, qni marque les endroits ou ils pafloient en 
Trance, Avec cing difhcultez qu'on propole aux Sqa- 
vans à reloudre. euxieme edition, revüd, corrigse 

e et.augmentde d6 beaucaup, Par le Sieur Gautier. 
a Par. 1715, $. 122 ©, 
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—e Aa zevüß, sorsigke et augmentoͤe. 


D. überf. u. d. T. Des Heren Gautier Tractat von 

der Anfegung und dem Bau der Wege und Stadt 

. Straßen; aus dem Franz. überf. und mit Anmerk 

» uungen erläutert yon einem Herzogl. Braunfchmeig 

Ä “and Lineb, Officier umd Ingenieur. Eps. 1759, gr.8. 
119, n. 5 Supfert: u. ı Titel, 


Car. Oett. Thylius de iure viarum pablichrum. Heid, 1725, 


Jo: Conr. Schramm träct. hilft, iurid. Saxonia monumentis 
viarum Sllnfirata, hoc eſt, de ftaruis mercurialibus, co- 
lumnis brachiatis ac milliaribus, de angariis et peran- 


gariis, poſtarum origine, viis publiois, milliaribas, 


itemb, 1726, 4 
G. F. Heim de iure viarum publicarum, Vitemb. 1729. 
‚Ever. Ottonis de tütela viarum pnblicarum,. Läber finen- 


9 


ſtratibus Viocuris. III. de Legibus ad Viarum ſecuti- 
tatem pertinentibus. VItraj. ad rhen. 1731, 3. 570 G. 


. Ans. ä Leyfer dill: de via regia, Landfraffe, Lufatiae ſu- 
oO ey, E ⸗ 
perioris. Vitemb. 1932. 


“ Defcription des differentes imanieres de paver les chemins, 
propolees par M; le Large #. in Machines et Inven- 
tions, approuvées par P’Acad. 
4735, 4) No. 188, & 19 — 148, nu. e. K. T. 


ode de Voicrie, par Mellier. & Par, 1735, 12. 2 Bände. 
'Straffer de iuribus viarum publicarum. Argent, 1738. 


In Der. Kresfchmers oecon. Vorfhlägen, wie das Holz 
3u vermehren 2c. (Halle und Lpz. 1744, 8.) handelt das 
3te Cap. ©. 4 + 63, von der Wege Beflerung und Nichts 

ung nad) gerader ini | 

‚Jo. Schackii dill. de iure in plates, Dorffirallengerechtig- 
keit. Jen, 1744. Er | 

Gebh. Chr. Baftineller de iure Yıarum publicarum, von oͤf⸗ 

fentlichen freyen Heer » und Landſtraßen. Viremb. 1755. - 

Burzet Abriß, wie die Straßen und Wege auf eine leichte 

re und mit wenig Koften angelegt und verbeffert wers 

ben koͤnnen, ſt. im 133 — 135 St. der Becon. Nachr. 

(Ep 1759, 8.) S. a6 ss on " 


Kin vVorſchlag zur Wegebeſſerung, fl. im 19 St. der Schleſ. 


! 


> 4 » , ° Ver⸗ 


— 


— 


aris, cuius pars I; eſt de Diis vialibus, II. de Magi- 


R. d. Sc. To. III. (à Par. 


> 
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Verſuch einer Anweiſung zur Anlegung der Landfirafen 
von Irn. Frans. Lud Haldimanı, Amtelhreiber gu 
Iferten, f.- im 3 St. des 3 — 1762, der durch die 
oekon. Geſellſch. zu Bern geſammelten Abhandlungen 
und Beobachtungen, (Bern, gr. 8.) S. 61 — 90. 


Franz. u. d. T. Elſſai fur la conſtruetion des grands 
chemins, par M. F. L. Haldimand, in den Me- 
moires et Obfervations recueillies par la Societe 
oecon, de Berne, Aunee 1763, 3me partie, 
&51—86: ‘ 


Abhandlung won der Wegehefferung, fi. in No. 22 und 23 
des Leipz. nt. Bl. v. J. 1763. 


Etwas J. von der Teicharbeit, IT. vom nuͤtzlichen Gebrauch 
des Torfmores, III. von Derbeflerung der Wege; aus 
bewährter Erfahrung mirgerheile von J. W. H. (30. 
Wild. Hönert.) Brem. 1764 8. 108. 


Abhandlung von Anlegung und Erhaltung der Wege und 
Landſtraßen, imaleichen des Steinpfisiters, von ©. €. 
M. (Hrn. Faͤhnr. Müller) ſt. 13 86 — 83 St. des Jans 
neuen Magaz. v. J. 2765, nebſt 6 in Holz gefchnittenen 

iguren. 


Kurze Anweifung zur Weges Baus und Beflerung, aus 
dem Franz. überf. von C. A. ©. fl. im 8 St. der Treuen 
Deyträge zu der Camerals und Haushalt. Wiſſenſchaft. 
(£pi. 1766, 8.) ©. 93 — 97. 


De l’adminifiration des chemins, par Dupont. a Par. 1767. 
Er thut den Vorfchlag, das Wege: Geld als ein Kopf; Geld 
zu heben, damit auch Diejenigen, welche fi von Eriegung 
einer Schatzung befreyet hätten, sum gemeinen Beſten bey⸗ 
tragen müflen.. ' | 


Bursgefaßte Abhandlung vom Bau und Beſſerung der 
Straßen im Churfürftenehum Sachſen, als eine aufdie 
Erfahrung gegründete Probe der Straßen  Baukunft. 
£pi. und Zwickau 1768, 8.6 u. e. h. B. 


GSrundlinien zu einer Weggeſchichte und praktiſchen An⸗ 
weiſung, wornach die Poſt⸗ und Sandelsflragen in 
Chauflees verwandelt werden Tönnen, (von Chr. Fr. 
v. Luͤder. Hamb.) 1768, 8.28. | 


Wie kann man Sahrwege und Sußfteige von fruchttragen: 
den Feldern am leiphreften abweifen? |. Gottl. Ram; 
melt gemeinnägige Abbandlungenzc. (Helle, 1771, 8.) 
©. 331.— 323. - 
Jo. Heine. Ludw. Bergins Polizeys und Cameral 
Magazin, 6 B. (Erf. M. 17717, 4) 8,49 - 74. 


Gg 4 Von 
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vn vn Kegal der oͤffentlichen Candſtraßen, f. Jae⸗Fe. 


ers Abh. von den Regalien, (Nuͤrnb. 1775,74) 
©. 257 — 260, 


Sp. Pet. Willebrandb Brunpriß einer- fhönen Stadt, 
17h. (Hamb. und £. 1775, 8.) ©. 35 — 47. 


Miller dilf, de eo quod iuflum eft circa vias publicas et 
militares in Imp, R. G. [pecistim in Suevia exfirum- 
das. Giell, 1776. s 


Abhandlung vom Straßenbau, von Luk as Voch. Nebſt 
8 Rupfertaf. Augsob. 1776, 8. 8 B. 


Don der Viehzucht. VNebſt einem Vorſchlag, wie die Ze 
Strafen und Plantagen anzulegen und im Stande zu 
halten find. Brandenb. 1777, 4. 10 u. e. h. B. Die 
Vorſchlag von den Heerſtraßen enthält viel Neues, zugleich 
aber auch bey einiger Prüfung eine fo ungeheure Menge von 
Schwierigkeiten, sumahl im Brandenburgifchen „_ daß der 
£efer ihn immer unter die pia delideria rechnen kann. 


Des Trepheren v. Bielfeld Eehrbegriff der Staatskunſt. 
(Brest. und £. 1777, 8.8) S. 145, f. 


Die Obrigkeit muß dafuͤr forgen, daß die Landftrafen je 

.‚ derzeit in gutem Stande find; f. Ludw. v. Def frey - 

mürbige Bedanten über Staarsfachen, Frf. M. 177%, 
gr.3.) ©, 386, fgg. 


Digelis of the genaral Highway and Turnpike Laws; 
with the fchedule af forms, as difected by act of 
arliament, and reinarks. By John Scott. Loud. 1778. 
enthält Die beſſere Anordnung und nähere Erörterung der: 
jenigen englifchen Geſetze, welche die Heerſtraßen betreffen. 


Ueber die Anlegung und Unterhaltung der Landfirafen, 


als eines der vornebmiten Stuͤcke zur Beförderung der 
Woblfabre eines Staats; aus dem Giornale d’Italia, 
B. 3, ©. 33, überf. fi. in der Jealiän. Bibliothek, 2. 
2 St. (£pi. 1779, gr. 8.) ©. 288 — 311. 


Chr. Fried. v Lüder vollftändiger Inbegriff aller bey 
: dem Straßenban vorfommenden Fällen, ſamt einer 
"  vorausgefegten. Wea + Geichichte, und einem Verzeich⸗ 
zig der unenebebrlichen Weg / Befene. Mit 16 Rupfern. 
Frf. W. 1779, 8. 1 U. 14 B. Der erfie Theil enthält 
eine Meg » Sefchichte ; die Folge, den thenretifchen nnd 
— Theil; das Ende, befsudere Vorſchlaͤge zur 
erbefferung des Wege Baues. _ | 


Vorſchlaͤge Zur -Verbeflerung der Fahrdaͤmme, befonders 
den: bresiauifchen, von I. E. Scheibel, f. im 1B. 
der parrior. Befellfch. in Schlef. neuen ookon. Nach 
richten, a. d. J. ı730, (Bresl. 4) S. 84 — ya. 


Jos 
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Jo. Aug: Reufs Tractarus’iaridicus de viarnm publicerum . 
munitione (vulgo Chauflöe - Bau), Stnig. 1781, 4. 161, 
e.b. B. Im erſten Abfchnitt de munitione viarum pu- 
blicarum generatiin, wird nad) einer kurzen Wort » Er⸗ 
klaͤrung und Geichichte der Grundfag feſtgeſtellt, daß die 
Antegung und Unterhaltung der Chauffeen zu den Polizeys 
Sachen gehöre, und alfe alle allgemeine Gefetze von diefem 
auch auf jene anzuwenden ſeyn. Nachdem der V. ferner 

ezeigt hat, daß das Recht über Land » und Heer⸗Stra— 
den im Zweifel dem Landes: Herrn — 19 — zuweilen aber, 
wo beſonders groͤßere und, kleinere Länder und adeliche 
Guͤter unter einander vermiſcht liegen, die Kreiſe ſich des 
Ehauffees Baues annehmen, auch unter gewiſſen Umſtaͤu⸗ 
den dem Kaiſer und Meiche Rechte darüber zuſtehen, fo 
zerfälle die Hanpt » Abhandlung noch in 3 Yibfchnitte, 
nähmlich IT. de munitione viarum pnblicarunı territo» 
riali. III. de munitione viarum publicarım circnlari. 
IV. de iuribus Imperatoris et Imperii in munitione 
viarum publicarım tam territoriali quam circulari, 


Beytraͤge sur Gefchichte bes Straßenbaues, R. in Hrn. Roͤ⸗ 
Big Verfuch einer pranmar. Beichichte der Oekono⸗ 
mies Polizeys und Tameral s Wiffenfchaften feit dem 
ı6ten Jahrh. bie zu unfern Zeiten, a Ch. ı Abth. (2pi- 
1781,8.) ©, 635 — 656. . 


Memoire fur la confirnetion des chemins publics, cou- 
ronn6 par la Sociere litier. de Chälons, en 1779. Par 
M, L*** 1783, 8. 169 ©. 


Dictionnaire de Voierie, dont l’objer eft d’indiquer les 
loix de la matiere, los ofliciers qui font charges d’en 
maintenir l’execution, leur coınp6tence, la imaniere 
de fe pourvoir et de proceder pardevant eux, les 
voies, qu’on peut prendre conıre leurs ordennances 
et jugemens, lorsgu'on fe croit fonds & les attaquer, 
et de faire connoitre les droits utiles de la voierie, 
comment et dans quelles circonftances ils font düs et 
fe percoivent, OQuvrage utile aux architectes, eutre- 
preneurs, magons, eharpentiers, menuiliers et aux!pro- 
prietaires qui font batir, Par M. Perrot. a Par. 1783, 

3 A. 16 B. Der Berf. bat alles dasjenige, was bie - 
Hamsfifce Polizey über die Erbaunng, Veraͤnderung, Un⸗ 
terhaltung und MWerbefferung der Gaſſen, Heerſtraßen, 
Bruͤcken se. von Zeit ju Zeit verordnet bat, in befondere 
Artikel nach alphabetifcher Drdnung gebracht, fo daß man 
bier meiftend Die eigenen Morte der Verordnungen ans 
trifft. Da der V. einentlich denen zu dienen gefucht bat, 
welche mit Bau⸗Sachen au thun haben, fo findet man 
nur werig, was etwa zur Befchichte der Polizey dienen 
könnte. Am Ende find alle angeführte Verordnungen im 
ein chronologiſches Werzeichnib gebracht; manche find auch 
daſelbſt fait gang abgedruckt worden. 
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- gem, welcher fo lange, als der Hr. Verf. , in dein Herzog⸗ 
thume Magdeburg und dem Fuͤrſtenthume Halberſtadt dw - 
legenheit gehabt harte, fich die dahin abzweckenden Nach⸗ 
richten su Tammien. Des wirklich Techniſchen ift fehr 
“wenig In dieſer —— vielleicht hielt es der Hr. 
V. in einer Schrift, die keinen eigentlich ſpeciellen Ins 
terricht des Bauens enthalten, Tondern mehr Vorſchlaͤge 
zur gehörigen Vorbereitung, und Auſchaffung der nöthigen 
Huͤlſemittel thun ſollte, für überflüffie ;_ und darin faun 
er Mecht haben. Aber über Den vorzuͤglichſten Punct, die 
Erhaltung folcher mit vielen Koften zw erbauenden abge⸗ 
glichenen Heer » Straßen konnte und mußte eine folche 
Schrift mehr liefern. Denn merden dergleichen Werke 
‚nicht in beftändiger Aufficht und gutem Zuflande erhalten, 
fo kommen fie bald dahin, daß fie meit fchlimmer wer⸗ 
den, ald wenn man fie in ihrem matürlichfchlechten Ins 
‚gunbe gelaffen hätte, Die Afndenie, welcher diejer Abb. 

en Vreis erthbeilt hat, bemerkt ſelbſt in Der Vorrede: 
„daß, wenn gepflafterte Heer » Gtraßen jo ausgefahren 
„werden, daß die Steine bier und da bervorragen, bee 
„Meg erbärmlich und. jchlechter wird, als wenn man 
„durch den tiefften Koth fabren muß; "das nicht 5 
„net, daß die Fuhrwerke, beſonders Achſen, Beſchlaͤge 
„und Mäder, (auch Die Pferde, die ſich anf dem Stein— 
„hohen um einige Jahre fruber ſtumpf und fieif gehen,) 
„ehr mitgenommen werden“ Sie radelt auch den von 
den Derf. vorgejchlagenen Gebrauch Der Kupfer : Sdhlar 
den; ein. Material, Das anfangs, fo lange es feſt if, eis 
nen feften Weg giebt, der aber Doch ben Füßen der Pfers 
de nachtheilig wird, im ‚ber. Folge aber, beiouders bey 
naſſem Metter, aufgelöfet wird und grundlofe Wege macht. 
Meter Sand und Kies: Grand find allemahl vorzujiehen. 


[üneipung ber Srundflücde, Anhöhen, — Beſchaffen⸗ 
eit des BD, t 


| l 

Richtung ab — hen muß, Diefes in einem mög: 
ir en Bogen oder Aumpfen Win ehe. Inde 
fen läßt ho rift 


Die zweyte Abhandlung, deren Verf, nicht — 
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wie fern Adel umd Elerus bierbey zur Theilnehmung gehal⸗ 
zen find; Der zte, von ber zweckmaͤßigſten und wohlfeilſten 
Anlegung der Heer : Straßen; Der 4te, von den verfchiedes 
zen Gattungen des Straßen⸗Baues; der. ste, von der Un⸗ 
gerbaltung und Verbeſſerung der Heer⸗Straßen iiberhaupt; 
der Ste, von der wohlfeilften und bequemfien Art der Ades 
ges Befferungen; und der 7te, von der Aufbringung Der’ 
ur Anlegung und Unterhaltung ber Meer : Straßen nöths 
gen Koſten. Zuverläflig. sehört dieſe Sammlung zu Dem 
en und lehrreichken, was üben Diefen Gegenflaud ges 
trieben worden iR. ur 


Buftav. Aus. Heint Baron v. Lamstte ausführliche 
Abhandlung won den Landesgefegen un Verfaſſun⸗ 
gen, welche die Landſtraßen und Wege in den Koͤn. 
Preußifchen Staaten betreffen. Anz. 1789, gr. s. 20% 3. 

In einem Vorberichte handelt der’ Hr. Verf. von-der Noth⸗ 
wendigfeit und dem Nutzen guter Wege, umd von ihrer 
Einrichtung mit befonderer Anwendung auf Die Kurmark. 
Die Abhandlung felbk if in 6 Abfchnitte getbeilt. 1. Von 
Deu Bersrdnungen wegen der Land, Straßen und Wene in 
der Kurmark. 2. Bon den nicht su Stande gekommenen 
Wege‘ Neglements für Die Kurmarf. 3. Don den Damm⸗, 
Wege: und Brüdens Geldern. 4. Von der kurmaͤrkiſchen 
Derfaffung und einigen Praeiudiciis iuris in Wege : Gas 
den. 5. on den Verordnungen wegen der Landſtraßen und 
Wege in ben übrigen Provinzen. 6. Von den Meilen, und 
Weg: Weifern und Säulen. 


ohaun Phil. Frans Syſtem der landwirthſchaftl. 
nal. De 


Burze Bebandiang vom ChauffeesBau, Nuͤrnb. 1791, 
8. 3 2. £ 


Meber den Straßenbau, von Franz Ant. Neilial. 
Salzb. 1791, 8. 3 B. Diefe wenigen Bogen voll patriot- 
ifcher Ermunterungen und guter Anmeifungen zur Anleg— 
ang und Unterhaltung guter Land: Straße, verdienen nl) 
ne Zweifel in dem Lande, wofuͤr fie beſtimmt find, und wo 
es, nach eugniffe des Hru. Merf., noch fo ſehr air 
folchen Land s Strafen mangelt, näbmlich im Erjs: Biss 
thume —— mit Beyfall und Dauk aufgenommen zu 
werden. Vollkommen richtig find die in der Einleitung 
angegebenen. jedem State aus Der — des 
Straßen: Baues erwachſenden verderblichen Folgen, (mors 
unser er doch die unausbleibliche Verwuͤſtumg der an us 
faprbaren Land s Straßen zumächit belegenen Wiefen und 
Betreides Felder mit anzu * vergeſſen bat.) In feinem 
hierauf abzweckenden Borichlägen beantwortet er 3 Fragen, 
»ähmlich: wen Die Anlegung und Unterhaltung der Hreer⸗ 
Landes s, Gemein; oder Gerichts s Strafen obliege? am 
weichen Orten diefelhen und auf welche Art fie au au rd 


— 


gegeben werden; oder wenn fie dergleichen haben, 
fo find folche nur von Handwerks: Zünften oder Ge: 
meinen unterfchrieben, Die leicht felbft gemacht wer⸗ 
den Finnen. Diele find daher nur gewöhnliche 
Bettler, Die aus der Naͤhe des Ortes her find, wo fich 
- dergleichen Ungluͤck zugetragen hat, und die diefe Ge: 
legenbeit ergreifen, in der Ferne reichliches Almofen 
zu befommen, wenn fie ficy für ſolche Verungluͤckte 
.. ausgeben. 2 

Unter diefe Landftreicher, die theils als Bettler 
‚auf dem Lande, theils auf andere Art von gemeinen 
Leuten ſehr viel zu erzwingen wiflen, gehören viele 
von denen, die mit Päflen, ale Zahn: und Vieh⸗ 
Herzte, Kammer⸗-Jaͤger, infonderheit als Frey: 
Knechte, oder, ‚wie fie ſich jet lieber nennen, als 
Scharfrichters s Söhne und Töchter, weil alle, meb: 
rentheils Weibsperfonen, aud) Kinder. mit fich fuͤh⸗ 
ren, herum ziehen. Dieſe treiben faft insgefammt 


die ehemahligen Künfte der Zigeuner, und willen auf 


unzählige Art die Landleute in Furcht oder Hoffnung 
zu feßen, damit fie ihnen für ihre Rathſchlaͤge Das 
verlangte Geld bezahlen; oder, wenn diefes nicht 
gleich im Haufe ift, fo nehmen fie auch mit Fleiſch, 
Speck und andern Victualien fürlieb. Die Weibs⸗ 
‚Derfonen gebengerade indie Stuben, und geben fich für 
. folche aus, die ihnen ihr fünftiges Glück und Unglück 
angeben fönnten, mit Kartenfchlagen, Planetenſtel⸗ 
len, aus der Hand unhaus den KaffexTaffen, wobey 
fie forgfältig auszufpähen fuchen,, ob etwa in einem 
uf über Krankheit an Muaſchen und unter dem 
Viehe geklagt. wird, Wenn diefe ihren Umgang im 
Dorfe gehalten haben, fo fommendie Mannsperfonen, 
die nun mit großer Dreiftigfeit zu fagen wiſſen, mas 
in dieſem oder jenem Haufe feble, ober mag für ein 
Unglüf man am Viehe gehabt habe, ‚und gemöbn; 
lich Hexerey als die Urſache bavon angeben, wor 
| Ä e 
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Selten wird ein. Canditreicher ohne einigen Paß 
fich betreten laſſen. ‘Der Paß iſtſchon fehr alt — 
aber der arme Mann bat ſehr lange unterweges Frank 
gelegen. Der Paß lautet auf eine ganz andere 
Route — er bat hundert Urfachen, warum er feinen 
Weg hat verändern muͤſſen; ein Verwandter ifl unters 
deflen geftorben, von Dem er noch etwas erbet; er hat 
inzwiſchen Nachricht erhalten, Daß ed an feinen Pro: 
. feflfiong : Berwandten an dem Orte fehlt, wohin er 
fi) nun begeben will, feine Frau oder ein Kind ift 
- ihm unterweges entlaufen, und er muß fie bey ihren 
Verwandten wieder aufjuchen, u. dal. Man be 
fiehlt ibm das Land zu räumen. Aber thut er es? 
Mein, Vergnuͤgt, daß er fich losgelogen hat, ſetzt 
er fein Herumftreicyen im Lande fort. Er durchbet⸗ 


telt einige Hemter, wo er vielleicht gar nicht angebals 


ten, sder doch nur febr uͤberhin befragt: wird. Er 
fällt endlicdy wieder in Die Hände eines Beamten, 
dem die heilſame Reinigung des Landes am Herzen 
liegt. Er langet: wieder feinen Paß hervor, und ers 
zählt abermahl diefelben Mährchen, womit er fc) 
das erfte Mahl los gelogen hat. Ebeu fo macht er 
es zum dritten und vierten Mahl, und wird fich wohl 
hüten, zu fagen, daß er fchon ein und mehrere Mahl 
genau befragt, und ihm die Räumung des Landes 
ben ſchwerer Strafe anbefohlen ſey. Hierdurch 
bleibt das Land voll Bettler und Landftreicher, and 
ein folcher Schurfe F zehn Beamten dieſelbe 
Muͤhe, ein Dar Stunden Zeit mit ibm zu verderben, .- 
und einige Bogen Papier ohne allen Mugen voll zu 
ſchreiben. VW | 
Man verfabre aber gegen dergleichen Landflreis 
ſcher, der bey den Vifitationen der Wirchs: Häufer, 
oder von den Land: Straßen, vorgeführt wird, fol 
gender Maßen, Zeigt er in dem Amte einen Paß 
vor, der fehon alt, oder auf.eine andere Route, als 
De, technol. Enc, LXIILTH, Hh die 
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Koͤnigl. Preußifches :Circulare 
an die Unter: Gerichte, wie fie ſich bey gehaltenen 
Viſitationen, wegen der Bettler, Landftreicher, und 
fonft verdächtigen Leute, zu verhalten. haben. 
De dato Berlin, d. 28 Febr. 1781. 


Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen, Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Zerr, haben hoͤchſtmißfaͤllig in Erfahrung ges 
bracht: wie einige Unter-Gerichte der Churmark, 
wenn bey gehaltenen Vifitationen Bettler, Landftreis 
. ‚cher, ‚oder fonft. verdächtige. Leute aufgegriffen, und 

"ihnen zu der geordneten Unterſuchung zugebracht mors 
.. den, bey folchen Unterfuchungen ſodann, ungeachtet 
der in den nftructionen v. 9 Jan. 1725, und 20 Dec. 
. 1730,,die in der vom Mylius zum Druck beförderten 

Sammlung der Edicte, im 2 Th. zte, Abtheil, YIo. 50, 
Sp. 135,f. und im. sten Th. ste Abth. 1 Cop. Lio, 58, 
. .&p..95, f. Anzutveffen find, Behufs foteßer Unterfuche 
ungens.. befindlichen Verbaltungs », Vorfchriftten . mit 
der größten Sorglofigkeit nachläfig: und. pflichtvers 
geffener Weife zu Werke gegangen, und dadurch Ge: 
legenheit gegeben, daß das Land von ſolchem Befins 
del, defien Spigbübereyen, Betteleyen, Brandftiftuns 


gen und andern Beläfligungen es’ausgefeht gebli ben, 


nicht gänzlich geſaaͤubert worden. 
.2.7. Menn nun Se. Ein. Maj. dieſem Unmefen nachzus. 
ſehen. durchaus nicht gemeinet find, je vorzuͤglicher die 
‚Pflicht ift, die hierdurch von folchen Berichten ‚+ zur 
Brhaltung der innern Sicherheit, diedhme eigentliche 
Berchäftigung. anensacht, verabfäumet: worden: als 
ordnen und befehlen Allerhöchftdiefelben, allen und jer 
den Gerichts, Obrigfeiten, ſowohl ih Städten als auf 
dem Kande, Dero Juſtiz⸗Aemtern, den Magiſtraͤten, 
Lapituls, Adelichen, und andern bergleichen Gerich⸗ 
ten, die ihnen obliegende Unterſuchungen gegen die bey 
folchen Pifitationen- ihnen zugebrachto Bettler, Lands 
Streicher, ‚Zigeuner, ' unprivilegirte . Blückstöpfer, 
Riemenftecher, Gaukler, und andere perbächtige Leute, 
nicht, wie es zum Theil bi ber geſchehen, mit Beer 
ur 2 | aIgkeit 
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um Don was für. Profeffion. en ſey⸗ oder:;wag für 
—ganthierung er treibe? 
— Po oneie er fich, und fonderlich in den lezten zwey 
ey Jahren ber, genaͤhret? 
_— Ob er verbeurathet fep, und Rinder babe? 
eng? Wer fein Weib (ann) und Zinder$- 
__ „ Wo fich folche aufhalten? 
> It der verdächtigen Arreftanten Groͤße, Oseficht, 
-, Geftalt, ſaar, Kleidung und andere Kennzeichen 
ar unzumerfen. 


=Z5]. Bey Reifenden ift inobeſondre zu erforſchen und 
__ "bemerten; 


.. Ob er einen Paß bey ſich babe da denn zu unter: 
m  fuchen: ob felbiger richtig fey? Ein bloßer Ber 
fundheits: Paß iR nicht Hinl: nglich, 
3, Wie lange er fichb an dem Orte, und vorbinan , 
eis andern, aufgehalten Babe? 
.. 3. Was er dafelbft getban, und noch zu thun babe? 
4. Wie lange er allda zu verbleiben Vorhabens? 
5. Mit wem er des Orts gefprochen, und bes 
Tannt fey? 
6. Von wannen er dahin gefammen, und wo feine 
. ordentliche Wohnftätte oder Aufenthalt ſey? 
, Wohin er fich anjezt zu begeben gedenke? 
. ©b er dafelbft Bekannten babe? davon einige - 
nahmhaft mäflen gemacht werden. 
9. Was er an dem Orte, wohin er reifet, zu thun 
und zu verrichten willens ? 
;: 30. Wo er fich binnen den lesten 6 Wochen von 
Zeit zu Zeit aufgehalten, wo er geweien, und zu 
was Ende? 


III. Bey Minheimifchen, die eine Zeitlang in der 
Gegend aufgehalten: he ſich 3 

1. Mit wem er des Orts Umgang gepflogen? 

2. Was er dafelbft während feines Aufenthalfe für 
Bewerbe getrieben?.. 

3. Wie er folchee beweifen wolle? - 

4. Ob jemand wiſſe, daß er lich dea Saufens ynd 
Spielens beflifien, oder mit dergleichen Leuten 
Umgang babe? 

h 3 | ‚ 5 Ob 
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"hen begangen, und die erkannte zeitige Gefaͤng⸗ 


niß⸗, Zuchthaus; oder „eftungs; Strafe ausges 


ftanden bat. 


Regulativ des Markgrafthums Dber-Laufis, 
das Verfahren wider Landftreicher und ausmärtige 
Bettler, und was dem anbängig, betreffend. 


De dato Budißin, d. 24 Jan. 1787. 


1. Fuͤr Vagabonden und Landſtreicher ſind alle aus 


» 


andern Provinzen und Landen in das Marfgrufs 
thum Ober⸗Lauſitz Fommende Perfonen zu ach« 
ten, die. weder irgendwo ein firietes Domicılium 
haben, noch, wenn fie auch, dergleichen außers 
halb Landes hätten, ein gewifles und in biefigen 
Banden erlaubtes Gewerbe, . als. Veranlaffung 
ihrer Reifen anzugeben und nachzuweifen wiffen, 
und theils wegen gänzlich ermangelnder, theile 
annichkiger und verfälfchter Paͤſſe verdächtig 
ind. | J 


Dergleichen Perſonen ſoll eben ſo wenig, als 
fremden Gemeinen, weder landesherrlich⸗ noch. 
vom churfürftl. Ober, Amte conceffionirten Ros 
mödianten, Seiltänzern, Tafchenfpielern, oder 
auch denenjenigen, fo mit Bären, Affen und andern 
fremden Thieren, Marionetten⸗ und Puppen: 
Spielen, Raritdtens Raften und Muſik, (wovon 
jedoch. die aus dem Erzgebirge Fommenden und. 
mit bergämtlishen Päffen. verfehene Bergleute 
auszunehmen fiInd,) auch andern zum Verderben 
des gemeinen Volks gereichenden Künften, herz 
umsieben; ingleichem Gauklern, Blüdsbüdnern, 
Würfelfpieleen, Riemftechern,Zahnärsten, Markt; 


ſchreyern, Almofenfammlern wegen Brands 


Wind» Wetter, und Wafler Schäden oder ander 


. ver Calamitäten, ingl. für. Chriften: Sclaven, 


Schiffs » Verunglüdten, des Bettelns halber 
herumvagirenden abgedankten und invaliden 
Soldsten, ee Defangenen und Zigeunern, 

2) 4 der 


Sand Streichen; 487 


von den Obrigkeiten, wo ſie ſich zuerſt betreten 
laſſen, auf den Paͤſſen dergleichen Couten jedes⸗ 
mahl der geradeſte und kuͤrzeſte Weg nach dem 
Orte außer Landes, wohin ſie ſich begeben wol⸗ 
len, mit beygefuͤgter Bedrohung außerdem ohn⸗ 
fehlbar zu gewarten habender Gefaͤngniß⸗ oder 
Zuchthaus⸗Strafe, wenn fie ſich zum zweyten 
Mahl im Lande, oder auch, bey der Ruͤckreiſe, 
außer der ihnen vorgeſchriebenen Route betreten 
ließen, zu bemerken. 

6. Wuͤrden aber alle dergleichen Leute nicht mit 
Paͤſſen verſehen ſeyn, oder uͤber dem Betteln oder 
auch gerumvagiren, außer der ihnen nach vor⸗ 
igem $. vorgefchriebenen Route, oder über Aus; 
uͤbung ihres unerlaubten Gewerbes, auch nur 
zum erften Mahl fich betreten laffen, fo find fols 
che fofort da, wo man fie antrifft, Zur Haft zu 
bringen, worauf wider ‚felbige mit dee erforder 
lichen Unterfuchung zu verfahren, folche mög» 
lichft zu befchleunigen, und wenn die Sache zur 
Entfcheidung reif, Bericht zum eyurfürft. Ober⸗ 
Amte mit Beyfuͤgung der Acten zuͤ erftatten, und 
deſſen fernere Beſcheidung zu gewarten iſt. 

7. Wenn in Verfolg der Unterſuchung ein oder der 
andere, ſo als bloßer Landſtreicher eingezogen 
worden, als Räuber, Dieb, Moͤrder, oder ander 
rer groben Miſſethaten verdächtig befunden wird 
fo bat die inquirirende Gerichts, Öbrigfeit au 
deshalb mit der Unterfuchung wider denfelben zu 
verfahren, und an dergleichen Leuten die durch 
einzuboblende Urthel beftimmte Strafen zu 
vollziehen. u on 

8. Auf gleiche Weife haben die Berichts  Dbrigfeis 
ten die $. 3 befchriebenen auswärtigen Bettler 
allenthalben anzuhalten, auch wenn ihnen folche 
von der Miliz, ihren oder fremden Berichts : Bes 
anıten, Dienern und Bettels Wächtern überliefert 

. werden, obnweigerlich ans und die etwa habens 
den Sammlungs: Briefe und Atteſtate abzunehr 
men, ‚diefelben fogleich zu vernehmen, und ihnen 
einige Päffe nicht zu ertbeilen, auch bey Ausptell: 
ung der Gunſt⸗ AR ihre Unterthanen, die 
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zu dem naͤchſtfolgenden, und immer alſo weiter 
von Ort zu Ort, ohne Verweigerung und Ent⸗ 

geld, unter Verſorgung mit Waſſer und Brod 
unterweges, gebracht werde. - 

11. Sollten dergleichen verdächtige Leute fich widers 
feßen, oder in großer Anzahl und Rotten, fo wie 
Zigeuner, Räuber, Diebsbanden u. f. w. bey⸗ 
fammen finden, fo ift mit Zuziehung der Geri 
te, die Örts : Mannfchaft aufzubiethen, und fich 
derfelben zu bemächtigen, auch wenn folche 
Mannſchaft aHeln nicht hinlänglich, durch Laͤut⸗ 
ung der Blocden oder fonft aufandere Art, wie 
am gefchwindeften möglich, die benachbarten 
Oerter zu Hülfe zu rufen, und dergleichen Geſin⸗ 
del von Drt zu Drt zu verfolgen. 

12. Alle und jede Schenfwirthe find, bey Antritt 
oder Veberfommung der Schen? s oder Gaſt⸗ 
Vahrung, mit dem, dem böchften Mandate 
v. 14 Dec. 1753, wegen Auffuch: und Entdeck⸗ 
auch Beſtrafung des Diebs ; und Räuber  Befins 
dels, gemäßen Eide zu belegen, und zu defjem 
Leiſtung diejenigen, welche folchen noch nicht ges 
fchworen, ohne weitern Anftand anzubalten, und 
ihnen ein von dem Berichte Verwalter und Ge⸗ 
richten, mit Beydruͤckung des Gerichts ; Siegels, 
unterfchriebener Pflicht; Schein, zu ihrer Legitis 
nation bey Militair⸗ und Kofgerichts s Vifite: 
tionen einzubhändigen. . 

13. Auch haben die Berichts: Öbrigfeiten, die Gaftı 
Affe, Schenken und Wirtbshäufer fleißig, und 
wenigftens wöchentlich ein Mahl, die abgeleges 
nen Schenken aber noch öfter, und zwar unver: 
mutbet, bald am Tage, bald sur Lachtzeit zu 
viſitiren, auch dergleichen Vifltationen befonders, 
wenn fich einiger Verdacht ereignet, auf den Dörs 
fern in abgelegenen Zaͤuſern, Mühlen md Sch&s 
fereyen, auch Wäldern, vornehmen, und wider 
die Dafelbft angetroffenen fremden und unbefanns 
ten verdächtigen Perfonen, obigen Vorfchriften 
gemäß, und bey Vermeidung der in nur angezo⸗ 
genem böchften Mandate gefezten Strafen, ger 
bührend verfahren'zu laſſen. ni 

14. Die 


zur Unterfuchung Fommende verdächtige Perſo⸗ 
nen darüber, wo und bey wem fie von Zeit zu 
Zeit beberberget und geduldet worden, befragen, 
Darüber, da noͤthig, weiter Erkundigung einzies 
ben, und, wo einige Connivenz und Tiachläßig: 
* ſich ergiebt, davon beym Ober⸗Amte Anzeige 
thun. 
Anlangend | 
17. B. die befondere Obliegenheiten der Berichte 
jedes Orts, fo follen diefelben nicht'zugeben, dag 
Weibsperfonen, Rinder, oder abgelebte Mannes 
Derfonen zu Bettels wächtern angeftellt werden; 
fleißige Vifitationender Bettel- Wachten, Wirtbss 
Zaͤuſer und Schenken veranftalten und vorneh⸗ 
men; Die obbefchriebenen Vagabonden und Bett 
ler, welche ihnen von den Bettel, Wächten zu: 
gebracht werden, oder fich fonft betreten laſſen, 
fogleich in gefängliche Haft nehmen, und die Bet 
tel: Odgte, Bertel; Wächter, auch Gerichts Dies 
ner, auf derfeiben Anbaltung und Arretirung 
befonders niit weifen, und ihre Beftallingen dar⸗ 
- auf einrichten; die von dndern zunächft gelegenen 
Orten bergebrachten dergleichen Vagabonden 
and Bettler unweigerlich bey 2 Thle. Strafe, 
amd bey Erfag aller durch die verweigerte Ueber; 
nahme verurfachten Unfoften, annehmen, und 
der obenenthaltenen Vorfchrift gemaß weiter brin; 
gen. Und gleichwie hierbey der Zubringer fchuls 
dig ift, an demfelben Örte, wo er den Vagabond 
und Bettler hingebracht, und fich bey alldafiger 
Herrfchaft, ObrigPeit oder Gerichten gezi:-ımend 
angegeben, nebftder mitgegebenen Wache fo lange 
zu warten, bis zur fernerer Sortfchaffung und 
Vebernebmung der Arreftanten noͤthige Anftalt 
gemacht worden; alfo ift Über die von dem Orte, 
wobin dergleichen Bettler zundchft zu bringen 
gewefen, verweigerte Uebernahme zufoͤrderſt bey 
deffen Gerichte ; Öbrigfeit, dafern Die Dafigen 
Gerichte und Untertbanen die Annahme verweis 
gert, Befchwerde zu führen, und Abhelfung zu _ 
fuchen; dafern aber die Berichts  Obrigfeit nicht . 
gegenwärtig, oder der Befchwerde nicht absehe 
en 
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than keinen Anecht zu Hofe zu fchicken Hat, ders 
felbe an dem Tage, an welchem er die Wacht 
hat, der Herrfchaft nur Weiber Dienfte thut. 
Diefe angeſtellte Wachten follen alle obbefchriebene 
Vagabonden und Bettler, auch fonft verdächtige 
Perſonen von der Bränze und vom Orte abhal⸗ 
ten, und, fo viel an ihnen, folche nicht herein 
laſſen, auch den in des Orts Bezirk betretenen 
Das Betteln weder im Dorfe, noch von Haus 31 
BHaus, geftatten, vielmehr folche fofort in die 
Gerichte zur weitern Unterfuchung ihrer Päffe, 
Rundfcheften, u. dgl. bringen; und, dafern fie 
ſich gutwillig in die Berichte nicht führen laſſen, 
fondern fich widerfegen undentfpringen, folches 
den Berichten 3u weiterer Veranftaltung unver: 
züglich anzeigen, und im Vothfalle die übrigen 
Einwohner und Benachbarten zuſammen rufen. 
Wenn fie bierunter ihre Schuldigkeit nicht beobs 
echten, ſollen fie bey jedem Uebertretungs ; Sal 

mit 8 Gr. Strafe beleget werden. f 
21. D. Auen und jeden Einwohnern in Städten und 
auf dem Lande, wird hiermit. anbefoblen, auf 
dle des Bettelns balber herumgehende aus: und 
inländifche oder fonft verdächtige Perſonen fleis 
Big Acht zu haben, und Reinem foldhes Betteln 
zu geftatten, noch vor den Thüren und auf der 
Straße, noch in Zaͤuſern Almofen zugeben, fone 
. dern ‚felbige anzubalten, und bey der Obrigkeit 

oder den Berichten anzugeben. oo 
22. E. Die Gaſt⸗ und Schenk⸗Wirthe aller Orten, 
auch. alle andere des Beherbergens. berechtigte 
Derfonen, ingleichem Gofpital,. Wärter und Wärs . 
terinnen, Wüller, Böhler, Pechbrenner, gir- 
ten, und dergleichen Leute, welche öfters von den 
Städten und Dörfern etwas entferne wohnen, 
follen dergleichen Bettler und Landftreicher, wie 
fie oben befchrieben worden, nicht auf: und ans 
nehmen, noch mit LEacbt: Quartier, Anger, EG; 
fen und Trinken. verforgen, nielmehr, wenn fol 
che Perfonen bey ihnen einkehren wollen, und 
fie zur Beberbergung berechtigt ſind, ihnen fos 
fort die Paͤſſe abfordern und genau unterfuchen; 
| da 
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mit dem Willkommen zu belegen. Bey der Wie⸗ 
derentlaſſung aber find ihnen 8 Br. ſtatt eines, 
Zehr⸗Pfennigs zum noͤthigen Fortkommen zu 
reichen, auch ein ſchriftlicher Paß, mit Vorſchrift 
des Strichs, fo nach der Graͤnze oder dem Or; 
‚te der geimath zu nehmen ift, mitzugeben. 


24. Da, nach dem gten $. des oberlaufigifchen Lan⸗ 
des » Criminal : Laflen: Regulativs, die Roften 
der Unterfuchungen auf Dem Lande wider einzel, 
‚ne Landftreicher und Bettler, auch mit falfchen. , 
und verdächtigen Päffen verſehene Perfonen, aus 
den Areis : Criminal: Caffen zu erfenen find, fo 
werden befagten Kreis; Criminal- Coffen die eins 
gehenden Straf: Gelder, nebft den, den Vagabon⸗ 
den etwa zugebilligten und aus ihrem Vermö, 
gen einzubringenden Geld-Strafen, zu einiger 
oterung des Koften s Aufwandes über 
laſſen. 


a5. Damit fich niemand mit der Unwiſſenheit zu ent 
fcehuldigen haben möge, fo ift diefes Regulativ 
nicht nur in allen Gerichten anzufchlagen, und 
von deffen Anfchlage den Gerichten und gefanıms 
ten Lommunen annoch befondersindem Gerichts: 
Kretſcham, vder fonft an Öffentlicher Stätte abs . 
zulefen, fondern es ift auch noch überdies wegen 
der 8. ı und 2 benannten Leute, die deshalb bes 
fonders fub O gedruckte Vlachrichtan den Stadt; 
Toren, Wirthshäufern und Gerbergen zu afli- 
giren, und find dergleichen Leute von den Baftı 
und Schent: Wirthen, auch dem Kderbergs  Yas 
ter und Zandwerks⸗Meiſter, daraufausdrücklich 
zu verweifen. — 


26. Im uͤbrigen verbleibt es, in Anſehuug der ein⸗ 
heimiſchen Armen, deren Verſorgung einem jeden 
Orte obliegt, bey den im hoͤchſten landesherrli⸗ 
chen Mandate wider das Bettelweſen v. 10Febr. 

“ 1731, Cap. ı, enthaltenen Verfügungen unad⸗ 
wendig ꝛc. " . 


Beben x. 
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4 Wenn auch einer oder det andere von obernann⸗ 
ten Perfonen fich ins Land einſchleichen follte, 

- fo wird jedennoch ihnen weder der Aufenthalt das 
felbft, noch ihr unerlaubtes Gewerbe auszuüben 
und ihre Rünfte zur Schau zu ftellen, überhaupt 
aber niemanden, er fey wer er wolle, zu bettelt 
geftatter; vielmehr follen diejenigen, die fich bee 

einem von beyden betreten laffen, Mit Befängnißs, 
oder, nach Befinden, - Zuchthaus, Strafe ohn⸗— 

2 ausbleibend beleget werte, , 7 

3. Fuͤr jede dergleichen aufgehobene Perſon, wel: 

| ‚che fich zur Befängniß ; oder refpeltive Zuchthaus -- - 
Strafe qualificiret, wird den Land s KReitern, 
Zoll: und Straßen Bereitern, Berichte ; Bedien: 
ten, Schulzen und Berichts: Leuten, in fo fern 
nähmlich einer oder der andere die Arretirung 
verrichtete, ‚oder dabey afliftirte,: aus der Landes; 
Crintinal s Cafle des Rreifes, in welchem: die ' 
Aufhebung gefcheben, oder wenn folche unter - . 
fecheftädtifcher Gerichtsbarkeit erfolgt it, aus |" 
der Stadt: Rämniereps Caffe ı Thaler gereichet. 
Signatum Schloß Grtenburg zu Budißin, den 
4 Jon. 1787: . 


chuxfuͤrſt ſachſ. Ober⸗Amt im Maske. 
Pe grafthum Ober⸗Lauſitz. ur 


Sand:Stube. 1. Diejenige Stube, oder Dasjehige 
* Zimmer, worin ſich die Land «Stände verſammeln. 
2% Dosjenige Zimmer, in welchem ein Lands 
, oder Provinzials Gericht gehalten wied, und dieſes 
. Gericht feibft, —— Va 
3. Dasjenige Zimmter, worin fih ein für die. 
. Güter oder Diftricte auf dem Lande verordnetes Col ⸗ 
legium verfammelt, und diefes Collegium ſelbſt. So 
iſt die Land» Stube in Keipzig das Collegium der _ 
zu des Rathes Lands und Mitter » Gütern verordneten 
Deputirten. nt Zu 
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Ziegen. Bienen hat man anetlichen Orten nach beim 


Benfpiele,; welches die Herrfchaft gab, zu ziehen, 


“ angefangen. Bey Kiefelberg und Hermersberg find 
- Eifen: Gruben und Eifens XBerfe; auch Stein: Brie - 
he ſind vorhanden. Es gehteine Poſt⸗Straße durch 


dieſe Herrſchaft, von Worms uͤber Duͤrkheim an der 


Hardt, und Kaiſerslautern, durch den Ort Landſtuhl, 
nach Hauptſtuhl und Zweybruͤcken. Der Holz⸗VBer⸗ 


kauf überhaupt, fo wie Waren von Holz, etwas Eis 
fen," Bau: Stein, Obſt, gedörrte Früchte, Vieh, 


welches jur Nothdurft gebaner wird,) eingeführt. 
Der Re 


und die LandessHerrfchaft folgen, die katholiſche; 
doch giebt es Proteftanten Dafelbft, Die audy ihre Kirs 
chen haben, Die Regierung der Herrſchaft wirb 
durch die Herren Grafen felbft beförgt, wie denn 


wirklich Peine förmliche Regierung oder. Kanzelley, 


‚Kaftanien, Nuͤſſe, Mandeln und Federvieh, findbie 
Haupt: Krtifel, weiche ausgeführt werden; dagegen 
werden alle andere Waren ( Getreide ausgenommen, 


igion wegen haben Gtreitigfeiten in der 5 
Herrſchaft obgewaltet (*); : Heut zu Tage ift bie 
herrſchende Religion, welcher faft alle Einwohner 


— 


zur Beſorgung der Landes⸗Angelegenheiten vorhan⸗ u 


den ſeyn ſoll. Ein Ober: Amtmann und ein Secres 
tär beforgen die Jurisdictionalia, denen (auchzur Ber. 


rathung der Landes; Herrfchaft felbft,) ein Conſulent 
beygeſellet iſt. Ein Rentmeiſter oder Kaſtner, 
nimmt die herrſchaftl. Gefälle, Zehenden ꝛc. ein, 
berechnet fie den LandesHerren. Unter⸗Amtleute, 


Verwalter und Schultheißen giebt es in allen einze⸗· 


nen Srtfchaften der Herrſchaft. Der Jagd und 


dem SForfiwefen ſteht ein fogenannter Ober ; Siger | 
3 nebſt 


(*) ©: Joyrmal —7* Sparekunbe and, Dofiit, Der amnaes 
on Ar. . Jaup, und . ' ; 
‚x Jahrg. ir f Bi 0. 
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nebſt 3 Revier »gägern oder Foͤrſtern, und etlichen 
Bey Knechten, vor. Die beyden.jezigen Herren 
, Grafen befißen dieſe Herrfchaft gemeinfchaftlid. 
Huf den Schläffern zu Landſtuhl und Sauerthal ſind 
, Schioß: Verwalter oder Eaftellane angeftellt. 
Landſtuhl ift übrigens eine free Reichs: Herrn 
ſchaft, und behaupten die Herren Grafen von Si 
fingen in feinem nexu equeftri deshalb zu ſtehen. 
. Die oberrheinfche Reichs » Ritterfchaft hingegen be- 
‚trachtet folche als.ein collectables Gut, und die Gra⸗ 
fen v. Sickingen als reichsritterfchaftliche Mitglie⸗ 
‚ ber, weshalb vielfältige Streitigkeiten und Proceſſe 


ohwalten. 


Im J. 1789, ſoll die Volks-Menge in der Her 
ſchaft Landſtuhl, laut einer vorgenommenen Zaͤhlung, 


beſtanden haben, in Seelen. 
| verbeurarheten Perfonen + = = = = 1102 
‚Folglich 551 Ehen, 


Unverheurathete Perfonen beyderlen - 
Geſchlechts über. 17 Sabre -- - - 91 
—naͤhmlich männl, Gefchlechts 191. . 
weibl. Gefchlechts 300.. 

Kinder bis 17Jahre beyderley Geſchlechts 1931 
Witwen2411850 
Witwer277 
Summe 371569. 


Zur 


c() Im Ganzen wäre daun bie Volks⸗Zahl in dieſem Ländchen 
nicht groß, da es Doch nach feiner Ausdehnung wohl 3 Qua⸗ 
drat: Meilen halten mag. . Auch wäre die Ehen: Zahl gu 
ringe, Die Sruchtbarkeit der Ehen aber ſtark genug, und 

. 4 Kinder auf eine Che gerechnet werden koͤnnen, wenn man 
ennimmt, dak unter Den erwachfenen unverheuratheten Perr 

fonen auch noch viele Kinder vou noch lebenden Eheleuten 
Keen. Ueberhauyt muß die Luft zum Heurathen in Der 
Herrfchaft Landſtuhl nicht aroft fenn, menn man z00 mann⸗ 

. bare Mädchen gegen ıyr ausgewachfene Juͤnglinge, und 

120 Witwen gegen 7ı Witwer aͤhlt. Diee wirft Pr 


x 
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5 Zur‘ Herrſchaft Landſtubl gehören: bie Stade 
Landſtuhl; die Pfares Dörfer Horbach, Labady, 


Aurbach imd Kirchenbach; die Dörfer Germerebrun, ' 


Kiefeiberg „Houneck, Guiterobach Hermersbach, 


Minſidell, und Mertenfe; Das Out Sauerthal, und. \ 


6 einzelne Höfe und Vorwerke. 
Die jährlichen Einkünfte, werden auf eine Sum 
me. von 17,754 1. berechnet, 
 Lands»Srıkeer, fieße Land: Streicher, 
Land⸗Stuterey, fiehe Stuterey. 
Kand: Suchung, , x. Ein veraltetes Wort, welches 
die Angel⸗Sachſen behalten, inLandfocn, migratio 
populi alicuius; da muß. das Land nicht von bewohn⸗ 
sen Ländern verftanhen werden, Das durften fie- nicht 
ſuchen, ſondern von wuͤſten unbewohnten Laͤndern, 


Zweck vieler Nationen war, aber hernach durch Wi⸗ 
derſtand der andern zur —88 ward. 


— 2. Die obrigkeitliche e uffuhungeriihtigen Des u 


ſonen in einem ganzen 
. Kand: Sypndikus, der Syndikus eines ganzen Lan⸗ 


des, oder: der Land: Stände, 2. Syndicus Stasuum . 


Brovincia; 5 in einigen oberdeutſchen Gegenden Land⸗ 


das ſie anbauen wollten, welches der erſte und Haupt⸗ 


| Land» Stäre. Sand, Tafel. v zoꝝ 


* 


. Bands Tafel. 3. Eine: jezt aröpten eild veraltete Be⸗ u 


nennung einee Lands Rarte; ſ. SEX, S. 83 


: 2, Das Xechio eines Landes, Der Sand: Stände, | 


oder auch nur eines Land» Gerichtes, und das zu def 
fen n auffehe verordnete: Collegium; doch nur in ein⸗ 
dern. 


So iſt in Böhnm; die Eands Tafel die Kann 


-  zelley. des größern Loans Gerichtes, wo die Landtages 
x Ji 4 dee. me Schlaͤſſe 


Kein in. gif ges ie Licht auf die DI Se umb anf ben Bohlı | 


bner,. zumah 
Hr at. Laundlent d ai 
Rt y - ——— en m Eau a 


⸗ 
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fel: Gitter befigen, weder auf Land: Tagen angenom⸗ 
men werden, noch zu den hoben Reichs + Aemtern ges 
langen follen. Ä I 

Auch in Bayern iſt eine ſolche Matrikel unter 
den Nahmen der Land⸗Tafel bekannt. Siehe Tafel. 
Im Wuͤrtenbergiſchen nennt man fie Steuer: Suß, 
weil zugleich bemerft wird, wie viel jedes Gut an 


ordentlichen Steuern zu entrichten hat. In Poms . 


mern ift, aus ebendem runde, der Nahme Steuers _ 
Matrikel gewoͤhnlich. Auch der Nahme Ritter⸗Ma⸗ 
trikel gewöhnlich. Auch der Nahme Ritter⸗Matri⸗ 
kel iſt Hin und wieder hergebracht. 

Die Landes⸗Matrikeln laſſen ſich in zwey 
Haupt: Elaffen theilen, indem fie naͤhmlich entweder 
auf die Landtags: Fähigkeit, oder auf die Steuern, 
vorzüglich gerichtet find. Jene enthalten entweder 
bloß die Nahmen derjenigen Perfonen, welche auf 
Sand -Tagen Siß und Stimme baben ("); oder bie 
Nahmen der Iandtagsfähigen Bitter, ohne zugleich 
auf die Perfonen Rückficht zu nehmen (2); oder fie 
find Liften der Buts: Befiger und Güter zugleich (?). 
Die zweyte Haupt: Elaffe kommt mit den Reichs⸗ 
und Kammer: Gerichts: Matrifeln überein; fie find 
näbmlich nicht ſowohl Werzeichniffe der Stände, als 
vielmehr derjenigen Güter, deren Befißer zur Landess - 
Caſſe contribuiren müflen, mit Bemerkung, wie 
ſtark dag Gut ift, und wie hoch ſich der Beytrag 
beläuft. Ä 

Bon Rechts wegen follten Landes: Matrifeln all 
zeit mit Zuziehung der Se / Stande ‚ und PR 

i5 lo 
(1) Wie fg, die falzburgifche Land-⸗Tafel, bey Luͤnig von 
der landfäfligen Ritterſchaft, Th. 1, S. 135. 
(2) So if die bayerifche Land s Tafel eingerichtet. Langens 
Bayerſche Nachrichten, Th. 1, Abth. 1, ©. 2. 
(3) Wie z. 3. die oſtfrieſiſche. S. Brenneifenoftfriefifhe. 
Landesverfafung, Th. 1, S. 164, fi. _ 
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bloß einſeitig, errichtet werden; denn Landes⸗Herr 


“und Stände find beyde gleich dabey intereflirt. So 


ift e8 auch bey Errichtung Der pommerifchen (*) und hol: 
fteinifchen (5) Landes: Matrifel gehalten worden. 


- Die öftreichifche Ritterſchaftehat zwar 1679, ihre 
Marrikel einfeitig entworfen, aber doch ihrem Lam 


dess Herrn zur Genehmigung vorgelegt (9). Und 


- Dies kann der Landes ; Herr mit Rechtverlangen; denn 


. Deingen zu laſſen. Ä 


fo wenig Land» Stände einem Landes: Herrn die eins 
feitige Grrichtung einer folchen Marrikel zugeftehen 


wuͤrden, eben fo wenig bat ein Landes s Herr Urfache, 


fich eine von der Fandfchaft errichtete, Matrikel auf 


‚Der Zweck der Pandes: Matrifek ift eben fo ver: 


- fihieden, wie ihre Einrichtung. Ben dinigen gebt er 
“ Dabins zu erfahren, wen auf Land: Tagen Sitz und 
. Stimme. gebüßre, oder nicht? ben andern: melde 
- Büter landtagsfaͤhig feyn, und welche nicht? Bald 
will manauch bloß daraus erſehen, wer an den Steuern 
: und Anlagen unmittelbar etwas beyzuttagen babe, 
- and nach was für einer Proportion 


Sind diefe Matrifeln auf eine geſetzmaͤßige Art 
verfaßt, fo kann man einen vollgüftigen, entfcheis 
denden Beweis daraus führen, daß ein Klofter, Stift, 


Ritter-Gut ꝛe. zu Sig und Stimnie berechtigt, oder. 
nicht berechtigt, fen; fo kann man auch Die Landes; 
‚ Unterwürfigfeit daraus darthun (7), Bann die Anzahl 

und Größe der Güter deg Landes daraus erfennen, 


und 


c) Mofer vonder teustfchen Landftände Canden ꝛc. Bud, 
Gap. 14, & 31 ©. 648. 1 . 
cs) Luͤnig, vom landfäfligen Adel, Th. 2, ©. 1047, 


6) Brenneifen oſtfrieſ. Landesverfaf. Th. ı, &. 


165 
merkt an, es fey zwar Fein Tandesherrliches Decret Darüber 
ergangen, man habe fich aber ſtillſchweigend in Den Lands 
Tags » Ausfchreiben daruach gerichtet. 


)M'eliner Obiervationes pract, voce Bücher, ©. 635, 


— 


- 
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md das. Steuer Quantum des ganzen Bandes ſowobl, 
: ale auch jeden Lands Standes: insbefondre, daraus 
- Aberfehen. Wollte und koͤnnte jemand indeflen‘ ers 
weifen, daß er ben Grrichtung der Matrikel ents 
weder gar nicht zugezogen, oder daß irgend ‘ein 


Irrthum daben vorgegangen fen, fo. iſt esallerdingk . 


Billig, nicht fögleich zu zufapren, fondeen ihu zu Dies - 


ſem Beweis zu laſſen, und abzuwarten, ob und wie 
er ihn zu führen im Stande: fey. 

Veränderungen der Güter nach Größe und Qua⸗ 
litaͤt, Veränderungen der Guts⸗Beſitzer, endlich auch 
Veraͤnderungen im Steuer⸗Fuße koͤnnen eine Er⸗ 
neuerung und Berichtigung (Rectification) der Lan⸗ 
des⸗Matrikeln nothwendig machen. Dabey wäre 


unſtreitig fo zu verfahren, wie ben Grrichtung der⸗ | 


ſelben. en 
Nachricht von einigen Landes: Matrikeln, 


Spuren einer alten, im J. 1719 ernenersen Erz Stift 


srierifchen Landes: Masrifel finden ich in Der Specie fadti 
in Sachen von Ortmann — den Liiederersfiift 
Trieriſchen Clerum, ©. 17. 18. | 


Der Eingang der im J. 1550 ergemerten Erz: Stil 


coͤlniſchen Landesversinigung, giebt eine Art einer cölns 
iſchen Landes: Matrifel ab. 


An Böhmen und Nahren And alle zu dem Königreich 


und Markgrafthum gehörige Grundſtuͤcke in ber Lands 


KLafel verzeichnet. So oft durch Contraete ober. Era - 
dſchaft, oder auf andere Weife fich eine Veränderung das .. 


he) zuträgt, wird fie darin, mit Beyfuͤgnug der Urkun⸗ 


den, angemerkt ()J. 
Bon der tyroliſchen Landes⸗Matrikel giebt Moſer, 
in feinem teutſchen Staatorecht, (Th. 34, ©: 367) eini⸗ 


ge Nachricht. | 


Non der bayerifchen, Lange in den hiſtoriſch bapıı 
Don 


. Afehen Nachrichten gleich, zu Yufange hed erfen The 


[4 


ſoudern teutſchen Stagten Tb u 6. 


= 


.r 


(8) Ein Mehreres bauen, f. in Pütters Sandbuch ber deo 


en 
A 


ee. 
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Der Eingaͤng der im J. 1466 errichteten Vereinigung 
zwiſchen dem Dom: Eapitel, Ritterfchaft und Städten: 
des Bisthumes Münfter, kann auch flatt einer Matrikel 

der Land- Stände in dafigen Zeiten.dienen. ' * 
Im Stift Denabrüd find, nah Bäfchtng’s Angas 
be, 4 Städte, 3 Flecken, 2 Wiegbolde oder Weichbilde, - 
und überhaupt ungefähr 20000 Feuerſtellen in den Schatz⸗ 
 Regiftern verzeichnet. 
" Eine Salzburgifche Land» Tafel 9. J. 1728, hat Läs 
nitg in feiner Sammlung von der Iandfäßigen Ritters 
ſchaft (120) abdrucken laffen. | 
Eine Specification der freyen Mitter = Güter in den 
. Herzogthümern Bremen und Verden, flieht in v. Sels _ 
how Magazin ac. The a, Rr.9. 
Eine braunfchweigifche Landes: Matriket v. J.ıg45, - 
f: in Schoppii Thefauro iuris feudalis.(??); und in der . 
ibliotheca Brunfüic. Luneb, (22) gefchieht einer gefchries - 
benen Landes⸗Matrikel —J thumes Braunſchweig, 
Wwolfenbuͤttelſchen Autheils, nung. 
Als eine heſſiſche Landes: Matrikel, kann die Unter 
ſchrift der Einigung vom J. 1514 angeſehen werden. 


Die fchleswig ; holſteiniſche, im J. 1652 erneuerte 
Landes = Matrikel giebt Luͤnig, in feiner Samml ' 
ung ꝛc.(22) nt 


Zu den mePlenburgifchen Yandesmatrichlar : Sachen 
gehoͤrt dasjenige, was in dem Erbvertrag von 1755 und 
deſſen Beylagen, wegen Ausmeſſung der Ritter: Hufen 
verglichen worden if. ' 
Ein Verzeichniß aller würtembergifchen Land - Stän- 
..be, welche dem Land; Tage 1737 beygewohnt haben, und 
‚ welches die Stelle einer Landes⸗Matrikel vertreten Fan, 

bat Mofer, in feinem Werke von der teutfchen Reiches 
Stände Landen (1*) abdruden laſſen. 
Das in Hempefs Archis von und für Schwarz, 
burg (1787) befindliche Verzeichaiß aller adelichen Dittere \ 
| . ie 
LIE 1. 52 2 5 177 | 0 
(12) Cap. 1, Sect. 9, p. 735. wergl. mit der Bibl. Brunfa. 
Luneb, p. 30, ji 


"O0 P.3. cuz) Ch. 2, S. 1047. 
Em 008 Cap.6 = 
. . — 


vo; X 


508 | and 2 Tag. 
wie anch aller andern ſchriftſaͤßigen Guͤter und ihrer el 
.gen Beſitzer (5), -verteitt völlig die Stelle einer ſchwarz⸗ 

- burgifchen Landes: Matrife, _ . nr 
In den meiften Keichdlanden Fommen auch Adreß— 
Bächer, oder Sof: und Staats; Kalender heraus, wel 
che zumellen ſo eingerichtet find, dag man fie ſtatt eier 

- Landes: Deatrifel brauchen fan. 
Land⸗Tag, L. Comitia provincialia, : Canventus . 
_provincialis, Conventus ftaruum provinciae, Diaeta - 
provineialis; Fr. Diete, Etass; Schwed. Herredag, 
. ft eine vom Landes s Heren-berufene Verſammlung 
. der Lands Stände, oder der Stände einer Provinz, 
um über gemeinfchyaftliche Landes: Angelegenheiten zu 
berathſchlagen, und zuweilen dieverfammelten Stäns . 
de felbft; zum Unterfchiede von einem Kreis: und 
“ Reihe: Tage. Einen Land: Tag ausfchreiben. 
Auf den Land-Tag reifen. Kinen Land: Tag bals 
ten, im gem, ‘eben landtagen, Fr. tenir les états. 
Bon Tag, eine Berfammlung an einem Beftininiten ' 

Tage. Ehbedem waren die Land Tage auch unter 
dem Nabmen der ÆAnd⸗Sprachen befanıt, 
Es giebt allgemeine und befondere Land: Las 
Bes auf erfteen erfcheinen alle Land: Stände, oder 
werden wenigftens Dazu berufen; zu leztern werben 
Ä nur einige Stände abgeordnet, und diefe werden ei: 
gentlich Deputations= Tage, Ausfhuß- Tage, ober - 
Comvocations⸗Tage, geniennt. Dergleichen befon: 
» dere Berſammlungen der Land Stände koͤnnen mie: 
der zweyeriey ſeyn; einige Ausfchüffe repräfentiren 
das ganze Land, andere aber befteben nur aus Depus . 
tirten einzelner Glaffen der Land⸗Staͤnde, z. B. deu 

. Ritterſchaft. N 

iv 88 giebt auch ordentliche und außerordentlis - 
‚che Land: Tage; unter: jenen verfteht man Diejenis 
gen, welche zu der in den Landes; Örundgefeßen bes 
u. | ſtimm⸗ 


d 


as) 3. Leeat. G. 286. 


— 


— N ‚un 


w 
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flimmten Zeit, 3. B. alle drey oder ſechs Jahr gehal⸗ 
ten werden; lejtere werden wegen befonderer Veran⸗ 
lafjungen ausgefchrieben., Ferner finder man ge⸗ 

Ä meinfebaftliche nd: Tate, wo die unter mehrern 

>" und verfchiedenen Landes: Herren befindlichen Stäns 

- de zufammen kommen, z. B. in Meklenburg, Schwer 

rin und Strelitz. Wenn aber ein ſolches Fand voͤllig 
getbeilt war, fo wie es im herzoglichen Sachfen ger 
ſchehen ift, da verfammelt ein jeder Landes: Kerr 
nur die auf feinen Antheil gefommene Land +» Stäns. 

- des; ed wäre denn, daß dieſe fich das Recht gemeins 
fchaftlicher Lands Tage vorbehalten hätten . 

Bey diefem wichtigen Gegeniftande find folgende 

- Mechtss Säge zu bemerken, ı) Das Mecht einen 
Lands Tag. auszufchreiben, iſt der Landes: Hoheit 
allein vorbehaltenz. nur aufßerordentlicher Weiſe 

ſchrieb der Kaifer eirien Lands Tag in Oft: Friesland 
aus, und nur in gewiflen Nothfaͤllen kommen die 

Land⸗Staͤnde von feldft zufammen; doch ift aledann - - 
Die Berfammlung nicht ale Sand» Tag, fondern als 

Privat⸗Convent zu betrachten; ſ. im LXII Th. S 296. 

2)Wann, und wie oft die Landſchaft zuſammen beru⸗ 

fen wird, kommt ordentlicher Weiſe auf den Willen des 

Landes⸗Herrn an; doch kann er das Land weder 

mit allzu vielen Land⸗Tagen beſchweren, noch dieſe 

Zuſammen kunft zum Schaden. des Landes verzögern. 

. Meberbaupt aber find bierbey die Landes Grundge⸗ 

- feße zu befolgen. Beftimnten Diefe, daß zu geriflen. -- 
Zeiten Land: Tage gehalten werden follen, fo ift auch _ 
der Regent ſchuldig, fie zur beſtimmten Zeit ass 

- jufchreiben; weigert ee fich deffen, fo kann es ihm, 

auf erhobene Klage deu. Land Stände, von den 
Meishe s Gerichten anbefohlen werden (). 3) Das 


N 


wirk⸗ 
So et nen im J. daR mer: Gericht d 
m die Green Wen d, Tl enden —— —2 
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Gegen:Rede; irgend eine Feftivität beſchlleßt ges 
wöhnlich den erften Tag. 8) Bey den Berathfchlag: 
ungen felbft ift der Fürft oder deffen Minifter niche 
zugegen. In einigen Ländern wird von jeder Claſſe 
der Land: Stände in befondern Zimmern defiberirt, 
‚in andern aber find alle Klaffen auf einen Haufen vers 
ſammelt; 3. B. im Würtenbergifchen. 
Die gewöhnlichen Begenftände, welche auf 
dem Land : Tage vorfommen; find folgende: 
Derfönlie und Familien⸗-Sachen des Landes: 
Seren, nähmlich: Bormundfchaften, Erb: Huidig: 
‚ung, Beftätigung der Landes: Frenheiten, u. fi m. 
Regierungs= und Stats- Sachen, ſowohl einheims 


iſche als ausländifche, je nach dem fich der Land-Staͤn⸗ 


de Rechte weit, oder nicht weit, erftrecfen; z. B. 
‚im Innerlichen, was die Anordnung und Verricht: 
ungen der landesßerrlichen Collegien, die Art die Laͤn⸗ 
des Stats: Gefchäfte zu behandeln, betrifft; im Aus⸗ 
: wärtigen, Buͤndniß⸗Saͤchen, u. f. w. Landſchafts⸗ 
Verfaſſungs-Sachen, mas die Rechte der Lands 
Stände und Ausfhüfle, Land: und Ausfchuß: Tage, 
: Verwaltung der Landes-Laffe zc. betrifft. Religi⸗ 
ons⸗ und Rirden- Sachen, zumahl wenn der Herr 
- und das Land nicht einerfen Religion find; ald: Die - 
Erhaltung der Landes: Religion, die Verwaltung 
“ und Anwendung des Kirchen: Gutes, die Religions: 
: Befkhwerden, u. ſ.w. Geſetze und Ördnungen, neue. 
zu wachen oder alte zu erläutern, zu verbefiern, abs 
- zuändern. - Juftiz: Sachen, Vermehrung oder ‘ 
- Verminderung der hoben und niederen Gerichte, 
Verſchaffung ordentlicher und. unpartenifcher Juſtiz, 
u. ſ. w. Militaͤr-Sachen; dieſes ift bisweilen eine, 
der haͤufigſten und beſchwerlichſten Beſchaͤftigungen 
bey Land⸗Tagen, da die Reichs-Staͤnde immer mehr 
Soldaten haben wollen, und immer mehr Geld und 
Reeruten dazu verlangen, ohne was die Neben: Puns 
Oek. technol. Ene. LXITH." . SE ce 


x 


N 


davon bat, mehrere Gründe vorhanden, weiche dem 
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Landes⸗Herrn das Entſcheidungs⸗Recht beylegen. 
Von den Unterhandlungen zwiſchen den Staͤnden 
und dem Landes⸗Herrn, ſagt Moſer (*) Folgendes: 


1 


Commiſſarien und Deputirten fchriftlich, und jwar _ 


% 


Man kann die Land» Stände zu Feinen bloß mind; 
lichen Handlungen nötigen, fondern muß ihnen 
die Frepheit laffen, ihre Nothdurft auch fchriftlich. 
vorzuftellen, und ihnen fihriftliche Antwort darauf _ .' 


ertheilen; obgleich übrigens mündliche Handlungen 
die Sache allerdings viel mehrers befchlennigen. 
Man muß den Land: Ständen binlängliche Zeit lafs 
fen, eine Sache zu überlegen, und fich Darüber zu 


‚ erklären,. zumahl wenn Feine Gefahr auf den Ver⸗ 


zug haftet, weiche ohnehin Fauns jemahls fo groß- 


ſeyn kann, daß man nicht eine oder etliche Stuns 


den, oder einen halben, ganzen oder etliche Tage 


Zeit dazu vergönnen koͤnnte ben fo billig ift aber 
auch, daß die Land «Stände genugfame Zeit auf die 


Gefchäftg wenden, und felbige nicht ohne Noch in ' 
die Känge ziehen, um ber Diäten und.anderer Zus 


fläffe und Bequemlichfeiten deſto länger genießen zw 
können. &n Meklenburg find ordentlicher Beife 


3 Tage zu einer Erklärung geflattet; und wie ſchnell 


die Kurpfalz = auch Juͤlich⸗ und DBergifche zefp. 


nicht furz, mit einander gehandelt haben, iſt aus 
angef. Tractat, B.5, C. 2, $. 8, zu erfeben, 


. Man kann Pevollmächtigte nicht hötbigen,. die 


- 
— 


4 


©) je Tractat von der Teutſchen Reicheſtaͤndt Kanden, i 
⸗ 15. / 


‘ 


Schranken ihrer Bollmachten und Fuftructiönen zu 


überfchreiten, oder auch nur fub [pe rari weiter zu 
gehen; zumahl wenn Feine wahre und fo große Ges 


fahr vorhanden ift, welche nicht geſtattet, neue In⸗ 
fiructionen einzuhohlen. — — 

Die —3 reden und ſchreiben zu duͤrfen, wie es 
die Umſt 


ſich nicht gegen den der Herrſtchaft ſchuldigen Dies 
Br Sta -' . Per 


8, &. 3, $. 15 


nde erfordern, muß den Land⸗ Ständen - - 
ungekraͤnkt verbleiben , fie müflen zwar allerdings - 


Sands Tag, 515 


vorzubringen, bis entweder nach der Propoſition des Lan⸗ 
des: Herrn, oder je in andere nuͤtzliche Wege, nach. dem 
Kath der Stände, oder der meiften aus ihnen, eine Re⸗ 
folution gefaßt wird, darin denn der Landed- Herr deſto 
behutfamer verfährt, weil folche Fandtags- Schläffe nicht " 
nur die befchriebenen Stände und ihre Hinterſaſſen, fon 
dern feine unmittelbaren Unterthanen, toelche wohl den 
größern Theil ded Landes ausmachen, zugfeich angeben, 
und er diesfalls für diefelben mit forgen und handeln muß. 
Ein anders ift den Land- Tag prorögiren, oder 
prolongiren, oder limitiren, oder zerreilfen, oder 
ordentlidy befchließen und beendigen. Kin Lands 
Tag wird prorogirt, wenn zwar die Stände aus 
einander geben, aber zu gefeßter Zeit ohne weitere 
Einberufung wieder erfcheinen muͤſſen. Bisweilen - 
wird der Land:Tag prolongier, wenn man folchen 
noch über die gewöhnliche Zeit mit Bewilligung der 
Intereſſenten fortdauern läßt. Die Limitation des 
Land : Tages entläßt die Fand: Stände bis auf weite: 
re Einberufung, um alsdann die Sache völlig zu be: 
fliegen. Sollten wegen Uneinigkeit, oder um an: 
derer Urfachen, die Intereſſenten unmillig aus einan: 
der gehen, obne einen Schluß gemacht zu haben, fo 
ift der Land: Tag zerriffen. Ordentlicdyer Weife wird 
ein Land: Tag förmlich gefchloffen und geendigt, 
eis durdy eine landesherrliche Final: Refolution, 
eils durch einen Landtags: Abfchied, und mit eben - 
Ben Senestichfeiten, welche bey dem Anfange beobach: 
tet find, - 
Der Landtatte » Abfchied, oder Landes : Abs - 
ſchied, L. Receſſus comitiorum, ift eine förmlich) aus⸗ 
efertigte Urkunde, in welcher alle auf dem Land» 
age ergangene Befchließungen aufgezeichnet, und 
‚mit Siegel und Unterfchrift der Intereſſenten bekraͤft⸗ 
igt werden. Hierbey ift Folgendes zu bemerken, 
1) Der Landes; Herr läßt das Concept verferfigen, 
und theilt alsdann foldyes den Land: Ständen zur 
N Kt'z Durch⸗ 


J | . ı 
| Sanbd⸗Tag. 517 
Großen Zeiten, einen abſoluten Monarchen über 
Ä he gehabt, fondern eine aus. der Monarchie, Arts 
ofratie und Demokratie . vermifchte Regierungs⸗⸗ 
Form gehabt hat, fo iſt defto weniger zu zweifelt, 
Daß, "weil dag größte Stuͤck der Freyheit darin bes 
steht, daß die wichtigften Sachen, zu. Krieges und. 
Friedens ; Zeiten, nicht ohne der Stände Kath und 
Zuthun koͤnnen befchloflen werben, die Comitia und 
uſammenkuͤnfte der Stände abincunabulis Reipu- , - 
blicae Germaniae herzuleiten fenn; indem. gleich 
anfangs unter Kasldem Broßen;. al8 weicher Kaifer . 
‚die deutfchen Reiche: Stände fo: zu tractiren mußte, 
sie es der deutſchen Voͤlker Hoheit und Freybeit er ⸗ 
forderte, ſowohl die Comitia vniuerſalia ale, parti-· 
- cularie, und auch die Placjta. Ducum. & Comitum, 
ehe noch die Reiche: Stände das Jus territorii befas 
men, im Schwangegegangen find... Zum Beweis des 
Alterchumes der Land: Tage, dienen unter andern , 
auch Die Capitularia Kaifer Karl's des Großen, beym 
‚Schalter, im Jurepublico, L,4, Tit. 3, $.1, p. 351, 
wo die Worte zu lefen find: Volumus ve Comes — 
— — faciamus iuſtitiam. Ingl. ſend die Worte 
in des Kaiſers Rudolph: I. Conſtitution, v. J. 1287, 
. welche 1291 confirmirt Wurde, beym Lehmann, im, 
Chronico Spirenfi, L. 5, c. 10. P. 631, merkwuͤr⸗ 
digt „Was auch die Fürften mit des Landesherrn — —. 
sm dei Kandfriedend“; and weichen Feugniffen die . 
Eriftenz der auch, von alten Zeiten her üblichen Lande 
Tage (denn dag bedeuteren: damahls die Placita) zur 
Genuͤge erhellet. Diefe-Placita,. oder Land: Tage, 
‚ wurden in generalia,. die der Fuͤrſt entweder feibft, . . 
oder feine Mifh und Abgeordneten, ‚hielten, undipe 


eialia, welche ein jeder-Contes. in feinem-Pago zu ere: 


ereciren pflegte, eingetheilet. Bey diefer Negierung, 
oder Landes: Verfaflung iſt es deun auch berhach, 
als die Disces undCı nie ie landes fuͤrſtliche Hoheit 

| mn HM. und 


N 
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‚ und Superioritatem territerialem erlangt hatten, ge: 
blieben. .  _ \ u 
Bon den Sachſen ift dieſes wegen ihrer Megier: 
ungs-Form am meiften zu präfumiren; indem diefe 
Marion anfänglich von 12, oder, nach Anderer Zeug . 
niffe, von vielen Sarrapis regieret wurde, welche Sa- 
trapae gar füglich mit unfern Fandes Hauptmännern, 
die ohne Zweifel noch von den alten Sachfen herfom: 
men, Eonnch verglichen werden; alfo, daß dieſe Ne 
gierungs-Form eine Respublica Nobilium oder Status 
populuris gewejen ift, wo die Adelingi den meiften 
Reſpect hatten, und ſonſt fouverain regierten; doch 
kamen aud) die Ingenui, Bürger vom Range, mit 
in. Betrachtung. Wenn Kriege entfianden, erwähl . 
ten fie einen Herzog, und fobald diefer Krieg fich en: 
digte, ward aus.dem Herzoge wieder ein Edelmann; 
und daher kommt es auch, daß der fächfifche Adel 
fo große Privilegia, und ſich daben bisher mainte- 
nirt hat. Es bat auch diefe Nation ihre Freyheit 
wider Karl den Großen ſonderlich tapfer und eifrig 
vertheidiget; Daher dieſer Kaifer, ungeachtet er einen 
langwierigen und fehweren Krieg mit den Sachſen 
fuͤhrte, fie doch nicht mit Gewalt breingen konnte, 
bißs fie ſich ſelbſt ſubmittirten, und nad).Loccez 


4 


occep Be: 
reiht, im ‚Jure publ. p. 54, bey.ibrer vorigen Frey: 
heit gelajfen wurden. Ob ihnen ſchon diefer Kaifer 
» Gomitia ‚vniuerfalia zu halten unterfagte, fo hat er 
- . ihnen Doch diefes jugeftanden: vt vnusquisque Comes . 
in boc Minifterio placita & iuftitias faciar &c. Ale 
bernach Heinrich der Vogler die Wenden völlig be; 
zwungen hatte, bat er die feindlichen wendifchen Land: 
-Öuter unter feine fächfifche Nitterfchaft, mit diefer 
. Bedingung, daß fie allezeit fertig und: bereit feyn 
ſollen, bey einbrechender Kriegs: Gefahr zu Pferde 
zu dienen, ausgetbeilt, bey welcher Gelegenheit dann 
die Sachen ſich in dieſe oberfächfifche Lande begeben, 
. ” — . und 
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und das Markgraftbum Meißen, nebft verfehiedenen 
Graf: und Herrfchaften von den Kaifern hberfom: 
men haben, folglid) diejenige meißnifche Ritterfchaft, 
unter erwäßntem Seinrich ihren Urfprung genommen 


ba:; daber fein Zweifel ift, daß fie auch ihre alte, . 


ingleichemdes ganzen Deutſchlandes Regierungs Form 
hier eingefuͤhrt, und bey wichtigen Sachen ſich mit 
ihren Vaſallen beſprochen haben wetden, indem die 
Land: Tage in alten Zeiten nicht ſowohl in Geld: 
Berilligungen, als vielmehr in nöthigen Berath⸗ 


ſchlagungen zur Befhüßung des Landes, beftanden; 


wobey aber nicht zu laͤugnen iſt, Daß der Landes⸗Staͤn⸗ 
de Anfang vornehmlich auch daher mit ruͤhre, daß 
die deutſchen Fuͤrſten, als ſie ihre Lande propria 
poteſtate erblich zu beberrfchen anfingen, dem Adel 
und Staͤdten dieſe Freyheit gelaſſen haben, damit ſie 
ſich deſto eher ihrer Herrſchaft untergeben moͤchten, 
welches dann, die Nachfolger hernach durch gewiſſe 
Vertraͤge mehr und mehr befeſtigt haben. 

Es haben aber die Landes-Fuͤrſten ihre Staͤnde 
nicht etwa nach den fuͤrſtl. Hoͤſen, ſondern nach Si⸗ 
tuation der Lande, convociret, Damit es mit eines jez 
den wenigfter Beſchwerlichkeit gefcheben, und man 
fih aufs eiligfte beraͤthſchlagen koͤnnte; wiedenn noch 
von 100 Jahren her befannt ift, daß die Kurfürften 
zu Sachfen die Stadt Torgau, als welche im Mittel 


> 


des Landes liegt, zu dergleichen Zuſammenkuͤnften 


gern gebraucht haben, und auch die Stände felbft 
es ihrer Freyheit nachtheilig zu feyn erachteten, ihre 


Berfammlungen und Comitia. in den fürftf. Reſiden⸗ 
zen, ‚oder in einer Feſtung zu balten, bie endlich, 


über ein Jahrhundert ber, fie fich auch Hierzu bequem 
‚ten; Bor Alters, und ehe noch die Sncorporation 

der Provinzen gefchahe, hielt jede Provinz ihre beſon⸗ 
dere Land: Tage Oo: 0.0.20 on 


7 


| Kts 5 Was 


Sand⸗Tag. SL 


 dafıle, daß die Introduction durch ben Landes: Für: 


- ften oder Erb: Matfchalf nicht eben noͤthig, fondern 


es genug fey, wenn er zu Landes: Berfammlungen 
verfchrieben, dabey erfchienen, auch endlich admittirt 
- worden fey. Ä | U 


Die geſammte Landſchaft wird in 3 Claſſen | 


abgetheilt, deren die erſte Prälaten, . Grafen und 
‚Herten ausmacht, wozu fonft. Die beyden Univerſi⸗ 
taͤten Wittenberg und Leipzig gezogen wurden. wels 
che aber jezt ein apartes Collegium conſtituiren. “Die 
zweyte Elaffe formirt die Ritterfchaft, und die dritte 


"befteht aus den Städten. : Aus Diefen zwey leztern 
: Elaffen werden wieder zwey Ausſchuͤſfe, der engere 


und weitere formirt. . 


A. Der engere Ausſchuß von der Ritterſchaft, wel⸗ 

cher gleichſam für Die Seele der geſammten Landſchaft 
pe halten iſt, beſteht aus 42 Perſonen, welche an 
afeln ſitzen, und wobey der Statthalter der Balley 

Thuͤringen und der Commenthur zu Griffſtaͤdt ihre 


Seſſiones und Vota haben. ‚Die andern 40 Perſo⸗ 
: nen find: 5 aus dem Kurfreife, incl, des Erb; Mars 
: fchalles, welcher bierunter mit begriffen iſt; 11 aus 
dem thuͤringiſchen: 6 aus den meißnifihen,; 7 aus 
dem leipziger; x aus dem Stifte Wurzen; 4 aus 


dem erjgebirgifchen; 4 aus dem vogtländifchen,. 


2 aus dem neuftädtifchen. Won diefemengern Aus | 


ſchuſſe, werden, an der Abgehenden Stellen, aus 


dem weitern Ausfchuffe der Misterfchaft, ‚nach obs . 


igen Kreifen andere gewaͤblet, und nach geſchehener Des 
nomination von Sr. kurf. Durchl. in Ders hochpreisl. 
gemeinen Rath dazu confirmiret. Die Anfrage alle 


. bier hält der Erb⸗Marſchall "ats Director. Die 


Balley Thüringen hat das erſte Vorum. Wenn j 
aber der Statthalter ſelbſt nicht zugegen iſt, fo haͤſſet 


man dieſes Vorum, dern alten Herkommen nach, durch 
einen Abgeordneten nicht verrichten, ſed vacar, u- 
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men fine praeiudicio. Die ordinaire Seſſion des 
engern Ausſchuſſes der Ritterſchaft wird in der Kan⸗ 
zellen in der großen Appellations-Stube gehalten, 
in welcher aucy hinter einem gemiflen Verſchlage un: 
terfchiedene vereidete Schreiber, unser der Aufſicht 
eines Steuer: Eaffierd, fißen, welche dergleichen und 
andere erforderte Landtags » Schriften copiren und 
munDdiren. | 
‚B. Der weitere Ausſchuß, begreift Go Perſo⸗ 
nen, woben der Örafen und Herren v. Schönburg 
- Abgeordnete, und die Inhaber der Herrfchaft Tauten: 
burg und Srauenpriesnißngiterfcheinen. DieMembra 
diefes Eoilegit, und Daraus abgebende Stellen oder 
Merfonen, werden aus der allgemeimen Ritterſchaft 
und deren Kreife durch den engern Ausfchuß dehomi- 
nirt, und hatjeder Kreis darin folgende: 6 der. Kurfreig; 
15 der thuͤringiſche; 9 der meißnifche; 10 der leip: 
zigiſche; 2 das Stift Wurzen; 6 der erzgebirgifche; 
8 der vogtländifcye; 4 der neuftädtifche, und werden 
die neuen Denominirten gleich bey ihrer Intro⸗ 
duction,. nach Ordnung der Kreife, auf die Tezten 
Stellen der andern Tafel angewiefen. Es. haben 
aber der Erb: Marfchall, die Kreife und das Stift 
Wurzen, folgende Stellen in den Ausſchuͤſſen zu er: 
fegen, ale: der Erb: Marfchall, ı Stelle; der Kurs 
kreis, ıı, nähmlich 5 im engern, und 6 im mweitern 
. Ausfchuffe: der thuͤringiſche Kreie, 26, als: 11 im 
engern, und 15 im mweitern Augfchuffe; der meißnis 
ſche Kreis, 15, als: 6 im engern, und 9 im weitern 
Ausſchuſſe; der leipziger Kreis, .ı6, nähmlich 7 im 
engern, und 9 im weitern Ausſchuſſe; das Stift Wurs 
zen, 3, als: x im engern und 2 im weitern Ausfchufs 
fe; der vogtlaͤndiſche Kreis, 12, als: 4 im engern, 
und 8 im mweitern Ausſchuſſe; der neuftädtifche Kreis 
bat 6 Stellen zu erfegen, naͤhmlich 2 im engern, und 
4 im weitern Ausſchuſſe. 
| Was 


un 
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Was das Direktorium in dieſen beyden Ausſchuͤſe 


ſen betrifft, fo führt daſſelbe bey dem engern Ausſchuſ⸗ 


fe, wie auch bey den geſammten Land⸗Staͤnden, 


(wiewohl mit Contradietion der Grafen,) der Erbs 


Marfchall, welche Würde bey Dem adel. (jegt gräfl.) 
Geſchlechte Loeſer haftet, die eigentlich im Kurkreiſe 


angeſeſſen feyn müffen, weil diefen der vorfißende 


Kreis ift; und dafern etwa ein Minderjäßrigervorhans . 


den ift, fo führt an deſſen Statt der Geſchlechts⸗Ael⸗ 
teſte das Directorium. Es iſt auch dem Erb: Mars 
ſchalle das Archiv der Landſchaft/ mit allen darin bes 


findlichen Urkunden, jezigen. und zufünftigen Origis 


. nal: Ausfchuß: Convent: und Deputationdtags : Acten, 
. anvertrauet, und er befommt, zu Haltung eines feus 


erfeiten Gewoͤlbes für diefes Lands⸗Archiv, jährlich 


aus der Steuer ein gewiſſes Quantum oder Miethe 
270 Fl., wiedenn auch darüber ein befonderes Inven⸗ 


tarium verfertigt iſt. Neben diefem find noch 3 an⸗ 


- dere Archive, nähmlich des: thuͤringiſchen, des meißr 
niſchen und erzgebirgifchen,. unb des vogtländifchen 


Kreifes, anzutreffen. Es werben darin die in Dem 


Haupt⸗Archive befindlichen Driginal-Documente und 


- 


.. Ada in vidimirter Copie, welche der Erb: Marſchall,“ 
: gegen eines jeden Kreifes Bekenntniß, weiches in die 


. Haupt: Lade eingeleget wird, ausgeſtellt hat, yer⸗ 
. toahrlich beygelegt. Diefe Laden werden von einem 


einen Condirectorem, ° 


"jeden mit Treue und Fleiß und guter Vorſichtigkeit 


an einem vor Feuer: Schaden und Gefahr fichern 


Orte bengefegt. Im weitern Ausfchuffe-baftet Das 
Directorium nicht auf einem. gewiflen: Gefchlechte, 


wie im engern, fondeen es führe daſſelbe ein gewiſſer 


von Adel, welcher vom engern Ausſchuſſe Dazu cons .. 
firmirt wird, und hat derſelbe allezeit an Der Seite 
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ihre beſondere Seſſiones und Deliberationes anftelfen, 
und diesfalls zu den Praͤlaten, Grafen und Herren 
ſich nicht eindringen folften (*); daher ſie auch, dieſem 
Deeret zu unterthaͤnigſter Folge, von der Zeit an, 
bis jezt, ein beſonderes Collegium (**) conſtituirt 


haben. 
Zweyte Claſſe der Landichaft. 


Bey der zweyten Claſſe, und zwar bey der allge⸗ 
meinen Ritterſchaft, iſt zu merken, daß ein jeder 
von Adel, der, vermoͤge kurf. Decrets, v. 12 Maͤrz 
1530, feine 8 Ahnen von Vater und Mutter beweiſen 

“ Tann, und ein alt: fchriftfäfliges Rittergut befigt, bey 
“ and = Tagen fein Vorum und Seflionem abe, auch 
vermittelft eines verfchloffenen Befehls conbocirt mer: 
de; er behält aber nur ein Votum, ob er gleich 2, 
3, oder mehr fehriftfäffige Güter bar und beſitzt. 

| at aber ein alter von Adel ein neu: fchriftfäffiges 
ut, fo kann er zwar auch erfcheinen, er genießt 
‚aber feine. Ausloͤſung, es fey denn, daß in dem die 
- ferwegen ausgebrachten allergnäd. Decrete mit infe: 
rirt worden: „Mit Seffion und Auslöfung auf den Land⸗ 
„eagen“ ıc. wie mehrmahls zu gefcheben pflegt; wes— 
wegen die neuen Schriftfaffen gemeiniglich ihre Vura 
andern Schriftfaffen committiren. Beſitzt aber ein 
neuer Edelmann ein alt: fchriftfäffiges Ritter: Cut, 
und will feine Seffion nehmen, N ift etliche Mahl 
geſchehen, daß ein folcyer via falti aus der Landes; 
Verſammlung gemwiefen worden ift; welches aber vie 
hohe Landes-Herrſchaft nachgehends improbirt und ins 
hibirt bat, wie das Decret v. 9 März 1692 befagt R 

| 2 


©) Diefes Deeret findet man beym Ziegler, de iurib. Majeh. 
p. 505. 
CI Nah Horn’s Bericht, im Jure publ. p. 703. 
( Es ift hierbey gu merken, daß, wie Dee swifchen dem 


aus altem Stamm Edelgebornen und neu fi ausgegebeuen 
. 1477 


- 


— 
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Es ift aber in Altern und mittleren Zeiten das Wort 
Kitterfchaft, wie.es izt von dem gemeinen Land : Adel 
genommen wird, nid)t gebräuchlich gewefen, fondern 
ert in folgenden neueren Zeiten, und zwar zu ihrem 
Praͤjudiz, entfianden. Denn fonft hieß alles nur 
Edelmann, und es war hierin ein geoßer Unterfchied 
zwifchen einem Edelmann und Landfaflen, und einem 
Ritter; indem und ehe noch im ı3ten Sabre). die 

| dels⸗ 


Adel, ungeachtet dieſer ſich auf erhaltene kaiſerl. Diplo- 
mata hezogen hat, ein Unterſchied gemacht worden if, fo 
werde derfelbe auch bey Convocirung der Land » Stände bes 
obachtet. Denn 


1. pflegen Diejenigen vom Abel su allgemeinen Land Tas 

gen verfchrieben zn werden, Die yon alten Zeiten, we⸗ 

en ibegr inne gehabten Lehn⸗Guͤter, mit der Schrift, 
äffigkeit verfehen ſind. 2 


2. Diejenigen, die von Amtes su Schriftfaffen erflärt 
find, auch Seſſionem et Vorum erlangt haben, fcheis 
ten wiederum aus 3_Elafien au befeben; indem a) ein 
Theil derfelben die Schriftfäfligkeit, doch mit der Bes 
Dingung und felbeigenen Beliebuug befomnien haben, 
daß fie nicht auf Landes » Eonventen erfcheinen wollen ; 
b) theils zwar gu erfcheinen und verfchrieben zu wers 
Den erhalten haben, jedoch bie Dazu benöthigte Auss 
löfung aus ihren eigenen Mittels nehmen muͤſſen; 
c) tbeils nicht allein ge Seſſion und Votum admittirt 
gu werden, fondern auch die Auslöfung am haben, vor 
u, und noch in neuen Zeiten gefucht und erbaften 

abem. 


Hiernaͤchſt werben, vermöge ber Landfchafts + Erklärung, 
de a, 1681, und des kurf. Secrets, Mi dato d, ı5 dry 
‚1680, Diejenigen, bie ihre 8 Ahnen, ald 4 vom Vater und 
4 von der Mutter, richtiß, und alfo ihren Urältervater zus 
- Abnberen, die suerft geabelt worden, haben.verificiren und 
Darthun können; ingl Diejenigen, die bey dem Kurkreiſe 
in wirklichen Geheimenraths » Dienften fiehen, oder ji 
Darin befunden haben; ferner diejenigen, die als beftallte 
Obriſten commandiret, jedoch diefer ihre Defcendenten hiers 
von fo lange, bis fie gleichfalls 4 Ahnen, fo adelich, bar; 
thin fönnen, ausgefchloffen, bey den Sellionibus abmittir 
rer, jedoch, daß der alte Adel — enden Boritg und Bor: 
gangsrecht in Seflione er Voro habe, Wiewohl Die alten 
eh Kriegs » Officier bierunter nicht gemei— 
10uD. } 
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Denn anfangs geſtattete man den Rittern, als welche 
nun den Landes: Herren verbunden waren, unter dem Ti⸗ 
‚tel der Hof: Statt den Rang uͤber die Landſaſſen, 
welche daher Nitter, und diefer ihre adeliche Güter 


Ritter⸗Hoͤfe genannt ie Nachgehends hatten 
| (2 


die 


mit Bewilligung derfelben auf Land Tagen gefchehen; und 
wenn dieſes erfolgte, fo Ba Die Landſchaft unter ſich eine 
Austheilung gemacht, und jeder von Adel fein Quantum 
davon übernommen, aber nachher dahin gefehen, daß er 
feine Unterthanen durch After: Steuern wieder fo hoch ans 
legte, daß er von ihnen, fo viel möglich, übertragen wurde, 
Bey diefen Bewilligungen niußfen fie Dennoch auch, obs 
ſchon in Land; Kriegen, uud iu. melche fie IR gewilliget 
— auffigen; von allen biefen Steuern aber find die 
ehns ; Leute deswegen frey geweſen, weil fie auf ‚ihren Guͤ—⸗ 
tern die Lehn; Dienfte, gleich einem heutigen Pedienten 
hatten, daher der Landes: Herr ihnen nicht mit einer Han 
ihre Dienfte durch‘ des Lebens Genuß besahlen, und mit der 
andern durch die Steuern wieder nehmen fonnte, eben wie 
‚jest aus diefer Urfache die, Eivils und Kriegs-Bedienten 
meiſtens mie dem fo genannten Kopf⸗Gelde verfchont zu 
werden pfldgen. Damit um diefe Freyheit an den Laiıds 
Adel komme, fo bat derſelbe den Schluß „gefaßt, dem Lan 
Des » Horrir feine Gihter gleichfalls zu Lehen zu machen, Dem 
.Neberreit aber, welchen die Unterthanen von dem Land» Adel 
an inne hatten, Deren Steuern Yu überlaffen; und 
iejes ift der Unterſchied umter Fehuritrerauts + und fieuers 
baren Erb» Hufen; daher mod) jeit der bolfteinifche: Mder 
für die Steuern und das Hufen + Ggld ſtehen muß, weiber . 
naͤhmlich feine Guter im dem alten Stande für Erb und 
Eiyenthum gehalten, und niemahls au Lehen aufgetragen 
hat. 4) Andern bat man „ eines Merbrechens halber, die 
Lehnbarkeit aufnelegt, und das Eigenthium weggenommen. 
5) Finigen andern hat der Fandess Herr Geld für die Fis 
Ber oa und Uebernehmung der Kitter; Pfers 
e, auf eigentlnimliche Güter vorgefchoffen. 6) Andere har 
ben, infonderbeit im Dem Stiften, Durch die Leheus, Nufz 
- tragung das ewige Leben; zeitlichen und emigen Segen ju 
erhalten geſucht. 3) Defterd haben auch die prätenbisten 
Eigenthümer Dadurch einen Proceß mit dem Landes; Herru 
zu Ende gebracht, wenn fie pro'redimenda vexa dag Eis 
enthum an denſelben überliefen, Aus biefen Gründen 
agen die der deutſchen Sachem kundigen Rechtsgelehrten 


einmuͤthig, daß Die Lehne im den deutſchen Provinzen Feu- 


da oblata, oder aufgetranene Lehne ſeyn; mithin vor Die. 
ſer Oblation alles, in Dutiehlan tas der Adel beferfen 
bat, {n esbs und-eigenthämlichen Stücken beſtanden habe. 


nur hoͤchſtens zwey aus Einem Amte erfchienen find, 
will es nun pro lege, confuerudine & ebferunntia in- 
troducta genommen werden, daß deren nicht mehrere 
zu admittiren feyn. | 


‚Dritte Claſſe der Landſchaft. 


Was die dritte Claſſe der allgemeinen Staͤdte be⸗ 
trifft, ſo ſitzen dieſelben, erwaͤhnter Maßen, nach 
den Kreiſen, pflegen aber in Anſehung des Di- . 
rectorii, Voti, Seflionis und Circulorum feine Ordn⸗ 
ung zu halten, fondern bey jedem Land⸗Tage nad) den 


Orten fi) zu ändern und zu alterniren. 


Ben dem Land» Tage 1718, fiehen fle alfo verzeichnet: 


I. Im Zurkreife. 1. Kemberg. 2.Niemed. 3. Zahne. 
4. Pretfh. 5. Seffen. 6. Schweinitz. 7. ende. 
8. Schlieben. 9. Graͤfenhainchen. 10. Schönes 
walde. 11. Brehna. 12. Bitterfeld. 13. Prets 
‚ tin. a: Ubichau. 15. Bruͤck. 16. Wahrenbruͤck. 
17. Belzig. | Bu 
U. Im tbüringifchen Kreiſe. 1. Thomasbrud. 2. Eckardts⸗/ 
berge. 3. Freyburg. 4. Muͤcheln. 5. Lauche. 
Bey andern Land⸗Tagen ſind auch die Staͤdte Kin⸗ 
delbruͤck und Sangerhauſen erſchienen. 
11. Im meißniſchen Kreiſe. 1. Pirna. 2. Oſchatz. 
3. Biſchofswerda. 4. Koͤnigſtein. 5. Ortrant. 


de. 14. Dommitzſch. 15. Rabenau. 16. Gott⸗ 
leube. 17. Schilda. 18. Berggieshuͤbel. 19. Ho⸗ 


len. 23. Dohna. | 

IV, Im leipziger Kreiſe. 1. Borna. 2. Colditz. 3. Gei⸗ 

then. 4. Laußig. 5. Waldheim. 6. Leißnig. 

‚7. Hartha. 8. Rochlitz. 9. Geringswalde. 10. Grim⸗ 

me 11. Duͤben. 12. Doͤbeln. 13. Muͤgeln. 
14. Zoͤrbig. 15. Pegau: 7 

V. Im erzgebirgiſchen Kreiſe. 1. Aue. 2. Schlettau. 

3. Scheibenberg. Fr Neuſtadt ˖ bey Schneeberg. 

3 5. „0b: 
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des Landes⸗Herrn (*) auf einem gewiffen Sale im 
kurf. Schloffe, da dann das Ober: Hof: Marfchalls 
Amt zuvor fämmtlicdy) und ordentlich die Stellen und 
‚den Ort anweifen laͤſſet, umd haben die Prälaten und 
Deputirten. aus den drey. Stiften ihre Seffion inners 
Bald‘ den Schranken zur rechten Hand des Thrones, 
und der beyden Univerfitäten Abgeordnete unmeit das 
von, die Srafen und Herren aber zur Iinfen Hand, den . 
Mrälaten gegenüber. Auſſerhalb den Schranken 
. zur rechten Hand, fteben die von der Ritterfchaft, und 
linfer Hand die ftädtifchen ‘Deputirten. Wenn fie 
dann nun, nad) — Predigt (**), alle zugegen 
| Ks nd, 


(*) Denn es muß bey allgemeinen Sand ı Engen gewöhnlich der 
Landes/Hert felbft mir zugegen fenn; daher, als ben Dem 
Uunsfchuß » Tage 1580 der Kurfürk wegen der Per nicht sus 
gegen ſeyn, auch die Werfammlung. in Dresden nicht gehal⸗ 
ten werden konnte, fo baten die Stände in der Verwillig⸗ 
ung, daß ſolches zu Feiner Nachfolge angezogen, vielmehr. 
nad, Endigung der Plage, Die Landes; Handlungen iu ho⸗ 
ber Gegenwart des Kurfürften möchten gepflogen werden. 


[*) Nach g. 6. der unten vorkommenden Land, und Ausſchuß⸗ 
Tags» Ordnung, wird, bey Eröffnung des Land⸗Cages eine 
ordentliche Landtags ; Predigt, mebit abfonderlichen auf 
des Lands Tages Verrichtungen abgefaßsen Beber, ges 
— welcher die geſammte Laudfchaft beywohnt. Die 

ey Eröffnung des von Sr. kurf. Durchl. su Sachſen, im. 
5: 1793 ausgefchriebenen allgemeinen Land Tages am Sefte 
der Erfchein. Ehrifti, d. 6 Tan, 1793, in Der uf. evaugel⸗ 
iſchen Hof⸗Kirche zu Dresden, von dem kurſaͤchſ. Oberhof⸗ 
Prediger, Kirchenrathe und Oberconfiſtoriali, Hrn. D- 
Reinhard gehaltene, und in demſ. J. zu Dresden, auf 

35 Dog. ing. im Druck hergusgekommene Predigt, iſt mer 
gen ihres Inhaltes merkwuͤrdig. Das Thema, melches der 
sr. Bf. abgehandelt hat, find: Die fchänen Hofinungen, 
Die das Vaterland unter dem Einfluſſe eines aͤchten chriftli- 
chen Gemeingeiftes faffen darf. Er mill erlich dieſen aͤch⸗ 
sen hriftlichen Gemeingeift befchreiben ; hernach Die ſchoͤnen 
Hoffnungen zeigen, die das Vaterland unter dem Einfluffe 
deſſelben faſſen darf; und endlich einige Folgen, in Beyiehs 
- ung auf die gegenwärtigen Umſtaͤnde, Daraus ableiten, U 
ter dem Gemeingeifte überhaupt kann nichts anders verfans 
ben werden, ald die allgemein werbreitete lebhafte Theil 
hehmung an der öffentlichen Wohlfahrt, nach welcher Jeder 
mit allen feinen Ardften au berfelben arbeitet, mob fir pi 
e 


{ 2 
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find, fo erfcheint der Landes: Herr mit feinem Hof: 
State in ſchoͤnſter Galle, bey Plingendem Spiel, 
feßt fi) auf. einen von rothem Sammer zubereiteten 
Thron; ‚worauf. der Geheime⸗Raths⸗Direttor oder 
Kanzler den Antrag ungefähr alfo macht: „daß der 
„Landes s Herr ihr gehorfames Erfcheinen in Gnaden ver- 
„nierfe, mit fernern Vermelden, was Ihn zu ſolcher Ver⸗ 
* „fammlung verurfaches, bezieht ſich auch auf die fchriftlis 
„che Dropofition, und begehrt, fie wollten folche, mie fie 
„wuͤrde vorgelefen werden, anhören, mit Fleiß ermegen, 
„auch wenn ihnen diefelbe zu Handen geftelfet wuͤrde, ur 
„duͤrftig 


eo 

. ber achtet, als feine eigene. Diefer Gemeingeift ann nun 
nirgends thätiger, reiner, oder freger von unedlen Abfich⸗ 
gen, und theilnehmender ſeyn, als in einem State, deſſen 
Bürger wahre Ehriften find, die durch die Lehre efu von 
ihren Pflichten unterrichtet, zur Beobachtung derfelben auf⸗ 
gefordert, und durch Verheifungen unausbleiblicher anges 
nehmer Kolgen angereiie werden, in der wahren Tugend, 
u welcher auch die Erfüllung der Forderungen gehört, die 
as Vaterland au fie machen kann, täalich su wachſen. 
Die Gründe hiervon find folgende: In einem folchen 
State fühlt ſich jeher ald Bürger; da ift jeder auf feinem 
Platze, und nach feinem Berufe filr das äffentliche Wohl 
nnaufhörlich geſchaͤftig; da steht jeder Diefes Wohl dem 
feinigen großmiütbig vor; da handelt jeder darum fo, weil 
er durch die Würde eines Bekenners des Evangelii das 
verpflichtet if. Von deu fhönen Hoffirungen, die das Bas 
terland erwarten kann, wenn es unter dem Einfluſſe des 
rißl. Gemeingeiſtes Keht, find die allgemeinſten und vor⸗ 
zuͤglichſten: Sicherheit von außen, und die Achtung ande 
zer Voͤlker; Ordnung und Ruhe im Junern; eine ruhig 
fortfchreitende Verbeſſerung feiner Verfaſſung, und mithin 
auch immer zunehmender froher Genuß Des Lebens. Die 
Folgen, die nun hieraus, iu Beziehung auf die Bear tts 
igen Umflände, abgeleitet werden koͤnnen, find: 1. Zu 
friedenheit mit der. Verfaffung des Vaterlandes, Durch die 
fo viel Gutes miöglich gemacht wird, wenn jedes einzelne 
‘s Slied defjelben fich als Chrift beträgt; 2. Ehrfurcht, ver 
„bunden mit Liebe, gegen deu Landes + Fürften, deſſen Res 
“gierung. für das Vaterland fo wohlthaͤtig ik; und 3. Ueber⸗ 
. geugang, mie nothwendig es fey, Daß ein chriftlicher Ser 
‚meingeift in den Berathichlagungen berrichen muͤſſe, Die 
.. „zum Bellen des Vaterlandes -angeftellet werden. Ein zweck⸗ 
muaͤßiges Gebet für den Regenten und das ganze Vateriand, 
. fließt dieſe vortreffiiche und der derimahligen Lage der 

Dinge fo angemeflene Predigt, j 


— 
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„dürftig darüber confultiren, und, wie freuen Unterthanen 
„gebühre, mit gutem Rath und williger That bezeigen.‘* 
welches alles in diefe Reden förmlich und kuͤrzli 

mit Gegenerbiethung Furfürftlicher Gnade, dadurch 
zu allee Treue anzureizen, angebracht wird, 


Darauf wird die Propofition von dem geheimen 
GSecretario öffentlicdy) verlefen, und fodann Das erfte 
 Eremplar den Grafen und Herren, das zweyte den 
-Mrälaten, das dritte den Univerſitaͤten, das vierte dere 
Ritterſchaft, und das fünfte den Städten zugeftellet. 
Der Erb:Marfchallthutalsdann die Gegenrede, darin 
er dem Landes: Herren, in ber Landfcyaft Nahmen, 
unterthaͤnigſten Danf, von wegen gefchehener Con: 
vocation abftattet, mit dem Erbiethen, alles dasjeni⸗ 
ge zu contribuiren, was zu des Landes; Herren Wohls 
fahrt gereichen möchte. Sodann begiebt fidy der 
Landes: Herr, unter vorigen Golennitäten, wieder 
zurüf, und die Land-Stände nehmen gleichfalls 
ihren Abtritt. Als bey dem Land; Tage 1716 Se, 
Fön, Maj. und furf. Durchl. nicht zugegen, fondern 
wegen anderer Angelegenheiten in Pohlen bleiben muß: 
ten, wurden aus den beyden Ausfihüffen, ingl. von 
Praͤlaten, Grafen und Herren der allgemeinen Rit⸗ 
terſchaft, und Städten, Deputirte ernennet, welche 

im Geleimen Confilio erſchienen, und die Propofition - 
empfiengen, dabey der geh. Rath v. Zech den Antrag 
that, und als ein ganz befonderes und einziges Beyſpiel 
anführse, daß dergleicyen aud) 1459 in Leipzig ges 
fcheben fey, da Herzog:Albrecht wegen der kaiſerl. 
Krönung in Aachen hätte feyn müffen. - 

Bey Ausfchuß: Tagen aber wird den erforderten 
Ständen die Propofition folgendergeftalt ausgeftellet. 
Sonntags nad) geendigtem Gottesdienſte, verfammelt 
fid) der engere Ausſchuß der Ritterfchaft in der größs 
ten Appellations⸗Stube, mo der ordentlicye Drt ihrer 
Eonfultationen bisher geweſen ift, und der Erb⸗Mar⸗ 


füat 
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"auch noch weiter mit den Ständen zu eonferiren ift, 
muß foldyes vor dem Geheimen Confilio gefchehen ; 
daher auch, als bey der Landes: Berfammlung im 
J. 1660, den Ständen, vor etlichen deputirten Raͤ⸗ 
then zu erfcheinen, zugemuthet wurde, fie ſich deſſen 
gemweigert, und dargethan haben, daß fie, vermöge 
der Obfervanz, in Abwefenbeit des Landes: Fürften 
vor niemand, als dem Geheimen Conſilio zu erſchei⸗ 
nen, berechtigt wären. | . 

Unter währender Landes: oder Ausſchuß⸗Verſamml⸗ 
ung darf feiner der Stände nad) ‘Belieben abreifen, 
fondern, dafern einer oder der andere fich weg zu bes 
geben erhebliche Urfache bat, müflen fie ſich zuvor 
bey dem Erb: Marfchgll anmelden, welcher fie dar⸗ 
auf im den engern Ausfchuß fordern läßt, wo fie, 
nach Befinden, Erlaubniß erlangen; fie müffen 
aber dabey angeloben, mit allen demjenigen, was 
befchloffen und gewilliget wird, gleichfalls zufrieden 
zu feyn; fie müffen auch alfobafd ihre Beurlaubung 
und Zurückunft dem Ober: Hof: Marfchall : Amte 

zur Nachricht melden. Ä 

Was nun das Recht der Stände. in Anfehung 
ihrer Votorum anbettifft, fo meinen zwar Einige, 
fie hätten bloß ein Votum: confultarivum; allein, zu 
gefchweigen, daß die Stände, bey verfchiedenen 
Land: und Ausfchuß: Tagen, unterfchiedene Poftulara 
. in Unterthänigfeit bey den Landes: Herren verbeten 
haben, und daraus feinesweges: ein Confilium volun- 
tatis,. fondern allerdings necefhtatis, zu inferiren iſt, 
ſd ift wohl ihr Vorum decifivum und der .befondere 
: Megard, welcher von hoher Landes: Herrfchaft auf 
ihre, der getreuen Stände, Vora und, Conlilia ges 
. macht wird, bauptfächlich aus den Deliberandis ſelbſt 
zu erlernen; indem ja, nach dem alten Herkommen 
und den Privilegien, mitden Ständen die allerwicht⸗ 
igſten Handlungen, darin Salus Principis & Populi 
ver⸗ 
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Materie bey Lands und Ausſchuß⸗Tagen von dem 
engern Ausfchuffe. der Ritterfchaft durch den Erb⸗ 
Marfchall in Pleno an die zu dem Ende erforderten 
Abgeordneten der vier vorfißenden Städte, Leipzig, 
Wittenberg, Dresden und Zwickau, gebracht, wel: 
‚he folchyes ad referendum annehmen, und ſich fodanız 
zu den Abgeordneten der Städte begeben, ihnen des 
engern Ausſchuſſes und der Sisterfchafe Gedanken 
“eröffnen; und nachdem von den maioribus der Schluß 
gemacht worden ift, wird derfelbe durch Die Mbgeords 
neten der vier vorfißenden Städte dem engern Aus⸗ 
fehuffe wieder communicirt, Iſt nun folcher deflen 
Meinung conform, fo wird die Materie in eine 
Schrift von dem Direttorio der Städte gebracht, 
ben Abgeordneten vorgelefen, und wenn folche appros 
Bire worden ift, bey dem engern Ausſchuſſe der Rit⸗ 
terfchaft übergeben, welche nad) Befinden eins und 
Das andere einrückt, und den Städten zur Nachricht 
wieder communiciet. Bey dieſem modo confultandi 
iſt zu bemerfen, daß er fo ganz noch nicht richtig ift, 
fondern es wird darüber controvertirt, Weil außerdem 
der engere Ausſchuß von der Nitterfehaft und die Städte 
ein Conclulum machen fönnten, welches dem ganzen 
Lande nachtheilig wäre. Wenn nun obiges alles ber 
liebet worden ift, fo giebt Der engere Ausſchuß dem weis 
tern der Nitterfchaft, welcher allemahl zu Conferenzen 
etliche Perſonen ihres Mittels dahinabordnet, Mach: 
richt von dem, mas mit den Städten abgehandelt 
worden iſt. Zulezt wird auch. mit der allgemeinen 
Kitterfchaft daraus communicirt, welche ihr Beden⸗ 
fen und Meinung Durch etliche ihres Mittels dem ens 
gern Ausfchuffe mündlicy und Fürzlich Hinterbringen 
laͤßt. Darauf wird, nad) abermabl gepflogenem Ras 
she, ein einhälliger Schluß gefaffet, und alsdann 
weiter den Grafen und Herren durch zwey adeliche 
Deputirte aus dem’ engern Ausſchuſſe, daſern die 

ra⸗ 
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zu geben. Dabey aber pflegt allemahl deliberirt zu 
werden, ob eine‘ dergleichen Präliminars; Schrift zu 
verfertigen,: und darin ber Landes: Herr um Reme⸗ 
dirung der, das Land druͤckenden Gravamiaum anzus 
fleben fey? welches dann indgemein approbirt wird, 
weil zum Theil von einem Landess Konvente zum ans 
deen dergleichen Gravamina unerörtert zurück bleiben, 
theils auch neue Beſchwerden, welche die Unterthanen 
‚außer Stand feßen, die bewilligten Abgaben zu ents 
richten, anwachfen. Doch werdenaud) diefe Grava- 
mina nicht jederzeit alle zugleicy in einer förmlichen 
Yräliminar : Schrift uͤbergeben, fondern theils in ei: 
ner Beylage bey der Haupt; Bemilligungs : Schrift 
mit angeführt, und um deren Erledigung gebeten, 
theils auch der Haupt: Bemwilligungs- Schrift feibft 
an einem ſchicklichen Orte inferirt. 

2. Die Bewilligungs - Schrift an fich felbſt, wind 
aledann gefertiget, warn zuvor Der engere Ausſchuß 
mit den andern Collegiis conferirt, und fidy vereinige 
bat, diefe Darauf ihre Particular Bewilligungen dem 
engern Ausfchufle eingefendet haben, welcher dann 
aus diefen Particular: Bewilligungen eine Haupts 
Bemwilligungs : Schrift auffeßt, und des Landes Zus 
ftand beweglich vorftellt, und daß man fid) gern mit 
einem mehrern hätte heraus laffen wollen, wenn das 
Vermoͤgen des Landes folches verftattere, dabey con⸗ 
teftiree, und um einen allergnädigften Abfchied \ und 
gewöhnliche Reverfales, davon jederzeit ein Concept 
bengefügt wird, allergeborfamft Bitter. Diefe Bes 
willigungs : Schrift wird ‘durch gewiſſe Deputirte 
von den beyden Ausfchüffen der Ritterſchaft, inglei⸗ 
chem den vier‘ vorfigenden Städten, dem Landes⸗ 
Herrn, wofern er-gegenmärtig iſt, felbft, wenn er | 
= aber abwefend ift, dem Geheimen Confilio übergeben. 
Iſt nun der Landes; Herr mit den Landes: Bewilligs 
ungen zufrieden ; fa wird. Die bewilligte Summe ac; . 

Deb,technol, Enc. LXIII Th. Mm ceptirt, 


-_ 
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d. di Torgau am 22 März 1612, und andere mehr, _ 


ingl. Kurfürft Chriftian IL, vermöge Reverfes, d. d. 
Torgau, d. 25 Sept, 1609, eigenhändig unterfchries 
ben, und mit angehängten großen Inſiegel ausges 
ftellt Haben, fo hernach ven den Ständen in die Land: 
fehafts : Lade verwahrlich beygelegt wird, In diefen 
Reverfalien macht jich der Eandes : Herr gemeiniglich 
folgender- Puncte wegen verbindlich: „ı. Daß er ſich 
„solche Verwilligung nicht von Recht oder Pflicht, oder 
„als erblich, anmaßen wolle, diefelbe auch ihren Nach⸗ 
„tommen an allen ihren Privilegien Eeinen Abbruch oder 
„Schaden bringen folle; auch inftehender Verwilligung 
„über Feine andere Steuer und Auflage auszufchreiden, 
„noch auch durch militarifche Erecution dasjenige, was 
„nicht bewilligt ift, einzutreiben, fich von einigen Men⸗ 
„ſchen bewegen zu laſſen; und ob ſolches von ihnen abges 
„ſchlagen würde, oder fie ſich dazu gleich nicht verfichen 
„wollten, fo follen fie damit wider ihren Eid und Pflicht 
„nicht gehandelt haben, noch.ihnen oder den Fhrigen zu 
„einigen Ungnaden gereichen. 2. Auf einigein= und aus⸗ 
„Iändifche Waren, außer der jezigen Zoͤlle und Geleite, 
„nichts zu legen. 3. Keine Schulden zu machen, und 
„ohne der Fandfchaft Kath Fein Geld aufzunehmen, noch 
„den Einwohnern einige Schulden zuweiſen und aufdrin⸗ 
„gen zulaffen. 4. Die Steuer ald ein von der Kammer 


„ſeparirtes Collegium bleiben zu läffen, und durch Kam⸗ 


„mer= Befehle, der Steuer⸗Inſtruction de a. 1061 zuwi⸗ 
„der, den Einnehmern nichts zu zumuthen, noch zu Be⸗ 
„‚fellung der bey dem Steuerwerfe vacirenden Stellen-ein 


‘ 


„und andere Derfon wider ihren Willen und Befriedigung - 


„aufzudringen, auch der Landfehaft an Denomination 
„und Erfegung der ihnen bey der Ober: Steuer - Einnah> 
„me eingeräumten vier Stellen feinen Eintrag ze thun. 
„5. Keinen ohne Vorwiſſen der Stände von den bewillig⸗ 
„ten Steuern zu erimiren. 6. Mit den Wildfuhren und 
„Gehägen ed bey den Meverfalien, fub dato Torgau, 
„d. 19 Sept. 1601, und d. 24 Yan. 1605, ingl. bey Kurf. 
„Chriſtian II. Triplic, fub dato d. 19 Sept. 1609, und 
„den Landtags: Abfchieden 1659, und d..14 Apr. 1666, 
allenthalben beiwenden zu laffen, auch niemanden an. fei- 
„men belichenen und zu Recht hergebrachten Jagden eini⸗ 


zus Land - Tag. 
Sehen beforgen diejenigen :Collegia, wohin ſolche 


e⸗4 


hehoͤren. — 

** ch Was endlich die Auslöfung betrifft, fo pflegten 
vor Alters die Fand: Stände yom Hofe aus gefpeifer 
"su werden, 163 1 aber ift ihnen eine Ausloͤſung verord: 
"net worden (")  - Die Ausldfung erhielten fie anfangs 

aus der Rent: Kammer; 1660 aber, als damahls 
»der Kammer foldyed urimöglidy fiel, wurden zuerſt et: 
kiche Pfennige auf jedes gangbare Schock, ale eine 
Zulage dazu.asfdgefchrieben, Doch ohne Präjudiz, und 
: mit der ausdrücklichen Bedingung, Daß es in kuͤnft⸗ 
- iger Zeit nicht zur Confequenz follte angezogen werden. 
.. Das übrige. und meifte aber wird aus dem Mittel der 
Steuer, und zwar aus Land; und Tranf: Steuer, 

- beftritten, wie davon die Landtags: Atta de a. 1660, 
- fol, 158, fgg., und andere, mit mehrerm befagen; 
dabey tft es noch bie jezt geblieben, und es befommt 
- zur täglicdyen Auslöfung der Erb: Marfchall-6 Gulden. 
Diefem find vor Alters 360 Gulden, als ein jährli 

. cher Zind von einem im Öute Pretfch ftehenden Steuer: 
. Eapital, zur Beſoldung gereicht worden; nachdem 
: aber folches Capital zur Kammer gezogen wurde, 
baten im J. 1661 die Stände, daß er feine Befold: 
ung aus der Fleifch: Steuer: Caffe befommen.möchte, 

- wie davon die Landtags: Ada 1661, fol, 77 1, und 
1662, befagen. Einer vom engern Ausfchufie be 
kommt täglid) 4, meißn. Gulden; einer vom weitern, 
- 3; ein Director und Condirector der Kreife von der 
.. Ritterfchaft, auch 35 einer von der Nitterfchaft, 
2 meifin. Gulden; von den Städten hat der gering: 
fte ı meißn. Gulden. Es werden aber die Ausloͤſun⸗ 

: gen der Stände bey Land: Tagen nad) den Pferden ge: 
“ rechnet, wie aus dem der Landtags: Ordnung ange: 
En | fügten 


Ber Dad dem Zengniſſe Mäller’s in Annal. Saxon. 
435. . .. 
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fügten Verzeichniſſe, mie folcges am Lands Tage üır 
J. 1716 ausgemacht worden ift, zu erfeben iſt. 


Land: und Ansichuß: Tags - Ordnung. 
Deeret an die. Landftände, die Publication ‚dee 
neuen Lands und Ausfchuß s Tags « Ordnung 
betreffend, 


Nachdem der Allerdurchlauchtigfte, Broßmächtigfte 
Fuͤrſt und Herr, Sere Frie drich Auguſt, von 
Gottes Gnaden, Rönig in Pohlen, Groß; gerzog in 
Litthauen, Reuſſen, Preuffen, Mazovien, Samogitien, 
Kiovien, Vollhynien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolensko, Severien und Zfchernicovien ꝛc. gerzog 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſt⸗ 


phalen, des h. roͤm. Reichs Erz⸗Marſchall und Chur⸗ 


fuͤrſt, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, 
auch) Ober und Tieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magde⸗ 
burg, gefuͤrſteter Graf zu Zenneberg, Graf zu der 
Mark, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein ꝛc. 
Dero in dem leztern Landtagsabſchiede v. 14 Jun. 1722 
befchehenen altergnädigften Vertröftung zu Solge, die 
nene Land: und Ahsfchuftagsordnung nach vorgäng- 
iger Erwegung derer bey damahliger allgemeinen Land: 
tagsverfanimlungen von Eines getreum Landfchaft 
übergebenen unvorfchreiblichen Erinnerungen nuns 


mehro vollends einrichten laſſen: fo haben böchftges _ 


Dachte Se. Fönigl. Mejeftät für gut befunden, felbige 
obne fernern Anftand E. gefammten getreuen Lande 
- fchaft hierdurch bekannt zu machen, damit deren Ins 
halt fowohl bep jesigen, als allen kuͤnftiger Land⸗ und 
Ausfchußtagsconventen, durchgehends gebührend nach⸗ 
delebet, und dann Sr. Fön: Maj. allergnädisfte Wils 
Iensmeinung von den getreuen Ständen allerfeits zu: 
verläßiger und ſchuldigſter Maßen erfüllet werde; wos 
. bey jedoch Se. Fön. Maj. ſich ausdrücklich vorbehalten 
haben wollen, ſothane Lands und Ausſchußtagsord⸗ 
nung befundener Nothwendigkeit nach, aus chur , und 

Iandesfürftlicher Wischt zu vermehren, zu verbeffern 
| Mm 4 oder 
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oder zu erlaͤutern. Urkundlich iſt dieſes Decret ımter 
Sr. koͤn. Maj. eigenhaͤndigen hoͤchſten Untorſchrift 
ausgefertiget, und das koͤnigliche Churſecret vorge 
druckt worden. So geſchehen und gegeben zu Dres; 
den, am 11 Martii 1728. = 


| Auguſtus Rex. 
F 


Land⸗ und Ausſchußtagsordnung. 
Welchergeſtalt es bey allgemeinen Land und Aus: 
ſchuheigen in dem Churfuͤrſtenthum Sachſen 

J zu halten. 


6. 1. Wem ‚der. Kandesfürft nach Krforderung der 
Voothdurft und Landesverfaffung. fich. gnädigit 
entfchlüßer, einen Landtag beten zu Iaffen: fo: 
dann werden die Prälaten, Grafen und gerren, 
fammt denen vonder. Ritterfchaft und Städten 
durch fehriftliche Convocation nach) Inhalt der 
richtigen Matricyl erfordert. 

6.2. Solche Befchreibung ergeht, mutatis mutandis, 
ass die Befiger der fchriftfäffigen Ritters. und Zehn 
Güter, welche bisher dazu berufen worden, wie 
es dem gerkommen gemäß, nach dein in dem 
Geheimenrath, und refpeltive in der Landesre⸗ 
gierung hergebrashten Stylo, der perfönlichen Er⸗ 


£. 3. von Seebad). 


: fcheinung halber, gegen gewöhnliche Auslöfung, 


und werden die gnaͤdigſten Husfchreiben an die 
Aemter gefendet, und von da ferner ohne Unko⸗ 
ften des Vocati an die Schriftfaffen gegen Surddı 
gebung einer Recognition gebracht. 


5. 3. 


Heinrich Peter von Guden. 


⸗ 
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3. Damit auch die Befiger der amtſaͤſſigen Ritters 


Büter, ingleichem die Städte, welche bie anhero 


zu Ausftellung der Vollmachten hergekommener⸗ 
maßen befchrieben worden, in ibrem Anliegen 


gehört werden Fönnen, fo mögen jene noch vor 
angehenden Landtage auf Veranlaffung eines jes 
den Mittels, oder wie fonft gebräuchlich, fich 
zufammen betragen, und in den Aemtern, nach 
dem eines oder Das andere von weiten oder en⸗ 
gen Bezirk, I, 2 oder 3 Perfonen, nachdem die 
Aemter ſchwach oder ſtark find, bevollmächtigen, 
welche fodann folcher amtfäfjfiger Ritterfchaft, 
und Amtes eingefeffenee Beſtes ſich angelegen 
feyn laſſen. 

Dafern aber in einem Amts mehr nicht, als 


‚ein Amtfaffe fich befände, welcher von feinen 


Mitftänden nicht bevollmächtiget werden Eönnte, 
fo wäre derfelbe ohne Vollmacht zu admittiren, 
und fiebetommen, fiemädgenritterlichen.oder bürs 
gerlichen Standes fepyn, bey Ausftellung der Poll: 
machten zu Landtägen des Tages zwey Bulden, 
und wird inclufive der Reifefoften ihnen Ein Tag 
paſſiret; bey Ausfchußtägen aber wird es mit Lons 
vocation der Beſitzer der fchrift; und amtfäfligen 
Güter gehalten, wie es bis anbero hergebracht, 
und werden su folchen Verrichtungen ibnen Zwey 


- Tage zur Deliberation, excluliveder Reife: Roften, 


Pi 


paſſiret; die ſchrift⸗ und amtfäßigen Städte, fo 


in keinem Ausfchuß fich befinden, werden bey ans 
gefesten Ausfchußtägen, von den Kreis: Städten, 
auf dazu an fie, und ſaͤmmtliche Stände des Rreis 
fes ergebende gnädigfte Befehle, auf einen ger 
wiffen Tag, mit Zufchictung des Originals, an 
die Kreisſtadt felbft, mit denen befagter Städte. 
halber erfcheinen, den Perfonen aus den Conten- 
tis des oberwähnten Befehle, und fonft gehört, 
ige Unterrepung pflegen, und zu fchuldigfter Ber 
obachtung deſſen sulängliche Vollmacht erfordern 
und erwarten, denen fodann die gemöhnliche 
AYuslöfung gegeben wird. 


4. Ordnen auch die erforderten Städte einige aus 


ihren Mitteln durch ihre freye Wahl zum Land⸗ 
. Mm; | Tage 


) 
N 
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Tage ab, welche nach vorgelegter Legitimation 
im churfürftl. Marſchallamte, fo fie bernach 
dem Directorio der Städte ausliefern, admittiret 
werden. 
$.5. Diejenigen, fo auf den Tag der gnädigft er; 
forderten Erſcheinung, oder wenn fie durch er 
bebliche Impedimenta aufgehalten werden, ſodann 
erft bernach kommen, melden fich 3zuförderit im 
churfürftl. Marſchallamte mit Production des 
ihnen zugekommenen Ausfchreibens, fo ihnen 
zur Legitimation dient, hernach bey der Chur: 
Sachfen Erbmarfchell, oder deffen Verwefer en, 
und fodann, fo viel die Städte betrifft, auch bey 
den Abgeordneten des Raths su Keipzig., welche 
bey Randesverfammlungen und andern Landes: 
Angelegenheiten das ftädtifche Directorium haben. 
Was aber die Stifte, und der Großen und Serren 
Abgeordnete betrifft, felbige melden fich allein 
bey dem Geheimenconfilio und dem Marſchall⸗ 
.Amte, 
$.:6. Solgenden, oder dem Landesherrn forift gefäll- 
igen Tages, wird die Landtegspropofition der 
anweſenden fämmtlichen Landfchaft,. nachdem 
- im Tahmen des Landesfürften die Rammer : und 
„Boffouriers (als welche zur Berufung der Land: 
fchaft zu gebrauchen, der Brbmarfchail, oder 
deſſen Verwefer Erlaubniß bat,) Zeit und Ort 
benahmet, ungefähr auf nachfolgende Art eroͤffe 
net, nemlich: Es wird folches Tages eine or⸗ 
_ dentliche Landtagspredigt, ſammt abfonderlis 
».. «ben auf des Landtags Verrichtungen abgefaß: 
ten Gebet gehalten, welchem die geſammte Lands 
fchaft beywohnt. LLach geendigtem Bottesdienft 
verfammlien ſich die Landesftände in den aus 
dem churfürftl. Marſchallamte ihnen angewiefes 
nen Zinımern, von Dannen fie in ihrer Ordnung 
von dem Kammer: und Sof: Sourier abgeboblt, 
und an den Ort, wo die Publication der Lands 
tngspropofition gefchehen foll, andie einem jeden 
aflignirten Stellen aufgeführt werden. Derauf 
Tommt der Landesherr unter Vorhergehung feis 
ner ganzen Zofltatt, auf einen bisandie Schranken 
er mit 
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mit denen en haye rangirten Gardes befesten ge 
raumen Saal, fest ſich auf den an einem erbabes 
nen ®rt befindlichen Stuhl; binter ihm fteben 
einige zur Zoſbedienung beftellte hohe Officiers 
und Lavaliers; zu feiner rechten Hand die Gene⸗ 
ralität und die von der Miliz, famt den Cavas 
liers von Hofe, fowohl fremde Anwejende. Uns 
ter dem erhabenem Orte und Stuffen zur rech, 
ten Hand die Prälsten, denen die Univerfitäten 
nach Maßgebung des unterin 3 Apr. 1666 ergan: 
genen landesfürftlichen Decreti fich unterhalb mit 
anfchliegen; auf der linfen Hand die Grafen 
und gerren, unten quer vor dem Throne gegens 
über und vor dem Eingang in die Schranken, 
jedoch innerhalb derfelben, der Chur : Sachfen 
Erbmarſchall, oder deflen Anıtsverwefer, ſammt 
vier Depstirten von der Ritterfchaft des engern 
Ausfchuffes,, und den Abgeordneten der vier vors 
figenden Städte, zur rechten Hand, welche jedoch, 
ſo lange ſie ihr Befugniß nicht erweislich gemacht, 
auſſerhalb den Schranken ihre Station haben. 
Außen vor den Schranken ſtehen die uͤbrigen 
Zandftände, nehmlich gegen des Landesherrn 
rechte Hand, die von der Ritterfchaft, und ges 
gen des Landesheren linfe Zand die Abgeoröne: 
ten der Städte, jedes Corpus nach feinen Collegiis 
und gewoͤhnlicher Ordnung, und fteben die Städte 
des engern Ausfchuffes vornen an, bernach 
die andern des weitern Yusfchuffes, und endlich 
die allgemeinen Städte. 

8.7. Wenn nun folches’ alfo veranftaltet ift, hält 
ver im Geheimenrath dirigirende Mlinifter eine 
mündliche Anrede, darin er im Nahmen des Lan: 
Vesherrn die LTothdurft der Landſchaft Zuſam⸗ 
menkunft vorftellt. LZach diefem liefet ein Gehei⸗ 
mer Referendarius oder - Beheimer Secretarius , 
die gnaͤdigſt in Schriften abgefaßte Propofition 
Öffentlich und deutlich ab. Wenn folches gefches 
ben, ftellet er die Schrift dem Minifter, fo die 
Anrede getban, zu, welcher felbige fodann der 
ChursSachfen Erbmarfchall felbft einhändiget, 
und diefer hernach eine Furze Begenredethut; wor; 


auf 
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6.11. Wenn nun die Deliberationen vorgenommen 
werden, haͤlt man zuförderft bey dem engern 
Ausfchuffe der Ritterfchaft und den Abgeordneten 
der Städte entweder puhblice, oder auch wohl gar 
nach Erheiſchung der Umftände, mit einigen ibs - 
tes Mittels privarim ein oder mehrere Deliberas 
tionen, und werden die Erinnerungen zuſammen 
‚getragen, deren Erheblichkeit erwogen, und wie 

etwa am füglichften, zu (Erreichung des Landess 
Sürften gnädigften Intention zum immerwährens 
den Slor des Durchlauchtigfien gaufes, Schug, 
und Wohlfahrt Dero Lande und Untertbanen, 
zu unverdnderlicher Erhaltung der evangelifchen 
reinen Lehre und Bottesdienftes, und nach den 
Öefegen wohl eingerichteten Jufttz, und mithin . 
zu dem abgezielten Endzweck nicht weniger, wie 
zu den dazu gehörigen Mitteln zu gelangen fey, 
überleget; zu welchem Mnde der Erbmarſchall 
oder deſſen Verweſer, bald nabh der Propofition. 
die Städte dazu zu ermahnen hat, folche ihre Er⸗ 
innerungen, oder Gravamina, welche fowohl im 
ganzen Kreiſe fich hervorgethan, als auch ein 
und anderer Stand, in particulari hat, fonder al: 
len Verzug bey ihm, oder die Städte bey ihrem 
Directorio binnen einer Furzen Srift von 8 oder 
mehr Tagen, jedoch vor Abfaffung der Prälis 
minarfchrift zu übergeben, diejenigen Sachen 
aber, fo zur Erörterung der Collegiorum gehören, 
und dahin billig zu verweifen find, auch nur zu 
imnöthigen Aufentbalt dienen, wegzulaſſen, und 
allenthalben die Yrpeditionen nach Moͤglichkeit 
zu befchleunigen, mithin zuförderft darauf zu fe; 
ben, daß obne Verlierung der Zeit zur aupt⸗ 
Deliberation über die ausgeftellte Propofition 
verfchritten, und vornehmlich dasjenige, fo das 
allgemeine Befte der Lande und Untertbanen be; 
trifft, tractivet, folglich darauf obbefagte des 
Landesherrn Intention, fo viel möglich, erlan⸗ 
get, auch bey noch währendem Lonvent das un: 
terthaͤnigſt gebetene defto eher erhalten. werden 
möge. Weil es fich auch bisweilen etwas ver; 
zieht, bis die Ausfchpßperfonen von der An 
- | aft 
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ſchaft eligiret werden, ſo koͤnnen die Vordelibera⸗ 


tionen von dem Erbmarſchall oder deſſen Verwe⸗ 
fer mit den Anweſenden des engern Ausſchuſſes 
von der Ritterfchaft, fo insgemein. in guter An: 
zahl zeitlich sugegen, vorgeftellet, Def noch unerör, 
tert liegenden Gravaminum balber Unterredung 
gepflogen, ingleichem die der Landfchaft commu⸗ 
nicirte Proöjecte und Mandate dDurchgegangen und 
erwogen, folgendes der vorfigenden Städte Abge: 
ordiseten Die Bedanfen darüber eröffnet, umd zur . 
Ueberlegung ausgeftellet werden. | 


8.12. Mit den Ausfchüffen der Ritterfcheft bat es 


folgende Beſchaffenheit. Der engere Ausfchuß 
beftebt in go_Perfonen; diefe unterfuchtn gleich 
nfangs ihrer ZufeammenEunft, wer an folchen 
Membris durch den Tod oder KRefignation abge 
gangen, nehmen einen Areis nach dem andern, 


und erfegen aus dem weitern Ausſchuſſe nach 


der Drönung, wie fie in felbigen gefommen, fo 
viel Stellen, ale zu folcher Zeit mangeln, und bat 
ein jeder Areis feine Stellen; als: der Churfreis 
5, inclufive des Erbmarfchalls; der thüringifche 
II, incluf, der Balley Thüringen, welche das ers 
fte Votum bat, und der Commendurey Griffftädt; 
der meisnifche reis 5; der erzgebirgifche 4; der 
leipziger Kreis 9, incluf, einer Stelle im Stift 
Wurzen; dervogtländifche 4; derneuftädtifchee; 
und folgen zwar diefe Kreiſe einander in jests 
bemeldter Präcedenz und Ordnung, figen aber vor 
ihre Perfon, nach der Zeit, wie fie in die Aus: 
fchüffe gelommen. Und weil die Rreisftädte eins 
ander am beften Fennen, fo wird denfelben der 
erfte Vorfchlag zu den vacanten Stellen. im weis ' 
tern Ausfchuffe zwar überlaffen; das ganze Col- 
legium aber macht nach Befinden den völligen 
Schluß, und bey folcher Wahl das Anfehen 
bauptfächlich auftüchtige und cordate, auch der 
CLandesverfaſſung und der Stände und Untertha⸗ 
nen Zuftandes genugſam Fundige Subjecte zu 
tichten. j 


a‘ 
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6. 13. In dem weitern Ausfchuffe gefchieht die Br: 
ſetzung der Stellen, fo entweder durch Abfterben, 
Reſignation oder Translocation im engern Yuss 
fchuffe vacant worden, aus der allgemeinen Kit 
terfchaft, welche Denomination fowohl, ale ihre 
Erwaͤhlung der Directoren des weitern Ausfchufs 
fes, aus dem Corpore des nur erwähnten weitern 

- Yusfchuffes, allein dem engern Ausfchuß von 
der Ritterfchaft zukommt, und bat der weitere 
AYusfchuß, welcher in 60 Perſonen befteht, in den 
reifen, fo ihre Ordnung und GSeffion, gleich 
wie im engern Ausſchuſſe, belten, ebenfalls ges 
wiffe Stellen, als: der Zerren v. Shönburg 
abfonderliche Stelle, fo zum leipziger Zreife ges 
hören, und unverändert im weitern Ausfchuffe 
bleibt; der Churfreis 6, incluf, des Amts Bit: 
terfeldt; der thuͤringiſche 15, incluf, Tautenburg; 
der meißnifche 9; der erzgebürgifche 6; der leips 
iger 11, jedoch obige Schoͤnburg iſche ‚Stelle 
obngerechnet, incluf, 2 Stellen aus den: Stifte 
Wurzen; der vogtländifche 8; der neuftädtifche 4. 
Es foll auch außer -der Höchften TZoth Fein Sus 
pernumerarius uber die vacanten eingenommen 
werden; diejenigen aber, fo fönft in Ausfchüflen 
gefefien, und Feine Rittergüter mehr befigen, fols 
che zu refigniven gehalten feyn. Dafern einer 
zwey Güter in zwey unterfchiedenen reifen. bat, 
Davon er das, weswegen er im Ausſchuſſe ſitzt, 
veralienirt hätte, und es unbillig, da er noch im 
Lande angefeffen, daß er dadurch feiner Stelle 
im Collegie verluftig ſeyn follte, fo wird er dem 
endern Rreife, da er noch angefeffen iſt, als ein 
Supernumerarius: bis zu einer ereignenden Va⸗ 
canz defelbft geleffen; die Schrift: und Amtſaſſen 
aber, auch Directores bey der Ritterfchaft, fol: 
Ien bey Erfegung in dem engern und weitern Aus⸗ 
Schuffe, nach Befchaffenbeit ihrer Aualitäten und 
anderer nöthigen Umſtaͤnde, confideriret werden; 
wobey jedoch der Inhalt des am ı Jun. 1722, 
und 18 Sebr. 1728 erläuterten gnädigften Decrets 
genau mit zu beobachten ift; und. foU Feiner in 
den weitern Ausſchuß gezogen werden, der Ber 
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auch. auf die amtfäffige Ritterfchaft, uhd zwar 
ſowohl auf die churfürftliche, als auch diejenigen, 
.fo in der Zerren Sürften Burchlauchtigkeiten 
Bandesportionen anfäflig, dergeftalt veflectiwet, 
daß felbige nach Proportion ger vacirenden Stels 
len, fo fie jedesmahl in beyden Ausſchuͤſſen ha⸗ 
ben follen, folgende zugeftanden, naͤhmlich: 
2 Stellen den Amtfaffen des Churfreifes, incl. 
des Amtes Bitterfeldt; . 
3 Stellen den Amtfaffen des thüringifchen 
BKRereiſes; 
3 Stellen den Amtſaſſen des meißniſchen 
Kreiſes; 
3 Stellen den Amtſaſſen des leipziger Kreiſes; 
1 Stelle den Amtſaſſen des erzgebirgiſchen 
Kreiſes; 
ı Stelle den Amtſaſſen des vogtländifchen 
Areifes; | 
ı Stelle den Amtfaffen des neuftddtifchen 
Areifes. : 


%. 16. Die allgemeine - Ritterfcheft fist, wie ſchon 
‚erwäbnet, in einem befondern Zimmer allein, und 
zwar nach den Kreiſen, in der Drdnung, wie 
folche beym Ausfchuffe zu finden, welche ihre 
Directores felbft erwäblen; jedoch, daß fietüchte 
ige Subjecte erfiefen, und ein jeder Breis zwey 
Directores. Diefer, der Kreisdirectorum Verrichtz 
ungen beftehen darin, daß dasjenige, fo zur Des 
liberation kommen fol, fonder Verzug vorgenoms 
men werde, einer von ihnen den Vortrag thue, 
die Darauf ausfallende Meinung, entweder per 
Vota fchriftlich annotire, oder” fonft in einen 
Schluß verfaffe, darüber ein Protofoll führe, 
davon an gehoͤrigen Ort wiederum XKelation er: 
ftatte, Damit fodann folches Protokoll fammtden | 
fonft ergebenden Acten bey dem reife zur Fünfts | 
igen LLachricht aufbebalten werde, | 

$. 17. Es fteht aber dem engern Ausfchuffe frey, die 
Erfezung bey den Ausfchüffen nach Butbefinden, 
jedoch mit Beobachtung deffen, was oben $. 14 
angeführet worden, zu thun, fowohl bey allges - 
DeB. technol, Enc. LXII CH. Rn meh 


N 


560 


\ . 


$. 


Land⸗ Tag. 


meinen Landesʒuſammenkuͤnften als Ausſchuß— 
Taͤgen. 


18. Wenn nun die Erſetzung der Stellen gehör 


iger maßerigefcheben, und die vorhabende Inten⸗ 
tion zu Papiere. gebracht werden fjoll, - fertigen 
Die Abgeordneten der Städte das erfte Concept, 
übergeben folches durch die vier Vorfigenden dem 
Erbmarſchall, oder deſſen Verwefer, bey dem 
verſammleten engern Ausſchuſſe der Ritterfchaft, 
welcher es fodann denenfelben, und was befag- 
ter engere Ausfchuß von der Ritterfchaft mitden 
Abgeordneten der Städte fi) vernommen, weiter 
vorträgt, bis man vollkoͤmmlich mit ihnen 
eins iſt. | 

gierauf wird ohne Zeitverluft es mit Dem wei: 


teen Ausfchuffe der Ritterfcheft, und von deffen 
Erinnerungen Durch Abgefchickte ihres Mittels 


mündlich, oder, da es Sachen von Wichtigkeit, 
und welche in mehrern Puncten befteben, durch 


als ein pro memoria mit möglichfter Rürze einzu: 
richten ift, geſchehen und angehöret, mit der all: 


. gemeinen Ritterfcheft communiciret, die auch 


ihre Monita, gleich wieder weitere Ausfchug durch 
Abgefchickte ihres Mittels mündlich, oder nur 


"fchriftlichen Vortrag, fo jedoch nur punctweife 


. erwähntetmaßen Maßen fehriftlich, vortragn 


laſſen. 


$. 19. Auf Seiten des Corporis der Städte führt die 


Stadt Leipzig, wieobgemeldet, das Directorium, 
ob es gleich mit Inter dem Directorio des Erb⸗ 
Marſchalls, oder deffen Verwefer, ftebt, und ge 
fchieht im übrigen die Communication der Lan: 
Desdeliberationen folgendergeftalt. 


8,20. UNach abgelefener gnädigfter Propofition des 


Landesherrn überlegt der engere Ausfchuß von 
der Ritterfchaft Die Contenta unter fich, trägt die 
Sandesbeichwerungen zufammen, communicirt 
ſolche zwar, auch die andern Schriften fodann 
mit den Abgeordneten der vorjinenden Städte, 


: (welche Leipzig, Wittenberg, Dresden und Zwi: 


ckau find,) entweder publice, ‚oder auch wohl nach 
Erheiſchung der Umftände, mit einigen ihres 
Ä | Be ATi 


1 


. Mittels priratim, und haͤlt daruͤber ein oder meh⸗ 
rere Deliberationen; dieſe nehmen folche, des ene 


gern Auesfchufles Meinung ad referendum an, 
“ übertragen diefelbe anfänglich unter ſich, tragen 


fie. hernach dem engern, ingleichem dem weiter 
"Ausfchuffe, und endlich den allgemeinen Ständen, 
mündlich vor, welche insgefemmt. ihre darüber 
führende Gedanken ebenfalls mimplich, oder auch 
bey wichtigen und weitlänftigen Deliberationen, 
‚nach der $. 18 vorgefchriebenen Maße, fchrift: 


= 


lich eröffnen; worauf die vorfigenden Städte 


Das Gutachten wiederum: zu weiterer Conferenz 
dem engern Ausfchufjeder Ritterfehaft binterbrins 
gen, bis endlich ein allgemeiner Entſchluß ers 
folget. ZZ on j 

Wenn es aber:nun zu Stande, fg fertigt das 
Directorium, der Städte, den Serkommen nach, 
die Schrift, welche. in communi nomine der ges 
fammten Landfchaft von Ritterfchaft und Städten, 
unterfchrieben, und folgendspon den vorfigenden 


Städten dem engern Ausſchuſſe von der Ritters - 


fcheft in Seflione übergeben wird. . Hierauf wird 
folche von diefem Collegio dDurchgelefen, und was. 
‚nöthig, derfelben mit einverleibet, fodann wies 
derum den Städten zw einer. conformen Entfchließs 
ung vorgelegt, “ 


Wenn diefes gefcheben ; wird folche beim weis. 
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tern Ausfchufle der Ritterfchaft‘ communiciret; 


felbiger mit feiner Erinnerung gehoͤret, ‚diefe for 


dann wiederum den Abgeordneten der’ Städte, 
und nach, erfolgter Vereinigung der allgemeinen 
Ritterfchaft communiciret, deren Monita man gleich 
wie bey dem. weitern Ausfchuffe annimmt, und 


nach Befinden der Nothdurft, auf hinc inde ges 


fchebene Remonftration inferiret oder megläffet; 
jedoch ſoll fich bey etwan ereignender Differenz 
jedesmahl mehr mit denenfelben vernommen 
werden, nt 
Mit den erfuchten Interceffionalien, fo bep 
dem Erbmarſchall, oder deffen Verwefer, und 
wenn es von Städten"geichteht, bey dem Direr 
Rna u ctorio 
h. 


\ N 


- 
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geſchehene Anfrage im Geheimen Confilio, Er⸗ 
laubniß gegeben werden. ee fi 
*8Es ſoll aber derfelbe dennoch in alles dasjen⸗ 
ige, was hernach infeiner Abwefenheitin gemein: 
fchaftlichen Landtagsaffären geichloffen und be: 
williget wird, wie es fich ohnedem gebähret, 
gebunden feyn, folche Abreife auch dem churf. 
fächfifchen Marſchallamte zu deſſen Llachriht _ 
angemeldet werden. Te 
%, 23. Wann manfich nun der Schriften halber ver, 
einiget, werden folche, wenn. fie vorher Durch 
- den KErbmarfchall, oder deffen Verwefer, jedoch 
nach jeziger Art, nomine colletivo, eigenhändig 
unterfchrieben, und von dem Directorio der Städte 
richtig collationiret, fo viel deren gewechfelt > 
werden, bey Landtägen. durch fieben Perfonen 
aus dem Mittel der Ritterfcheft, und eben ſoͤ 
vielen yon den Städten in.den Geheimenrath ges 
bracht, auch die gnädigften von dem Landes⸗ 
gerrn eigenhändig unterichriebenen Refolutiones 
‚auf folche Art daſelbſt abgehohle. Bey Auss 
fchußtägen werden die Schriften nur durch Der. 
utirte, wie obbefaget, in den Geheimenrath 
bergeben, "und alfa auch wiederum abgehoh⸗ 
ket. - Was aber Memoriale betrifft, fo werden 
‚folche von dem Erbmarfchell, oder deffen Ver; 
wejer, dem geheimen Keferendario, welcher in 
Landtagsfachen erpediret, zugeftellet, der fie few, | 
| dann in den Geheimenrath übergiebt, | 
1 4 24 ey der Lebergabe der Schriften werden ei: 
"ner oder zwey aus jebem Collegio der Ritterfchaft, 
ingleichern von den Abgeoröneten der vorfigenden 
Städte, jeglicher Stedt einer, außer der Stadt 
Leipzig, welche nach Befinden zwey oder drey 
abſchicken kann, gebraucht, nachdem die Sache 
von großer Wichtigkeit iſt, oder nicht; ſie gehen 
nach der Ordnung, wie fie in den Collegiis ſitzen, 
und giebt der Erbmarfchall, oder deffen-Verwe; 
fer, ihnen Anleitung, fo viel zum vorhabenden _ 
Vortvage nöthigift.. Wenn folchemitder Schrift 
"in den Geheimenrath Bommen, nehmen. die Zer⸗ 
ren Bebtimennäthe, — Ordnuug heben: 
3 Zu n ob 


564, 
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. folche von ihnen an, und geben ihnen Antwort 


darauf, welche die Abgeordneten, und wie fie das 
ihnen Aufgetragene verrichtet, dem engern Aus 
fchuffe, auch jede Deputirte ihren Corpori wie 


derum referiren. 
6.25. Auf gleiche Art wird es gehalten, wenn die 


gnädigfte Aauptrefolutiones aus den CBebeimen 
Rath abgehohlet werden. 


6. 26. Wenn es nun dahin kommt, Daß die ſogenann⸗ 


te Zaupts und Bewilligungsfchrift bey allgemei, 
nen Landtägen übergeben werden foll, fo bringt 
der ChursScchfen Brbmarfchall, oder defien 
Verwefer , folche, nebft etlichen vom der Ritter: 
fchaft, aus allen dreyen Collegiis, und eben fo 
vielen Abgeordneten der Städte, dem Landes 
Sürften felbft, wo er es zu thun befel)len Läffet, 
mit einer Furzen Rede, fo viel die Umftände der 
Moterie und. Zeit erfordern; der Landesher 
antwortet entweder felbft, oder Läffet durch den 
im Geheimen Confilio . dirigivenden Miniſter 
antworten. ’ 


6. 27. IE der Landesherr mit der Bewilligung 


nicht zufrieden, fo wird folches den gefammten 


Ständen anderweit fchriftlich eröffitet, und dar: . 


auf binc inde die fernere LIothdurft bis zum 
Schluß des Landtages gewöhnlichermaßen ver 
abbandelt. Es wird auch der Landfchaft (wel; 
che eine ohnmaßgebliche LIotul darzu zu entwer: 
fen pflegt,) auf ihr Anfuchen, ein fehriftlicher 
‚gewöhnlicher Revers, daß folche Verwilligung 
zu Feiner Einführung gereichen folle, unter des 
Landesfuͤrſten angehängten großen Infiegel und 
eigenhändigen Unterfchrift ausgeftellet, und wird 
folcher alsdenn originaliter in der Landfchaft Do⸗ 
cumentenkaſten gelegt, und darin verwahret. 


6.28. Wenn nun endlich der Landesherr mit der 


Bewilligung zufrieden, ſetzt er einen gewiſſen 
Tag zu Ertheilung des gnädigften Abfchiedes an, 
und wird es allenthalben mit Ceregonialibus, wie 
bey Eröffnung der Propofition, gehalten (*); 

ims 


C) Bey dem Schluffe des Land ı Tageh, wird au, nie be) 
’ roͤffn⸗ 


| ⸗ 


“ 


\ 


% 


da oa 
nen —— Bob! 
noch. auch einen 

. Rehlfabre au zu * im Stande it. Don dem Gefnaten 
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immaßen, "auch der im Geheimen Confilio divi⸗ 
girende Miniſter den N ne Abjchied a Ih 


Eröffanug deſſelben, eine ei — — 

" Eröffnung des von Sr. Eur Durch, ua ja A N re 
beten allgemeinen Fand Tages son Kran. Dber: Hof Predis 
ger, D.Reinhard gehaltene Prediat, ift oben, S. 535, f. aus 


peieigt worden. Die von eben Demielben bey dem Schluffe 


iefes Zand- — am 25 März 1793 in der Hof: Kirch 

au Dregden uns und auf 3 Bonn, gebruckte Prer 
Diet, iſt ber Morte, Ihr feyd das ° 
Salz der Erden, — wor en, ie Eingauge wird. 

gefaat, daß das wahre € u guter Menfchen alles - 
mahi fehr mäßlich var, munfchenserth fen, mie aber mehr, 
als ben einer folchen Lage ber Dinge, dergleichen Die ißıye 
in Europa it. Eben hiervon wird Die Beraniafung geioms 


- ten, zu jeigen: wie viel dem Vaterlande daran gelegen 
daß Ph de tree Bürger deffelben nrli ar Bereinigen, 


männlich und feft über gute —— u halten. Di 


Unterfuchung zerfällt in 4 a in a erfiem erflägt e 


wird: was Das heiße, was dazu gehöre, wenn fich. die 
treuen Burger d ——— mit emtander vereinigen 
wollen, männlich und feſt über gute Grundfäre zu —— 
Hierunter tms nöpmic hichts —** verſtanden werden, 


. als: fie folle was * ion, Sittlichkeit und buͤr⸗ | 
gerliche All no 


ert, mit.e Hi a ein! — und mit 
einem Muthe, der Fein Hin wierigfeis 
ten fcheuet, befennen, Sehr, 26 en und fchüsen, 
Es kann nun lei iefen werden, (und "Dies gefchieht im 
aten Theile, viel dem Materlande an einem folchen 
inverftändn feiner beften Mitglieder aelegen feyu muß, 
erden weder ficher wor gefaͤhrlicher Ankedun 

ſeyn, noch feine Kräfte gluͤcklich branchen kann; weder ieb | 

ftand zu erhalten BIER DEIN, 
Donerhaften. "Grund zu einer Fünftigen _ 


En N Bi ala Dede 
ey edlen Abaeo em e dar - 
Durch gu einer] —— nuͤtzlichen und —2 


wird. Leicht wirb — — man. das unzer⸗ 


trennliche Eiuverftändei aller treuen B nn bes Mater: 


—— —* dieſed einerley gute Grundſaͤtze geleitet, 


oftät, Zugend und gemeinnäßige- Wirk⸗ 


ie eine — Zuſammenhang bilden, den keine 


Gemalt d d Fi noch fo meite Entfernu 
serjtören —* — a fie im jeden den. Entſchiu 
wirft, fo amt gu handeln, ee Biel zur» Aufrechthaltung aut 


ausjubr b be n ar — —— 
a 3 reite t 9€ 4 j eilt, u 
allen * en zu ſch nen: severlich, —— 


‚ter Grundfäne aanyn god als er vermag, fie vor den Aus 
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pielen Kremplarien, ale bey der Propoftion ge 
scheben, fammt dem Originals Revers der Chur 
Sachſen Erbmarſchall, oder deffen Verwefer, 
ausftellet, welcher fie auch nach folcher Art wieder 


ausitheilt, außer dem GDriginal:Revers, fo nur 


in Linem Premplare empfangen wird, welchen 
ver Erbmarfchall, oderdeffen Verwefer, nachdem 
et publicc bey Erforderung aller Collegiorum von 
der Ritt aft und vorfinenden Städten in 
dem engern Ausfchuffe von ihm abgelefen wor, 
den, verwahrlich beygeleget, inzwifchen aber 
durch einen Vertrag der gnädigfte Abfchied des 
Landtags mündlich wiederhoblet, und mithin 
der Lendesconvent gewöbnlichermaßen völlig 
geendigt wird. Yiach diefem werden dfe getha⸗ 
nen Bewvligungen von der Dberfteuereinnahme 
in gewiffe gedruckte Ausfchreiben gebracht, auch 
erftatten Die bey währendem Landtage zu Abnah⸗ 
me der Steuerrechnungen, dem gerfommennad, 
denominirten, und gnaͤdigſt confirmirten Depu 
tirten von Ritterfchaft und Städten, von ihrer 
KErpedition Bericht an den Landesherrn, und 
geben bey nächfter Zufammenfunftibren Mitſtaͤn⸗ 
den davon gehörige Nachricht; welche Deputirte - 
denn nicht nur wäbrender Rechnungsabnahme, 
die vermöge einer an die Öberfteuereinnahme 
unterm 5 Dit. 1725 Diesfalls ergangenen Verordn 
ung determiniete Ausldfung, fondern auch we 
gen der gin- und gerreiſe die gewöhnlichen 
Reifekoften genießen, und bey der Obexftewerein: 
nahme gegen ihre Quittungen baar bezahlt 

befommen. | 


6.29. Bey den Ausichußtägen aber wird ds mit dem 


Abfchiede gehalten, wie zu folcher Zeit bey der 
Dropos 


felfeitige Zufanen und Derfprechungen veranlaffet, Die treuer‘ 
Bürger des Waterlandes muirdin find. Diefe Verfprehums 
gen find: mie die Treue gegen Das Materland und den Ner 
genten zu verlesen, ‚die Religion zu ehren, die Geſetze des 
States ju befolgen, und bie öffentliche Ordnung gu erhal 
ten. — Das von ber bey Eröffnung des Land: Tages gehal⸗ 
tenen Predigt gefällte Urtheil gilt auch. in feinem ganſen 


-  Nmfange von diefer. 


zZ A 
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Deoesikien; und wird. auch der Abſchied und 
Rewers nar Durch Deputirte abgehohlt. 


2% 30. Von den ‘Landtags s oder Ausfchufitage, 


Acten befommt ein jeder Rreis ein nachdem Oris - 
ginal durch einen von dem Prbmarfchall, oder 
defien Verweſer, hierzu beftellen LTotaviung'rich, 
tig vidimirtes Exemplar, welches jeder Kreis 
jemand ihres Mittels, um Tünftiger Llachricht 
Ä ‚ willen ‚ in Verwahrung giebt; ingleichem auch 
ein sEpemplar der Stadt Leipzig, wegen babens 
. der Direction bey den Städten, jedoch :daf fols 
che als Ada püblica bey erheifehender Tiothdurft 
gebraischet werden mögen: - \ 
$. 31. Werder Auslöfung bey Bands und Ausſchuß— Ä 
| Tägen fähig er iſt aus Vlachfolgendem su erfes 
jen; als 
6. 32. Diejenigen » von Adel, welche vier ftiftsmäßige - 
Ahnen von väterlicher,, and vier von muͤtterli⸗ 


cher Seite, zugleich aufzubringen vermögen, ' 5 


nicht aber die, fo nen nobilitivet, oder derem 
Vorfahren fi) aus dem alten Adel wieder in den 
neuen bürgerlichen Stand verheurathet hätten; 
zu welchem Ende eim. — wenn er bey eis - 
ner ‚Raufbesuerfanmlung Das erſtemahl Seſſion 


feinen ordentlich atteſtirten und exkami⸗ 


Hirten tamnıbeum produciren foll, Ä 
$. 33. Welche aber neues, oder gar Beines Ydels, 
Jedoch Ausläfungsfäbige Güter befigen, sien. \ 
entweder beym Civiletat wirkliche geheime 
dieſer ch Lande, aber bey: den ae Mi 
Etat wirkliche Obriften feyn; ſo im Selde comman ⸗ 
diret, und in des Kandesherrn Dienſten geftars, . 
den haben, wenn fie adeliche Diplomata vorzuseis . 
gen haben; welches jedoch Rur auf ihre Perſonen 
zu reftringiren, nicht aber aufibretTachEommen, 
fie hätten denn obige Gradus erlanget, zu ertens 


diren i 
u * 34. Singegen genießen ſolche keinesweges diejen⸗ 
| igen, fo.den LaudtageDeliberationibus nicht wirds 


Ach —e wenn fie nicht durch zugeftoßer 


ne Reanfheit, — setione Officii, daran verhin. 
dert worden; re befchreben; u und 1 Ä 


7 
„ j N‘ 
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bey dem churfuͤrſtl. Marſchallamte und dem Erb 
WMorfchall angenieldet; fo wird auch denen, fo 
verreifet gewefen, ob fie gleich bey dem Erbmars 
fchall es gemeldet, die Zeit Des Abweſens beyder 
Abrechnung gedachte Auslöfung abgezogen. 

8.35. Wenn zwey oder mehr Bebrüdere oder Vet: 
tern, von ihren Bütern, fo noch nicht getbeilet, 
fich eingefunden, Bann nicht mehr als einer paſt 
firt werden; es wäre denn, daß die Güter in 
sweyen Zreifen gelegen, oder fehr alte Theilun 
gen deswegen ergangen. - Es werden auch gnädig, 
fte Erforderungsfchreiben auf alle Güter, -fo Scl- 
fionis er Voti fähig, obgleich ein Sefiger deren 
mebr ale eines hätte, zu Erhaltung der Rechte 
folcher Güter, um Fünftiger Befiger willen ge 
ſendet; jedoch empfähet derfelbe nur einfache 
Auslöfung. 


| 6.36. So genießen auch Feine Ausloͤſung diejenigen, 


nach der Beylage ſuh. A. bisher zugeftandenen 


t 


welche ihre Güter nicht in Lehn haben, noch auch 
Curatores unmuͤndiger Rinder, noch ein Sohn für 


feinen Vater, weil fle zur Erfparung großer Un | 


Foften einem ohnedies anwefenden Stande Voll: 
macht auftragen Eönnen. ’ 

6.37. Es werden auch bey den Lands und Aus: 
fchußtägen nicht zu den Seflionen gelaſſen, wel: 
che einer andern, als der ungeänderten Augſpurg⸗ 
ifchen Confeſſion zugethan find; ingleichem 

6. 38. diejenigen, welche in caufis famofis durch ein: 
gehohlte Urtbel und Recht überführet oder con⸗ 
demniret, oder denen die nquifition durch Uri 
thel und Recht zuerkannt worden, wie auch die, 
zu deren Vermögen ein Concurfus Creditorum ent 
ftanden, fo lange derfelbe nicht getilget it. 

8. 39. Die neuen Schriftfaffen aber, welche die 
Schriftfäfigfeit cum cluulula entweder gar nicht 
auf Landtägen, oder aber auf ihre Roften allda 
zu erfcheinen, erlanget, werden zwar verfchrie 
ben, befommen aber Feine Auslöfung. Im 
übrigen aber genießt zu folcher Landtagsanslöfr 
ung derjenige, welcher fich zur Seffion gebüb: 
rend legitimiret, täglich ı Bulden von jeden ihm 


Pfer⸗ 


RE 


EV 
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Pferden, ingl. für ein Vachtlager bey der Anhe⸗ 
ro⸗ und Ruͤckreiſe auf jedes Pferd, 14 Gr. — und 
iſt, wie viel Meilen auch Vachtlager zu nehmen, 
aus der Anfuge ſab. B, zu erſehen. 

6. 40. Die Yuslöfungszettet, wenn die Landſchaft 
ſolche Koſten im Sofmarſchallamte übernimmt, 
werden von dem Secretario gefertiget, dem Ober⸗ 
KHofmarfchell, Erbmarfchallund von demjenigen, 
fo die Auslöfung empfähet, nicht weniger nad) 
der Oberfteuerbuchhalterep mit angeführter Abs 
rechnung defien, was 1) bereite bezahlt, und 
2) zue Compenfation auf Land und Tranffteuer 
in zwey gleichen Terminen der Verfoflung ger 
mäß afligniret worden, von dem Oberſteuerbuch⸗ 
halter unterfchriebett; was aber an folcher Auss 
löfung währendem Landtage die Stände zu ihrer 
Subfiftenz empfangen, folches wird ihnen, wie 
Bishero, aus der Lands und Trankfteuers Jeupts 

Caſſe von dem Öberfteuercaffirer gegen abfonders 
Tiche Anittungen Ear bezahlet, welche bernach 
ſowohl diefelben als befagte Affignationes, wenn. 
fie aus den Rreifen eingelaufen, in feine Steuer: 
Rechnungsatsgaben zu bringen, und jede Poft 
mit (Eingangs — im ofmarſchallamte 
ausgeſtellten Ausl ſungezetteln zu beſchein⸗ 
igen hat. 


| A, er 
Verzeichniß, nach wie viel Pferden folgende Stände 
die Landtagsausloͤſung zu genießen haben. j 


6 Pferde ein Abgeordneter der fürftl. Herren Vettern. 

6, der Chur: Sarhfen Erbmarſchall, oder deſſen Amts⸗ 
Verweſer. 

6, ein Suiftödeputirter. 

6, ein Graf, wenn er in Perſon erſcheint, und in dem 
Collegio der Praͤlaten, Grafen und Herren zu ſitzen 
berechtigt iſt. 

4, die gräflichen Abgeordneten, fo von ihren Princi⸗ 
palen expreffe anhero geſchickt worden, und fonfl 
die Auslöfung genoffen haben. - 

Ä pferde 


f 
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ferbe‘, diejenigen gräflichen Gevollmaͤchtigten, fo 
7 I außerdem beftändig allhier aufgehalten. ' 
G die Univerficät Leipzig. EEE 
5 die Univerfität Wittenberg. 
a ein Stiftſyndikus. U 
4 jeder Stand im engern Ausſchuſſe. 
3 Ieder Diener f der weitern Ausſchuͤſſe. 
3 jeder Zreis⸗Director. 
a a hr 7 bey der allgemeinen Ritterſchaft. 
Die Städte, nach dem von dem Oberho fmarſchall⸗ 
Umte, unterm 2 Apr. 1716 ausgeſtellten, hierbey mit 
angefügten Berzeichniffe Sub C. 0 


B. 
Ben den Land: und Ausſchußtaͤgen werden ben Ser: 
ren Landftänden Nachtlager oder Reiſe⸗ 
Täge pafliret. 


| Mie von Anno 1612 her ans den Fandtagsacten beym 
Dbderdofmarfehallamte zu erweifen, und zwar wird auf 
“4 Meilen ex hac ratione fein Nachtlager bezahlet, weil 
Diejenigen, fo nicht weiter zu reifen haben, flugs deſſelben 
Tages, wenn fie von Hanfe abgereifet, in Dresden ans _ 
langen, oder auch vom leztern Rachtlager nur noch 1, 
2, 3 oder 4 Meilen nach Dresden haben, gleich felben Tas 
ges ihrer Ankunft die volle Ausloͤſung, naͤhmlich auf je- 
des Pferd 1 Guͤlden Ausloͤſung zu genießen haben; beym 
Zuruͤckwege aber nach Daufe nur deswegen, daß fie in 
ihre eigene Küche fommen, und vom Lande dafür Feine 
Bezahlung gefchehen, 


Auf sell min gerechn.1 Nachtlager. AufısMeilnmird gerechn. 3Nachtlager. 
16 
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Fufas Wei, HL ülögetahn 6 Nachtlage, Aafısiee.nidgencn, aWiachelabet. 
m 8 ® 2' 
a 33:323 
2 6 8 38 .e a. 0. 9 — 
704 339295 Br 
7 2 40- —9 er 
..7 3 . 41 = «= - .10 ⸗ 
.. 7 8 3 - v ..» 10 ⸗ 
—W 3... -100 4 
- “ 83 44 —A 10 $ 
8. Königl. Pohi. und Churf, Saͤchſ. 
Oberhofmarſchatamt. 
C. 


Verrechniß der Städte, fo ſich anicho bey demallge⸗ u 


meinen Landfage 1716 alfpier in Dresden befinden, 
und was felbige für Pferde und Dadage 
| baben ‚als: 


Im engern Ausſchuſſe. 


Pferde. Meilen. 


u} 


12 


aaa um umuo 
00 a 


30 


Nachtlager. 
eipzig. 


6. Wittenberg... 


— Dresden. 
4. Zwickau. 
— Stenberg. 


. 3. Chemnitz. 
14 Langenfalia. 
”__+ 


Torgau. 
3. 


Weiter Ausfchuß. 
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4. Annaberg. 

8. eipenfeld. 
— Meifen. 

4 lenburg, 


12. GR eifenfer, 


4. Neriberg. 
4. Hechmiebebeig. 
4. Schneeberg. 
: Ziebenmerba. 
3. Marienberg. 


Perte, Meilen, Nachtlager. 
3 16 6. Plauen. 
3 — 19 8. Neuſtadt au 
der ‚oma. 
3:17 8. Wey 
3 14 6 Ditisfe. 
3.10 4 Wurien. . 
3 29 , 14 Tennſtaͤdt. 
3. 23 10. 2angerhauſen. 
BT 
Allgemeine Städte. 
Churkreio. 
pferde, Meilen. Nachtlager. 
ı 17 8 Niemeck. 
20024 x hna. 
3 14 „6. Kemberg 
a 22 4. Prezzſch 
ax 172 4. Jeſſen 
2 13 6 Schweinitz. 
2 133 6. Sende. 
s 10 4 Schlicben. - 5 
s 16. 6. Gräfethapnis-. 
u . chen. 


Die 
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Pferde. Metlen. Nachtlager. 
2124. Schoͤnewalda. 
2 156. Bittefeld, 
a3 11 Prettin. 
2 s 2. Uebigau 
2.28 8 Bruͤck. 
29 4. MWabrenbrüd. 
ss. 6. Bellig. 
16. ° | 
' Tchäringifher Kreis. | 
ı 30. 5. Dammsbruͤck, 
I" Bat der fans 
genfalzer Voll⸗ 
n 1 
s» 33 10. Freyburg. 
2 * 3. Müceln. . 
1 10 Kindelbräd. 
ur} i 
. Meißnifcher Breis. 
2 2 — rm. . 
a '7 2. Dfchar 
2 4 —— 
1 3 Königflein 
2! 4. — Drtrandt, 
2 3 — Etolpen. 
2 4 — Meuſtadt im 
hohenſiein⸗ 
iſchen Amte. 
a 7 22. Senftenberg. 
⸗ 5 2. Lommätzſch. 
2 7 2. Belgern. 
2 3 — Radeberg. 
2 7 2. Muͤhlherg. 
2 2 — Dippoldiss 
walda. 
a2 212 4. Dommitzſch. 
2 — Rabenau. 
.2 33 — Gottleube. 
2 "93 — Schilde. 
2 3 „—Bergsiehhübel, 
1 3 7 Hohenſtein. 
2 4 .— Schandau. 
2 $ 3. Sevuitz. 
1 23 — Wehlen. 
1 135 — Dohna. 
23 
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ı 2310 4, Buchholi. 

‚a z 2. Sranfenberg. 

I-— Eharandi. 
.8°.$.:2. Roßweim 
1 4 —'Siebenleh, 
L 14 m Reubabtöhen 
2 nehel 
ı 9 
a 4 — Altenberg. 
2 12 4. Srünbapn, 
2 _ ı0 + —* t. 
ı m 
2 3 — ” Stwebitte, 
2173 6. Werdau 
1 14 6. ———* 
2 62. Oederan. 
2 8 2. Wolkenſteir. 
1 9 4. Ehrenfrieders⸗ 
dorf. 
ı 213 4 3woͤnitz 
2 + — Noffen. 
ı 2 4 Samanıen 
X 7 2 Sceumben. 
3 
Leipziger Brise, 
2 10 Fr Borna. 
= 8. ». Eoldig. 
2 : 9 : 4. Geithayn. 
2.9 4. Baufis. 
2.6 2. Waldheim. 
2: 8 2. Leißnig. 
2 7 2. Hartha. 
a 8 3 
2 T- eringswalde, 
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Hfene. dꝛellen. - Madhloger.‘ -  Merdeiellen. -: Rächtlagr.. 
3 10. 


4. Grimma. RF 2 18 8. Adorf. 
2: 22: 4. Duͤbhben. 1 18 8; Neunkirchen, 
a 6 2. Döbeln. 2. 184 8. Pomfen.‘ 
2 7 2. Wuͤgeln. — 
2,16. 6 air | 5. 
2.14 6. Pegal. . . 
7T5r. Neuſtaͤdtiſcher Kreis. 
u 8. A 
vogtlandiſcher Zreie. = „st. m. gseirid, 
1.9 3. Gefel. 8 2108. ZEIPER. 
a 17 8. Delßnig: A. — 


Königl. Pohln. und Churfürftl. 
Oberhofmarſchallamt. 


Signatum, „2... 


‚Poblen, und das.mitdeinfelben perdinigte Broß: 
Herzögehum Litauen, machen eine ſolche Republif 
aus, in welchen ber König zwar als Das Haupt ans 


gefehen wird, der Reichs⸗ Rath nebft dem übrigen 


Adel aber das meifte zu fagen hat. Die Verſamml⸗ 
ung der Reichs⸗Staͤnde, wird der Reichs; Tag genannt. 


Bor demfelben gehen die Land: Tage, oder befons 
dere Zufammenfünfte des Adels, her, welche‘ der 


König feßt, und dazu in jeder Woiwodſchaft und 







felbe®gyerden die Abgeordneten des Adels, oder die 
Lan 


| * gewiſſe Oerter beſtimmt ſind. Auf dem⸗ 


(Nuntii terreſtres, oder Delegati provin- 





die Macht, das gemeine Beſte zu beobachten. Hier⸗ 


\ 1 


ciales, fh. LIX, &. 407, f.) gewählet, weichen 
entweder befondere Befehle auf den Reichs: Tag 
mitgegeben werden, oder man giebt ihnen überhaupt 


— 


naͤchſt wurden ehemahle aughmeine Zufatımenfünfte | 
0 BE oder 
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574 Land⸗Tag. | 
oder General⸗CLandtage angeflellet, naͤhmlich: in 
Groß:Poblen, zu Kolo; in’ KleinsPohlen, zu Kort: 
fhin; in Litauen, zu Slonim; in der Mafau und 
Podlachien, zu Warſchau; in Wolbynien, zu Wlo⸗ 
dimir, Dazu die vornehmfien Beamten, die neu er: 
wählten Rand: Borhen, und diejenige Edelleute, 
welche Luft dazu hatten, zu Eommen pflegten, und 

von da fie zum Reichs⸗Tage felbft gingen. Allein, fie 

find nach und nad) eingegangen, ausgenommen die 

Mafauer kommen nad) den befondern Lands Tagen, 

noch zu einem allgemeinen in Warſchau, zufammen. 
Ahafv. Fritfch de conventibus pxovincialibus. Numb, 1671, 

4. Ger. 1740, 4. . . 
Jo. Nic. Hert de confultationibus, legibus et indiciis in _ 
[pecialibus R. G. Imperii rebus publicis. Gielf, 1686. 
Joh, Thenboretus von Flieffenhaufen Ceigentlid 
ag. $liesbach) de comitiis provincialibus, d. i. 
gründlicher Bericht von Landtägen, Tamt derſelben Urſprung 
und Nutzen, auch von wen, wann, wo, wie und warum 
ſolche gehalten worden. 1692, 4. Zu 
Dagegen kam heraus: J. €. Jeeanders cd. i. 
Jungnickels) Antwortsſchreiben an curiofum 
. „Sincerum, betreffend I. den Inhalt der churfürfl. : 
fächfifchen guädigften Kandtagspropsfition de "date 
d. 14 Gebr. 1692, und einige Anmerkungen bavıfher; 
ingl. II. ein Gutachten über den in Druck heraudges 
fommenen Zractat de Comitiis provincialibus, 
oder gründlicher Bericht von Landtägen zc. 1693, 4. 
Frid, Ulr, Peftel dill. de comitiıs provincialibus. Rint. 1732. 
€. G. Buder ob[. de comitiis provincialibus olim ſub dio 
certoque loco habitis, in Deffen Amoenit. Jur. publ. 
©. 176, f98.. en ' 
0. Jac. Sorber, de comitiis veterum Germanorunmı conti- 
guis tam ante Caroli M, aevum, quam [ub illius et 
priorum [uccellorum regimine. Vol. I. Jenae 1745, 4. 
Don den pommerifchen Landtagen und Landftänden, f. v. d i⸗ 
ſtorius Amoenitates hiftorico - iuridicas, Ch. 4 
Cap. und 5. an 
30. Jar. Mofer von der tentichen Landſtaͤnde Foonventen 
ohne landesherrliche Bewilligung, in Deffen Mibenftuns 
ven, Th. 6, (1758.) ©. 876. A. . 
Eb, Deſſ. Traetat von der teutſchen Reichsſtaͤnde Lan⸗ 
den, deren Landſtaͤnden, Unterthanen, Landesfreyheiten 
Weſchwerden, Schulden und Zuſammenkuͤnften. (Frankf. 


1 .7. 
2 DK. Zufäge sum neuen Staatsr. Th. 3, ©. 72. 
158, 235. / 
Von 
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Von den bey Landtagen vorfallenden Verrichtungen, ſ. Deſſen 
Einleitung zu den Canzleygeſchaften, S. 468. 

Jo. Theoph. Seger diſſ. de coniunctione loci et ſuffragii in 
comitiis provincialibus, cum dominio praediorum no- 


bilinm, Lipf. 1769. ı, 

lieber die Zuldgigfeit oder Unzulaͤßigkeit Iandesherrlicher Ber 
dienten hey landfländifchen Berfammlungen. Ein Verſuch 
(von Beier Aug. Rudloff.) Schwerin, 1774, 4. 

Ausführliche Nachricht von den Ehurfürklicd s Sächfifchen 
Lands und Ausfchußtägen von 1185 bis 1787, auch mie die 
Steuern und Anlagen nach einander eingeführet und erhoͤ⸗ 
het worden. Nebft einem vierfachen Anhange. Herausge⸗ 
geben von D. Dan. Gottfr. Schrebern. Dritte vers 
mebrte und pperbeſſerte Auflage. Dresden, 1793, gr. 8. 
124.0. h. . ’ 


Land: Thurm, fiebe Land: Wehre, 

Land: Tobaf, einheimifcher Tobaf, welcher im Fans 
de fetbft erbauet und zubereitetwird. Siehe Tobaf, 

Land: Trauer, eine Trauer durch Das ganze Land; 
€, Luctus publicus,. Siehe Trauer, 

Land:Tuch, ſiehe Tuch. 

‘ Kand: üblich, im Lande gebräuchlich; L. patrius, in 
patria ufiratus, _moris regionis, Siehe Land; 
laͤufig, im LX Tb: ©. 317, f. 

Land: verderblich, das Verderben eines Landes ber 
fördeend; 2. perniciofustotiregioni; Fr. pernicieux. 
ruineux, . Kinlandverderblicher Brieg. Kin lands - 

- verderbliher Schade, 2, commune totius regionis 
damnum, \ " 

Land⸗Vogt. 1. In einigen Gegenden, der Vor⸗ 
gefeßte eines Landes oder einer Provinz, welcher 
ebedem Land: Pfleger, Waldboth, Waldgraf, 
von Wald, Gewalt, bieß, jest aber Statthalter, 
Zandeß Hauptmann u. ſ. f. genannt wird, und def 

fen Gedatt und Serechtfamen nicht in allen Ländern, - 
wo man Land; Bögte hat, gleich find. L. Praefe- 
&tus regionis, Praefes provinciae, Judex fuperior; 
Fr. Juge provincial, Senẽchal. 0 » 

2. Der oberfie Vorgeſetzte einer Landfchaft, 
d. 3. eines gewiflen Bezirkes eines Landes, dergleir 
VOok. technol, Une. LXUITH.  . 00 chen 


ı, 
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hen Lands Wögte, welche fowohl die Gerechtigkeit 
handhaben, als auch die obrigkeitlichen Gefälle ein 
nehmen, es ſowohl in Ober: ale Nieder: Deutfd 
Iand giebt. 

Daher die Land: Vogtey, die Würde eines 
Land: Bogtes, noch mehr aber der feiner Aufſicht an: 
vertrauete Bezirk, in beyden Bedeutungen dDiefes 
Wortes; 2. Praefeltura regionis, Praefidatus, Prae- 
fectura provincialis. In Ober -Sadyfen beißen die 
Land: VBogtenen Landes⸗Hauptmannſchaften, und in. 
Hieder : Sachfen Land -Drofieyen. 

Unter dem alten Deutfchen Worte Vogt wird 
überhaupt ein Schuß: und Schirm? Herr, d.h. - 
ein folcyer verfianden, dem die Verbindlichkeit auf 

- erleat ift, Perfonen oder Sachen gegen unbillige . 
Gewalt zu fhüßen, ver dagegen aber’ auch gemifle 
Vortheile von den zu befchüßenden Perfonen oder . 
Sadyen zu genießen, mithin gewifle Rechte in Anfeh: 
ung derfelben auszuüben hat. Einem folchen Vogte 
liegt entweder nur der Schuß einer Stadt, eine 
Kirche, eines Klofters, oder eines ganzen Diftrictek, 
auf; mithin giebt e8 Stadt: Vägte, Kirchen = Dögte 
und Land-Pögte. Micht immer ift es erforderlid), 
Daß der Vogt von der höchften Gewalt dem zu Ve 
fhüßenden beftellt wird, fondern diefer kann fich auch 
ſelbſt einen Schutz⸗ und Schirm » Herrn gewählt haben. _ 
- Ben Land: Dögten ift jedoc, jenes urfprünglic 
der Fall; fie find Daher in Deutfchland entweder 
. Paiferliche, oder reichsftändifche Land: Bögte, je nad) 
dem fie vom Kaifer, oder von einem Neiche - Stan: 
de, in einem gewiffen Diſtricte beftelt find. Ve: 
fehiedene denken fich unter einem Land: Boge nur ei 
‚nen Paiferlichen oder einen Reichs; Landvogt; allein, 
aud) Reiche: Stände haben ebenfalls häufig dergleis 
chen Land: Vögte beftellt, wie fich denn wirklich noch 
jezt in Banden Land⸗Voͤgte befinden. 
| .. u Die 
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Die kaiſerlichen Land⸗Voͤgte hatten urſpruͤng⸗ 
lich ziemlich viel Aehnlichkeit mitden Sand⸗Grafen, mit 
welchen fie auch faſt um dieſelbe Zeit entſtanden find (*); 
doc) finden ſich aud) jene mehr in folchen Diſtricten, 
wo mehrere Reichs-Staͤdte find, als: im Elſas, 
in Schwaben, in Franken und in der Wetterau. 
Zwar bat es auch hier zum Theil Land: Grafen geges 
ben, aber die Land-Voͤgte hatten doch zunächit und 
mehr Bezug auf die Reichs: Städte. Die Kaifer 
hatten naͤhmlich in Altern Zeiten das Recht, in Reichs⸗ 
Staͤdten eigene Voͤgte, welche kaiſerliche Richter 
und bevollmaͤchtigte Verwalter der Kriege: Polizey⸗ 
und Regierungs-Geſchaͤfte der Stadt waren, zu 
beſtellen. Sie uͤbten im Nahmen des Kaiſers ge⸗ 
wiſſe Hoheits⸗Rechte, vorzuͤglich den Blut: Bann, 
in der Stadt aus, erhoben die kaiſerlichen Gefälle in 
derfelben, fhüßten aber Dagegen, oder follten doch 
menigftens. die Stadt. gegen alle: unbillige Gewalt 
fhüßen. | B 

Nach Erlöfchung der Herzogthuͤmer Franken, 
Schwaben und Elfag, machten fidy unter andern 


- aud) viele Eleine Städte, welche bisher unter ‚der 


berzoglichen Gewalt geftanden. hatten, unmittelbar, 
und wurden alfo Reiche : Städte. Zwar war damabls 
fchon das Anfehen und die Macht der Reiche : Städte 
ziemlich geftiegen, aber noch hatte Doch der Kaifer 
‚das Recht, ihnen Voͤgte zu feßen. Er hätte daher 
auch in allen diefen neuen Reichs: Städten Reiche: 
Voͤgte beftellen Fönnen; allein, viele unter ihnen wa⸗ 
ren fo unbedeutend, daß es fich nicht der Mühe vers 
lohnt haben würde; es wurde alfo nur mehrern ein 
+ Vogt. vorgefegt, der nun Land⸗Vogt hieß, und 
in einer jeden Stadt einen Unter⸗Vogt hatte, Inter 
Do 2 den 
iche⸗ 
9 GERNE gotonth Orion De aha me 
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Unterthanen zu verwandeln ſuchte. Zwar mußten 
die Land⸗Voͤgte, den Staͤdten eidlich verſprechen: 
„fie bey Ihrer Majeſtaͤt und dem heil. Reich zu erhalten, 
„auch bey allen ihren Freyheiten, Gnaden, Rechten und 
„Herkommen bleiben zu laffen, dabey. zu fchügen, zufchirs 
„men und zu handhaben,“ allein,. wer kennt nicht 
den Werth folcher Berfprechungen mächtiger Herren ? 


Es entſtanden daher nicht felten Inute Klagen, 
“ja wohl felbft Fehden zwifchen den Schuß: Herren 
und den Schuß: Verwandten. Wornebmlich be: 
fehwerten fich die fchwäbifchen Reichs «Städte und 
mehrere Klöfter unter K. Karl IV. über den uncubs 
igen und ſie ſo fehr drückenden Graf Eberhard von 
Wuͤrtemberg. Karl zog den Graf zur Berantworts 
ung, ließ ein Aufgeboth an die fehwäbifchen Reichs⸗ 
» Gtädte ergeken, vereinigte fich felbft nebft vielen fei- 
ner Leute und Vaſallen mit ihnen, und trieb fo den ’_ 
herrfchfüchtigen Eberhard und feinen Bruder Ulrich 
- zu Paren. Das Ende derFehde war ein Vergleich, 
in welcdyem ausgemacht wurde: „daß die Grafen die . 
„Straßen öffnen, und den Klöftern fowohl, als ihren eis 
„genen Unterthanen erlauben foliten, zu Waſſer und zu 
„Lande. Wein, Frürhte, Holz, Kohlen und. andre Dinge 
„in die Reichs - Städte zu führen, und. von dort abzuhohs 
‚lien. Was die Bürger daſelbſt an liegenden Gütern, ein 
„Jahr und Tag ohme rechtliche Anſprach befeflen hätten, 
„jemand aber folche anfprechen wollte, follte die Klage 
„nor dem Schuitheiffen der Stadt angebracht und erör- 
„tert werden, wo ein folcher Bürger gefeffen ſey; auch 
„fellten die Grafen niemand zwingen, unter ihrer Herr⸗ 
„fehaft zu bleiben, als idre eignen Leute; alle neue Zölle 
abthun, worüber fle vom Neich feine Briefe Hätten, auch 
„feine Noffe in den .Klofterhöfen oder Neichsftädten ha⸗ 
„ben, und felbige mit keinen diefen befchweren;, wenn zwi⸗ 
„fchen einem Herrn und feinem Hofbauer einige Streitigs 
„keit entſtuͤnde, fo follte-folche vor dem Gerichte desjen⸗ 
„igen Herrn, der das Eigenthum habe, erörtert werven; 
„den Kiöftern, Edellenten und ‚andern .ehrbaren Leuten 
„ſollte erlaubt feyn, ihre auätber und Holzungen ungeach 
o 3 inte 
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„tet des den Grafen zugehörigen Wildbanns;, an bie 
„Städte, gder wen fie wollten, zu verfaufen““ c*). 


Vorfaͤlle dieſer Art mußten die Schuß: Bertwandte, 


natuͤrlicher Weiſe, beſonders wenn ſie einen maͤcht 


igen Land⸗Vogt hatten, ſchuͤchtern machen. Ki 
ſter und andere, die ſich ſelbſt freywillig in Den Schuß 
begeben hatten, hatten zwar rechtlich weniger zu fuͤrch⸗ 
ten, als die Reichs: Städte, in Anfehung deren der 
Sache mehr Anftrich gegeben werden Fonnte. Die 


fuchten daher immer mehr fich durch Baiferliche Pri : 


vilegien gegen Eingriffe zu ſichern und ihre Red 


zu erweitern. . Auch bemühte man fich, Die verpfän; 


deten Land» Bogteyen einzulöfen, und wieder an dad 
Reich zu bringen, War vollends dieſes gluͤcklich 
bewerkſtelligt, verloten die and: Bögte, und fo kan 
es dann, daß nach) und nach die Nechge, Die ein Lands 
Vogt in feinem Diftricte auszuüben gehabt hatte, 
immer mehr eingefchränft wurden, und zulezt nur 
nod) ein bloßer Scyatten davon blieb, 

- Worin die Berechtfamen der Faiferlichen Land: 
Voͤgte in Altern Zeiten beftanden haben, und worin 


ſie in neuern Zeiten beftehen, Darüber ift beſonders 
zwiſchen dem fchmwäbifchen Kreife und dem Haufe 
Deftreich, welches die kaiſerliche Land-Vogtey in 


Schwaben im Befiß hat, mehrmaßlen und Heftigge 


ſtritten worden. ‘Der Kreis behauptet: das Amt des 


O9 Schmidt Geſchichte der Teutſchen, Th. 3, 


Land» Vogtes fen ein auf gewiſſe Ehehafts ; Fälle 


eingefchränftes Richter- Amt, und der Land: Michter 
fein. Unter-Richter geweſen; Deftreich hingegen: ein 


Landvogt habe neben dem Richter: Amte auch allerley 


Iandeshoheitliche Rechte auszuüben gehabt. We : 
gelim, welcher dieſe Materie in feinem biftorifchen Be 
| = richt 


5 attler Seſchichte von Wuͤrtemberg, Th. 3, Seylans 
. 117, | ’ 


— 
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richt von der Land⸗ Vogteh in Schwaben, (1755, f.) 


weitlaͤuftig und gruͤndlich abgehandelt hat, behauptet, 
das Amt der Land⸗Voͤgte habe beſtanden: 1) In 
Verwaltung und Beſorgung der kaiſerlichen Rechte 
‚und Gefälle bey den Reichs-Gotteshaͤuſern, welche 
gemeiniglich unter landvogteplichem Schutz und 
Schirm geftanden hätten. 2) Bey den Reiches 


Städten in dem Statt: Ammann : und Schultheißen: 


Amt, auch Blurbann, oder Ehrungen dafür; in 
Verwaltung der Reichs: Städte Steuern, der Ju⸗ 


den: Steuern, der Zins-und Schuß: Gelder der - 


Kaurzin, der Ungelver, des Miünz: Amtes mit Ger 
wicht und Wechfel, der kaiſerlichen Zölle, der Reiches 


Dörfer, Höfe und freyen Leuse, der malefizifchen 


Obrigkeit in Herrſchaften, welche nicht mit dem Blur: 
Bann befonders privilegirt gewefen; in Handhabung 
des Fand: Friedens, Schutzes und Schirmes, auch 
£aiferlicher Privilegien und Freyheiten, in Aufmahn⸗ 
ung der-Stände und Unterthanen, und in Einnahme 
der Huldigung in den Reichs: Städten. Die Land: 
Voͤgte hätten den unter ihnen gefeffenen Ständen 
Reverſe ausgeftellt, fie ben ihren Freyheiten zu laffen; 
hingegen hätten die Stände ihnen eine Verehrung. 
oder ein Schirm: Geld bezahlt. Endlich fo wären 
die Land: Bögte- beftändige Faiferliche Commiffarien 


und Schiedsrichter gemwefen, hätten. die. Aufſicht 


über die Reichs -Lehn und Reiche : Pfandfchaften ges 
habt, das Landrichter: Amt beftellt, über das Lands 
Gericht auf der leutkircher Heide die Aufjicht gehabt, 
u. ſ. w. Don. diefen ebemahligen Rechten der kai⸗ 
ferlichen Land⸗Voͤgte laͤßt ſich indeſſen auf. die je: 
igen Fein fichereer Schluß machen, indem theils die 
vielen fchon in Altern Zeiten erhaltenen Faiferlichen 
Privilegien, theils die nachgehends, zur. Vollkommen⸗ 
heit gediehene Landes⸗Hoheit aller und jeder Reichs⸗ 
Stände offenbar entgegen .fteben. Aus eben. diefem 

Do 4“ run: 
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Grunde Taffen ſich aber auch Die noch heutigen Tages 
üblichen landvogteylichen Rechte nicht genalsangeben 
Ind beflimmen. Es kommt größtentbeils auf Ber: 
träge und, Objervanzen an, welche bier zur Richt: 
ſchnur dienen müflen. Weberhaupt aber Bann der . 
Eid, welchen die Städte dem Land: Bogte ſchwoͤren 
mußten, nicht als eine. Huldigung angefehen werden; 
denn er wurde mit dem ausdrücklichen Vorbehalt ge 
leiftet: ‚daß einem Rath und gemeiner Bärgerfchaft 
„an den Bid und Pflichten, Damit fie als ohnzweifent⸗ 
„lich der kaiſ. Maj. und dem heil. Reiche, wie ebene: 
„geftalt‘ an ihrer habender hoher Oberherrlich⸗ und 
„GBerechtigPeit diefe. dem Schutzherrn getbane Der: 
„Pflichtung ohnabbruͤchig ſeyn fol.“ Sie fchmwuren 
daher nur ald Schuß: Verwandte: „daß fie ſich, als 
„getrenen Schug; und Schirmeleuten wohl anfteht, 
„und zu andern des Schugheren oder Landvoigten ba; 
„benden Gerechtigfeiten, treulich und gehorſamlich 
„verhalten, und nicht, daß fie dem Kandvoigt für fei 
„ne Perſon, ſondern im Liahmen des heil. Reichs ge 
„borfam fepn follen, ziemlicher Ding, als das gewoͤhn⸗ 
„lich und von altem Kerfommen ift, und zwar nicht 
„länger, als ſo lange er Landooigt if.“ Dagegen 
mußte der Land: Vogt verfprechen: „daß ihnen fol: 
„ches an ihren Freyheiten, Privilegien, Recht und Ge 
„techtigkeiten, Gewohnheiten, guten Sitten ,- und 
„was fie fonften von Alters her poſſedirt und befeffen, 
 „unfchädlich und unnachtheilig feyn folle.“ 
Land: Dogteyen in Schwaben. Die mehre 
ſten heutiges Tages noch üblichen Paiferlichen Land: 
Vogteyen haben wenig mehr zu bedeuten; und dies 
würde auch in Anfehung der in Schwaben befindfi 
den der Fall feyu, wenn diefe nicht an das mächtige 
Haus Deftreich gefommen wären, welches dann 
nicht nur die Iandvogteplicyen Rechte zu erhalten, 
ſondern fogar immer weiter auszudehnen gewußt hat. 
| Es ift Bereits oben, &. 578, bemerft worden, daß 
die kaiſerliche Lands Bogten in Schwaben.an das gräf: 


‚ | | liche 
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iiche Haus · wortemberg verpfaͤndet geweſen fen, und 
daß dieſes die Land⸗Vogtey zur Unterdrückung der 
- Stände zu nußen gefucht babe. Im J. 1355 ift fie 


zwar wieder an Das Reich gelöfer, und vom Kaifer 


- verfprochen worden, fie nicht weiter zu veräußern, 


allein dem oßnerachtet verpfändete K. Wenzel fie 
von neuem ſchon im J. 1379 an Herzog Leopold III. 
von Oeſtreich, für die fchuldigen 4oooo Gulden, 
der auch endlich wirklich zum Befiß Derfelben gelangte, 
und fie einige Sabre inne hatte. Ällein, Die Herzoge 
von Deftreich famen, nach dem 1386 erfolgten Tode 
Herzogs Leopold, von diefer Land-⸗Vogtey wieder ab, 
und fie wurde viele jahre lang nicht mehr verpfäns 
det, fondern faft jährlicdy durch einen neuen kaiſerli⸗ 
chen Fand: Vogt verfehben. Im J. 1415 verfeßte 
fie K. Sigmund auf der Kirchen : Berfammlung 
zu Conftanz, mit Rath und Bewilligung der Reichs: 
Fürften, zum erften Mahl wieder m Hans Trud: 
feß zu Waldburg, für Gooorbeinifche Gulden; doch 
haben die Truchfeffe den Pfand Schilling nad) und ° 


nad) bis auf 132000 Fl. vermehren müffen. Ein 


— 


Gluͤck wuͤrde es fuͤr den ſchwaͤbiſchen Kreis ſeyn, 
wenn die Land⸗-Vogtey im Beſitz dieſes Hauſes ges 
blieben waͤre, zumahl da die Staͤnde damahls ſchon 


fi) von den ebemabligen landvogteylichen Rechten 


mehrentheils los gemacht hatten. Allein, K. Frie⸗ 
drich III, vergoͤnnte bald nach Antritt feiner Regier⸗ 


ung, feinem Bruder, Herzog Albrecht von Deftreich, 


die Wieder: Einldfung der Land-Vogtey von dem 


Truchſeſſen zu Waldburg, gab ibm auch fogleich 


einen ordentlichen Pfand; und Berfchreibungs Brief 
darüber; dieſem mußten die Treuchfefle ausweichen, 
und Truchfeß Jacob verglich fih 1452 und 53 mit . 
ihm dahin, daß er die Lands Bogten micht mehr im 
feinem oder des Reiches rahmen, fondern von wegen - 
Herzogs Albrechr verwalten, und. fic) defielben Lande " 
895 Vogt 


584 Land Post, Landvogten- Gericht: 


Vogt nennen wolle. In dieſem Zuftande blieb die 
Land-Vogtey Schwaben viele Jahre lang, ſowohl 
weil die wirkliche Einloͤſung und Entrichtung des 
Pfand-⸗Schillinges niemahls erfolgte, als auch, 
weil Herzog Albrecht 1460 ſich wider feinen Bru⸗ 
der, K. Friedrich, auflebnte, und von Demfelben 
1465 in die Acht erfläret wurde. Es fiel alfo die 
Land: Bogtey an Truchfeffen Jacob's Sohn Hans, 
Teuchfeß von Waldburg; und obgleid) zu Deſſelben 
Zeit fid) Herzog Sigmund von Deftreich beym K. 
Friedrich 1464 von neuem um diefelbe bewarb, 
auch Erlaubniß zu ihrer Einlöfung erhielt, fo fchritt 
er doc) erft 1477 dazu, als Herzog Albrecht in Bay: 
ern mit Paiferlicyer Bergänftigung diefe Einlöfung 
vornehmen wollte, - Er verfegte fie aber um gleidye 
Summe zu er Zeit wieder an den Teuchfeß 
Hans, oder Johannes, der fie erft 1486, fammt 
"dem Schloß Ravensburg völlig abtrat, als ihm Ery 
Herzog Sigmund den Pfand: Schilling bar bezaßlte; 
und von Diefer Zeit ift fie bey dem Haufe Deftreich 
geblieben. ' 

Es giebt jezt in Schwaben vier Land : Vogteyen, 
welche in dem Beſitze des veftreichifchen Haufes find, 
naͤhmlich: 1. die zu Altorf, genannt Weingarten; 
2. zu Stockach, in der Landgrafichaft Nellenburg; 
3. die burgauifche zu Günzburg; und 4. feit Erloͤſch⸗ 
ung des Haufes Banden: Baaden, die Land-Vog⸗ 

tey Ortenau. Zwiſchen diefen und verfchiedenen 
fehwäbifchen Kreis: Ständen, deren fi) der Kreis, 
Der darunter felbft leidet, annimmt, find ſchon feit 
langer Zeit häufige Streitigkeiten entftanden, von de: 
"nen Wegelin in der angeführten Schrift, und 
Moſer in feinem teutfhen Staatsrecht, Th. 42, ©. 
59, fgg. ingleichem im nachbarlichen Staatsrecht, 
©. 480, fgg. Nachricht ertheilt. Aus allem ergiebt 
fi), Daß diefe Land: VBogteyen von der alten kai— 
ſerli⸗ 





* 
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" fertichen Sand» Wogtey in Schwaben wohl zu unter: 


- feheiden feyn. - | 

Gründlich hiftorifcher Bericht von ber Eaiferlichen und Reiches 
landvogtey in Schwaben, mie aud) dem freykaiferlichen - 
Landaericht auf Leutkirchen Hayd und in der Pirk, aus den 
bewährteften Gefchichtfchreibern und 275 meiftentheils noch 
unedirten Archivalurkunden. 1775. fol. 

Dav. Ge. Strube von Fädtiichen Reichsvogteyen, in Deffen 

- ebenftunden, Th. 5, &. 293, fsg. 

Don den ehemahligen Iandesherrlichen Wogteyen und Landges 
richten in Teutfchland, was es Damit vor eine Bewandtniß 
gehabt, und wie diefelben in Abnahme gerathen, ft. in den 
Sel. Jur, Publ. Th. 8, &. 297, und Ch. 9, S. 5ı. 


Die Land : Dogtey im Klfaß, : welche von 
der Sandgraffchaft Elfaß wohl zu unterfcheiden ift, 
. begreift, Io ehemahlige Reidyg: Städte ımter ſich: 
Hagenau, die Haupt-Stadt, nad) welcher auch bier 
weilen die ganze Land-Vogtey genannt wird, Col⸗ 
. mar, Schletftadt, Weißenburg, Türfheim, Roßbeim, 
Landau, Ober-Ehenheim, Kaifersberg, und Muͤn⸗ 
ſter im Gregorienthal. Auch dieſe Land-⸗Vogtey 
kam pfandweiſe an das Haus Oeſtreich; im muͤnſter⸗ 
ſchen Frieden aber wurde fie, doch unter ausdruͤckli⸗ 
. chem Vorbehalt der Reichs : Unmittelbarfeit der ges 
nannten 10 Städte an Frankreich abgetreten. & u 
ift befannt, wie wenig diefes Verfprecdyen nachgehende - 
von der Krone Frankreich gehalten morden ift; indefs 
fen ift doch von dem Könige jederzeit ein eigener Lands 
- Vogt beftellt worden. Jezt bekleidet diefe Würde 
- ber Prinz von Montbarey, welcher, da er eben⸗ 
falls, durch die befannten Decrete der franzöfifchen 
Dational: Berfammlung, an feinen Rechten und 
Einfünften verlor, das deutſche Reich um Schutz und 
Benftand angefleht bat. en 


Acta, Memörialia et Declarationes hinc inde in puncto ia. 
ramenti fidelitatis etc, ex capite fupremi dominii'Sa« .”; 
crae Chrifianifl, Reg. Maieftati Galliarum in, praefe« 
eturam provinseinlem decem civitatım imperial. in Al- 
fatia ſitarnm vigore inftrum, Pac, Mowualterienfis com- 
petentis, corgm arbitrio. [electo ac recepto. producta et 


publicata, Ratisb. 1671, 


\ 


„ Amici 


\ —X 


t 


\ 
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Amici epiſtola reſponſoria ad amicum de inribus regi chri- 
ſtianiſſ. in Alfaria ceflis. L. B. 1697, 12. I 

Memoire poir Mr de Saint Mauris-Montbarrey en Qua- 
lite de grand Prefet des dix villes imperiales d’Allace. 
1790, Le 

Confultation de la Facult@ de Droit en l’Univerfiie electo- 
rale palatine de Heidelberg fur la neture de la grande 
Prefecture des dix villes imperiales confederöes de la 
Province d’Alface, 1790. f. 

Verſuch einer netenmäßigen Gefchichte der zehn vereinigten 
Reichsſtaͤdte ins Elfaß, von ihrem Urſprung bis auf gegen 
märtige Zeiten. Ulm, 1791, 8. If ein Anhang au J aͤ⸗ 
gers jurift. Magaz. für die Reichsſtaͤdte, ©. 2. 2 

in den Moſerſſchen Werken über das deutſche Staatsrecht, 
wird von dieſer Materie gehandelt: 

1. in dem deurfchen Staatsrecht, Th. 42, C. 191. 
2. ig Tractet von den deutſchen Reichskänden, 
. 1161, 199. ” 
3. im nachberlichen Staatsrecht, ©. 477. {g0. 
4. im Tr. von der Reicheftände Landen 2e. ©. 61, fg. 


“ Ron den ehemahligen Land-Voͤgten -in: der 
Mark Brandenburg, ſ. im XXXI Th. S. 856. 
Weſtpreußiſche Kandvogtey:cberichte. Der 
“König von Preußen Friedrich) der Große er 
richtete nach der Befißnehmung von Wet: Preußen, 
‚damit die Parteyen den Richter in der Nähe haben 
‚ möchten, eine Anzahl Landvogtey: Gerichte, die 

er dem zugleich aufgeftellten Ober: Hof: und Fand: 
Gerichte, oder der nachher fogenannten weftpreuß: 

iſchen Regierung unterwarf. Sie befinden fich jezt 
in Culm, Marienburg, Stargard, Coniß (*), Schneis 
demühl, Bromberg (**), KHeilsberg £***), Lauen: 
burg (****), als welches leztere erft errichtet wurde, 
nachdem die Diſtricte Lauenburg und Buͤtow Weſt—⸗ 

— Preu⸗ 


c*) weſtpreuß. Notificationspatent v. 28 Sept. 1772, im 
: Nov. ‚Corp. C. C, March, Th. s, Jahrg. 2, Eol. 
454,88. Publicandum v. 27 Apr. 1773, Jabrg. 3, Col. 117. 
-@*% Nov. C. C, March. Th. 5, ‘Jahrg. 3, Eol. 1746. 
cr) Eb. daf. Jahre. s, Eol.-ı7t, | 
(m) Eb. daf. Jahrg. 3, Col. 2454 Jahrg. 5, Col. 661 
vergl. Th. 6, Col. rag Zu .. 
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Preußen einverleibt, und hier vorher geweſene Grod⸗ 
und Land: Gerichte, Tribunal und Oberhauptmann⸗ 
ſchafts-⸗Amt gänzlich aufgehoben waren. ‘ Diefelben 
- baben die Gerichtbarkeit in Civil: Criminal: und 
Bormundfchafts +» Sacyen, desgleichen in perfänlis 
chen und dinglichen Sachen. Es find venfelben 
- ‚unterworfen alle Geiftlicyen, alle Pönigliche und. 
fürftliche Bedienten und Beamten, alle abgedanfte 
. Hfficiers, Edelleute und unadeliche Befißer adelicher 
. Güter, die Juftie&ommiffarien und Mediat:- Städte, 
. Sie begreifen einen Landvegteygerichts : Director, 
einen Ratb,. einen Affeffor und einen Secretair, zwey 
Eopiften, zwen Land-Reiter und einen Gefangen 
Wärter; zumeilen auch noch einen Regiftratur: 
Affiftenten und einen gefchwornen Interpreten, | 
Inftruction für die Welt: Preußifchen Landvogtey⸗ 
Gerichte zu Culm, Stargard, Conig und in den 
Diftricten an der Lege, d. d. Berlin, d.21 Sept; 
1733 „ ſt. in der Edicten = Saminl. v. J. 1773, 
“ 0. SO, 
N Special” Anweifung für die Fönigl. Werft : Preuß, 
J iſchen Landvogtey-Gerichte, wegen der. zur 
Ordnung in den Befchäften nothwendig zu hal; 
tenden Bücher, zu führenden Rechnungen und _ 
anzufertigenden Tabellen, wie auch eines jeden 
Zandvogtey » Bedienten befondere Pflichten, d. d. 
Mearienwerder, d. 21 Sept. 1773, fl. eb. daſ. 
No 51. | J | 
Es befindet ſich auch ein Landvogtey⸗Gericht 
in Schievelbein(*), nn | 
- An ftatt der ehemaligen vefonomifchen Ober: Gas 
‚richte, Vogt⸗Amte, Teichgräfen : Gerichte und Schuls 
zen: Gerichte zu Marienburg in Welt: Preußen, ift 
das Marienburger Broßwerder. Dogrey = Bericht 
34 Lichtenau aufgeftellt, und find den Teichgräfen: 
| | und 


(*) Corp; Cenf, March, Conqt. IV. El. 577; 


, 


lt. 
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und Schulzen⸗Gerichten nur gewiſſe Dinge überlaf 
fen worden. Das Bogtey Gericht befteht aus dem 
Vogte und zwey Vogtengerichts:Aflefforen, einem 
Geeretair, Copiften, Gerichts:Bothen und zwey Ge: 
. fangen» Wörtern (*). Sowohl diefes ale die übri: 
gen Landvogtey: Gerichte find durch das Juſtiz⸗Re⸗ 
glement v. 3 Dee. 1781 (**), aufgehoben, und die; 
.- felben mit den jezigen zwey Ober » Landes: ufkizs Col: 
. Tegien in Weft: Preußen, mit der Regierung zu Ma: 
rienwerder, und mit dem Hof-erichte zu Bromberg, 
vereinigt worden. | 
Land⸗Volk, das Volt auf den Lande, geringe-Ein: 
wohner auf dem Lande, zum Unterfchiede von dem 
Stadt-Volke. 


Im Art. Land: Mann, im LXTh. S. 361— 


633, habe ich von der Verbeſſerung der Sitten 
. anter dem Land⸗Volke, als einem Mittel zur Ver 
befferung der Land: Wirthfehaft, und von Ermeiter: 
ung der Kenntniffe des Land: Mannes zur Aufnahme 
ber Land: Wirchfchaft gehandelt; fodanır Habe ich ver: 


ſchiedene Vorſchlaͤge und Gedanken, wie mehr Auf 


Flärung unter das Land-Volk, und die Land : Wirth: 


fehaft auf das gefchmwindefte in Aufnahme zu bringen, 


und: wie neue Verbeſſerungen und nüßliche Vor: 
ſchlaͤge am leichteften unter dem Land: Maune ein, 
‚zuführen feyn, angezeigt; bierauf habe ich. vom guten 
Verſtande der Sandleute, von Bildung des Land: 
Bolkes zur Induͤſtrie, von Neben-Gewerben der 
Sandleute, von Verbeſſerung der Defonomie der Land: 
leute, von häufigen Proceflen unter den Landleuten 
und deren Urfachen, von den öffentlichen Freuden und 


ne 


(*) Reglement wegen des Juftis s Verwaltung im gro en 
Marienburger Werder, 9. 29 May 1773, ft. im Nov, 
Corp,.Conft. March. Th. 5, Tahrg. 3, Col. 143, fgg. 


(**) Nov. Corp. Conft, March. Th. 7, Col. 716. 
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Beluſtigungen der Landleute geredet, und zulezt eine 
mediciniſche Betrachtung der Landleute hinzu gefuͤgt. 
Hier werde ich von der Bevoͤlkerung unter dem 
Landvolke handeln. | 

Es ift ein allgemein angenommener Grundfaß, 
dag die anwachſende Volks-Menge ein Land im⸗ 
mer blübender machen, und zu mehrerer Aufnahme 
deffelben gereichen muͤſſe. Doch macht Stewart, 
- nicht ganz ohne Grund, die Einfchränfung davon, 
Daß das Bemühen, immer mehrere neue Einwohner 
in ein Land zu ziehen, nur in fo fern zur Aufnahme . 
deffelben gereiche, in fo fern von der herzugezogenen 
Menge jedem eine nüßliche Befchäftigung angemwiefen 
‚werden koͤnne. „Es ift nicht genug“, fagt er: „nur 
„darauf zufehen, daß Kinder erzeuget werden, fondern 
„das Vornehmſte Fommt darauf an, wie fie follen 
„erzogen und ernähret werden, ‘Diejenigen, die von 
„den andern umfonft ernähret werden müflen, find 
„für den Stat fein Gewinn, fondern eine Laft, fü 
lange fie ihnen unbrauchbar find“. Stewart fagtam 
Ende damit nichts anders, als was die gefunde Ber: 
nunft lehrt, näbmlich: daß bey der Vermehrung der 


Bolls: Menge in einem State zugleich Darauf gefer : - 


- ben werden müffe, daß Handlung und Gewerbe im: 
- mer ansgebreiteter werden, und alfo ein jeder feine 
nüßliche Befchäftigung finden möge, Es darf alfo 
wohl nicht erft, wie von manchem gefchehen ift, die 
Frage aufgeworfen werden: Ob ein —— die 

Bevoͤlkerung, oder durch die Handlung, in mehrere 
Aufnahme zu bringen ſey? Beydes gehoͤrt unſtreitig 
zuſammen, und eines biethet dem andern die Hand. 
Es iſt von je her vergeblich geweſen, ein Land zu be⸗ 
voͤlkern, wenn man den Coloniſten nicht zugleich Ge⸗ 
legenheit zu Handlung und Gewerbe verſchaffet hat; 
und wo Handlung und Gewerbe bluͤhend werden, da 

finden fi) auch immer mehr Köpfe und Hände, die 






daran 
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daran Antheil nehmen wollen. Die Gefchichte aller 
Zeiten lehrt, daß ein Land, eine Stadt, nach dem 
Maße wieder entwölfert worden, nad) dem Handlung 
und Gewerbe-in Besfall gerathen ſind. Man denke 
nur an die eheinahligen Hanfee: Städte in Deutſch⸗ 
land, was diefelben geweſen, und was fie izt find. 
Doch obne izt diefen Grundſatz weiter, ale allge, 
‚mein, zu betrachten, fo wird Stewart diefes auch wohl 
zugeben, daß jegliches Bemühen, die Bevölkerung 
‚unter dem fogenannten Lands Bolfe zu befördern, 
einem State ſehr vortbeilhaft feyn müffe. Denn 
wo iſt ein Land wohl fo bevölkert, Daß es nicht immer 
. noch beffer angebauet werden, und mehrere Land: Bauer 
ernähren koͤnnte? Je mehr Arbeiter da find, deſto 
mehr Arbeit und deſto gemwiffern Ertrag biethet der 
Landbau dar. Es fehlt immereher an Arbeitern, als 
an Arbeit auf dem Lande. Lehtt nicht der Augen: 
feyein, daß manche rauhe und gebirgige Gegenden 
weit ſtaͤrker benöifert find, als folche, welche. die 
fruchtbarften Auen und Ebenen haben? Sya, ich fage 
gewiß nicht zu viel, wenn ich beyaupte, Daß die Ber 
völferung des ganzen Landes größtentheils Davon abs 
bange, in was für Umftänden fich das Land : Volk, 
und auch Die Geringften unter demfelben, befinden. 
Nas würden große Städte in wenigen Jahren feyn, 
wenn fie nicht täglich neuen Zumachs an Einwohnern 
vom Sande erhielten? Inter dem Land: Wolfe wer: 
den eben fo große Genies zu allen Arten von Wiffens 
ſchaften geboren, ag in Staͤdten. Die Art der Er; 
ziehung giebt ihnen ſo gar einen weit dauerhaftern Körs 
.. per, als den flädtifchen Weichlingen, zu.den mübfe: 
men Gefchäften des Geiftes und des Leibes. Mur 
ein geftrenger Herr unter den Kamtfchadalen ann 
den ‘Bauer noch als ein menfchliches Vieh betrachten, 
Das feiner Natur nach zu nichts weiter, als zur Be⸗ 
arbeisung feiner Hufen, beſtimmt fep, und es auf 
a alle 


— 
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alle Art verhindern, daß er ſeinen Verſtand nicht zu 
andern Dingen erhebe. Aber wie ſieht es in ſolchen 

leibeigenen Ländern um die Künfte und Wiffenfchaften, 
ja um die unentbehrlichften Handwerke zur Nothdurft 
im 'gemeinen Leben aus? Es ift immer ein Kennzeir 
chen, daß Gewerbe und. Nahrung in Städten in 
aͤußerſten Verfall gerathen, wenn Bürger: Söhne 
und Töchter auf Das Land kommen, und ihren Un⸗ 
terhalt und Fortkommen bey dem Bauer fuchen muͤſſen. 
Im Gegentheil' aber ift es ein Kennzeichen, Daß das 
Land-Volk fih in guten Umfländen befinden müffe, 
wenn fie ihre wißbegierigen Kinder in die Städte 
bringen, und ſolche etwas lernen laffen. In Zeiten, 
. wo der Bauer faum für ſich und die Seinigen das 
Brod bat, wird esfeltengefchehen., Denn wennder 
Bürger einen Bauern: ungen annehmen foll, laͤßt 
er fich, doppelt .bezaßlen: einmahl im Gelde, und das 


anderemahl im Sacke. Der Bater muß immer von _ ' | 


Zeit zu Zeit fo viel herbenfchaffen, ale der junge zunt _ 
Unterhalte bedarf. Wenn alfo die Städte Zuwachs 
vom Land⸗-Volke erhalten koͤnnen, fo wird es alles. 
mahl zu ihrem Aufnehmen gereichen; wenn hingegen 
dergleichen nicht mebr gefcheben kann, fo werden fie 
von Jahr zu Jahr in der Volles Menge abnehmen. 
Daß die Bevoͤlkerung in Städten mehr abs ale zu: 
nehme, davon findet man überall richtige Berechn⸗ 
ungen; und auch eben fo gegründete Urfachen davon 
angegeben, warum diefe immer mehr entwölßere wers 
den müfjen. Und wenn auch dieſes nirgends berech- 
net waͤre, fo wären doch wohl die vielen eingehenden 
Haͤuſer und wüften Stellen in Städten, Beweiſes ges 
nug, daß nidyt mehr die Volks; Menge vorhanden 
feyn koͤnne, die ehemahls geweſen ift. Ich babe das 
bey nur diefes zu bemerken, daß man unter die Urſa⸗ 
chen, warum die Städte immer mehr entwölfert wers 
' den‘, nirgends diefe mitgezählt bat; daß die Städte 
Oek. technol. En LXUTH, — Pr tt 
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igt nicht mehr den Zuwachs an Einwohnern vom Pan: 

de, wie ehedem, erhalten, und gewiſſer. Maßen audı 

nicht mehr erhalten Fönnen; denn Die Bevölkerung 

auf den Rande muß. ebenfalls, gegen Die vorigen Zei: 

ten, in Abnahme gerathen, und dee Bauer Fann es 

fi nicht mehr einfallen laſſen, einen feiner Soͤhne 
zum Bürger in der Stadt erziehen zu laffen. 

Es ift wahr, auf dem Lande trifft man weniger 
unbewohnte Häufer und wuͤſte Güter an, (auffer die 
alten lange gelegenen wuͤſten Marken,) als in 
Städten; und daher follte es allerdings fdyeinen, als 
ob die Bevoͤlkerung immer noch die vorigefeyn müßte, - 

Vielleicht ift Das auch die Urfacye, daß man. nur.die | 
Einwohner in Städten mit großer Sorgfalt beredy 
net, felten aber dabey auf dad Sand zurück ſieht, weil. 
man glaubt, der Bauer koͤnne nichts anders, als ſich 

* vermehren und arbeiten. Die Sache bleibt alſo hier 
von Zeit zu Zeit in ihrem natürlichen Gange. Allein, 
wenn man bedenft, was nur noch vor 30 Fahren 
überall auf dem Lande für neue Hdufer und Wirth 
fchaften errichtet worden find, und wie felten izt die 

Erſcheinung ift, daß fih ein neuer Anbauer finde; 
‚wenn man die jährlic) ſich vergrößernden Klagen 
über Mangel des Geſindes und der Arbeiter aufden ' 
Lande hört, die doch fonft in Ueberfluß vorhanden 
waren: fo zeigt Diefes ſchon allemahl mehr eine Ab: 
nahme, als einen Zuwachs der Bevölkerung mt 
den Landleuten an. Man bat: Daher in vielen Län 
dern fihon mancherley Anftalten zu treffen gefucht, die 
Bevölkerung auf dem Lande theils zu erhalten, theils 
zu vermehren; und in der That gereicht es unſern 
zutn jur wahren Ehre, daß ſich die Sorgfaltde 

ürften aud) bis auf die Gefundheit und dag Beben. - 
der Geringiten im Lande erſtreckt. Wir baben, 
Gott fey Dank! große Fuͤrſten, die überzeugt-find, 
daß Die geringften Einwohner des States-am wenig 
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ften vernachläßiger werden dürfen, wenn auch noch 
mancher Eleine Dorf: Jugfer feinen Jagd: Hund für 
weit wichtiger halten. ſollte, ale Die ganze Menge feis 
ner Hof: Banern;: die ihn und feinen Hund ernähren 
muͤſſen. Das Lands Bolf theift fich in eigentliche 
Bauern, die eine gemiffe Strecke Landes ale ihr Eis 
genthum befißen, und "in bloße Arbeiter-ein, welche 
Leztere wenig oder gar Pein Sand für ſich haben, nur 
Eleine Häufer bewohnen, oder gar Haus: Genoffen 
find. Die Leztern find unftreitig die Geringften un- 
ter dem Land-Volke, und doch find fie es, worauf 
bey der Bevölkerung unter Demfelben das meifte ans 


:,.fommt. Denn ihre eingefehränften Umftände nöth: 
. . igen fie, fo bald es nur feyn kann, ihre Kinder. Ans 


dern zum Dienft zu überlaffen. - Unter diefen müfjen 
wir die Baumfchule der Knechte und Mägde ſuchen, 
: welche die großen Guts⸗-Beſitzer zu ihrer Wirthſchaͤft 
noͤthig haben. Denn der Bauer, der feibft vieles 
Land zu bearbeiten hat, Bann feine Söhne und Töchs 
ter nicht bey Andern dienen laffen; und es iſt die 
groͤßte Unbilfigfeit, wenn man ihn dazu noͤthigt, und 
er Dagegen fremdes Gefinde miethen muß. Nimmt 
alfo Die Bevölkerung unter den geringften Lanbleuten 
ab, fo muß auch Mangel an dem fo nöthigen Gefins _ 
de und Arbeitern entſtehen. Sa, es müllen viele auf 

dem Lande zurück und bey der Bauer: Wirthfchaft 
. "bleiben, weil die Aeltern fie niche miffen Eönnen, die 
auſſerdem zur Bevoͤlkerung der Städte-dienen, und, 
dDiefen neue und mehrere Einwohner verfchaffen 


Fönnten. “ 


J Dieſen richtigen Unterſchied unter dem Lands 


Bolfe muß man vor Augen haben, wenn man die 
eigentlichen Urfachen der abnehmenden Volks: Menge 
entdecken will. Das ift noch fein Beweis, wenn in. . 

. einem Dorfe noch eben Die Häufer ftehen und bes 

wohns-find, Die vor 30 Jahren da waren, Daß auch 
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Volk in diefen Fehler verfällt, und bie Erfahrung 
bat gelehret, daß, die ftrengften Strafen folches zu 
hindern nicht vermögend feyn. Es war daher Billi 
Darin eine Aenderung zu treffen. ‘Da aber nunn 
gemilderten Strafen dieſe Faͤlle noch haͤufiger vorkom⸗ 
men, ſo ſollte auch mehr dafuͤr geſorget werden, daß 
die geſchwaͤchten Weibsperſonen nicht ehelos bleiben 
duͤrften. Ehedem, wenn auch, wie billig, auf die 
Vollziehung der Ehe nicht allemahl gedrungen wurde, 
haͤtte doch die geſchwaͤchte Weibsperſon von dem Thaͤ⸗ 
ter, ohne große proceſſualiſche Weitlaͤuftigkeit, ein 
gewiſſes Geld zur Bedeckung ihrer Schande, oder 
zur Erziehung des Kindes, zu gewarten; und da⸗ 
durch bekam ſie eine Anlage, wodurch dald ein Ande⸗ 
rer gereizt wurde, fie zur Frau zu nehmen. Durch 
ein ſolches Abkommen wurden die Ehen unter den 
geringen Landleuten bey der unterlaufenden Unordn— 
ung nicht gehindert, ſondern vielmehr befoͤrdert. 
Izt muͤßte es aber ein ſehr einfaͤltiger Bauerkerl feyn, 
wenn er glauben wollte, eine gemißbrauchte Weibs⸗ 
Perſon heurathen, oder für das Kind Zieh⸗Geld geben 
zu muͤſſen. So klug ſind nun in Unſern erleuchteten 
ZAten ſchon die Bauerjungen geworden, daß ſie 
ſich wohl huͤten, die Verfuͤhrung der Weibsperſonen 
noch auf die. alte einfaͤltige Art, unter Verſprechung 
der Ehe, anzufangen; ſie wiſſen ſchon ohne derglei⸗ 
chen Eingang zu ihrem Zweck zu kommen. Macht 
nun die Weibsperſon Anforderung zur Ehe, ſo wird 
fie gleich damit abgewieſen, ‚weil kein Verſprechen da 
ſey; und verlangt ſie Geld zur Erziehung des Kindes, 
fo nimmt er einen Advocaten im Sold, der die Sache 
vor weltlidyen' Gerichten zu einem Proceß einleiter, 
und fie zur Beklagten macht. Indeſſen nrag fte zu: 
ſehen, wie fie ſich und ihr Kind ernaͤhrt. Entweder . 
wird nun gar nichtdfausgemacht, undes bleibt liegen, 
“weil fie das nicht aufbringen Faun, was der Proceß 
| Pr 3 erfor⸗ 
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erfordert; oder es kommt erſt nach vielen Jahren zu 
. einem ſolchen Abkommen, daß ſie nehmen muß, mas 
ihr angebothen wird, um in der aͤuſſerſten Duͤrftig⸗ 
keit nicht gar umzufommen, und fie bleibt indeflen 
- als eine arme Hure fißen. Wirklich wird man izt 
. weit mehr folche betrogene Weibsperfonen , als fonft, 
auf dem Lande mit ihren Kindern antreffen, und es 
möchten derfelben noch weit mehrere feyn, wenn nicht 
fo viele nad) den Städten zu Ammen gezogen, umd 
* folchergeftalt noch weiter davon entfernet würden, 
durch den Eheftand nüßlidye Werkzeuge zur Bevoͤl⸗ 
ferung des Fandes zu werden. Denn die Hoffnung 
- zur Ehe möchte fie gleichwohl noch auf dem Lande er: 
halten; und wenigſtens wuͤrden dabey HR fo viele 
unfchuldige Kinder, wie inggemein geſchieht, wegen 
Mangel der Nahrung und Pflege, umkommen, 
wenn die Mütter als Ammen in die Städte ziehen. 
Der Zwang zur Ehe ift allerdings eine aͤuſſerſt 
verhaßte Sache; aber wenn nun das Weſentlichſte 
der Ehe von Knecht und Magd fchon ift vollzogen 
worden, und bende Theile diefes auch geftänvig find, 
fo kann das doch wohl fein Zwang mehr beißen, 
wenn fie dazu angehalten werden, obgleich Feiner: 
ſprechen vorhergegangen iſt. Eben weil jo viele nun: 
‚mehr diefen Ausweg ergreifen, welches vorher nicht 
geſchehen ift, fo follten Demfelben mehrere Schranfen 
gefegt werden. Das Gefe; war unftreitig zu hart, 
. daß jeder feine geſchwaͤchte Weibsperſon ohne Unter: 
ſchied des Standes und Vermögens heuratben follte; 
denn dadurch Fonnten liederliche Weibsperfonen zu 
viel Vorteil erlangen. Aber bey Perfonen von glei: 
chen Umſtaͤnden, infonderheit suf dem Lande, follten 
. die Gefeße zur Ehe, oder dod) zur Erziehung der Kin 
der, fo plan und Deutlicy ſeyn, daß -fogleich, oßne 
Proceß, entfchieden werden Förinte: ob eutweder die 
Ehe vollzogen, oder doch die Erziehung des Kindes 
u gef 


gefichert werden müßte. Sagt man, bie Gefeße 
find fchon in den meiften Ländern, infonderheit, was 
das Erziehungs: Geld der Kinder betrifft, beſtimmt 
genug vorhanden? Was helfen die beften Geſetze, 
wenn fie nicht wider proceffualifche Weitläuftigkeiten 
fchüßen? Wir würden gewiß mehrere Ehen auf dem 
Sande, ‚und alfo auch mehrere Häusler und Haus: 
Genoffen haben, wenn nicht aug dieſen Urfachen viele 
gefchwächte Weibsperſonen ehelos Bleiben müßten. 
Daß fehr. viele unglückliche Geburten auf dem 
Lande vorfallen, daran kann niemand zweifeln, der 


‚öfters Gelegenheit bat, den geringen Landmann in ſei⸗ 


nen häuslichen Umftänden zu betrachten. Was iftauch 
bey der harten Arbeit, und bey der wenigen Schon: 
ung, die eine fehwangere Frau auf dem Lande bat, 
leichter gefcheben, als daR fie dabey ein Unfall bes 
trifft, der ihr Hernacdy die Geburt erfchwert! Es iſt 
daher menſchlich und wohlthaͤtig, wenn man bierin 
dem geringen Landmanne zu Hülfe zu kommen fucht.- 
Die Hebammen: Kunft ift zwar in unfern Tagen viel 
weiter gebracht morden, als in vorigen Zeiten; allein, 


‚wie viel Zeit und mie viele Sabre werden wohl no) 


Dazu erfordert, ehe Diefe Kunft dem geringen Lands 
Manne wirklich zur Hülfe daift! Wer auf dem Lande 
lebt, der wird auch wiſſen, wie hoͤchſt elend es um 


die Wehmuͤtter unter den Bauern ausſieht, und wie | 


. fehwer es hält, wenn dergleichen an einem Orte abge 


gangen ift, nur noch eine Frau ausfindig zu machen, 
die fich dazu gebrauchen laffen will, fie mag nun Die 


Sache verftehen oder nicht. „Nein!“ fagt man: 
„es ſoll feine Kindermutter werden, die die Sache. 


„nicht verfteht, fie. muß examinirt ſeyn, und Diefes 
„durch ein Atteftat erweifen.“ Gut! wenn flenun 
aber wenig oder nichts davon weis, indem fle darüber 


-eraminirt wird, und Beine andere da ift, die fich ftatt. 
ihrer dazu begießt, fo muß fie doch, bey aller ihrer 
Da „Am 
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wenn ein Kind geboren wird, fo heißt es vielmahls, 
wenn fie nun alles gethan bat: Bezahl es Gott! 
Man beurtheile die Wehmuͤtter auf dem Lande nur 
nicht nach den Wehmüttern in der Stadt, wo, bey 
vielen Gelegenheiten, nad) dein eingeriffenen Lurus, 
bey weit weniger Mübe und Befchwerden, auf das 
reichlichfte nicht nur a fondern verfchwendet 
wird. Und dody haben außerdem folche Wehmütter 
immer noch gewiſſe befondere Vortheile zu genießen, 
3. B. freyge Wohnung, Hol, u. d. gl. Das alles 
fallt auf dem Lande weg. & lange-den. Landleuten 
an Erhaltung und Vermehrung ihrer Familien noch 
viel gelegen war, hatten es bey alledem die Wehmuͤt⸗ 
- ter Doch nicht übel. Aber wenn nunmehr die meiften 
glauben, daß jedes Kind nene Sorgen und neue 
Noth ins Haus bringe, fo wird die Wehmutter auch, 
weil nichts geſetzt ift, darnach bezahlt; was fie zu ih 
rem nothdürftigen Unterhalte gebraucht, das muß fie 
insgeheim von den Weibern erbetteln. - Der Weh⸗ 
Mutter sDienft muß daher auf dem Lande, an vielen 
Orten, ein wahrer Bettel⸗Dienſt, und daben Das 
Hebammenwefen immer in ſchlechter Verfaffung Bleis 
ben. Man verfchaffe aber den Wehmuͤttern auf dent 
Lande, nur nach den Kirchfpielen, gemiffe Freyheiten 
und Vortheile, die fie bey dem Antritte ibred Amtes 
zu genießen haben follen, fo werden ſich bald folche 
finden, die ſich um die gehörige Wiffenfchaft bemüben. 
Die von Zeit zu Zeit immer mehr eingefchränften 


Freyheiten der Häusler und Haus: Genoffen aufden 


Lande, tragen nicht weniger viel dazu bey, daß die 
Bevölkerung unter. ihnen immer mehr in Abnahme 
gerathen muß. Die Häusler, und Haus: Genoffen 
hatten fonft nur ein geringes Schuß? Geld und ments 
ge Hofes Tage an ihre Herrſchaften zu entrichten. Es 
gehörte auch diefes an den mehreften Orten mit zu ih⸗ 
ren Freyheiten, daß Die’ Kinder derer, die nichts von 
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den Aeltern erbten, und befohders der Haus: Genof 
fen, nicht zum Zwang⸗Dienſt genouimen werden 
tonnten. Dadurch, daß ein armes Kind nicheger 
zwungen um ein geringes Lohn dienen Durfte, wurs 
den viele, wenn fie eine Zeitlang gedient hatten, in 
den Stand gefeßt, fic etwas -Geld zum Anfange eis 
ner eigenen Wirthfchaft zu fammeln. Dieſe Frey—⸗ 
heit ift faft gänzlicy dahin. Selbſt die Anſaͤſſigen 
und VBegüterten find dazu behuͤlflich geweſen, Daß 
diefe Armen mit zum Zwang: Dienjt baden gezogen 
werden müjlen; defto eher befommen fie ihre Söhne 
und Töchter frey. Denn wenn Begüterte und Arme 
zu gleichem Dienft in die Wahl fommen, fo weıs je 
. der ſchon, wer dienen muß. Der arme Häusler oder 
. Haus: Mann ift viel zu wenig, Darüber einen Pros 
ceß anzufangen; er muß fid) unterwerfen, und feine 
Kinder bingeben. Auſſer diefem iſt felten etwas Be | 
ſtimmtes wie viel Jahre der Zwang⸗Dienſt geleiftet - 
‚werden foll, und die mehreften müffen es fich gefallen 
laffen, wenn fie ein Jahr um Das andere zum Zwang⸗ 
Dienjt gefordert werden, Die Hofe: Tage der Haus: 
Genoſſen werden an den mebreften Orten'nach Will: 
. für beflimmt; und je mehr man dergleichen fordert, 
deſto weniger ift eg möglicy, daß noch ein Haus; Ge 
noſſe an folchen Orten leben und fein Brod verdienen ' 
kann. Man nehme an, daß ein Haus: Chenoffe 
durch alle Tage im Jahre fein nolles Lohn babe, das 
er mit feiner Hände Arbeit verdienen kann, welches 
doch nicht iſt, fo wird jederzeit noch eine gute Ein: 
‚theilung Dazu gehören, wenn er den Haus: Zins be 
zahlen, und fich ſelbſt, Frau und Kindern Nahrung 
und Kleider verfchaffen fol. Wenn er aber nun 
noch überdies wächentfich -einen und mehrere Tage 
umfonft arbeiten, " auch andere Beyträge an Geld 
in, Die Gemeine entrichten foll; wie wird dabey 
ein Haus: Genoffe noch Frau und Kinder ernähren 
Ä koͤnnen? 
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koͤnnen? Ja, unſere in der Oekonomie ſo er⸗ 
findungsreiche Zeiten haben noch verſchiedene, die 
"geringen Landleute ſehr beſchwerende Arbeiten einges 


führt, dergleichen Hofe: Tage zu erweitern. Man. 


fordert diejenigen, Die nur in einer gewiffen Art der 
Arbeit dienen müffen, wenn Dergleicyen Arbeit nicht 
da ift, Doch zu anderer, und verwandelt alfo die bes 
ftimmten Hofe: Tage in unbeſtimmte. Man beruft: 
fie nur zu Biertel: und halben Tagen zur Arbeit, und 


macht alfo aus 20 ganzen Tagen, die fie zu thun Häts 


ten, wohl 40 bis 60. .. Man nimmt fie fonderlich in 
der Hernde nur des Nachmittags. Jeder Hofe: Tag 
wird Dadurch verdoppelt, und der arme Häusler und 
Haus : Genoffe verliert die Gelegenheit, etwas in der 
Aernde zu verdienen; denn wer Dinget da einen Ar⸗ 
beiter nur auf den Vormittag? Anſtatt daß er alfo 
mit Einem Tage feinen Dienft gethan hätte, muß er 
jwen und drey darauf rechnen. Wie viel verliert 
aber dadurch ein Armer in feiner Nahrung, und wie 
viele werden dadurch abgehalten, an einem folchen 
Drte zu wohnen, wo fie nun Peine Mittel zu ihrer 
Erhaltung vor fich fehen! In der That zeigt auch ſchon 
die Erfahrung, daß an folchen Orten, wo derglet: 
chen Dienfte innmer höher gefpannt werden, faſt fein 


Haus-⸗Genoſſe mehr anzutreffenift. Bey Gelegenheit ' 


Des: Krieges haben viele Gerichte auf den Dörfern 
Das Mecht erlangt, die Häusler und Haus: Genof 
fen zu fehäßen, was fie ihnen zur Gemeinde: Laffe 
beytragen müfen, weldyes Geld doch mehrentheils 
febr fchlecht vermender wird. Diefes ift nun an vies 
‚ Ien Orten zu einer jährlichen fortdauernden Abgabe 
gemacht. Dantähle erforderte: es freylich die Noth⸗ 
wendigfeit, da faft täglid$ unvermuthete dringende 


Geld; Anforderungen gefchahen, daß alle, auch die 


freyen Häusler und Haus: Genoffen zur Mitleidens : 


beit gezogen wurden, zumahl fie damahls durch Cart 
u . an 
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hand Art von Gewerbe immer guten Verdienſt fanden. 
Aber nach der Zeit haͤtte dieſes ſogleich wieder abgeſtel⸗ 
let, und der Arme und Geringe in ſeine vorige Frey⸗ 
heit ſollen geſetzt werden, damit nicht mehr von ihnen 
gefordert werde, als ſie zu leiſten und aufzubringen 
in Stande ſind. Dadurch muͤſſen die Familien ge⸗ 
ringer Landleute immer mehr abnehmen. Ich weis 
wohl, daß viele Schriftſteller gerade hinſchreiben: 
je aͤrmer das Land-⸗Volk, und je mehr es unter der 
Arbeit und dem Druckeliegt, deftozahlreicher würden 
ihre Familien; ic) weis aber auch daß dieſes nur 
höchftens ein Mahl, im Lande Gofen, gefcheben fen. 
- Sn allen andern hat es Entvölferung, und infonder: 
| * in Deutſchland die demſelben ſo nachtheiligen 
Auswanderungen, nach Amerika und Rußland, ver⸗ 
urſachet. Man kann es oft ſchon an zwey in einer 
Pflege liegenden Doͤrfern ſehen, wie in dem einen 
der beſtaͤndige Druck die Zahl der Einwohner von 
Zeit zu Zeit verringert, in dem andern aber die noch 
erhaltenen Freyheiten dieſelben vermehren. 

Je mehr auch auf dem Lande alles Gewerbe erſchwert 
wird, deſto mehr muß die Bevoͤlkerung abnehmen. 
Ich ſage gewiß nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß 
in jenen Zeiten, da Handlung und Gewerbe jedem 

frey gelaſſen wurde, der Geld und Geſchicklichkeit 
dazu hatte, etwas anzufangen, wenigſtens der dritte 
Theil von geringen Landleuten daher ſein Brod und 
Mahrung nehmen konnte. Gieng ihr Gewerbe auch 
nicht ins Große, ſo war es doch hinreichend, ihre 
Familien zu ernaͤhren, und mehr verlangten ſie nicht; 
denn wenn ich hier vom Gewerbe auf dem Lande 
rede, fo verſtehe ic) dadurch den freyen Vertrieb 
ihrer Land⸗Producte, und andere geringe Waren, 
deren Vertrieb fich für Das Land ſchickt. Geitdem 
- man nun angefangen hat, Handlung und Gewerbe 
auf allerhand Art einzufchräußen, ja faft jede Provinz 
in 
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in Deutſchland einen andern Handlungs⸗Plan an⸗ 
nimmt, und man da Gewerbe erzwingen will, wo 
oft natuͤrlicher Weiſe Feines entſtehen kann, und im 
Geſgentheil es an ſolchen Orten verbiethet und verhin⸗ 
dert, wo es ſich in Kurzem weit ausbreiten wuͤrde, 
ſeitdem ſind unzaͤhligen Leuten auf dem Lande die 
Mittel zu ihrer Erhaltung benommen worden. Wie 
viele tauſend Arme und Geringe werden nicht oft 
durch ein einziges Monopolium, welches einer an ſich 
zu bringen gewußt hat, oder durch ein einziges Ver⸗ 
both, Daß dieſes und jenes Product nicht mehr außer 
Landes geben oder eingebracht werden foll, außer 
Brod gefeßt! So ift ed auch mit manchen neuen, 
dem Aufferlichen Anfcheine nach geringen, Auflagen 
befchaffen, wenn diefelben hauprfächlich auf die Ars 
men, die flarfe Familien zu ernähren haben, zurück 
fallen. Welche Volks⸗Menge in Städten und auf . 
dem Lande trifft man nicht in kleinen Sraffchaften und . 
- Fürftentbämern ‘Deutfchlandes an, wo noch Handl- 
unge. Srenbeit ift, gegen große Provinzen, da alle 
Ein: und Ausgänge der Gewerbetreibenden beobach⸗ 
tet werden, und dem Zange unterworfen find. 
- Diefe Erfahrung lefen wir in allen Gefchichten plan 
und deutlich: daß frenes Gewerbe und Handlung 
ein Volk vermehrt und gluͤcklich macht. 

Daß die großen fiebenden Armeen die nöthigiten 
Mannfchaften zur Bevölkerung auf dem Lande immer 
mehr wegnehmen, das fehen auch. wohl die Regenten 
felbft ein; daher fie für nöthig befunden haben, die. 
Ehen unter der Miliz gemeiner zu machen, als ſolche 
vorher waren. Allein, hierbey möchte Stewart's 
Anmerkung am erften Statt. finden: „Es ift nicht 
„genug, Darauf zu fehen, Daß Kinder ergeuget werden 

„fondern wie fie follen erzogen und ernäbret werden 


Das Hat fchon ein großer deutſcher Regent erfannt, "' 


der den Soldaten auf jedes unerzogene Kind, bey 
u den 


den Pöhnungs : Tagen, YPfennige bat zulegen laffen. 

Unerachtet nun diefes ſchon etwas, und zwar im Gar: 
zen, erhebliches ift, fo feßen dod) die etliche Grofchen 
monatbliche Zulage den gemeinen Soldaten noch nicht 
in den Stand, feine Kinder zum Beften Des States 
erziehen zu laſſen, und die in den Garniſonen heran: 
getwachfenen Kinder find felten diejenigen, welche die 
dem Lande weggenommenen Arbeiter erfeßen. Dies 
zeigt fich infonderheit in Kriegszeiten, da alles, mas 
bey dem Soldaten : Stande erzogen tft, Den. Armeen 
folgt, und das Land indeffen wuͤſte bleibt. 

i Die vernacyläßigte Verforgung und Erziehung 
fo vieler armen Kinder auf dem Lande, tft ebenfalls 
eine HauytzUrfacdye der abnehmenden Bevoͤlkerung. 
Es find zu aller Zeit arme Kinder auf dem Qande ge: 
weſen, aber in unfern nabrlofen Zeiten, da der Bauer 
an vielen Orten felbft verarmt, ift ihre Anzahl weit 
größer. Aus fehr vielen Gründen ift es richtig, daß 

Armen: Häufer einem State fo vortheilhaft nicht find, 

. ale Viele geglaubt haben; und daß einzelne Arme 

an ihrem Orte und bey ihren Freunden Beffer und 
mit wenigern Koften verforget werden fönnen, als in 
foichen Häufern. ber aus eben fo vielen und nod) 
weit mehrern Gründen find wohl eingerichtere Wai: 
fen: Häufer für einen Stat die größte Wohlthat. 
Zucht: Häufer find gewiſſer Maßen auch nöchig; fie 
follen aber erft nach) den Waifen: Häufern ihren Platz 
haben, denn unter hundert Zichtlingen werden felten 
zehn feyn, die Dadurch wirklich gebeffert und dem Lan: 
de nüßlich gemacht werden. & wie fie einander in 
Zuchthäufern kennen lernen, fo theilen fie einander 
ihre Bosheit mit, und dieſe erlangte Bekanntſchaft 
wird nach ihrer Foslajfung eine Lirfache zu vielennenen 
Frevelithaten. Zwar ift Dies nicht ein Fehler der Au: 
ſtalt ſelbſt, Die im Grunde, bey Verminderung an 
derer Strafen, immer eine Nothwendigkẽeit für ein 
| Ä Land 
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Sand bleibt. Es ift ein Mangel, der zur Zeit Durch 
beffere Wege noch nichtgehoben werben kann. Glück: 
lic) wäre freylich ein Fand, das den Aufwand auf 
Zucht: Häufer nicht nöthig hätte, fondern dergleichen 
Verbrecher zu harter Arbeit unter der Erde, in Berg: 
und Salzwerfen, in Kohl: Minen, u. d. gl. oder 
auf die Galeren derbannen, hingegen diefen Aufwand 
auf Waifen: Häufer verwenden koͤnnte. Sind diefe 
wohl eingerichtet, fo werden unter hundert Kindern 


-Paum zehn aus der Art fehlagen. Auf dem Lande 


y 


- wäre eine ſolche Anftale für arme Kinder ſehr leicht 


und mit wenigen Koften Zr Han worin dem 
Lande fromme, getreue und arbeitfame Dienftbotben 
erzogen würden. Weiter dürfte dieſe Anſtalt nicht 
geben. Die.mebreften Waifen: Häufer find in den 
Ländern viel Poftbarer eingerichtet, als es die Noth⸗ 
durft folcher armen Kinder erfordert. in einziges 
beträgtliches Land: Gut würde hinreichend ſeyn, eine 
große Anzahl ſolcher Unglücklichen bey Huͤlſen⸗Fruͤch⸗ 
ten zu erziehen, und fie dem Bettelſtabe zu entreiflen. 
Wie vielen unehelichen Kindern würde dadurch ge: 
holfen; ja, wie viele Mordtbaten würden verbütet 
werden, wenn foldye Weibsperſonen fähen, Daß ihnen 
ihre Kinder wenigſtens nach etlichen jahren abges 
Kommen und gut erzogen werden Pönnten! Wie - 
manche würde noch einen Ehemann finden, und wie 
viele Ehen würden friedfertiger und gefegneter feyn, 
wenn auf folche Art die Steine des Anſtoßes aus 
dem Wege gefchaffer würden! Ja, wie viele Privat⸗ 
Perfonen und Gemeinen würden gern die Koften, 
die niemahls groß feyn fönnten, an eine ſolche Anftalt 
entrichten, wenn fie nur dieſe Kinder verforget wuͤß⸗ 
ten! Erziebung und Unterricht, auch angemeffene 
Arbeit, kann allemahl in: einer folchen Anſtalt beffer 
und mit wenigern Koften gegeben werden, ald wenn 
fie im ganzen Lande zerſtreuet ind. Cine Anftalt . 
zu 
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finden jederzeit noch, fie. mögen auf dem Bande lehen, 
wo fie wöllen,- mitleidige Herzen, Daß fie ihr Leben 
erträglich binbringen und beſchließen koͤnnen. Selten - - 
baben diefe nöthig, wenn auch feine Nerforgungss 
Anftalt da iſt, außerhaͤlb ihren Ort betteln zu gehem 
Aber bey Kindern fehlt es. Dieſem kann nicht an⸗ 
ders, als durch gemeinſame Anſtalten abgeholfen wen 
den, und die Gemeinen waͤren doch verſichert, ment 
ſie zur Erziehung derſelben etwas beytruͤgen, daß 
fie noch brauchbare Menſchen werden würden, ‚Da 
fie izt, wenn fie auch noch zur Schufe gehalten wers 
den, wegen ermangelnder häuslicher Zucht, weber - 
Gehorſam noch Ordnung lernen, und davon laufen, 
fobaM fie denfen, daß fie ſich fetbft mit Betteln forte 
beifen koͤnnen. Es wird auch die Anſtalt, daß jeder 
Pleiner Ort, ohne Einſchraͤnkung, feine Armen verfors 
gen, und mithin auch folche verlaſſene Kinder erziehen 
fol, der Bevdlferung auf Dem Lande, in einer andern 
Ruͤckſicht, fehr nachteilig. Kein Fleines Dorf wird 
ein Par geringe Leute, Die fich da niederlaffen fönnen 
und wollen, aufnehmen, ans Beforgniß, fie moͤch⸗ 
ten in Armuth geratben, und ihnen zur Laſt gereichen. 
Noch weniger folche, die fchon Kinder haben, und 
fich kuͤmmerlich ernähren koͤnnen. Noch fehlimmer 
find geſchwaͤchte Weibsperfonendaran, So gefchieht 
es auch vielfältig, daß 3. 8. ein Haus; Genofle, der 
an einem oder andern Orte beſſere Yugfichten zu fehner 
Nahrung bat, doch um deswillen nicht aufgenommen 
‚ wird, fondern an feinem Orte bleiben und Hunger 
leiden muß, weil er Kinder bar, und man befürchtet, 
er Eönne ſterben, und alsdann müffen Diefelden ers 
nähret werden. Da geringe Landfeute, um ihres 
Verdienſtes und Nahrung willen, ben Ort ihres 
Aufenthaltes oft und Teicht verändern müffen, fa iſt 
es allemapl ein großes Hinderniß Dee Bevoͤlkerung 
auf dem. Lande, wenn jemand De, wo er fein Fort⸗ 
Dek.technol, Enc, LXII TH. ng foms 
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Vieh ohne Gewalt durchdringen koͤnnen. Zuweilen 
pflegen auch Steine dabey eingegraben zu werden, 
welche anzeigen, was für einer Kerrfchaft dieſe Graͤn⸗ 
ze gehört.” Man nennt fie Land⸗Steine, Graͤnz⸗ 
Steine, oder Mahls Steine; ſ. Bränz ; Stein, im 
XIX Tb. ©. 677. | ' : 


Aus des Strabo Befchreibung des Arduenners | 


Waldes (*) läßt ſich fchließen, daß fchon damahls unfere 
Vorfahren fich der Knicfichte und Land» Wehren bedient, _ 
und dadurch ihre Länder befeftigt haben. CAfar(**)- ers 
zählt von den Nerviern, einer gallifchen Nation, daß ſie 
um ihre Lande zarte Baͤume bebauen, Zur Erde gebos 
gen und eingelegt hätten, wovon bald zwifchen dorn⸗ 
igen, mit Sleiß auch dazwifchen gepflanzten Sträuchen 
auf allen Seiten frifche und neue Aefte heraus getrie⸗ 
ben, und dergeftelt auf: und zufammen gewachfen 
fepn,. daß fie ftatt Einer Mauer dienen, und bejonders 
der feindlichen Reiterey widerftehen konnten. Nach 
ihrem Beyfpiele ließ darauf Hadrianus am verfchiedes 
nen Drten des römifchen Reiches dergleichen Knickichte 
und Land-Wehren, um den Einfall der Feinde aufzuhal⸗ 
ten, anlegen; wovon die Worte des Spartianus (*"*) alfo 
fauten: Hadrianus pluribus locis, in quibus Barbari non 
limitibus diuiduntur, flipitibus megnis in modım muralis 
fepis funditus in&tis arque connexis eos feparäuit, en 
Aventinus (****) gebenft auch der alten Land-Wehren, 
and befchreibt fie folgender Maßen: Die Ringe, Lircul- 
und Schugwehren der alten Zunnen und Awaren bes 
ftanden in großen eichenen Pfählen und Stafeten, 
.. 9292 Fresizs 
(*) Lib, IV. Geograph. Ef [ylua arborum non excelfarum - 
magna quidem,.[ed non tanta quantum [criptores faci=- 
unt, IV millia fiadiorum ei tribuentes; vocant illam 
Arduennam et [ab bellorum incurſiones vimina arbufto- | 
rum contexentes aditäs intercludunt defixis etiam ali» 


— 


cnbi palis. — 
(**) De bello gallico, L.6. | | — 
In vita Hadriani. Siche auch Mafcon’s Geſchichte 


der Teutſchen, B. 5, 9. 5, ©, 14 und B. Br Fk 8. 
& 90, der erflen Ausgabe. au ze \ 


(***) Anna], Boi. fol 33% . E 
. , un . - . . | ' 
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NUebrigens findet man. noch einige fo genaͤnnte Lands 
Wehren in Deutfchland, melche nebft einem flarfen und 
undurchdringlichen Gehäge auch tiefe Gräben neben ich 

“ haben. Die berühmteften Davon find: die in Frankfurth 
am Main, in Schwäbifch galle, und in Rothenburg 
ob der Tauber; es dürfen, bey großer Strafe, dafelöft 
feine Durchgänge anderswo, als bey und durch die be⸗ 
ſonders hierzu erbaneten Thürme und Thore, welche man 
mit Hitern verwahren und in baulichen Stande erhalten 


läßt, gemacht werden. Ä 
5. U. Stiffer Sorfts und Jagd⸗qiſtorie der Teurfchen, 
(£pi. 1754, 8.).©. 41, fsg. 

Land: Wein, im Lande felbft gebanetee Wein, zum 
Unterfcyiede von dem ausländifchen; L. Vinum indi- 
gena; Fr. Vin du pais. Fe 

Land: Wind, in der Schifffahrt, derjenige Wind, 
welcher bey Tage von der See nad) den Küften zu 
wehet; zum. Unterſchiede von dein Bee Winde. 

Lond: Wirth, (der) Fämin. die Land: Wirtbinn. 
ı. Ein Haft: oder Schenf> Wirth auf dem Lande: 
‘oder Dorfe; zum Unterfchiede von einem Stadt: 
Wirthe. 2. Caupo in pago aut alio loco in agris 
alicuius vrbis, el | oo 

2. Ein jeder Haus: Wirth auf dem Lande, 
Gleichwie ein Wirt in dem VBerftande, wie 
ich das Wort hier nehme, überhaupt ein Dann if, _ 
welcher durch eine Flug eingerichtete Haushaltung 
und Nahrung jich ein Vermögen zu erwerben, und 
das Erworbene zu erhalten und zu vermehren fucht: 
alfo ift ein Land: Witch insbeſondre ein Wirth, 
welcher auf dem Lande lebt, und feinen Zweck durch 
diejenigen Mittel, welche ihm das Land, und die von 
diefem abbangenden Nahrungs : und Ermwerbungss 
Arten darbiethen, zu erlangen trachtet. Sein Zweck 
ift alfo die Erlangung, Vermehrung und Erhaltung . 
zeitlichen Vermögens. Die Mittel, durch welche er 
nad) feinem Zwecke. ftrebt, find eines Theile alles dag; 
‚jenige, was man auf Dem Lande antrifft, und was | 
: Qq 3 eini⸗ 


\ 


- 


6x? 2. Land: Wirth, 
: "einigen Nutzen zu bringen geſchickt ift; andern Theils 
"Seine glückliche Fertigkeit, dieſes durch rechten Ge . 
© Sraudy und Anwendung wirklich nutzbar zu machen, 
"ind daraus fo vielen Vortheil.für fich zu ziehen, ale 
- Die Natur der Sache und andere Umſtaͤnde geftatten. 
Eigentlich zu reden, ift zwar nur derjenige ein Land: 
'» Wirth, welcher ein eigenes Land: Cut befigt, und 
2 Daſſelbe zu feinem felbfteigenen Beſten beurbaret. 
Doch kann man aud) einen folchen, der ein ganzes 


Gut, oder wenigftens einen anfehnlichen Theil deſſel⸗ 


. ben, in Pacht oder Verwaltung bat, und zum Be 
ſten feines Herrn zu nußen ſucht, mit dieſem Maß: 


men beehren, zumal da fich, in Anfehung der zu beob: 


achtenden Pflichten und erforderlichen Gefchicklichkeit, 


. zwifchen beyden fein fonderlicher Unterſchied finder. 


Die Eigenſchaften, welche rechtſchaffene 
Land⸗Wirthe beſitzen, und die Pflichten, wel: 


che fie beobachten müffen, wenn fie den fich vor: 
geſetzten Sweck glücklich erreichen KARA 


L 


ſich in zwey Claſſen bringen. Die erſte Claſſe ea 


diejenigen Pflichten in fi, die ein Land: Wirt 

gegen Bott, gegen fein Haus, gegen feine Un 
tergebene, gegen die Nachbarn, u, ſ. w. zu be 
obschten hat; und die zweyte, diejenigen Pflich⸗ 


ten, wozu er als Mitglied des gemeinen We 
ſens verbunden ift. | 


In der erften Elaffe, ift die erfte und vornehmite 


“ Eigenfchaft: ‚eine wahre ungeheuchelte Froͤmmigkeit. 


Kommt es in allen Ständen bey Erlangung und Er 
haltung unfers Glückes. Hauptfächlich auf den göttli- 


chen Segen an, fo muß ein Land: Wirth hiervon 
noch mehr, als irgend ein anderer, „überzeugt feyn. 
"Won diefent muß er die Frucht alles ſeines Fleißes 
. and aller feiner Klugheit erwarten. Er fann dazu 


‚im geringften nichts weiter beytragen, Zweytens 


muß ein Land: Wireh guttbätig und milde ſeyn. 
, . . Je 


a 
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Je beffer eine Herrfchaft mit ihrem Gefinbe ober mit 


. ihren Unterthanen umgeht, je gütiger fie ſich gegem 


- Diefelbe erzeigt,. und je mehr. fie ſich mit ihrer Unter⸗ 
‚weifung, Verſorgung, beſcheidener Anführung, und 
nöthiger Pflege bemuͤhet, um deſto willigere' und 


- nüßlichere Dienfte hat fie auch von ihnen zu erwarten. 


Ein Land: Wirth muß aber auch dritten fleißig und 


: arbeitfam ſeyn. Dieſes iſt nicht nur ein unumgängs 
lich noͤthiges Mittel, zu feinem Zwecke zu gelangen; ' 


4‘ 


denn durch Müßiggeben wird ev gewiß nichts wor 


ſich bringen; fondern es dient ihm auch überdies zur 
. Erhaltung feiner Gefundpeit, und mehr als bey-irs 
- gend .einent andern Stande. Doch iſt freylich die 
Art der Arbeit, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, 


- worin- ein Land: Wirth fich- befinder, unterfchieden. 


Ein armer Bauer, ber nicht im Stande iſt, nobſt 


fich und den Geinigen.auch noch Ma Gefinde zu 


. ernähren, muß freylidy alle Arbeit ohne Unterſchied 


ſelbſt übernehmen; doch je ordentlicher und fleißiger 
er iſt, um defto beffer wird er auch feinem Stande, 


in welchen ihn Gott geſetzt bat, gemaͤß beben koͤnnen. 


Ein Bauer hingegen, welcher zur Beſtreitung ſeines 


Gutes Geſinde halten muß, iſt zwar vieler Arbeit 


ſelbſt uͤberhoben, allein er würde ſich Doch ſchlecht ra⸗ 
then, wenn er dem Geſinde altes uͤberlaſſen und nicht 
zuweilen mit Hand anlegen wolkte, und überdieß muß: 
er auch. Die von jenem zu verrichtende Arbeit weife ans. 


zuordnen, und daflelbe, wofern e8 noch. nicht genug 


erfahren und geſchickt ift, zu unterrichten, ſich die 
Mühe nicht verdrießen laſſen. Wer ferner ein ganz 


jes Vorwerk oder Lehn-Gut befigr, darf fich zwar 


mit befehmwerlicher Hand: Arbeit nicht abgeben; doch 


wirdihn die noͤthige Anordnung, Anweifung, Aufſicht, 
die Führung richtiger-Mechnungen, und die Gorge, 


alles wohl zu Nußen zu dringen, und nichts unges 


nußt liegen zulaffen, fan genug beſchaftigen können; ' 
23244 


und 


- 
. 
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dergleichen unerlaubte Vortheile mehr ſind, gänzlich 


vermeiden; mit den Victualien, infonderheit dem 
- Getreide, Beinen unerlaubten Wucher treiben; gegen 
- feine Nachbarn durch Schmäßlerung der Gränzen 


oder andere Beeinträchtigungen, gegen fein Gefinde 


- und Untertbanen Dusch allzugroße Härte, Anftreng- 
ung zu. übermäßiger Arbeit, Entziehung geböriger 
Koft und Lohnes, und fonft auf feinerlen Weiſe unge: 
- recht verfahren, vielmehr leztere unter fidy felbft in Eins 
: ‚igfeit und Frieden zu erhalten, und ihre Händel 
möglichft zu fchlichten fuchen, ja auch feines Viehes 
ſich erbarmen. Sodann fordert man insgemein 
von einem Land Wirthe, daß er verheurathet fen. 
Denn da die Land⸗Wirthſchaft einmahl ſo befchaffen tft, 
daß fie ohne Frauensperfonen nicht füglich verwaltet 
.. werden kann, I, da man fo gar befondern Stücken 
- derfelben den Nahmen Weiber -: Wirchichaft mit 


Recht beylegt, fo kann es fchlechterdings nicht fehlen, 


- ein Land: Wirth muß taufendfachen Betrug und Schas 


den leiden, wenn er feine rau hat, und es bleibt. 


ihm unmöglich, diefes durch allen feinen Fleiß und 
Vorſicht zu verbüten, wenn, man auch gleich fonft 
weder die andern Linbequentlichfeiten des ledigen, 


- noch die Bortheile des Che: Standes in'Betradhtung 


ziehen wollte. Daß ein Land: Wirth Srieden und 
Einigkeit lieben müffe, bedarf keines Beweiſes, da 
- Streit und Proseffe ein ganz zunerläffiges Mittel 
find, wie Jeden, fo infonderheit einen Land: Mann 


: gänzlich zu verderben, ja wohl an den Vettel: Stab. 


- zu bringen. Eben fo wenig ‚bedarf ed eines Bewei⸗ 
ſes, daß ein Land: Wirth in feinem Sausweien rich: 


tig und ordentlich ſeyn müffe, da Unzichtigkeit und - 


‚ Unordnung auch das anfehnlichite Vermögen zu 


Grunde richten kann. Er muß alfo ſowohl feine Sa⸗ 
chen jedesmaßl in guter Nichtigkeit erhalten, und auf .. 


binlänglichen Vorrath bedacht feyn; als aud), was 
| | > ZB er 


. 
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2 gu Lesben 02: ar redeerr Teit zu erteideen. m 
—WR sr. —— ũc ê en Im: 
244 wei vr. emnsohsen Teun taten, de De züs 
Ottesn Gerrkisunfer zb: ın- eımer azmaemmiae 
heil Bedjenigen Meansens ervıeiwen. welcher zı 
elacıa Wute Gaben Lornt: . sondern Die Dsteen = 
ihr terfiremeng antt Lenerinung. nebrt: Te ze 
mu Werjduninsg, au ıtercal: niches ale Sander 
Nun. Adligen, ebes Inuen. ak: ‚Die Tiächurmer 
wur tatkagkese, werd uenxlimifaafeitund Sn 
wen ni uur ein greger Mutzmsmt. ionder auf | 
senttn Anordnung went INerkiummi veruimm 

wu nd pur um fo urn sc zer man Dat 

N wruttst uud Veppigfest ih emeei:. Cinemmr . 

Vα ı auch, dab Kur memand auf eier 

va ANLUNANIt lege, der gar zutiıre im Dermig® 
werd up rd viel bat, Day ar vith ben feinem = 
Ya Sgeuchume bebaupten Ban. Wer bees 

ar fängt, mußbefläztunn für Andere 
Noge adumu, die Zinfen raußen ihm alle Frühe 
Kanu sen ib, es wird nicht fehlen, er font 
gen won das Yadprinth, Da er nach wieler Jah:t 
Br mt Norge dennoch am Ende mehre, als er 
we en cheat Ausgang feines übereiiren Unter: 
ira... und ul ed in dem Falle, werz jemand 
Mrd Anne Wet Das, viel ficherer, erſt Andern 
in Nermatıay idrer Wirthſchaft zu Dienen, um ſich 
dadured ſowodieine deſſere Geſchicklichkeit, als auch 
vielleicht einiget Vermögen zu erwerben, womit man 
dernach feine eigene aufangen koͤnne. Ein Land⸗ 
Wirth muß ferner munter und wachſam ſeyn; ſonſt 
wird er nicht nur fetbit viel verſaͤumen, ſondern and 
dem Geſinde zu gleicher Trägbeit Anlaß geben, und 
ſich dadurch vielen Schaden thun. Er muß Der: 
fand und Geſchicklichkeit befigen, damit er nicht-von 
Andern jo leicht betrogen werde, noch fich ſelbſt durch 
unge 
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. ungefthiefte Anordnung feiner Feld⸗ und andern Ar⸗ 
- beit, Unverftand in Regierung des Geſindes und 
- feines Hausweſens, unweiſe Nachahmung anderer, 
. auch kluger Haus: Wirte, und andere verfehrte 
‚ Anftalten, Schaden zufüge. “ Sa, je gefchickter ein 
Land: Wirth auch in andern Sachen ift, welche bey 
der Wirthſchaft mittelbar oder unmittelbar einigen 
Mrutzen fchaffen Eönnen, um fo viel mehr fann er fich 
erſparen, und fonft auf mancherley Weiſe feinen ‘Bor: 
theil machen. Vornehmlich foll ein Land: Wirth 
auch in allen feinem Thun bedachefam und beforgt 
ſeyn, auf alleg überall wohl Acht baben, nichts zur 
Unzeit vornehmen, noch ohne Verftand wagen, und 
alles, was er thut und unternimmt, vorher wohl und 
» genau überlegen. Die Dienftfertigkeit ift gleichfalls 


eine noͤthige Eigenfchaft eines Land: Wirthes, er ver⸗ 


bindet ſich Dadurch andere, ibm wieder benzufteben; 
und man kann im gemeinen Leben dergleichen Bey: 
Huͤlfe nicht wohl entbebren. Sehr nöthig und nuͤtz⸗ 
na ift es auch, Daß er etwas von der Medicin wife, 
infonderheit in fo fern fie ung lehrt, was uns im Eſſen 
und Trinfen fchädlicy-oder nüglic) fey, und wieman 
allerlen gute Hauss Mittel entweder felbft verfertigen, 
oder doch in Zeiten anfchaffen ſolle. Huch muß er 
eine gute Aufführung befigen, mit jedermann feinen 
Stande nad) wohl umzugehen, und fich Anderer 
Bunft und Liebe zu erwerben und zuerbalten wiſſen; 
daben aber fich gegen niemand, am wenigften gegen 
- fein Gefinde und Andere, die unter ihm ftehen, bloß 
geben, hingegen ifre Neigungen Plüglich zu erforfchen 
und zu feinem Nutzen geſchickt anzuwenden tradyten. 
Endlich muß auch ein Land: Wieth ſowohl beherst, 
um feine Rechte zu behaupten, und beyanfcheinenden . 
Gefahren diefen wohl zu begegnen, als auch gelaſſe⸗ 
. nen Bemüthes feyn, und fidy nicht feicht aus feiner 
Gleichmuͤthigkeit bringen laſſen, well alle beftige 
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der Unfruchtbarkeit. Was von einzenen Befigern . 
gefagt ift, gilt eben fo wohl von ganzen Gemeinden, 
im fo fern fie dergleichen wüfte Laͤndereyen gemeins 

ſchaftlich — 28* denn ganze Gemeinden ſtehen gegen 
ein ganzes Land in eben dem Verhaͤltniſſe, wie der 
- einzelne Bürger, und fie haben auch eben diefelben 
Pflichten auf fich, mie diefer. 

Man muß aber dahinfehen, Daß dergleichen unge: 
bauete Flecke auf Die befte Art genußet werden, damit 
ein wirklicher Vortheil, auch für den Befiger, daher 
entftebe. ‘Denn da nicht einjedes Land allerley trägt, 
fo muß man ihm; befonders im Anfange, nichts zu⸗ 
mutben, was es feiner Natur nach nicht geben kann. 
Allzuduͤrre oder allzunaſſe Flecke z. B. zum Frucht: 
Bau zwingen zu wollen, wuͤrde die Muͤhe ſchlecht 
lohnen, da erſteres vieleicht zum Holz: Anbau, und 
bezteres zum Wieſewachs, oder zu Anlegung eines 
fifchreichen. Teiches, nach der Lage des Ortes, ſich 
weit beffer fehicken, und unfehlbaren Mugen bringen 
würde. Viele feben bloß auf fich und auf das Ges 
genmwärtige; diefe find es, Die gleich im erſten Jahre 
willen wollen, was fie Davon haben, ohne darauf zu 
achten, ob nicht Diefe Flecke mit der Zeit dahin zu. 
bringen ſeyn, daß fie Das Darauf Bermendere reichlich 
‚einbringen, und dadurch wie das Einkommen des 
Befigers, fo die Lebens: Mittel oder Miaterialien im 
Lande vermehren koͤnnen. Ä Ä 

3. Die zweyte Pflicht des Land: MWirtheg tft: 
daß er auch alles, was bereits urbar gemacht ift, 
in gutem Zuſtande erhalte, Es erklärt ſich Diefe 
Pflicht aus der vorhergehenden, und ift ale eine Folge 
Derfelben anzufehen; denn wenn man verbunden ift, 
wüftes Land brauchbar zu machen, fo ift man um ſo 
viel mehr fchuldig, zu verhindern, daß brauchbares 
Sand fidy nicht verſchlimmere, ſondern allezeit nugbar 
* bleibe, . Die zeit verändert und zerſtoͤrt endlich olee 3 
nn — | 9% 


Land⸗ Wirth. 621 


verpflichtet. Die Menſchen haben ſich, um derglei⸗ 
chen wechſelſeitiger Huͤlfleiſtungen willen, in Geſell⸗ 
ſchaften vereinigt. Es giebt Gegenden, wo die Buͤr⸗ 
ger einander ibre Befißungen gegen die Verwuͤſtun⸗ 
gen eines nahe gelegenen Strohmes gleichfam garan⸗ 
tirt haben, und bier ift ein Verfprechen Aller vor: 
handen, fich gemeinfchaftlich Die Hände zu biethen; das 
iſt der Grund von den 3. B. in der Schweiz, üblis 
chen Gemeinwerken; wer fid) Iäffig dabey erzeigt, 
— folglich eine Untreue, und uͤbertritt die er⸗ 
ſten Pflichten eines guten Buͤrgers. 
3. So einleuchtend die vorigen Pflichten ſind, 
fo gewiß iſt auch die dritte Pflicht des Land: Wirthes: 
daß er ſeine Guͤter verbeſſern, und zu dem moͤglich 
hoͤchſten Ertrage zu bringen ſuchen muͤſſe. Nicht 
die Groͤße der Laͤndereyen iſt es, was ihm und dem 
gemeinen Weſen Vortheil bringt, ſondern ihr Ertrag; 
wenn er dieſen auf ſeinen Guͤtern durch Fleiß und 
kluge Einrichtung verdoppelt, ſo iſt es in der Wirkung 
eben fo viel, als wenn fie noch einmahl fo weitlaͤuftig 
: „geworden wären. Dadie Erzeugniffedes Land: Baues 
im eigentlichſten Sinne hervorbringend, oder ein Ges 
‚seinn, den man aus der Erde zieht, find, und fie die 
Materialien zu den nothwendigſten Bedürfniffen ab: 
geben, obne die fein Stand in der bürgerlichen Ges 
ſellſchaft befieben koͤnnte, fo ift, ben übrigens gleichen 
Umftänden, Dasienige Land offenbar das glücklichite 
- und blühendfte, welches zugleich Das fruchtbarfte ift, 
d. h. ausweldyem die meiften Producte gewonnen 
“werden... Es ift alfo auchdie Pflicht einesjedenrecht: 
fchaffenen End : Wirthes, durch vernünftige und 
fleißige Cultur feiner Befigungen, Das Seinige zu dies 
fem Gluͤcke und Reichthume des Landes beyzutragen. 
Es ift z. B. fein eigener und des Landes Rorcbeil, 
> daß er nicht mehrere Güter beſitze, als er wohl über: 
ſehen und mit feinen Leuten bearbeiten kagn. Aus 
KG die 
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Acker⸗- und Wein:Land, als ein Hanpt- Mittel zur - 
VBerbefferung der Güter, und zur Vermehrung ihres 
Ertrages, nicht auffer Acht zu laffen, Damit eg dem 
Land: Wirthe weder an genugfäinten Dünger, noch an 
hinlaͤnglichem Stroh dazu fehle, und er vielmehr das 
‚eine und Das Andere mit Vortheil Anziimenden Ges 
legenheit babe, Selbſt in gebirgigen Ländern, wenn 
fie nicht gar zu taub find, laſſen ſich doch Sommer: 
Früchte mit Vortheil anbauen, und in Gegenden, 
wo an guten Weiden und Wiefen ein Mangel iſt, 
Klee oder andere Futter: Kräuter erzielen, 
Die Viehzucht befonders ift ein fo betraͤgtlicher 
Theil der Land: MWirchfehaft, daß ohne diefelbe Fein , 
Land : Wirth beftehen kann, noch feinen Ackerbau ' 
in Stände zu erhalten vermögend if, Ueberdem 
wird das Land dadurch mit Fleiſch, Selen, Wolle, 
Butter, Käfe, Speck,. Talg ꝛc. verfeben, oder es 
kann davon an feine Nachbarhabgeben, Der Land: 
Wirth muß alſo uͤberall vorzüglihen Fleiß auf 
die Viehzucht wenden, und dabey hauptfächlich- auf 
diejenige Gattung Vieh ſehen, die auf feinem Grun: 
de und Boden am beſten gedeihet, dann diefelbe in 
den vollkommenſten Stand zu feßen und Darin zu er⸗ 
halter ſuchen. : Die Viehzucht kann aber vermehrt 
und verbeffert werden, durch Einführung einer guten 
Art, durch Verbefferiing dee Wieſen und Weiden, 
und je nach der Beſchaffenheit des Landes durch 
Stall: Fütterung, und den Anbau Fünflicher Mies 
fen oder Gras: Jelder, | 
Sao nuͤtzlich und nothwendig die Viehzucht zur 
Verbeſſerung des ganzen Feldbaues iſt, ſo ſehr iſt 
auch bie Beförderung und Vermehrung des Getrei⸗ 
debaues, und überhaupt der Anbau der Lebens; Mits 
tet, z. B. der Kartoffeln, fo viel Immer das Land 
und Dad Erdreid) es geſtattet, zu empfehlen, weil da: 
durch der Theurung und dem Mangel. am fisherften 
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Vorſicht in einem demokratiſchen State zu ſeyn, wo 


und zum glückfeligen Leben entbehrliche Product 


“den, wo Lage und Klima ihn befonders empfehlen, 


3 


jeden einzelnen Land: Wirth vortheilhaft iſt, ſcheint 
and eine nähere "Beziehung auf das Beſte des gemei⸗ 
nen Weſens zu haben, als in großen Reichen, wo 
oft der Mangel eines Productes in einer Gegend 


dern erſetzt, und folglic; im Reiche ſelbſt Doch kein 







vorgebeuget wird. Am nothwendigſten ſcheint dieſe 


ſolche oft den Mangel an allgemeiner Vorſorge und 
den Abgang oͤffentlicher Magazine erſetzen kann. 
Pflanzungen, die ein nuͤtzliches Gewerbe im Lan 
de oder einen einträglichen Handel mit Auswaͤrtigen 
begünftigen, find dem gemeinen Wefen zwar vortheil 
haft; aber es ift ihm, ben übrigens gleichen Beding 
ungen, gewiß mehr Damit gedient, wenn fich der 
Land: Mann zuerft mit Erzielung der erften und noth 
wendigften Lebens: Bedürfniffe Befchäftigt, ehe « 
feine Aufmerkfamfeit auf andere weniger nochmendig 


wendet. Der Weinbau follte nur da getrieben wer: 


und er dem Ackerbaue Feinen ſchaͤdlichen Abbruch 
thut; auch ift es nur da allein, wo er Dem Befike 
und dem State einen fihern Gewinn darbierher. 
Die beſte Anwendung, die ein patriotiſch gefin: 
ter Land; Wirth von feinen Gütern machen kann un) 
ſoll, befteht alfo darin, daß er zwar den größten Nu 
Gen aus denfelben zu ziehen, aber diefen allemahl mit 
dem Nutzen des gemeinen Weſens zu verbinden fuch, 
Diefes wird am ficherften gefcheben, wenn er wor al 
lem einer richtigen Temperatur feiner verfchiedenen 
Grundſtuͤcke, oder einem klugen Verhaͤltniß zwiſchen 
Wieſen, Weiden und Ackerland, nad) der Beſchaß— 
fenbeit feines Landes, fo nahe als möglich zur Fommen 
trachtet. Diefes Verhaͤltniß, fo-wie es allemapı fir 


mir in Pleineen Staten nod) unentbehrlicher zu ſeyn, 


durch den Ueberfluß an eben demfelben ‘aus einer an: 


u} 


Mar 
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Mangel daran verfpüret wird. Gin Pleimer Stat 
aber, dem es 3. B. an einer Gattung nothwendiger 
Lebens : Mittel gebricht, Die er fich Doch durch Klug; 
beit und Fleiß verfchaffen Pönnte, ſetzt ſich murbwills 
iger Weife mancher Werlegenheit und Gefabr aus, 
und genießt gleichfam feine Freyheit und Unabhängs 


igkeit nur auf Discretion feiner maͤchtigern Nachbarn. 


5. Die fuͤnfte Pflicht eines rechtſchaffenen Land⸗ 


Wirthes iſt, daß er auch feinen Nachbarn und Mit⸗ 


Bürgern an dem rubigen und ungefräntten Benuffe 


des Übrigen in Feinem Stuͤcke hinderlich, fondern 


vieimehr beförderlich, und.allen Schadenund Nach⸗ 


theil, der ihnen aus feiner YIachiäffigFeit oder Ders 


fäumung entſtehen koͤnnte, «abzuwenden beflifien 
fey. Diefe Pflicht gründet ſich auf die große moral⸗ 
ifche Regel: „Was Du vernünftiger Weiſe willft, 


„oder ae willft,. das man Dir tbue, Das thue, oder 


„unterlaß aud) Du gegen Andere zu hun!“ Am als 
lerwenigſten billig ifl es, daß man feinen Nutzen auf 
Schaden und Unkoſten feines Nachbars oder Mits 


- Bürgers betreibe, -. Ein folcyes Verfahren läuft fo 
ſchnurſtracks nicht nur gegen die Pflichten, die man 


dem gemeinen Weſen, fondern felbjt der gemeinen 
Menfchen:Kiebe, fehuldig ift, und Bat, im Ganzen 


genommen, einen fo fchädlichen Einfluß auf die Lands 


— 


Wirthſchaft, daß es zu bewundern iſt, wie gewiſſe 


Gewohnheiten in derſelben da und dort noch beſtehen 
koͤnnen, welche offenbar das Gepraͤge jener unbilligen 
Denfungs : Art an fich tragen. Dahin gehört z.B. . 

die Huts und Trifts Gerechtigkeit, welche Die Herr⸗ 

fehaften in einigen Gegenden Deutfchlandes haben; 
ingleichem. die in andern" Ländern, wie z. B. in der 
Schweiz, eingeführte uneingefchränfte Gemein: AB: 


ung auf fruchtbaren Gütern, Aeckern und Wiefen, 


welche leztere nichts anders ift, als Hut: und Triftz 
Gerechtigkeit, ‚die ſich die Land, Wirche einer Ges 
ü Rr 2 | meinde - 
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gefeßtes Verfahren nothwendig machen? Wie wahr 
ift es, Daß veraltete Gebräuche und Verordnungen 
einer Defpotifchen Macht gleichen! echter Gebrauch 
der Freyheit würde es feyn, fid) von diefem Joche 
108 zu machen, d. b. niemahls das Vorurtheil des 
Alterthumes über Die Gründe der freyen und gefunden 
Bernunft berrfchen zu laffen. Sollte es, um wieder 
einzulenfen, nicht, wenigſtens jedem freyen Lands 
Wirthe, der für fi) Verzicht auf Die Gemein: Ag: 
ung thut, auch vergönnt feyn, feine eigenen Grund: - 
Stücke von diefer Laſt zu befreyen, fie, wenn er will, 
zu umzäunen, und ald nöthiges Eigenthum in allem 
zu behandeln? Go viel Freyheit genießt der Land: 
- Mann in monardhifchen Staten, und warum nicht 
- in einer Republif, mo, auffer Gott, Billigkeit und 
. Vernunft, feine Ober: Herrfchaft gelten fo! ° 

Es giebt .aber auch viel mehrere Gelegenheiten, 
100 ein Land: Mann diefe ſchoͤne Pflicht der Nächften: 
Liebe ausüben, ober Dagegen handeln fann. Es ift, 
j. B. eine befannite Sache, Daß, zur Berbefferung 
und Erhaltung gewiſſer waflerzügiger Grundftücke, 
Abzugs : Gräben notbwendig find. Der fleißige 


Land: Wirth wird dergleichen anbringen; wenn aber _ | 


der unterwärte liegende Nachbar weder Gräben macht, 
nod) fie raͤumet, fo tritt Das Waſſer zurück, und chut 
dem guten Wirthe Schaden. ft ein Nachbar faums 
- feliginder Zäunung,in der Befchirmung feiner Grund: 


- . Stüde vor Waſſerguͤſſen, fo wird mit ihm auc fein 


Nachbar beſchaͤdiget. Raupen, May:Käfer, Mauls 
- würfe, und andere fchädliche Thiere, kann ein guter 
Wirth alfein En abhalten, wenn die Nachbarn 
nicht das gleiche tbun. Was für Schade kann aus 
Berheimlichung anſteckender Vieh: Krankheiten ent: 
ſtehen! Wie viel liegt. oft daran, Daß der Land: Wirth ' 
ein ehrlicher und gutdenfender Mann in: Auch ge: 
fehändiges Vieh, welches entweder ftößig ift, oder 
RZ | durch 
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durch Die Zäune einbricht, bringt ben Nachbarn Ge: 
- fahr und Schaden. Und mas foll ich von den Ziegen 
fagen, die man oft in fruchtbaren Gegenden, es fey 
unter welchem Vorwande es wolle, frey herum ge: 
ben laͤßt? Thiere, die über des Nachbarn Zäune und 
Mauern ſetzen, ſich an junge Bäume auflebnen, fie 
benagen, Zweige abbrechen, follte man fo wenig dul: 
den, als Diebe und Straßenräuber. Das beißt 
Des ehrlichen Mannes Unkoften, Mübe und Freude 
graufam fpotten, und die Luft zu mandyer nicht unbe: 
srägtlicyen Verbeſſernng bey ihm unterdruͤcken. Die 
Sicherheit der Pflanzungen, des Acker-Geraͤthes, der 
aͤune, der Baͤume, der Bienen: Stände, die Er: 
altung der Straßen, der Stege und Wege, die 
Sicherſtellung vor Feuer: Gefahren, vor Unvorfichtig: 
feit im Bauen, bey Anlegung der. Schoefteine, 
der Feuer: Stätten, vor unficherer Feuerung im 
Haufe oder auf dem Felde, find alles Dinge, die fid) 
auf obige Pflicht beziehen, und wichtig genug find, 
- daß die Obrigfeiten fich mit ihrem Anſehen ing Mit: 
tel legen, Damit der Mechtfihaffene bey dem Seinigen 
gefchliger, vor Gefahr und Befchädigung des Saum: 
ſeligen oder des Frevlers bewahret, und der allgemeine 
‚Mugen überall befördert werde, 

6. Die fechste Pflicht eines Land: Wirches:ift, 
daß er auch für die YIachFommen forge; Den dieſes 
‚find die Fünftigen Mitglieder ‚des gemeinen Weſens, 
und fteben folglidy mit ihm in einer unzertrennlicyen 
Verbindung, fowohl als die gegenwärtigen. Die 
Vorſorge, Die ergegen fie beweifen kann, befteßt darin, 
daß er ihnen nicht nur das Gut, wo nicht in befferm, 
doc) in vollfommen brauchbaren Stande hinterlaſſe, 
fondern aud) vornehmlich darauf fehe, daß fie das 
vor fich finden, wozu der Grund bereits vor ifren 
Zeiten muß gelegtfeyn, wohininfonderheitdie Erhalts 
ung der Waldungen, vie Zuziehung jungen Holzes, 

das 
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das Bäume: Pflanzen ze. gehören. Auch gebt Diefe 
Regel die Gebäude an, die ein rechtfchaffener Lands 
Wirth feft, Dauerhaft, fo bequem als möglich. anlegen, 
und beftändig in gutem Stande unterhalten wird. 
Das fchlechte flüchtige Bauen gefchieht nicht nur 
zum Nachtheil des zeitigen Beſitzers, wenn fein Ge: 
‘ bäude unbequem und zu dem beftimmten Gchrauche 
untüchtig ausfällt, wenn kein trockner.vor Regen und 
Schnee geficherter Boden unter dem Dache fich fin⸗ 
. det, wenn gute warme Ställe für das Vieh. im Win⸗ 
ter, wohl verwahrte fühle Milch: Kammern. für die 
Milch im Sommer mangeln,, wenn die Wohn: Zim- 
mer: fich nicht ohne übermäßigen Aufwand an Brenn: ' 
- Holz beizen laflen, u. d. gl. fondern die geringe Dau⸗ 
erbaftigfeie folcyer Gebäude ift aud) dem gemeinen 
Wefen zum großen Schaden, weil zu einem oft wies 
derhohlten Bau weit mehr Bau: Materialien, z. B. 
Holz, gehören, als nöthig gewefen wären, um auf 
ein Mahl ein tüchtiges und dauerhaftes Gebäude zur 
Stande zu bringen. „Wenn es nur hält, fo lange- 
" „ich lebe, dann mögen die Rachkommen forgen!“ — 
oder: „ich mag mir Peine Mühe damit machen, id) 
„würde den Nutzen davon Doch nicht erleben!" — fi 
Srundfäße und Gefinnungen, welche der angeführtekt, 
Pflicht gerade entgegen laufen; hätten.unfere Vor⸗ 
fahren auch fo gedacht und gehandelt, wa wären: 
wir izt daran? . 2 
7. Ich halte es, fiebenteng, für eine Pflicht dee. 
gutdenfenden Land: Wirtbes, daß:er Fein folder 
Heind von fo genannten Neuerungen fey, daß er 
ſich dadurch abbaltenlaffe,. neue Desfahrungs-Arten. 
im Ackerbau, wenn foldye gut find, anzunehmen, 
x oder neue Bewächfe, die mit Vortheil im Lande ges 
zogen werden Fönnen, felbftzuzeugen, unddadurch 
theils den Ertrag von feinen Brundftücen. zu vers 
mehren, theils das Beld im Lande zu erhalten, we 
on Rr 4 ches 
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ches ſonſt für dergleichen Producte auswaͤrts gehen 

wuͤrde. Haͤtten ſich unſere naͤchſten Vorfahren dem | 
YAnbaus der Kartoffeln und des türfifchen Weizens, 
aus Furzfichtigem Haffe gegen Neuerungen miderfeßt, 
ſo würden wir izt die heträgtlichen Vortheile nid)t 
‚genießen, die uns doch diefe Fruͤchte unftreitig ver: 
ſchaffen. Doch mehr, alle die Gewaͤchſe und Ge 
treide: Arten, die wir auf unfern Aeckern zieben, un: 
fere Wein: Neben, unfere Obſt⸗Baͤume, unſere 
Garten: Gewächfe, find eben fo, Dank fen unfern 
lieben Elugen Vorfahren! nach und nach bey ung em: 
geführt und einheimiſch gemacht worden. ‘Denn alle 
dDiefe Pflanzen wachfen ben ung nicht von felbft, fon: 
‚bern find einmahl neu bey und geweien, indem folche 
aus andern Ländern zu uns gebracht, und auf unferm 
Boden zu erzeugen verfucht worden find, Der Ber: 
ſuch ift geglüche, und wir genießen nun den Nutzen 
davon. Melchen Dank verdient der Mann, der zu 
erfi eine Hand voll Korn in unfere Erdekigemorfen 
bar! Welche Freude für den, der. zuerfi eine Mein: 
Rebe mit eigener Hand ben ung gepflanzt, ſorgfaͤltig 
gepflegt, und dann die erften Früchte Davon gepflückt 
gr Was kann überzeugender fenn, ohne Den Land: 
au, ohne Neuerungen im Landbaue, würden wir 
mitten in dem gefegneten Europa in einer barbarifchen 
Wildniß leben, una von der Jagd der wilden Thiere 
nähren, und mit den Früchten der Eiche und einiger 
Stauden, dem Kraute welches das Vieh genießt, 
und den berben Wurzeln einiger Pflanzen, ſaͤttigen 

muͤſſe n. | | | oo. 

Bielleicht wendet man ein; man fey nun einmaßl 
mit allem Nöthigen verfehen, man brauche nichts 
Neues. Aber wie, wenn twas ‘Belleres an die 
Stelle des Gemöhnlichen gefeßt merden ann? Wie, 
wenn etwas Nuͤtzliches noch neben dem Noͤthigen Pia 
bat? Wie, wenn der Lauf der Zeiten, Die Verän; 
_ | derung 
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derung der Lebens⸗Art, die Vermehrung der Beduͤrf⸗ 
niſſe, Meuerungen nothmendig macht! Go haben 


die Kartoffeln und der türfifche Weizen den Anbau 
der Hirfe in einigen Gegenden verdrängt, und den . 


Buchweizen fehr eingefchränkt; das Dinkel: Korn 


wird ſchon an einigen Orten an die Stelle des Wei⸗ 
zens gefegt, Die Maulbeerr: Bäume, die Kaftas 
nien, der Tobak, verfchtedene Farbe: und Futter⸗ 
Kräuter, Deblfame, nebit noch andern, geben in ver⸗ 
‚schiedenen. Ländern ein unläugbares ‘Benfpiel, wie 
ſehr man das Wohl des Landes befördert, wenn man 
deren Fortpflanzung auf.alle mögliche Weiſe beforgt, 
und dergleichen nußbare Pflanzungen in beftändigen 
Gang zu bringen ſucht. Wir haben nun langegenug 
Wälder ausgerottet; Waldungen zu pflanzen, wäre , 
ung etwas Neues, aber wahrlich eine nüßliche und 
‚nothwendige Neuerung in vielen. Gegenden, wenn 
nicht unfere Nachkommen den empfindlichiten Holz⸗ 
Mangel leiden follen, 

Es fällt zu deutlich in die Augen, daß .es etwas ' 
Ungereimteg fey, Die zu allerlen Gebrauch im gemei⸗ 
nen Leben nöthigen Stuͤcke aus fernen Ländern mit 
vielen Unkoften zu hohlen, die man gleichfam vor der . 
Thuͤre, und zwar von eben der. Güte, um einen viel 
geringern Preig haben kann. Es ift alfe gut, wern 
es Land: Wirthe giebt, welche Verſuche auftellen, 
um mit Gewißheit zu erfahren, was das Land in ei⸗ 


‚ nem andern Stücke. vermag, meil zum öftern ein blos 
. Bes Vorurtheil ung überredet, als ob einige Mate: 


rialien bey uns nicht eben fo gut, als anderswo, ge: 
zeuget werden könnten, und man-beharret in dieſem 
Irrthume, wenn niemand ift, der ſich der Sache ans 


‚nimmt, und es darin zu einer Gewißheit zu bringen 


ſucht. Es find auch Hiervon die Gattungen yon Ger 
wächfen, die bereits in Der-einen oder andern Gegend 
des Landes gegogen werben, nicht qusgefchloffen, um 
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anftellen, mithin ihren Landsleuten, benen die Nach 
abmung aledann leichter ift, und dem gemeinen We⸗ 
ſen, durch Einführung eines neuen, oder Berbeffer: 
ung eines alten Nahrungs: Zweiges nüßlicd) werden. 
8. Die achte Pflicht eines patriotifch gefinnten 
Land: Wirtbes ift: daß er auch, fo viel von ihm 
abhängt, zu allen Öffentlichen Anftalten, Kinricht: 
ungen oder Derorönungen, die einen nünlichen und - 
heilfamen Einfluß auf dasgemeine Befte überhaupt, 
und auf die Land-Wirthſchaft inebefondre haben, 
gern und willig die Hände biethe.. Diefe Pflicht 
liegt ohnedies jedem rechtfchaffenen Bürger ob, aber 
um fo viel angelegentlicher follte fie ihm in einem 
rer: State feyn, wo die Öffentliche Verwaltung von . 
ihnen felbft- abhängt, je wichtiger da der Einfluß von 
der Allgemeinheit ihrer freymilligen Beobachtung auf 
das Öffentlicdye Wohl des Kandes feyn muß, Wenn 
- fehon ein Land» Wirch für fich in Abficht auf feine 
Beſitzungen alle oben angeführte Pflichten genau ers 
füllete, fo giebt es nod) eine Menge Beranlaffungen, 
100 der vereinigte Wille oder die vereinigte Kraft als 
ler Bürger einer Gemeinde, einer Gegend oder eines 
ganzen Landes, erfordert wird, um entweder ein alle 
gemeines Hinderniß zu heben, die Gefahr eines ger 
meinen Schadens abzuwenden, oder gewifle Berbefr 
ſerungen zu Stande zu bringen, die unentbehrlich, 
Dem gemeinen Weſen, folglich auc) jedem Mitgliede 
deffelben, hoͤchſt nuͤtzlich find. Hierher rechne ich 
z. B. die Sorge für Gemein-Weiden, die Anſtalten 
gegen Verheerungen des Waſſers, die Verbeſſerung 
und Erhaltung der Wege und Straßen, Schulen, 
Polizey⸗Armen⸗Anſtalten, u. d. gl. Es waͤre zu 
weitlaͤuftig und zum Theil unnoͤthig, den Nutzen von 
allen dieſem, in fo fern er ſich auf die Land⸗Wirth⸗ 
ſchaft, folglich auf jeden einzelnen Land: Wirth ers 
firecft, darzulegen, Daß z. B. die verfäumte Sun 
J 9F r 
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der Pflichten, die ein Land: Wirth, fo mie jedes 
Mitglied eines States, dem gemeinen Weſen ſchul— 
dig ift, mehr möchte gefannt und erwogen werden, 
damit ihre Ausübung gemeiner, und das öffentliche 
Wohl dadurch befeſtigt und vermehrt würde! 

Siehe audy Haus: Dater, im XXL Th. ©. 
411,fgg. und Land⸗Mann, imLX Th. S. 360, fgg. 


Die Urfache, warum der heutige Land - Tann, 
obgleich die Land: Güter gegen die Zeiten unferer 
Vorfahren eine weit ftärkere Einnahme gewähren, 
doch bey deren Bewirtbfchaftung mehr arm, als 
. reich, wird? liegt nicht in der jegigen Beſchaffenheit 
der Land: Wirtbfchaftz denn diefe. ift in manchen 
Theilen beffer geworden. Zum Benfpiel darf man 
nur den iFutterfräuter: Bau nennen, wodurch jeder 
Land: Wirth den alten Mangel der natürlichen Wier - 
fen und Weiden erfegen, mithin feine Viehzucht, 
zur Verbefferung der ganzen Wirthſchaft, vermehren 
Tann. Wir wilfen die (Fehler des Bodens zu ver: 
beffern, den Dünger zu. vermehren; wir baben bey 
den Schäferenen manche Vortheile gelernt, die man . 
ehemahls nicht Bannte, Dazu kommt noch, daß die 
landwirtbfchaftlicdyen Producte jezt viel cheurer, als 
fonft, verfauft werden Pönnen, und daß auch die Zin⸗ 
fen von den auf den Gütern haftenden Schulden ges 
ringer geworden find,, Man wuͤrde irren, mennman 
eine allgemeine Entkräftung oder Erfehöpfung. des 
Bodens oder der Natur anttehmen, oder die nachs 
theilige Witterung einiger Sabre, anklagen wollte. 
Die wahre Urfache liegt in der neuern Haushaltung 
und Lebens: Art der Land: Wirthe,. die Durdy den Lu⸗ 
zus an unzählige Bedürfniffe-gewöhnt find, die ihre 
Verältern nicht kannten, und. die täglich im Preiſe 
fteigen. Dan finder überall Boftbare, meifteng aus: 
ländifche Hausgeräche; Der Gebrauch des Weines it | 

vie 


Lv 


0 Lande Wicthfihaft‘ 659. 
Mineral : Neiche taugt für den Land» Jireh nicht 


wohl weiter etwas, ale die Gewinnung der. Steine 
aus Stein: Gruben, des Märgels, des Thones für 


‚Zöpfer und Ziegel: Brenner, der Walker: Erde, des 


Sandes, des Torfes, des Salpeters, aber nur als 
ein Neben: Gefchäft, und unter Den oben angezeigten 
Bedingungen. Sein Haupt: Werfiftdie Gewinnung 
der Diaturalien aus dem Pflanzen; Meiche uud aus 


. dem Thier » Reiche; mithin find die zwey Haupt⸗ 
Theile der Lande Wirchfehaft: ver Erds Bau, 


und was dazu gehört, und Die Vieh Nahrung. ' 
1. Zum Erden =. Bau gehoͤrt zuförderft den 


‚Ader: und Feld-Bau. In Anſehung deſſen erfor: 
dert die Land⸗Wirthſchaft nicht nur eine hinlaͤngliche 


Kenntniß ſowohl von dem Felde und Acker ſelbſt, 
deſſen natuͤrlichen Beſchaffenheit, verſchiedener Guͤte, 
Fehlern und Vorzuͤgen, feinem verſchiedenen Ver— 
aͤltniß zu dieſer und jener zu erbauenden Frucht, 
erner deſſen Abmeſſung, Verbeſſerung und rechtlichen 
Zuſtande, nachdem er naͤhmlich allerley Beſchwer— 
ungen, z. B. Dienſten, Zehenden u. d. gl, unter: 
worfen iſt, als auch ſeiner verſchiedenen und nach der 
Beſchaffenheit eines jeden Grundſtuͤckes und der dar⸗ 
auf zu erzielenden Fruͤchte wohl eingerichteten Bear⸗ 
beitung, theils Durch gehörige Zubereitung mie Pflü: . 
gen, Düngen, Egen, Walzen, theils durch wirkliche 
Heftellung mit Saͤen, Pflanzen, Beförderung ded 


Wachsthumes und Wegräumung aller Hinderniffe, 


theils durch Die Aernde, oder Einfammlung, Ber 


- Währung und Nutzung der erzeugten Früchte; fons 
. been auch eine Binlänglicye Wiffenfchaft in Anfehung 
- der wirklichen Anwendung, und aller damit verknuͤpf⸗ 
. ten .Gefchäfte, ingleichem der nötgigen Verbindung 
dieſes Theiles der Land⸗Wirthſchaft mie allen andern 


dazu gehörigen Stuͤcken. Hierher vechne ich, fo . 


wie überhaupt alles, was zur Erhaltung guter Ein⸗ 
Veb. Lechnol. Enc.LXIII Th. Stiche 
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richtung und Ordnung erfordert wird, alfo insbeſor 
dre die Kenntniß der zum Ackerbau noͤthigen Wert: 
zeuge, Perſonen, Sadyen, ihrer aller Fehler mE - 

Borzüge, Deren Verbeſſerung, und bey dem alu 
auf mancherien Art aufjumwendenden Unkoſten, uni 
wie ſolche am beiten und ohne Schaden Der Haupt 
Sache ſelbſt zu vermindern, audy fonft allerley Vor 
tbeile vaben anzubringen fenn; ferner, wie die er 
Baueren ‚srüchte ſowohl zum eigenen Bedürfniß, als 
auch zum Verkehr, mit Nugen anzuwenden fern; 
und endlich, mas etwa in Betrachtung der Durch An: 
dere, ald: Pächter, Verwalter ıc. zu beftellenden 
amt bearbeitenden Aecker zu merken nötbig if. 
Hiernachſt gehoͤrt zum Erden⸗Bau auch der Bar: 
sen: Bau, nad allen jeinen befondern Teilen, 
nich tem tie Gärten naͤhmlich entweder zur 
kuſt, eder zum wirklichen Nußen, bey der Sand: 
Wrrtbicheſt angeleget werden. Die Teztern find 
zueQer won verfchiedener Art, ale: Küchen: Obft 
ein: und Hopfens Gärten. Bey allen if theils 
auf kluge Anlegung derfelben, an den zu jeder Art 
am beiten fich ſchickenden Orten, theils auf die noͤthige 
Zubereitung durch Graben, Düngen, Hacken, n. degi. 
theils auf die wirkliche Beſtellung, auch Wartung 
derſelben, nad) den bey jeder Art vorkommenden be: 
jendern Arbeiten und Gefchäften, theils auch auf die 
Einſammlung, Aufbewahrung und Nutzung der 
Srüchte, fomohl zum eigenen Gebrauch inder Wirth⸗ 
fchaft, zu Haus⸗Arzeneyen, u. d. gl., als auch zum - 
Verkauf und Handel, zu ſehen. Ferner wird eine 
Binlängliche Kenutniß , wie des Gartenweſens übers 
Daupt, und alles besjenigen, was bey Demfelben 
Schädliches oder Hinderliches vorfommt, und wie 
diejem abzuhelfen ift, oder was fonft für Bortheile 
und Handgriffe dabey nuͤtzlich anzubringen find, fo 
auch insbefondre non der Matur und Art einer jeden 
2. Pflanse 
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Pftanze und Gewaͤchſes, der noͤthigen und nuͤtzlichen 
Werkzeuge und deren Verbeſſerung; endlich aller bey 
- dem Garten: Bau. vorfommenden Sefihäfte, und, 
dazu erforderlichen Geraͤthſchaften und Perfonen, 
und dem Einfluffe, welchen diefer Theil der Land: 
Wirthſchaft in die übrigen, nach Befchaffenbeit eines 
jeden Land : Gutes haben Fann, erfordett. Bey dem 
Weiden: und Wiefen: Bau, welcher ebenfalls zum. 
Erden: Bau gehört, fommen obige Betrachtungen 
größteneheild wieder vor, Insbeſondere muß mdn 
bierbey einen Unterfchied ziwifchen Weiden und Wie⸗ 
fen machen. Jene giebt tbeils die Natur felbft, theils 
‚ werden fie Durch Fleiß und Arbeit zumege gebracht; 
und begderfeits find entweder beftändig, daß fie alles 
mahl zu diefer Adficht gebraucht werden fönnen, oder 
unbeftändig, welche auch zu andern Gebrauch) anges 
wendet werden. Bey beyden fowohl, ale den eis 
gentlichen Wiefen, welche bloß der Gras : Wukung 
wegen zugerichtet werden, muß ein Land: Wirth den 
Unterfchied der Güte einer jeden Art von Futter, Weis 
. de, Gras und Kräutern, wohl fennen, und welchem . 
Viehe jedes amt zuträglichften if. Er muß wiflen, 
wie die Wiefen und Hütungen nicht nur zu erhalten, 
. fondern auch zu verdefferh, und ohne Nachtheil der arts 
dern Wirtbfchaft zu erweitern find; und endlich auch), 
wie alles anı beiten und bequemften eingefammelt,, vers 
wahret, und ſowohl zu eigenem Mugen bey der Lands 
Wirthſchaft, als auch zum Verkauf, nuͤtzlich angewen⸗ 
Det werden koͤnne; woben das Wechſel⸗Perhaͤltniß die 
- fer Art der Land: Wirebfchaftmitallenäbrigenebenfalld 
niemahls aus den Augen — Endlich 
kommt bey dem Erden⸗Bau auch noch die 
ung und das Wald: und Forſtweſen zu betrachten 
vor, Der Gegenftand Derfelben ift das fogenannte 
wilde Solz; doch muß man aus diefer Benennung 
nicht fchließen, ale ob es gar keiner Pflege und Wart⸗ 
Ä = (=Y 22 ee ung 
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ung bedürfe.. Man muß bierbey ſowohl den Unter: 
fdyied einer jeden Gattung hohen und niedrigen oder 
Bufch: Holzes genau Fennen, als auch den Boden, 
auf welchem eines und das andere am beften fortfommt, 
wohl zu unterfcheiden wiſſen; wie auch, was ihnen 
etwa ſchaͤdlich ſeyn, und wie Diefem begegnet wer: 
den koͤnne; ingleichem was für Nußen jedes in der 
Wirthſchaft oder fonft zu geben gefchickt fen; und 
endlich, wie man fowohl in Erhaltung Des bereits 
angebaueten, ald auch in Anlegung und Wartung 
des noch auzubauenden Holzes Flug verfahren müfk. 
Da aud) Das Holz zum öftern nad) feinen befondern 
Theilen, oder Den daraus zu erlangenden Producten, J 
ale: Kohlen, Pech, u. d. gl. auf verfchiedene Ar 
nüßlich feyn ann, fo muß ein Kand- Wirth auch die J 

fes wohl fennen, und dabey zu beurtbeilen wiffen, 
in'wiefern er jedes entweder felbft zu Nutzen bringen, 
oder andern zu Nutzen überlaffen koͤmme. Kernerge 
hört hierher eine kluge Einteilung der Waldungen, 
* damit immer genug Holz vorräthig fey, und nicht abi, 
les auf ein Mahl verthban werde; ingleichem, wie 
mit Faͤllung des Holzes wohl zu verfahren, wie die 
zufällige Nußung der Waldungen zur Öräferey, His 
ung 2c. wohl und ohne Scyaden des Holzes felbft u" 
‚ erlangenift; ob das rohe, oder das ſchon einiger Mu 
gen bearbeitete Holz mit mehrerm Bortheile abzufeh 
Gen ift, und was id) bereits bey den vorbergebenden 
Arten in Anfehung der IGerfzeuge, Perfonen, ym 
andern zum nüßlichen Gebrauc, und Anbau nöthigen 
Stuͤcke, angeführt habe. Der Erden: Bau unte 
ber Erde, in fofern er die Bergwerke betrifft, gehört 
eigentlich nicht zur Land» Wirtbfchaft; hingegen, wit 
ic) bereits oben erwähnt habe, was die verfchiedenen 
Arten gemeiner Steine, und die von Denfelben für 
wohl, als den verfchiedenen Erden felbft, zu ziehen 
den Mußungen anbelangt, fo macht folcyes ebenfals 
eine 
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einen Theil der Land: Wirebfchaft aus, und ift daben, 
fiber die genaue Kenntniß eines jeden Stückes ſowohl, 
als der daben vorkommenden befondern Geſchaͤfte, 
. vornehmlich nöthig, wohl zu unterfuchen, in wiefern _ 
dergleichen Sachen, wenn fie ſich bey einem Gute 
befinden, obne Nachtheil anderer Wirthfchafts : Ars 
ten und Gefchäfte, oder auch zu Deren befondern Vor: 
theil anzuwenden, zu nußen und zu gebraud)en feyn, 
damit man fich nicht etwa durd) einen anſcheinenden, 
‚oft wenig Zeit dauernden Vortheil verleiten laffe, ei: 
nen beftändigen Nußen auf das Spiel zu feßen. 

2. Die Vieh-Nahrung theilt fidy wieder in vers 
fehiedene befondere Arten. Die eiaentlihe Vieh⸗ 
Zucht befchäftige fich theils mit dem zahmen, vier: 
füßigen großen und Eleinen Diebe, als: Pferden, 
Rindvieh, Schafen, Schweinen, theils mit dem 
aus: Befligel, als: Hühnern, Truthühnern, Aen⸗ 
ten, Sänfen, Tauben. Wen benden find die vers 
fchiedenen Arten derfelben, ihre Natur und Eigen: 
ſchaften; ihr mannigfaltiger Nußen, welchen fie theils 
durch dasjenige, was man won ihnen erlangen fann, 
verfchaffen; ihre Nahrung und Wartung, welche fie 
erfordern; ihre Krankheiten und Zufälle, und wie 
Diefen in Zeiten zuvor zu kommen fen, nebft den da⸗ 
: bey vorfallenden befondern Wirchfchafts : Gefchäften, 
dazu erforderlichen Werkzeuge, WBebältniffe, Perſo⸗ 
nen, darauf zu wendenden Koſten, und was derglei: 
chen mehr ift, zu betrachten.  Diefes muß dann ger 
gen die Art und Befchaffenbeit eines jeden Gutes ges 
halten, und daraus gefchloffen werdeu, welche Art 
der Vieh: Zucht, uud in wiefern ſolche zum beſten 
Vortheil zu treiben fen; wobey auch diefes nicht aus 


der Acht zu Taffen ift, wie man zu dem Daraus zu gies 


benden Nußen auf die befte und bequemfte Weiſe, 
durch eigenen Gebraudy, oder durch verfchiedene Ar⸗ 
ten des Handels, gelangen koͤnne. Ferner gehört 
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nomiſche Geſellſchaften, zu leiſten vermoͤgend find, 
Die Natur-Forſcher und Mathematiker ſetzt fie in 
den Stand, ihre Wiſſenſchaften Durch neue und vor: 
theilhafte Anwendungen zu bereihyern nnd gemeinnüß: 
iger zumachen, Ind überhaupt vergnuͤgt Die Land: 
Wirthſchaft Die edle Nengierde eines jeden vernünft: 
Nigen Menfchen, indem fie zeige, wie Die Produkte, 
weldye die Gegenftände aller Handwerfe, Manufa | 
eturen und Fabriken, und faft allee Gewerbe find, 
- and worauf ſich das Wohl aller Staten gründet, er: 
halten werden. - | 
Die Befchichte der Landwirthſchaft, Fan 
. in die allgemeine und befonbere getheilet merden. 
Jene zeigt, wie die Kunft, die Naturalien zu gemwin: 
nen, Überhaupt anfänglich entflanden und allmählich 
gewachſen ift, was für Schickſale fie erlitten bat, und 
wie fie nad) und nad) zu einer Wiffenfchaft ausgenr: 
: heitet worden iſt; Die befondere Gefchichte aber hat 
nur die Land: Wirthfchaft eines Landes zum Gegen: 
ſtande. - An Deutfchland fcheint die Land: Wirt: 
fchaft, Die fchon in Altern Zeiten, bey aufgeflärten 
Völkern, die eigentliche Befchäftigung der vornehm: 
ſten Familien ımd gelebrteften Maͤnner gemefen war, 
und deswegen ben ihnen fehon einen hohen Grad der 
Vollkommenheit erreicht hatte, theils Durch die Bil 
: Per: Wanderungen, theils auch dadurch in Veracht: 
ung gerathen zu feyn, daß der Kaifer Heinrich der 
Vogler feſte Städte anlegte, und deren Einwohnern, 
den Freyen, Künfte und Handwerfe allein erlaubte, 
die auf dem Lande Die Freyheit behielten, Dem Adler: 
: Bau, die u und wenige andere Gewerbe, 
die damahls nicht Innungs-Rechte erhielten, durch 
Leibeigene treiben zu laſſen. Als aber in neuen’ Ze 
*t ten die Natur⸗Geſchichte, Natur⸗Lehre und Ma— 
thematik Die Lieblings⸗Beſch Grngee großer Ge 
lehrten und ganzer gelehrten Geſellſchaften wurden 
o 
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ſo halfen dieſe die Defpnomie dadurch empor bringen, 
daß ſie ihre Kenntniſſe auf dieſelbe anzuwenden ſuch⸗ 
ten. Dieſe Bemuͤhungen der Gelehrten wurden von 
den Regenten unterſtuͤtzt, als welche, theils durch 
die anwachſende Pracht der Höfe, theils auch durch 
die einreiffende Nothwendigkeit, beftändige Kriege: 
Voͤlker zu unterhalten, gezwungen: wurden, auf die 
Bermehrung ihrer Einfünfte zu achten. Durch diefe 
Veranlaſſung wurden oekonomiſche Befellfchaften 
errichtet, welche die Berbefferung der Land: Wirth: 
ſchaft zu ihrem Gegenftande machten; auf Univerfis 
- täten wurden Lehrer derfelben, und der mit ihr ver: 
wandten Poltzey: und Cameral: Wiffenfchaft, be⸗ 
fteflet; die vielen periodifchen Schriften fammleten, 
aus allen Gegenden, oekonomiſche Nachrichten und 
- Erfahrungen. „Ein eigenthümlicyes Lob dieſes 
(ı8ten) Jahrhunderts iſt eg, daß die Defonomie in 
demfelben zu einer Wiffenfchaft erhoben, und igre 
Achtung allgenteiner geworden ift; auch daß man ihre 
Kenntniß von den Stats :!Bedienten zu verlangen ans 
fängt, welche dieſes wichtigfte Gewerbe befördern fol: 
fen, oder doch gelegentlich befördern koͤnnen. 


Am. Hofe. Beckmann Brundfäge der teutſchen Lands 
Wirthſchaft, (zte Ausg: Goͤtt. 1783, 8.) ©. 6, f8Q. 


Die Wohlfahrt des Landes aus der guten’ 
Verfaſſung der Land⸗Wirthſchaft. Es iſt nicht 
etwa das Alterthum, worauf die Vorzuͤglichkeit und 
ber Werth der Land-Wirthſchaft vor allen. Beſchaͤft⸗ 
tgungen und Handlungen in einem State berubet, 
fondern das Wefentliche derfelben ift eg, wodurch Die 
Wohlfahrt ganzer Ränder befördert wird, Zwar 
Fönnte das Altertbum einer Sache uns fehon einen 
überzeugenden ‘Beweis von deren Mußbarfeit und 
Vortrefflichkeit abgeben; allein, da oft fchlechte ins 
‚ternebmungen fo alt und gewöhnlich, ‚aldi Die preis⸗ 
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deſſelben nicht mit gleichem Ernſt und Eifer die Hand . 
biethet. Die Spinner und Leinweber fönnen ihr - 
Garn und Gewese nicht beffer verfertigen, als die 
- Güte des auf dem Lande erbaueten Flachfes und Hans 
fes ſolches geftatter; und Die Feftigkeit und Seine der 
Tücher und Zeuge hängt von der Wolle und den Haas 
ren der Thiere, welche der Land: Mann erzieht, ab. . 
Die Leder: Arbeiter koͤnnen Durch alle ihre Kunft der 
Güte der Häute wenig zufegen, wenn das Vieh def 
felben ſchlechter Art, und ſchlecht unterhalten gewe⸗ 
fen iſt; und die in Holz arbeitenden Handwerfer und 
_ Künftler Fönnen ihren Waren feine mehrere Dauer⸗ 
baftigkeit geben, als die innere Güte Des auf dem 
Lande erbaueten und unterbaltenen Holzes es zuläßt. 
Wie die Land: Wirchfchaft, und alles mas bey 

derfelben erlangt und erworben wird, den Grund zu 
ben Handwerfen und Manufacturen legt, fo bängt 
auch deren Erweiterung und, Verbefferung fomohl 
‚von der Menge, als von der Güte der erbaueten ro⸗ 
ben Sachen und den daben erforderlichen Lebens: 
und Nahrungs : Mitteln ab. Wie nun der Vehers 
fluß von dergleichen zur Verarbeitung gefchickten - 
Waren, den Grund md die Gelegenheit zur Anfeßs 
ung, Erhaltung und Verbefferung allerlen Handwer ⸗ 
ke iſt, alfo ift er nicht weniger der Anfang, Die Aus: 


breitung und der glückliche Fortgang des inländifchen . 


und auswärtigen Handels und des ganzen Commer⸗ 
cii, durch deffen Flor und Vollkommenheit ein Land 
bevölkert und bereichert, aber auch einzig und allein 
durch die Vollftändigfeit,. Ordnung und Aufnahme 

ber. Land; Wirchfchaft erhalten wird.. - | 
Auffer fo vielen, dem gemeinen Wefen nüglichen, 
brauchbaren und angenehmen Sachen, welche bee 
"Land: Bau hervorbringt, find noch notbwendigere 
und unentbehrliche Sachen, ohne melde ber Stat 
gar nicht beſtehen koͤnnte, der Aufmerkfanafeit Fi 
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dig; und das ſind die Lebens-Mittel, welche der 
Land: Mann für alle Einwohner des Landes erbauen 
und einfammeln muß, von deren Güte und Zuläng 
tichfeit das Leben und die Geſundheit aller und jeder 
- abhängt. Der diesfallfige Mangel oder Weberfluß 
entfteht großentheils von dem Ueberfluffe oder der 
VBorforge, und von der Linvorfichtigkeit oder Auf: 
merffamfeit der Land: Wirthe, nach Deren Muͤhe und 
Arbeit Gott erft das Gedeihen giebt. Alſo Eönnen 
theure oder wohlfeile Zeiten öfters von der Nachlaͤß⸗ 
igfeit oder dem Fleiße der Land: Wirtbe, umndjvon 
ihrer Einficht oder Kenntniß in der Natur: Kunde 
abhangen, worauf fid) hernach der Wohlſtand und 
die Gluͤckſeligkeit ganzer Länder und Deren Regenten 
hauptſaͤchlich gruͤnden. J | 
Man nennt diejenigen Länder gluͤcklich, melde 
reich und zugleich mächtig find, welche näpmlid) 
1. alles, was zur Nothdurft und Annehmlichkeit des 
menfchlichen Lebens gehört, im Leberfiuffe befigen, 
und andern noch ablaffen koͤnnen; und 2. welche der: 
"maßen bevölkert find, daß fie fich wider feindliche 
Anfälle genug vertheidigen, und den Ertrag ihres 
Land-Baues felbft verarbeiten, und andern nody da 
von etwas zufommen laflen Eönnen. Beydes aber 
bat feinen wahren Grund in einer ordentlich eingerid): 
teten Land: Wirtbfchaft, Durch deren vernuͤnftige und 
fleißige Führung die Lebens: Mittel und Die zu vers 
arbeitenden rohen Waren in Ueberfluß, und folglic) 
für billige Preife erbauet, bierdurch aber alle Einwoh⸗ 
ner in gute Nahrungs: LUmftände verfeßt, und aus: 
waͤrtige aus theuern Orten herein gezogen werden, 
welches den Stat bevölkert und vergnuͤgt, zugleic 
aber auch den Regenten mächtig macht, weil der 
Grund aller Abgaben und die Vermehrung der lau: 
‚besherrlichen Kinfünfte davon abhängt: Je mehr 
. der Land⸗Bau trägt, deſtomehr verbreitet ſich Diefer 
| 0 Ueber⸗ 
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Ueberfluß auf dem Sande und in Städten, ja auffer- 
balb Landes; dieſes aber ift nicht nur der Anfang, 
fondern auch die redytmäßige und nicht befchmwerliche 
Vermehrung aller Abgaben und landesherrlichen Ger 
fälle, welche ab: und zunehmen, nach dem der Fand: 
Bau verbeffert oder verringert wird. Die Abnahme 
defielben, oder deſſen unrichtige oder unzulängliche 


Beſtellung, ſchwaͤcht nicht nur die Einkünfte der - 


Obrigkeit, fondern aud) das Vermögen der Einwoh⸗ 
ner, wodurch beyde an ihrer Macht abnehmen, und 
unvermerft entfräftet werden. Die Land: Wirchs 
ſchaft verfäumen, oder diefelbe bindern und duch - 
mancherley widrige Unternehmungen fränfen, ift eine 
gemwiffe Verringerung der Kräfte des Landes: Herrn, 
und eine juverläßige Schwächung des States und 
aller Einwohner deffelben, welche. Leztere bey zuneh⸗ 
mender Armfeligfeit fich meniger bevölfern, und zu: 
gleich das Land zu verlaflen, Leine Gelegenheit verabs 
fäumen werden. | 
Wie die große Menge und der Ueberfluß der das 
‚Land bauenden Einwohner einen Ueberfluß aller Les. 
bens⸗Beduͤrfniſſe wirft, alfo ift eg allemahl der Wohl⸗ 
fahrt des Fandes: Herrn nachtbeilig, wenn Die Anzahl 
der Land: Wirthe und der zur Land: Wirthfchaft nöch- 
igen Perſonen verringert wird, oder diefe vom Land⸗ 
Bau ab, und zu ftädtifchen und andern Bertichtungen 
gezogen.und gelaffen werden. Die Land: Wirtbfchaft 
bat niemabls weder zu viel Grund  Obrigkeiten noch 
Untertbanen; fie belohnt gewiß alle vernünftige Anz 
ordnungen, und giebt allen Arbeitern gebübrendes 
Lohn und Brod, Alle vernünftig und erfahrungss 
mäßig eingerichtete Anftalten bringen Die angewandten 
‚Koften wieder ein; und ein Land» Wirth, der bey 
feiner Wirthſchaft verderben foll, wird mebrentheils 
nur fich felbft und feiner Unvorfichtigfeit die Schuld 
beymefien müflen, wofern ihm nicht etwa höhere 
“ Schick⸗ 
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Schickſale zuwider find, die in alerlen Ständen bie 
Abſicht der Menſchen vernichten koͤnnen. | 
So wie durd) den Anbau und, Durch Verbeſſer⸗ 
ungen der Land: Wirthfcyaft eine Menge Dienfchen 
beftändig Arbeit und den benöthigten Unterhalt haben, 
und mithin durd) den beftändigen Umlauf Des Geldes, 
und durch den Gebrand der erbaueten Fruͤchte, den 
Stat nähren, ihn mächtiger und reicher machen; 
alfo wird derfelbe um fo viel fehwächer und Armer, 
wenn die an ein und andern Orten und Chegenden 
bisher mohlbeftellten Wirthſchaften vernacyläßiget, 
und ſchlecht oder gar nicht beftellet werden. (Eine 
einzige unbeftellte Saat, oder ein nicht gehörig bear; 
beitetes Feld eines Gutes, kann eine ganze Dorf: 
Gemeinde in Armuth und Noth.verfeßen, woraus 
ſich ſolche in etlichen Jahren. nicht wieder erhohlen 
fann. Was aber diefem Dorfe wiederfähre, trifft 
zugleid) das ganze Land unvermerft, welches im Gan⸗ 
zen fo viel weniger befißt, und welches bey vielen 
“dergleichen fehlechten Beftellung in einem ganzen 
“ Lande auf Tonnen Goldes zu rechnen iff. | 
Ein Künftlerund Handwerker, und auch ein Kauf 
mann, kann Durch feinen Verluſt und ſchlechte Wirth 
ſchaft dem ganzen Lande unmöglich, fo viel Nachtheil 
verurfachen, als ein ſchlechter Land: Wirth, weil jene 
durch Müßiggang, oder fehlechte Arbeit, mehr ſich 
felöft, als dem gemeinen Weſen, fehaden, dagegen 
der Berluft bey dem Land: Baue allemahl den ftärkften 
Einfluß in foldyes Bat, weil das Land fo viel weniger 
befommt, als der Land: Wireh weniger erbauet, und 
es einerley ift, ein Stuͤck Landes gar nicht haben und 
Befißen, oder es ungenußt liegen zu laffen, oderes . _ 
nicht den Kräften gemäß gebrauchen. Bey der Lands 
Wirthſchaft kommt die einmahl verfäumte Zeit nicht 
eber, als über ein “jahr, wieder, und der unrechte 
Gebrauch einer Sache ift nicht fo bald fichtbar, am 
| | rg 
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wenigſten aber ohne großen Schaden wieder herzu—⸗ 
ftellen. oo | 
7 Die Land: Wirchfchaft kann nicht bloß durch eis 

‚gene Hände beftritten werden, fondern fie erfordert 
viele Gehuͤlfen an Menfchen und Vieh, deren Boss 
beit und Unvernunft felten gehemmet, oder nad) der 
Abſicht und Erforderniß der Sache regieret werden 

“ann, welches fich bey der Stadt: Wirtbfchaft,. in 
Handels: und Handwerks-Sachen, ganz anders 

verhält, wo man gemeiniglich das heut Verfäuinte 
morgen noch nachhohlen, oder wieder verbeffern kann, 
nnd wo die VBerrichtungen und der Ausgang der Sas 
che mehr in unferer eigenen Gewalt find. Alle Pro: 
feffioniften und Eommercianten Eönnen nach den Um⸗ 
ftänden des States, und nach eigenem Belieben, fich 

‚und ihre Haus: Genoffen erweitern, oder enger ein: 
fehränfen, entweder allein, oder mit Beyhuͤlfe Ande: 
ver arbeiten, und alfo dem State weniger oder mehr 
zuwenden, welches bey der Land: Wirthfchaft fich 

.. ganz anders verhält. Der Aufwand und die Wirth: 

ſchafts: Ausgaben find in guten und fchlechten Zeiten, 
bey Mißwachs und Unglücks: Fällen, wie in fruchts 
baren jahren, oder ben hoben und niedrigen Preifen 

der Wirehfcyafts: Feilfehaften, immer einerley: und 
soelcher Yand: Wirth. entweder zu ohnmaͤchtig iſt, 
Vieh und Leute in Der erforderlicyen Anzahl zu er: 

- Halten, oder diefer Nothdurft durch andere Unfälle 
beraubet und gehindert wird, derfchadetnichtnurfih, . 
fondern allemahl auch eben fo fehr Dem gemeinen Wer 

fen. Einige erfparte Thaler am Gefinde: und Ar: 
beits⸗Lohn, oder einige abgeftelfte Stück Vieh, und . 
das daben erfparte Sutter, kann das Capital ver. 
zehren, wovon jene Ausgaben kaum dieZinfen bes - 

tragen haben, und es kommt oft in vielen Jahren 
nicht wieder in Ordnung, was ein Jahr, oder. auch ' 

. in weniger als einer Woche, theils von ung verſaͤumt 

2 nn | wor: 
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worden ift, theils auch wider unfeen Willen bat un; 
terbleiben müffen. 

Es-ift weit leichter, die befte Wirthſchaft durch 
übel, angebrachte Unternehmungen und Verſaͤumniſſe 
zu verderben, als ſchlechte Wirthfchaft empor zu brin⸗ 
gen, und recht nußbar zu machen. : Die: Wirthſchaft 
ift ein Uhrwerk, welches niemahls ſtillſtehen muß, 
wenn es der Moft nicht freffen, oder es wandelbar 
und unnüß werden foll. Wer bey deren Berreibung 
müde wird, und nicht vor fich geht, wandelt gewiß 
rlickwaͤrts, und die Bernachläßigung oder der widris 

ge Gebrauch einer von geringern Erfolge fcheinenden 

Sache hemmet das ganze Werk und Die fonft zuver— 
läßigften und uußbarften Erfolge, fowopl für die 
Land: Wirehfchaft, als für die Manufacturen, und 
den daraus fließenden Handel und Commercien, 

Es iſt gewiß fein Land unglücklicher und ohnmaͤcht⸗ 
iger, als dasjenige, deſſen Feld: Bau ſchlecht bewirth⸗ 
feyaftet wird; bey dem geringften Mißwachſe leidet 
aledann alles Noth, und es hängt von der Willkür 
ihrer Nachbarn ab, ob, warn und für welchen Preis 
fie deſſen Nothdurft zu Hülfefommen wollen, Nebſt 
dem Dadurch in’andere Cänder gehenden baren Gelde, 
verlieren ficy auch die Handwerker und andere Lan 
des: Einwohner, welche fic) dahin wenden, wo die 

nothwendigen Lebens-Mittel am wohlfeilften find, 
. al8 wodurch fie ihre Arbeit aud) wohlfeiler verlaſſen 
und leichter ins Geld feßen fönnen. Zur Emporbring: 
ung der Manufacturen, aus deren Lleberfluffe und 
wohlfeilen Preife die dem Lande nüßlichen Commers 
cien ermeitert und erhalten werden, ift alfo gewiß 
nichts nöthiger , als die Aufrechthaltung uhd Verbeß 
ferung der Land » Wirchfchaft, welches ‚Die. wahre 
Stüße aller Manufacturen und des daraufberupenden 
. Handels ift. Diejenigen Commercien und Handel: 
fehaften, weldye auf den Debit der Landes; Ware, 
und 
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einander angewieſen werden, daß er dieſelben in einer 
- jeden, nach der Güte des Ackers gemachten, Glaffe, 
in großen und breiten, nicht aber mehr fo langen, 
Ackerſtuͤrken wieder befommt. Siehe Landes : Der: 
i mellung, im LX Th. ©. 634, fgg. und 782, fag. 

5. Die zwey vorigen Fehler und Hinderniſſe wis 
. der den Flor der Land: Wirthfehaft, baben wieder 
"ein anderes Hinderniß erzeugt, welches noch wichtiger 
und befchwerlicher ift, ald die beyden vorhergehenden; 
dieſes ift Die HBut⸗ und Trift = Berechtägkeit, und die 
Daraus entftehende Einthbeilung der ganzen Dorf 
- Zlur in gewiffe Felder, näbmlich in Winters, Som; 
mer: und Brach: Felder. Was für einen großen 
Schaden diefe Einrichtung in der Land: Wirthfchaft 
verurſachet, ift im XXVIL Th. S. 249, fgg. gezeigt 
. worden. on Ä 
6. Ferner iſt es ein großes KHinderniß in der . 
. Land: Wirsbfehaft, wenn ſowohl die Land: Büter 
allzu groß find, wie man folches faft von allen uns 
fern Ritter: ynd Frey: Gütern behaupten Pann, als - 
auch, wenn der Bauer felbft zu viel Aecker hat, die ' 

er nicht beftreiten Fann. . 

—Draß die Größe der Land s Güter wirklich ein 
Hinderniß gegen die vollfommenfte Eultur des ‘Bo: 


dens und den rechten Flor der Land: Wirthfchaft aus 


macht, folches ift leicht einzufehen. In einer ſehr 
. geoßen Land: Wirthfchaft ann unmöglich alles genau 
Aberſehen werden, ynd man kann mit der Düngung, 
* mit der Verbefferung und Eultur des Bodens bey 
- weiten nicht fo gut gegen alle Ländereyen verfahren, 
ald wenn man nur einen mäßigen Antheiloon Aeckern 
beſitzt. Die Erfahrung hat auch genug gezeigt, daß 
fleißige Land: Wirtbe, die nur mäßige Grundſtuͤcke 
beſitzen, nach Proportion weit mehr ärnden, als auf 
großen Ritter Gütern und Höfen geſchieht. 

Ä Soll 


— 
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Quellen der Bauern⸗ Proceffe (). Dieſe Quellen 
koͤnnen aber leicht verſtapfet werden, wenn das gan⸗ 
ze. Land, mithin auch zugleich die ſaͤmmtichen Grund⸗ 
Stuͤcke der Unterthanen, richtig vermeſſen und verſtei⸗ 


“net werden, und wenn die Einrichtung gemacht wird, 


daß kein Teſtament, keine Ehe⸗Beredung oder andere 


Contracte eine Gültigkeit und Verbindlichkeit erlan⸗ 


gen, wofern fie nicht vor der Obrigkeit, und alfo'ges 


. ‚richtlich, errichtet worden find. . Und wenn ja Pros 
-  sefle. unter ihnen entftehen, fo muͤſſen Diefeiden, fo viel | 
nur immer möglich ifl, ſummariſch tractiret, auch zu 


Feiner andern Zeit zugelaffen werden, als wenn die. 
Bauern mit ihren Feld: und Aerndez Arbeiten fertig . 
find. Dies Erecutiong : Mittel müffen fo befchaffen _ 


:: feyn, Daß fie auf feine Geldſchneidereyen hinaus Taus 
. fen; ohne beſonders bewegende Urfäcdyen aber muß 


fein Bauer mit ſtarken Geld:Stimfen beleget werden. 


: Geld; Strafen find’ überhaupt ein ganz unfchicklicher, 
ja ein traurtfer Fond landesherrlicher Einkuͤnfte. 


‚Ir. Die Werbungen im Zande, wenn alle 


, Söhne der Untertanen enrolliret, und:, wenn fie 


erwachſen find und ihre erforderliche Groͤße haben, 
unter Die Regimenter geſteckt werden, auſſer, Daß 


: etwa ein Sohn, der des Vaters Wirchfihaft dereinft 
übernimmt, dabey verſchont bleibt, find Der Vefoͤrder⸗ 
ung und Aufnahme der Lands Wirebfchaft fehr hinder⸗ 


lich. Ein ‘Bauer befinder ſich erfi als dann in guten 
Umftänden, wann er. ermachfene Kinder bat} denn 


: fo viel er,deren bat, fo viel Mit: Arbeiter hat er, und 


ſo viel Gefinde Fann er erfparen.  Manfollte, wenn 
ja ‚die Werbungen im Lande Statt haben muͤſſen, 


mwenigftens die Bauern; Söhne nur in. den Ererciers 


und Revuͤe-Monathen bey den Megintentern behals 
j . ten, 


(>) Ein Mehreres von Proceſſen unter Landleuten, findet 
man im LX Th. S. 517, igs. | . 
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iſt Schuß; daß der Land: Dann fich ſelbſt viele 
- Hinderniffe gegen dDievollfommene Cultur des Bodens, 
den blühenden Zuftand der Land: Wirrbfchaft und 
den rechten Mugen der Land; Güter , in den Weg 
legt. Wird der Bauer füch felbft uͤberlaſſen, und 
; frage man nicht eher nach ihm, ale wenn er feine 
Frohn⸗Dienſte verrichten oder feine Abgaben sutrichs 
sten: fol, fo wird er feine Wirthſchaft nach ſeinem 
. Gutdünfen, nad) denen Borurtbeilen, die er von ſei⸗ 
‚nen Borältern: eingefogen Bat, nad) dem "Benfpiele 
.. feiner Nachbarn, Die es nicht beſſer verftehen, als 
er felbft, und nad) unrichtigen, thoͤrichten und auch 
wohl abergläubifchen Regeln. einrichten. :Diefes 
: ; wird er thun, wenn er noch, dem ˖ Anſehen nad) ‚:ein 
*fleißiger und. guter Wirth iſt. Iſt er aber-ein- fehler 
und liederlicher Wirth, weiches: er alsdann, ohne 
eine Ahndung zu befuͤrchten, ſeyn kann, fo wird er 
u: fo viel arbeiten, als ihm gefällt, und mehr auf Eſſen 
mb Trinken, und Gemaͤchlichkeit denken, als auf die 
gute Beſtellung feiner Felder und Wieſen; es wird 
— ihm gleichguͤltig ſeyn, ob feine Aecker alle genntzet 
werden, oder ob viele davon wuͤſte und unbebauet 
..liegen bleiben, wenn er nur ſo viel erbauet, als er 
zu ſeinem Auskommen noͤthig hat. Wie kann man 
...alfo von ihm verlangen, daß ee feine Grundſtuͤcke 
...au8 eigener. Bewegung verbeffern fol, Da ihm ent⸗ 
weder die Einficht und Anweifüng;' öder aber der gute 
Wille dazu, fehle? Wir wollen die Sehler, die aus 
dem Mangel der Pollzey-Aufſicht entſtehen, und 

- welche. die Zandleute felbjt begeben, etwas naͤher 
: " betrachten; fie find. wichtiger, als mancher glauben 
14. Rach guten ogfonomifchen Geundfaͤtzen muß 
zwar fein Stuͤck Landes, Das genußet werden kann, 
ungenutzt gelaffen merden; allein es muß aud) Fein 
Land zu etwas andernangewender werden, ‚als wozu 


Uua es 
⸗ 
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nenes Futter mit ihrem Viehe auffättern, und ihren 
Dünger dadurdy vermehren, daß fie fleißig. Stroh 
auf den Mift-Höfen freuen, ‚gute Mift: Pfüßen 
Halten „ Plaggen hauen und auf den Mift: Hof fah⸗ 
ren, audyin den Wäldern das Laub von Eichen, Buͤ⸗ 
chen, Hafeln,. Birken und Erlen, wie auch die Tans 
nenholz⸗Nadeln, zufammen harfen, und zum Miſt⸗ 
Einfahren aus den abgelaffenen Zeichen und Pfühlen 
‚die Erde auf das Land bringen, und ordentlid) ſtatt 
Des Düngers verbreiten. Man muß ihnen Anmweifs 
ung geben, wie fie Dünger- Magazine anlegen follen (*). 
ıNBenn auch am ein und anderm Orte der Unterthan, 
‚oder ber Pachter: des Vorwerkes, Heu: oder Stroh⸗ 
Sutter übrig hat, muß ihnen doc) nicht erlaubt feyn, 
:folches ohne Vorwiſſen des Beamten zu verfaufen, 
und diefer muß ihren allemabl Frey» Zettel oder Paͤſ⸗ 
‘fe dazu ertbeilen, darin’aber alle Behutſamkeit ge: 
"brauchen, und widrigenfalls, wenn im Srüblinge ein 
‚oder anderer Bauer Mangel daran. haben follte, jur 
Erfegung des Schadens angehalten werden. | 


Eben ſo wenig ift das nachtheilige Verbrennen 
des Strohes zu geflatten. Es gefchieht folches. ah _ 
‚vielen Orten wegen Mangel des Holzes, zum offen: 
‚ baren Schaden des Ackerbaues, indem foldyergeftale 
‚dem Getreide die Nahrung durch den vermihderten 
Dünger entzogen wird. Allein, eben dieſer jezt an 
vielen Orten ſich offenbarende allzugroße Holz: 
Mangel ift es, welcher nicht zufäße, hierunter eine 
allgemeine Beftimmung zu machen, und das Ver: 
both des Stroh: Verbrenneng für allgemein gültig 
anzuſehen. Bu I 


© Bote im IX TO. ©. oha, fig, eine Jumeilung au fir 
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rer Gattung würde alfo die gefegliche Belehrung zu 
einer vortheilhaftern Nutzung ihres Strobes nothwen⸗ 


‚dig anzubringen feyn. 


. 17. Es ‚giebt noch viele Fehler, welche die 


. Zandleute aus" Nachlaͤßigkeit, Faulheit, Ueppig⸗ 
keit und’ Liederlichkeit begehen, und die der Auf⸗ 


“er 


uzgahme. der Land + MWirthfchaft ſehr hinderlich find, 


aber ohne eine genaue Polizey- Aufjicht und ſcharfe 
Geſetze unmöglid) verßindere werden’ fönnen.. Die 


Polijey kann alfo acht geftatten, daß Landleute, die 
...noch bey guten Jahren und gefunden Keibes - Zuftane 


s 


4.‘ 


ve ſüch befinden, ihre Güter, bloß aus Faulbeit und 


NUeberdruß der Arbeit, verkaufen, noch weniger aber 
: ihren Käufern ungebuͤhrend geoße Auszüge aufbuͤr⸗ 
3. den Dürfen (5. Es ift unläugbar, daß das Wohl 


und Weh eines Landes bloß von dem Fleiße und Un⸗ 


zaufleiße der Unterthanen abhaͤngt. Der Preis Aller 
Landes⸗Producte wird Dadurch ſteigend und fallend 


[4 
—8 


gemacht. Was für ein großer Theil arbeitſamer und 


zjur Arbeit geborner Menfchen aber dem Lande, durdy 


I; 


Aa die den noch gefunden und unveralteten Wirthen:ges 


: ‚ftattete Verkaufung ihrer Güter, entzogen werde, 
- Davon find die lebendigen Beweife aller Orten vor 


: Augen. Durch: das.müßige Reben der großen Ans 


zahl ſolcher Mienfchen, welche auf zeitlebene ihren 
Unterhalt aus den. verkauften Gütern ziehen, merden 


. gemeiniglich Diejenigen mebreften Nahrungs-Mittel 
aufgezehret, welche von ſolchen Gütern zum ers 


kauf und Unterhalt anderer Mlenfchen. gelangen folls 
ten; und eben Daducch wird der Preis foldyer Wirths 
| . ſchafts⸗ 


() Der Gewinn aber der. Gerichts/Sportuln und anderer In⸗ 
traden,. welche in Unfehuug der bey folchen Verichreibuns 
gen den Gerichts » Herrſchaften zulommenden Lehn⸗- und 
bugs: Gelder, und anderer dergleichen Nutzungen, au 
vielen Orten gar beträgtlich ausfallen, möchte wohl hierbey 

der guten Sache hauptſaͤchlich im Rroe Reben, oo. 


f 


. 
u 
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gelegt haben, ſo,daß ſie zuleze als Bettler ihrer 


Höfe haben entſetzt werden muͤſſen (). 


Daß Lands Wirche, weiche Sufen: Büter be- 
ſitzen, ſich nie mit dem Subrmannswefen abacben 
muͤſſen, ſ. auch im XV Th. ©. 436, und im LX Th. 
. ©. 502. | 


„ Don den für Kan 


. 


leute ſchicklichſten Nehben⸗Ge⸗ 


werben, ſ. im LX Th. S. 495, fgg. 


99- - SE 
19. Das fogenannte Schiff und Geſchirr iſt 


‚ein wichtiger Punet bey der Lad: Wirthfäyaft;. man 


bemerkt aber bey vielen Zandleuten in diefem Stügfe 


. ein ſehr unordentliches. und unwicchfchaftliches. Be⸗ 
Ba wodurch ſte ſich (elöft viele —8— in den 
. Meg legen, und feinen. geringen Schaden zuziehen. 
Mancher Bauer hat ſo viel Zug: Vieh, daß er 2 
bis 3. Waͤgen dawit beſpannen konnte, Daneben aber 
kaum einen einzigen tuͤchtigen feſten Wagen. Ein 
anderer hat uͤberfluͤſſges Wagen⸗Geſchirr, dagegen 


aber Mangel an Zug⸗Vieh. Beyde verfehlen bey 
folcher ihrer. Wirthfe aft. Der erſte muß forwohl 


bey den Mift: als Aernde-Fuhren, welche er, wenn 


“ 
. 
4 


es ihm an einem Wechſel Wagen nichf fehlte, durch 


fein Zug⸗Vieh foͤrdern koͤnnte, die Zeit bey Dem 


Auf: ind Abladen unnüß zubringen, aͤuch wohl ganze 


Tage bey ſolcher Arbeit ausfegen, wenn ihm eine 
. Are oder ein Rad zerbricht, Der andere hingegen, 


welcher dergleichen Geſchitr mehr haͤlt, als er braucht, 
verliert die Koften, Die auf Unterhaltung derfelben ges 


. wendet werden mäffen, Da, zumabl bey dem feltenen 


Gebrauche folchen Vorrathes, wenn nicht gute Be: 
gäitifte Dazu vorhanden find, durch das Noften des 
ifeng und Verſtocken des Holzes, öfters mehr Schade 
0 daran 


J c S. Pommeriſches haushaltungs⸗ und wirthſchafts⸗Re⸗ 


glement, v. ı May 1752, $. 8. der Generalien bey dem 
Aemtern. 
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duͤngen (*). Ueberhanpt giebt frifcher Duͤnger, 
: fchlechtere Früchte und fehlechteres Brod, als. genug 
gefaulter Dünger; audy. halt ſich das Mehl von fol: 
- chen Früchten nicht larige. Das Mehl von Mutkers 
. oder Brand: Korn aber ift dem Menfchen gar nicht 
. gefund. . Siehe Brand im ÖBetreide, im VI Th. 
: ©&.380,fgg. Hier muß die Polizey den Landleuten 
guten Unterricht ertheilen; denn fie felbft verfießen 
es nicht, und Pönnen ſich auch felbftnicht helfen. 
223. Die Polizey muß ſich angelegen ſeyn laſſen, 
die Vertilgung des Unkrautes auf dem Felde durch 
Anwendung der rechten Mittel zu bewirken; denn 
wenn ſie dieſes unterlaͤßt, und geſtattet, daß das Un⸗ 
kraut aller Orten, aus Nachlaͤßigkeit der Bauetn, 
uͤberhand nimmt, und die aufgehenden Früchte in 
Ihrem erfien Wachsthume erſtickt und verdrängt, fo 
wird der Grundfag: daß man die Aecker fo Hoch, 
als möglich ift, nußen folle, nicht ausgeuͤbet. Es 
bat zwar bin und wieder die Polizey einige Veran: 
ſtaltungen jur Vertilgung des Unfraytes gemacht, 

fie find aber nod) lange nicht hinlaͤnglich. An ein: 
igeri Orten bat man verordnet, daß, weil aus unrei⸗ 
nem Saat: Korne viel Unkraut entftehr, die Unter: 
thanen ihr Getreide von allem Unfraute reinigen, 
und fid) zu dem Ende die ſogenannten falzburgifchen 
Dug : Mühlen anfchaffen'follen (**). In einigen 
deutſchen Staten ift auf die fogenannte WBucher : oder 
Hunger : Blume. (Chryfancthemam fegerym) Strafe 
geſetzt, wenn ein AdersBefißer dergleichen auf feis 
nen Grundftücfen bey den jährlichen Feld; Befichtige 
 &r5 ungen 


u . \ 
€) ©. Malouin Bäderkunf, im g DB. des Schauplatzes der 
er) ©. Dommerifches Seushale. und Wirthſchaftsreglem. 
8. 10, den Geld: und Ackerbau betreffend... Litthauiſche 

Dorfordn. $. 11. . on we 
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fertigen, und ih? dieſelbe hernach als ein ordentliches 
Landes: Gefeß publieiren laͤßt. * 


Von Erweiterung der Keimeniffe des Sands 


- Mannes zur Aufnahme der Lanp = Wirthſchaft; 


und verſchiedene VDorfhläge und Gedanken, wie 
. mehr Aufflärung unter das Land⸗Volk, und die 


Fand: Wirtbihaft auf das geſchwindeſte in Auf⸗ 
nahme zu bringen, und. wie ‚neue Verbefferungen 


und nügliche Vorfihläge am leichteften- unter dem 
Land⸗Manne einzuführen jeyn,.f im LX Ch. 
©: 370, fgg. le 


Es wird jedoch init allem diefen fihriftlichen Un⸗ 
‚ terrichte, ja felbft mit allen Haushaltungs⸗ Wirthe 


ſchafts⸗ Acer: und Dorf: Ordnungen, wenig aus⸗ 
gerichtet werden, wenn nicht eine genaue und beftäk: 
dige Polizey⸗Aufſicht hinzu kommt, und dieſe von 


der hoͤchſten Landes⸗Polizey kraͤftigſt unterſtuͤtzt wird. 


Wollte man es bey der bloßen Mittheilung des ſchrift⸗ 


lichen Unterrichtes bewenden, und die Ausuͤbung deſ⸗ 


ſelben auf den Willen und das Gutbefinden der Bau⸗ 
ern anfommen laflen, fo würden die Vorurtheile fit 
die:bisherige alte Gewohnheit, wontiter eingenommen 


iſt, oder fein Mißtrauen, Daß die Sache fibel auss 


fchlagen, und ibm Schaden und Verluſt bringen 


gen, Daß er den Unterricht Unbefolgt beyſeit Kati 
Sm Fall et auch fo viel gefunde Vernunft, Ueberleg⸗ 
ung uͤnd Much bitte, daß er die ihm angepriefend 
Verbeſſerung unternäbriie, fo Würde er entweder Die 


Sache nicht recht verſtehen und einfehen, oder ſie 
verkehrt angreifen: Es ift alſo ein Auffeber unum⸗ 


gaͤnglich noͤthig, der nicht allein dent Bauer die Sache 
im Anfange recht erflätt, und- die Handgriffe und 


Vortheile dabey zeigt; - fondern auch darauf Achtung 


hat, daß dis angefangene und anbefohlene Verbeſſer⸗ 


fing förtgefeßt, Und ‚vermehrt, auch dasjenige, was 
VGob. technol. Enc. LXII TH; Vy ver 


⸗ 
J 
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— 
wirkthſchaftet, muß er ihn guͤtlich erinnern, feiner 
Wirthſchaft beffer vorzuftehen‘; oder, wofern die ges 

‚gebenen Erinnerungen nichts fruchten wollen, den: 
ſelben in, den Stock werfen laffen, bis er Beſſerung 
: angelobet. Hierauf wird die ganze Docfs Gemeinde 


. gemeinfchaftlich vernommen: ob fie über den Beam: 
ten, Pfarrer, Foͤrſter, Schulmeifter, Müller, oder . 


auch über jemand aus der Gemeinde zu Plagen hätten? 
Alsdann wird mit Dem Beamten, oder mit andern 
Beklagten, nad) Recht und Billigfeit verfahren, 
auch davon dem Kammer: Collegio, nad) Befchaffen: 
heit und Wichtigkeit der Sache, Bericht abgejtattet. 
Ferner mird Nachfrage gehalten, und unterfucht: 


05 Schulzen und Gerichte die Feuer: Stätte fleifig ' 


revidiren ,die unfichern Back⸗Oefen abſchaffen, die 


Eigenthuͤmer zur oͤftern Reinigung der Schorſteine 


anhalten, und hinlaͤngliche Feuerloͤſchungs⸗Geraͤth⸗ 


ſchaften und Ruͤſtungen vorhanden ſeyn? ob die 


Nacht: Wachen ordentlich im Dorfe gehalten werden? 
ob noch wuͤſte Stellen und unbewohnte Haͤuſer im 
Dorfe zu finden ſeyn? ob die landesherrlichen Ediete, 


Reglements und Verordnungen gehörig publiciret 
werden, und ob daruͤber gehalten werde, und beſon⸗ 


ders, ob dem vorgeſchriebenen Haushaltungs- und 


Wirthſchafts⸗-Reglement Genuͤge geſchehen ſey? 
ob die Wege, ſo oft es noͤthig iſt, ausgebeſſert, und 
die Armen nach dem Reglement verpfleget, auch die 


gemeinen Rechnungen jaͤhrlich angefertiget und abge⸗ u 


nommen werden? - Wenn nun die Revifign der Amtes 
Dörfer auf dieſe Weife gefchehen ift, fo wird auch) 
die Wirthfchaft des General: Pachters felbft unters 
fücht, und. das Vieh⸗Inventarium nachgefeben; imgl. 
ob die Amts: Bauten und Reparaturen für das ver> 
floffene Etats-Jahr, nach dem Anſchlage, gut und 
‚süchtig gefcheben feyn, und was für Bauten auf das 
Fünftige Jahr vorzunehmen feyn möchten? ob der es 

z ‚9a neral⸗ 
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een, Bin werden fie zu unſerm Zweck nicht binrei⸗ 
end ſeyn. 

Zur Verbeſſerung des Landwirthſchaftsweſens und 
um eine ordentliche und beſtaͤndige genaue Polizey⸗ 
Aufſicht auf die Landleute zu etabliren, hat der kurf. 
ſaͤchſiſche Kanimer: Rath und Amts-⸗Hauptmann, 
Herr von Wichmannshaufen, den Vorſchlag ger 
than, daß man in jedem Kreife befondere Wirth 
fchafts = Auffeher beftellen follte, welche alles und 
‚jedes, zu beforgen hätten, was nur immer zur Yufs 
nahme der Land: Wirthfchaft gereichen koͤnnte, ins 
fonderheit aber den Landleuten mit Unterricht und 
Anweiſung an die Hand. geben, und: darauf bey ihren 

jährlichen Bereifungen fehen müßten, daß. von denfel: 
ben alles nach der Vorfchrift befolget werde. Wenn 
man dieſe Abhandlungen des Hrn. v. W. (*) lieſet, 
und. die vorhin angeführte preußifche Einrichtung da: 
gegen bält, fo. wird man finden, daß dieſe mit feinen 
Borfchlägen im Haupt⸗Werke meiftens uͤbereinkommt; 
und eben aus diefer Urſache erachte ich es für über: Ä 
fluͤſſig, mich weiter bey diefen Borfchlägen aufzuhalten, 

Ich babe verfchiedentlich angemerkt, Daß die Pos 
tigen: Hufficht über. die. Landleute durch ernflliche und, 

ſcharfe in uud —— Durch angedrohete Beſtrafe 
ungen, unterſtuͤtzet werden muͤßte, wenn ſie ihre rechte 
Wirkung haben ſoll. S% hun gleich, dieſes feine gute, 
Nichtigkeit hat, fo ift es Doch keinesweges alfo zu ver 
| vr als wenn die kand leute zur Verbeſſerung der 

Pp 5 dand⸗ 
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11 3. u Becon. —E ten, e 783, Fe 6 auch Im 
j ausführlicher aber in der Abhandlung: Unfchuldige Vor⸗ 
ſchlaͤge, in welcher Art das Landwirchichafrewiefen duch, 
befondere 3 erörbrlende Wire ia Tran Tieher merklich, 
a" verbefern feyn dürfte. Diefe Abh. iſt nicht allei 
ber Gecon. adır, ©. 211, fgg., benndlich, {engere 
* beſonders ru 
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Der Inbegriff von Rechten und Verbindlichkei⸗ 


ten, welche fic) auf die Mittel beziehen, wie die Na⸗ 
fur: Producte auf: die vortheilhaftefle Art: gewonnen 


Ichafts» Recht, 2, Jus georgicum, Es wirddaffels 
be in das allgemeine und befondere abgetheilt. Un⸗ 
ser diefem begreift man die Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten, die den Ackerbau im größern Umfange und die 
Viehzucht, mit Abfonderung der Jagd und Fiſcherey, 
betreffen; und zu jenem kann man noch das Jagd⸗ 


und Fe ae Finnen, heißt das Landwirth⸗ 


und Forſt⸗Recht, Das Berg⸗Recht und Waſſer⸗ 


Recht, zäblen. - or. | 
Die Land: Wirthfchaft wird entweder auf eige- 


nem, oder auf fremden Gute getrieben. Jener find . 


alle diejenigen fähig, die in einem Lande Grund: Eis 
genthum beſitzen koͤnnen, und alfo davon ausgefchlof: 
fen: ' die Ausländer (*), Ungläubige, fremde Reli 
sions Verwandte, Juden (**). Ob aber diefe Pers 
fonen fich auch der andern Art der Land: Wirchfchaft 
nicht unterziehen dürfen, daran koͤnnte man noch 
zweifeln, wenn es Hr in den meiften Landes: Ges 
feßen (***). ausdrücklich verorbnet wäre. Im Preuß⸗ 
ifchen ift es auch den Profeffioniften CH) verborhen, 
Land: Wirehfchaft zu treiben. Aber die Landwirth⸗ 
Ichafts: Pachtung macht den Theologen zur Prediger 
Sielle nicht unfähig (TF)» Band 
| Land⸗ 


e) wuͤrtemb. . O. Tit. 17. 20. 


(**) Corp. Conſt. March, T. II, Col. 140. T. III. Eolusos. . 


Würremb, &.,®. Tir, von Juden, $. 12, 14. | 
Ere) Schleſ. Umlauf v. 8 Seps. 1768, in der Korn. Samml. 
B. 10, ©. 292. 
(}) ©, C, March. Nov, To, III, Col. 284, 
tH So. il. Carrach Anmerkung von der Zuläffigkeit eis 
ei 8 Chupibaten der Gottesgelahrheit, welcher the 
jont als Pachter getrieben, zum Predigtamte, ft, in No,47 
er Aal, Anzeig, v. J. 1753, ©. 802, füg» 


* 


714 Landwirthſchaftl. Bau⸗Kunſt und Gebäuden, 
Landwirthſchaftliche Bau⸗Kunſt und Gebaͤude, 
Bauern⸗Haus, im II Th. ©. 794, fgge; im 

Art. Land: Haus, Th. LX, ©,528, fgg. Vorwerk, 
Landwirthſchaftliche Aüinfte, ſ. im LV Th. S.g4 
Bandwirtbfchafts: Auffeber,  fiehe im LX Th. ©, 

376, f9d., oben, ©. 711, und Oekonomie⸗In 


ector. | 
a iechfhafte + Befellfhaften ‚ f oben, ©.702 
Landwirthſchafts⸗Kalender, ſiehe im XXXU X&, 


S 549. 4. 
Landwirthſchafts⸗Recht, ſ. oben, S. 213. 
Kandwirtbfchafts: Schule, ſ. im LX Th. & 397, 


. Ende des drey und ſechzigſten Theiles 





Nachricht für den Buchbinder. 
Dle Kupfer werben, nach der Ordnung ber oben auf jeder 
Platte zur rechten Hand befindlichen Zahlen, Bitten an 


das Bud), an ein Blatt Papier, damit fie bequem het⸗ 
ausgeſchlagen werben können, angekleiftert 
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